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Borrede. 

Vorliegende Schrift verdankt ihre Bearbeitung einem Vor— 

trage, welchen der Verfaſſer in der am 23. April 1855 abgehal— 

tenen Sitzung der Gartenbau-Geſellſchaft in Zürich über die 

Cultur der Roſen in den Töpfen hielt und als Beleg der 

in der Abhandlung dargeſtellten practifchen Anweiſung einige kräf— 

tige, blühende Roſen in Töpfen vorzeigte, wodurch allgemein ein 

ſolches hohe Intereſſe geweckt wurde, daß man von allen Seiten 

den Wunſch äußerte, den Vortrag in der Gartenflora einverleibt 

zu ſehen. Da aber deſſen Einleitung darauf nicht reflectirt war, 

ſo wurde derſelbe vom Verf. mit dem Verſprechen zurückgenom— 

men, nach einer ſorgfältigen Sichtung und der einer Gartenzeit— 

ſchrift entſprechenden Geſtaltung der Nedaction der Gartenflora 

einzuhändigen. Allein durch die vielen Verbeſſerungen und nöthig 

erachteten Zuſätze gewann die Abhandlung eine größere Ausdeh— 

nung, als ſie für eine Gartenzeitſchrift, wie die Gartenflora ge— 

eignet geweſen wäre, daher entſchloß ſich der Verf. dieſelbe als b 

eine ſelbſtändige Schrift der Gartenwelt in der freudigen Voraus— 

ſicht darzubieten, daß ihr nicht nur eine freundliche Aufnahme, 

ſondern auch jene wohlwollende Anerkennung zu Theil werde, 

welche dem Verf. für ſeine Abhandlungen in der Gartenflora 

entgegnet wurde. Um aber auch denjenigen Verehrern der Roſe, 

welche aus Mangel an Localität und der nöthigen Zeit ſich mit 

deren Cultur in Töpfen nicht befaſſen können und darauf hinge— 

wieſen ſind, ſie nur im freien Lande pflegen und an ihrem 

prachtvollen Blüthenſchmuck, den Hochgenuß der reinſten Freude 

genießen können, als ein aufrichtiger Führer und rathender 

Freund zur Seite zu ſtehen, ſo wurde der Cultur in den Töpfen 

noch auch die im freien Lande hinzugefügt. Somit glaubte der 

Verf. allen Roſenfreunden Genüge geleiſtet zu haben, inwiefern 

ihm dieß vollſtändig gelungen iſt, hängt von der allgemeinen 
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Beurtheilung ab, für deren freundliche Nachſicht der Verf. innig 

erſucht. Zwar beſitzen wir gegenwärtig mehrere gute Werke über 

die Cultur der Roſen, deren Verf. als tüchtige Roſenzüchter 

rühmlichſt bekannt ſind, ſo daß es faſt ſcheinen könnte, vorlie— 

gende Schrift möchte vielleicht gegenwärtig überflüſſig fein, den- 

noch hat ſich der Verf. von dieſer Befürchtung nicht abſchrecken 

laſſen, ſeine geſammelten Erfahrungen in der Roſencultur mitzu— 

theilen, weil dieſelben nicht nur in verſchiedenen Gegenden ge— 

erndtet, ſondern auch allſeitig erprobt worden ſind. Nur dadurch 

kann eine Anweiſung zur Cultur ihre practiſche Befähigung er- 

halten, wenn ſie das Reſultat vieljähriger Erfahrungen iſt und 

nicht auf Verſuche ſich ſtützt, die man nicht ſelbſt geprüft und 

wohl gar nur ein Product imaginairer Hypotheſen find. Eine hiſto— 

riſche Biographie der Roſe hat der Verf. vermieden, weil er die Bo- 

genzahl des Werkchens weder durch ſchon vielfach Erwähnte nicht 

überflüſſig vermehren, noch auch deſſen practiſche Tendenz auf 

Unkoſten für die einer Cultur-Anweiſung einflußloſen Beſchrei— 

bung ſchwächen wollte. Dagegen wurde, um dem ſchon längſt 

dringend gefühlten Bedürfniſſe zu entſprechen, eine ſo viel als 

möglich ſyſtematiſch geordnete Collocation aller bis jetzt epiſtiren⸗ 

den Roſen und deren Varietäten hinzugefügt. 

Der Verfaſſer, welcher ſeit 13 Jahren die Gärtnerei des 

ſchönen Landgutes Belvoir bei Zürich leitet, fand in ſeinem vor 

3 Jahren ſelig entſchlafenen, hochverehrten Herrn Eſcher-Zollikofer, 

einen der größten Blumenfreunde, welcher ſeine beſondere hehre 

Neigung der Roſe widmete. Somit wurde dem Verf. die beſte 

Veranlaſſung dargeboten, in der Cultur der Roſen einen Schatz 

von Erfahrungen ſammeln zu können, die er nicht nur gemifjen- 

haft prüfte, ſondern auch durch glänzende Reſultate bewährt fand. 

Daher glaubte der Verf., den Manen des ſel. Herrn Ejcher-Zolli- 

kofer durch die Dedication dieſer Schrift den ſchuldigen Tribut 

der größten Hochachtung und innigen Dankbarkeit zollen zu müſſen. 

Belvoir bei Zürich, im Februar 1857. 

Adolph Otto. 
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Allgemeine Einleitung. 

Die Roſe iſt und bleibt die Königin aller Blumenpflanzen, 

ſo oft auch die immer wechſelnde Gunſt der heutigen Mode und 

die jetzige raſende Sucht nach Neuheiten, den ihr mit vollem 

Rechte gebührenden Vorrang ſtreitig machen wollen. Keine 

Pflanze, ſelbſt auch die jetzt vergötterte Königin der Nympheen, 

Victoria regia, vermag die hohe Anmuth und den unausſprech— 

lichen Liebreiz der ſchön geſtalteten und angenehm duftenden 

Blüthen, in dem ſaftigen Dunkelgrün des Blätterſchmuckes ge— 

bettet, ſich anzueignen, wodurch die Roſe über alle Zierpflanzen 

den Sieg behauptet. Alle Blumenfreunde und Gärtner, ſo ſehr 

ſie auch zuweilen in der Blumenliebhaberei verſchiedene Neigun— 

gen hegen, gewähren doch der Roſe eine Hochachtung, welche 

nicht nur den ſprechendſten Beweis für ihre eminenten Vorzüge 

am deutlichſten zeigt, ſondern es auch klar beweiſt, welchen heh— 
ren und bezaubernden Eindruck der Anblick ihrer ſchön geformten 

und angenehm duftenden Blüthen auszuüben vermag. Nicht 

nur in den Prachtzimmern der Reichen wird ihr ein Ehrenplatz 
gewidmet, ſondern auch in den beſcheidenen Wohnungen des 

Handwerkſtandes ſchenkt man ihr eine ſolche zärtliche Pflege, als 

ob ſie ſelbſt ein Glied der Familie wäre. Ueberall, wenn auch 

nur ein geringer Raum zur Anpflanzung mit Zierpflanzen ſich 

an eine ländliche Wohnung ſchmiegt, darf ſie, die hochgefeierte 

Roſe nicht fehlen: denn in ihr erblickt man das Symbol des 

Ideales alles Schönen und Guten, was vom Herzen zum Her— 

zen ſpricht; daher ſie auch in der ſogenannten Blumenſprache 
Otto, Roſen. 1 
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jene innige Zuneigung — die Liebe repräſentirt, welche durch 

die Harmonie der Seelen geweckt wird. Ungeachtet der großen 

Verehrung, welche der Roſe allgemein gewidmet wird, erfreuet 

ſie ſich nicht überall der pflichtſchuldigen Pflege, welche ſie zur 

Erreichung eines kräftigen Wachsthumes und der Blüthenfülle 

bedarf. Theils verkümmert die ſchlechte Beſchaffenheit eines Bo- 

den jede freudige Entwickelung der Blätter und Blüthen, theils 

befindet ſie ſich an einem ſolchen ungünſtigen Standort, wo ſie 

mit dem Ungemach wechſelvoller Witterung fortwährend zu käm⸗ 

pfen hat. Die zahlreiche Familie der Roſe theilt kein gemeinſames 

Vaterland, ſondern alle die 4 Welttheile, Europa, Aſien, Afrika 

und Amerika bergen mehrere ihrer Glieder ). Es iſt daher wohl 

*) Europa: Rosa rubiginosa, Island. Rosa majalis, rubella und 

Cinnamomea, Lappland, Schweden, Norwegen und Dänemark, über⸗ 

haupt in allen nördlichen Ländern Europa's. Rosa involula, R. 

sabini, villosa, canina, Hibernica, und spinosissima, England, und 

letztere in Schottland. Rosa turbinata und arvensis, Deutſchland. 

Rosa alpina spinulifolia, rubrifolia, in der Schweiz auf den Alpen. 

In Griechenland und Sicilien iſt die R. glutinosa einheimiſch. Ita⸗ 

lien und Spanien: Rosa Poliniana, moschata und Hispanica. Auf 

den baleariſchen Inſeln Rosa semperflorens. Frankreich beſitzt nach 

De Candolle 19 Species, worunter die R. galliva, provineialis, alba 

und canina die bekannteſten find. Aſien beſitzt gegen 40 Species; 

als Repräſentanten der bedeutenden Menge aſiatiſcher Roſen mögen 

folgende genannt werden: Rosa Banksiae, R. arborea, R. berbe- 

rifolia, R. caucasea, rubella, acicularis, R. Damascena, Rosa sul- 

phurea, R. centifolia (Georgien und Circaſſien). Rosa ferax, pul- 

verulenta (auf dem Kamm der Caucaſiſchen Bergkette Narzana). 

Rosa grandiflora (Sibirien). Rosa Kamtschatka (Ruſſ. Nordaſiati⸗ 

ſchen Provinzen). Afrika: Rosa moschata, R. Abyssinica. A me⸗ 

rika: Rosa blanda (zwijchen dem 70. und 75. Grad der Breite). 

Rosa rapa oder Hudsoniana (än den Ufern des Hudson). Rosa 

fraxiniſolia (Neufoundland und Labrador). Rosa lueida (in den 

Sümpfen und Marſchländern von Carolina). Rosa Woodsii, Evra- 

üna und Carolina (an den Ufern des Miſſouri). Rosa diſſusa (in 

den ſteinigen Gegenden). Rosa parviflora und stricta (Penſylvanien). 

Rosa setigera (Südcarolina). Rosa Montezuma (Mexico). 
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zu beobachten, die Boden und Temperaturverhältniſſe des Ba 
terlandes der Roſe als Norm ihrer Cultur zu berückſichtigen, 

wenn dieſelbe vom guten Erfolge begleitet ſein ſoll. Die durch 

Cultur oder künſtliche Befruchtung entſtandenen Hybriden theilen 

mit demjenigen Elternpaare die gleiche Pflege, welchem ſie am 

ähnlichſten ſind. Es darf aber ein wichtiger Umſtand nicht über— 
ſehen werden, der einen weſentlichen Einfluß auf ihre ſich im— 

mermehr vervollkommende Culturentwickelung hatte: das ſind die 

günſtigen Reſultate der Acelimatifation, welcher fie ſich bei Ueber— 

ſiedelung in fremde Gegenden unterziehen mußte. Für neue 

Einführung, Verbreitung und hauptſächlich Erzielung neuer Hy— 

briden auf natürlichem Wege und durch künſtliche Befruchtung 

haben Frankreichs Roſenzüchter das Meiſte dazu beigetragen, 

wenn auch denen in England, für ihre kräftige Mithülfe beſon⸗ 

ders die Einführung mehrerer ſchönen Species ein bleibendes 

Verdienſt zuerkannt werden muß, ſo haben dennoch erſtere in der 

Culturentwickelung das Prioritätsrecht erworben. Einer der be— 

rühmteſten Roſenzüchter Frankreichs iſt und bleibt Vibert, ihm 

ebenbürtig ſind Beluze, Laffay, Hardy, Margottin, Robert, 

Duval, Lacharme, Lartay, Cels, Joly und Oger. Unter den äl— 

teren ragt Noiſette nicht minder bedeutend hervor. England hat 

weniger hervorragende Roſenzüchter aufzuweiſen, doch verdienen 

folgende einer beſonderen rühmenden Erwähnung, Smith, Rivers; 

zu Sawbridgworth, Loodige, Hackney, Lee und Kennedy, Hender- 

ſon zu Kilburn und William Paul. Eine botaniſche Terminolo— 
gie der Roſe wird als Einleitung dem in der 5. Abtheilung ent— 

haltenen ſyſtematiſchen Verzeichniſſe aller bis jetzt bekannten Roſen 

vorangehen, doch hier iſt die paſſendſte Stelle, die Eigenſchaften 

einer guten Roſe deutlich zu beſtimmen. Der Wuchs der Pflanze 

muß kräftig fein, ihre Structur, ſei fie hängend oder aufrecht, 

übt keinen Einfluß auf dieſe erwähnte Schönheitsregel. Die - 

Form der Blume kann gleichwol gut fein, wenn fie auch fchalen- 

förmig, kugelförmig, compact oder flach iſt, dagegen muß ſie fo 

viel als möglich eine ſtarke Fuͤllung beſizen. Die Blumenblätter 

müſſen dick, glatt und die Außenſeite zirkelrund ſein. Die Farbe, 

welche Schattirung oder Färbung ſie auch beſitzt, muß rein oder 
1 a 
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voll fein. Eine der Hauptvorzüge einer Roſe beſteht in einem 

kräftigen Blüthenſtiele, welcher eine vollkommen gefüllte Roſe auf— 

recht zu tragen vermag. Die Cultur der Roſen in den Töpfen 

wird leider noch heut zu Tage von Gärtnern und Blumenfreun⸗ 

den mit einem gewiſſen Vorurtheile mißachtet, weil man nämlich 

glaubt, die Roſen könnten nur im freien Lande kräftig gedeihen, 

welche Thatſache in einer Hinſicht nicht zu läugnen iſt, inſofern 

nämlich der Roſe die Temperatur und der Boden ihres Stand— 

orts zuſagt; aber dennoch geſchieht es nur zu häufig, daß eine 

ungünſtige Witterung nicht nur die Geſundheit einer zärtlichen 

Roſe gefährden, ſondern auch deren Blüthe beſchädigen kann. 

Zudem giebt es mehrere feine Roſenarten, die nur in Töpfen, 

beſonders in denjenigen Gegenden, wo im Winter die Kälte einen 

hohen Grad erreicht, mit Sicherheit cultivirt werden können. 

Außerdem giebt es auch Lagen, wo der Boden wegen zu nahen 

Grundwaſſer eine zu geringe Tiefe beſitzt, um daſelbſt Roſen mit 
Erfolg pflanzen zu können, daher ſchon durch die Natur ſelbſt 

auf die Cultur in den Töpfen angewieſen wird. Die Roſen in 

den Töpfen haben denen im freien Lande noch den beſonderen 

Vorzug voraus, daß ſie ihrem Pfleger auch im Winter Blüthen 

ſpenden können. Am meiſten ſpricht aber wohl der Umſtand 

für die Cultur der Roſen in den Töpfen, daß ſie in der Blüthe— 

zeit durch ihre Transportirung ſehr leicht den ſo nöthigen Schutz 

gegen ungünſtige Witterung und zu ſtarken Sonnenſchein ge— 

nießen können, wodurch eine viel längere Blüthendauer erzielt 

wird. Manchem Roſenfreunde ſteht auch nicht gerade ein für die 

Roſencultur günſtig gelegenes Areal zu Gebote, daher er ſonſt 

darauf gänzlich verzichten müßte, ſeine Lieblinge in der Nähe zu 

beſitzen. Um bei einem Arrangement der Topfroſen einen wun— 

dervollen Effeet hervorzurufen, ſo ſtelle man nur Myrthen, be— 

ſonders von der feinblättrigen Art dazwiſchen, das Dunkelgrün 

ihrer feinen Belaubung hebt die Blumen der Roſen ſo angenehm 

und markirend hervor, daß man dieſelben ſchon in weiter Ferne 

entgegenleuchtend wahrnehmen kann. Die Cultur der Roſen im 

freien Lande weicht in vieler Beziehung von der in den Töpfen 

ab, beſonders bei der Wahl der Erde und beim Beſchneiden. 
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Dieß läßt ſich ſchon ſelbſt durch die Natur leicht erklären. Im 

freien Lande erleiden die Wurzeln der Roſe keine Beſchränkung, 

daher die ſtarkwüchſigen einen weniger tiefen Schnitt (im Früh— 

jahr) bedürfen, als die zart gebauteren. In Bezug auf die Ei— 

genſchaft des Boden ſind ſie viel weniger eigenſinnig, wenn ſie 
nämlich einmal daſelbſt angewachſen ſind, nur der Umſtand iſt 

als ein höchſt wichtiger nicht zu überſehen, daß den edeln Roſen— 

arten eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden muß, wenn 

ſie nicht in kurzer Zeit gleichſam von ihrem Standorte verſchwin— 

den ſollen. Daß die Roſen im freien Lande im Allgemeinen 

nicht nur üppiger wachſen, ſondern auch viel mehr Blüthen ent— 

wickeln, als in den Töpfen, iſt eine zu bekannte Thatſache, wel— 

ches durch die reichliche Zuführung der Nahrungsſäfte den Wur— 

zeln und deren ungehinderte Ausbreitung geſchieht. Beſonders 

eignen ſich am beſten die veredelten hochſtämmigen Roſen für 

das freie Land, in den Töpfen würden ſie nur ein kümmerliches 

Anſehen erhalten, ausgenommen man pflanze ſie in Kübel oder 

große Töpfe, wo ſie aber dennoch nicht jenen kräftigen Wuchs 
und den weiten Umfang der Kronen erreichen, als wie im freien 

Lande. Eine Ausnahme machen aber die feinen oder zart ge— 

bauten Roſenarten, deren Wuchs ſchon von Natur nicht üppig 

iſt und im freien Lande wegen ihrer zu großen Empfindſamkeit 

gegen Kälte und anhaltende Näſſe leicht kränkeln, ſolche auf niedrige 

Wildſtämmchen veredelt, oder wurzelecht, eignen ſich am beſten für 

die Cultur in den Töpfen. Die Benutzung der Roſen als Grup— 

pirungspflanzen im freien Lande bedingt zum Voraus eine ge— 

naue Kenntniß derſelben, damit nicht ungleichartige im Wuchſe 

und der Blüthezeit zuſammengepflanzt werden, wodurch eben die 

von vielen Seiten wohl begründete Klage ertönt, daß ſelten ein 

Roſenbeet den Anforderungen entſpricht, welche man von dem— 

ſelben als eine dicht bepflanzte Gruppe hegte. Wer dieß zu er— 

reichen ſtrebt, muß auf einem Beete entweder nur gleichartige 

oder ſolche Roſen pflanzen, die keinen zu großen Abſtand im 

Wuchſe und der Blüthezeit zeigen. Als ein darin bedeutend för— 

derndes Hülfsmittel gewährt ſowohl dem Dilettanten als auch 

dem Gärtner ein vollſtändig ſyſtematiſch geordnetes Verzeichniß 

* 



6 

aller bis jetzt bekannten Roſen. Durch die in Rangordnung auf: 

einander folgenden Roſenarten nebſt ihrer deutlich beſchriebenen 

Charakteriſtik wird Jedem das Auffinden einer unbekannten Roſe 

ermöglicht, dadurch iſt nicht nur für den Roſenfreund, ſondern 

auch für den Landſchaftsgärtner der Weg gebahnt, die Cultur 

und Benutzung der Roſe als eine Gruppirungspflanze zum Voraus 

mit Sicherheit wählen zu können. 

Erſter Ab ſchnitt. 

Die Cultur der Roſen in den Töpfen. 

Erſtes Capitel. 

Das Einpflanzen der Roſen in Töpfe. 

$. 1. Die Roſen, welche in den Töpfen cultivirt werden 

ſollen, erheiſchen eine lockere nahrhafte Erde, deren Beſtandtheile 

wohl verweſt und mehrere Male mit Kuh- oder auch Abtritts⸗ 

jauche durchtränkt wurden, jedoch bis zum Gebrauch oder ihrer 

Compoſition mit Stroh oder langen Pferdemiſt bedeckt blieben, 

wodurch weder durch eine ſchädliche Ausdünſtung Veranlaſſung 

zu einem Krankheitsſtoffe gegeben werden, noch die in der Jauche 

enthaltenen kräftigen Dungtheile entweichen konnten. Wem 

ſo viel Raum im Freien, im Hofe oder Garten — an einem 

dem Geſichtspunkte nicht ausgeſetzten Orte, zu Gebote ſteht, der 

lege ſich hier ein Erdmagazin aus folgenden Ingredienzen an: 

Entweder: 1) 1 Theil alter (verwitterter, von Wohnungen u. dgl.) 

Lehm, 1 Theil Raſenerde (von Wieſen, Ackerfeld oder auch Gar- 

tenboden), 2 Theile Lauberde, 1 Theil Holzerde, (aus alten ver⸗ 

witterten Stämmen der Eichen, Erlen, Weiden u. m. a.) und 

8 Theil Sand; oder 2) 2 Theile Raſenerde, 2 Theile Miſtbeet⸗ 

erde, ſtatt dieſer dient auch ebenſo gut Compoſterde, 2 Theile 

Lauberde, /s Theil Sand. Statt der Raſenerde, wenn dieſe ge- 

rade mangeln ſollte, kann auch getrockneter Teich- oder Abzugs⸗ 
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grabenſchlamm dazu verwendet werden, dann muß aber die Erde 

in folgenden Portionen präparirt werden: 2 Theile Schlamm— 
erde, 2 Theile Miſtbeet- oder Compoſterde, 1 Theil Lauberde, 

1 Theil Holz- oder auch Haideerde und /s Theil Sand. Wer 

nun aber über gar keinen Raum zur Anlage eines Erdmagazins 

zu gebieten hat und nur auf ſeine Wohnung beſchränkt iſt und 

doch gar zu gern Roſen pflegen möchte, der ſammle ſich die Erd— 

häufchen, welche die Maulwürfe auf den Wieſen, Feldern und 

in Gärten ausgeworfen haben und laſſe ſich aus dem Walde 

Haideerde oder in Ermangelung derſelben Holzerde bringen und 

bereite ſich in folgenden Portionen getheilt ſeine Erde. 3 Theile 

Maulwurfshaufenerde, 2 Theile Haide- oder Holzerde und ½ 
Theil Sand. Damit nun dieſe Erde auch durch Düngungsſtoffe 

gekräftigt werde, ſo füge man beim Sieben oder nach dem, bei 

der Miſchung feine Hornſpäne oder Knochenmehl hinzu. 

$. 2. Niemals darf aber eine mit Hornſpänen, Knochen— 

mehl oder Guano vermengte Erde im Herbſte, kurz vor dem 
Wintermonat, für die Topfroſen benutzt werden, indem ſonſt 

durch die fortſchreitende Verweſung der eben bezeichneten Ingre— 

dienzen, die in einiger Ruhe verharrenden Wurzeln von der 

Fäulniß angegriffen würden. 

$. 3. Bevor die Erde benutzt werden ſoll, wird fie durch 
ein mittelfeines Sieb von Steinen und anderem Unrath gereinigt. 

Bei dieſer Verrichtung werden die verſchiedenen Erdarten zu glei— 

cher Zeit in der Art gemiſcht, daß man die nach oben bezeichne— 

ten Portionen in das Sieb wirft und ſomit die Erde durch das 

Rütteln beim Sieben die erſte Miſchung erhält. Nach dem Durch— 

ſieben unterliegt die Erde vermittelſt der Schaufel oder den Hän— 

den der zweiten und letzten Miſchung. 

$. 4. Die der Erde beizugebenden trockenen Dungſtoffe, 

als feine Hornſpäne, Knochenmehl, pulveriſirten Taubenmiſt und 

Guano werden, beſonders die beiden letzteren, in einer höchſt 

ſparſamen Quantität hinzugefügt, die erſteren in demſelben Ver— 

hältniſſe zu dem Sande, die beiden letzteren noch etwas weniger. 

$. 5. Die Structur der Töpfe ſei mehr tief als zu weit 

und flach, außerdem leicht und gut gebrannt. Die glaſirten 
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Töpfe ſind für die Cultur als höchſt untauglich gänzlich zu mei⸗ 

den. Die innere Seite des Bodens muß eine concave Neigung 

haben und mit einem ziemlich weiten Abzugsloche verſehen ſein. 

8. 6. Vor dem Einpflanzen der Roſen in Töpfe, belege 

man das Abzugsloch mit einer Scherbe und den Boden ¼ Zoll 

hoch mit trockenem, reinen Moos oder welches ich als noch beſſer 

erprobt gefunden habe, in kleine Stückchen zerſchlagene Holz⸗ 

kohlen. 

$. 7. Das Pflanzen der Roſen in Töpfe kann je nach der 

Beſchaffenheit der Roſen in 3 verſchiedenen Zeitterminen gejche- 
hen; find wurzelechte oder veredelte Roſen aus dem freien Lande 

in Töpfe zu pflanzen, ſo muß dieſes entweder vom März bis 

Anfangs April, oder vom October bis Ende November geſchehen. 

Bewurzelte Stecklinge und Ableger können zu jeder Zeit in Töpfe 
gepflanzt werden, weil theils deren Wurzeln keiner Beſchädigung 

unterliegen, theils find fie als junge Pflanzen bei einer aufmerk⸗ 

ſamen Pflege ſehr ſchnell angewachſen. Sollen Roſen in größere 

Töpfe verſetzt oder verpflanzt werden, ſo iſt der Monat Auguſt 

oder höchſtens September als der für dieſe Verrichtung geeignetſte 

Zeitpunkt. N 

$. 8. Roſen, welche aus dem freien Lande in Töpfe ge- 

pflanzt werden ſollen, dürfen weder zu alt noch kränklich ſein, 

im letzteren Falle würde es ausnahmsweiſe bei ſehr guten Sor— 

ten geſchehen. 

$. 9. Jede aus dem freien Lande zu hebende Roſe darf 

bei dieſer Verrichtung keine oder nur eine geringe Wurzelver— 

letzung erleiden, am meiſten ſind die ſogenannten Faſerwurzeln 

zu ſchonen, weil dieſe es ſind, welche eine ſchnelle und ſichere An⸗ 

wurzelung befördern. 5 
$. 10. Die Operation des Aushebens der Roſe geſchieht 

auf folgende Weiſe: Man ſticht mit einem guten, ſcharfen Spa- 

ten je nach der Stärke der Roſe in einer Entfernung von 1—1½ 

und 2 Fuß vom Wurzelſtamme derſelben rings herum in den 

Boden, bei dem letzten Male wird der Spaten mit einem Eräfti- 
gen, ſcharfen Drucke unterhalb der Wurzeln geſchoben, in gleichem 

Tempo erfaßt man mit der linken Hand die Roſe, mit der rech! 
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ten drückt man den Spaten niederwärts und ſomit iſt die Roſe 

aus dem Boden gehoben. Bei größeren Roſen, deren Wurzeln 

ſchon tief in den Boden eingedrungen find, muß man 2° von 
dem Stamme der Roſe entfernt ringsherum einen kleinen Graben 

ſo tief aufwerfen, bis man den ganzen Wurzelballen der Roſe 

vor ſich ſieht und mit ein paar Stichen die Roſe ohne große 

Verletzung der Wurzeln ausheben kann. Vorzüglich wollen die 

veredelten Roſen beim Ausheben ſehr ſorgfältig behandelt ſein, 

weil bei denen gar zu gern, wenn auch der Unterſtamm anwächſt, 

doch die Veredlung abſtirbt. 
§. 11. Bevor die Roſen in Töpfe gepflanzt werden, un— 

terliegen fie dem Beſchneiden (Zurückſtutzen) ihrer Zweige. Je— 

doch erleidet dieſe Verrichtung, je nach der Zeit der Einpflanzung 

einige Modificationen. Geſchieht das Einpflanzen im Frühjahr 

(März oder ſpäteſtens April), ſo werden die Zweige bis auf 

2—3 Augen zurückgeſchnitten, bei denen im Herbſte eingepflanz— 

ten aber darf man den Schnitt nicht ſo kurz führen, damit 

dadurch nicht unzeitig Triebe geweckt werden, die theils durch 

den Winter über wegen ihrer Zartheit leicht verderben, oder theils 

die Kräfte der Roſe nicht unnöthiger Weiſe zu vorzeitig ver— 

ſchwendet werden, daher iſt es vollſtändig genügend, ſie auf 

4—5—6 Augen zurückzuſtutzen. 
$. 12. Das Beſchneiden der Roſen wird mit einer ſoge— 

nannten Roſenſcheere verrichtet, der Schnitt muß ſcharf und glatt 

ſein, vor dem Auge wird niemals der Schnitt ausgeführt, ſon— 

dern ſtets hinter demſelben und zwar — mit einer ſolchen ſchie— 
fen Richtung, damit das unterhalb des Schnittes befindliche Auge 

noch einige Linien breit Deckung von dem beſchnittenen Zweige 

erhält. ü 

§. 13. Zu gleicher Zeit werden auch die beim Ausgraben 

beſchädigten Wurzeln mit einem guten Meſſer beſchnitten. 

$. 14. Man wähle für die einzupflanzenden Roſen weder 

zu flache noch zu enge Töpfe, ſondern fie müſſen dem Wurzel— 

vermögen völlig entſprechen, damit auch die Roſe für 1 Jahr 

lang hinreichende Nahrung findet. Bekanntlich gehen die Wur— 

zeln der Roſe mehr in die Tiefe, daher muß darauf hauptſächlich 
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Rückſicht genommen werden; deshalb geize man ja nicht mit 
der Größe der Töpfe, ausgenommen, man wollte kränkliche feine 

Roſen einpflanzen, die natürlich bis zu ihrer Reconvalescenz einer 

ſtrengen Diät unterworfen werden müſſen. 

$. 15. Das Einpflanzen ſelbſt geſchieht auf folgende Weiſe: 
zuerſt legt man auf das Abzugsloch eine flache Topfſcherbe und 

darüber kommt beinahe 1 Zoll hoch Holzkohlen oder in Erman⸗ 

gelung derſelben trockenes reines Moos zu liegen. Hierauf wird 

von der oben bezeichneten Erdcompoſition fo viel darüber bereitet, 

daß die Roſe weder zu tief noch zu hoch zu ſtehen kommt. Nach⸗ 

dem auf beiden Seiten des Wurzelballen Erde dazwiſchen gelegt 

wurde, ſtößt man den Topf einige Male auf und dann erſt, wenn 

der Topf bis an den Rand ganz mit Erde e worden iſt, 

wird die Erde mäßig feſt angedrückt. 

$. 16. Nach der Einpflanzung ſtellt man die Roſen in 

einem kalten Miſtbeetkaſten, ziemlich nahe dem Glaſe. Der Bo— 

den, worauf die Roſen zu ſtehen kommen, kann theils leichte Erde 

oder Sand ſein; Holzkohlen ſind in jeder Hinſicht vorzuziehen, 

weil dieſe eher die Einquartierung der Regenwürmer abhalten, 

als Sand und Erde. 

F. 17. Bis zur vollſtändigen Anwurzlung werden die 

Roſen gegen Luftzug und Sonnenſchein geſchützt. In den erſten 

Tagen geſtattet man den Roſen gar keine Lüftung; dagegen 

werden ſie faſt alle Tage mit lauwarmen oder von der Sonne 

erwärmten Waſſer überſpritzt, welches ſehr viel zu ihrer Kräf— 

tigung beiträgt. 

$. 18. So wie man an der Entwickelung kräftiger Triebe 

die vollſtändige Anwurzlung der Roſen gewahr wird, geſtattet 

man ihnen immermehr friſche Luft und Sonnenſchein, jedoch 

darf dieß nur allmählig mit progreſſiver Benutzung geſchehen. 

Je kräftiger nun die Roſen neue Triebe entwickeln, deſto mehr 

müſſen ſie gänzlich der freien Luft und dem Genuſſe des Son— 

nenſcheines exponirt werden. 

$. 19. Geſchah die Einpflanzung zur Zeit des Frühjahrs, 

ſo werden ſie hernach auf ein Sandbeet geſtellt und mit den 

Töpfen bis an den Rand eingelaſſen, wobei man zur Verhütung 
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des Durchwachſen der Wurzeln die Vorſicht gebraucht, unter je- 

dem Topfe eine Scherbe oder Schieferſtück zu legen. Die Lage 

des Beetes ſei eher eine ſüdliche als nördliche, jedoch ertragen ſie 

ungern eine große Mittagshitze und noch viel weniger iſt ihnen 

und namentlich ihren Blüthen die Nachmittagsſonne zuträglich, 

daher iſt die ſüdöſtliche Lage ihres Sommerlocales die allen 

anderen vorzuziehen. In manchen Gärtnereien pflegt man ſie 

auch auf Stellagen zu ſtellen, allein daſelbſt fühlen ſie ſich nicht 

behaglich, welches man leicht an ihrer Magerkeit und dem kränk— 
lichen Anſehen ihrer Blätter wahrnehmen kann. Nur da möchte 

eine Stellung auf Stellagen einen günſtigen Einfluß auf ihr 
freudiges Wachsthum ausüben, wo ein feuchtes und kühles Klima 
das Eingraben der Topfroſen nachtheilige Folgen für ihren Ge— 

ſundheitszuſtand herbeiführen kann. 
$. 20. Die im Herbſte eingepflanzten Roſen bedürfen keine 

weitere Translocation, daher verbleiben ſie in dem Kaſten mit 
Entfernung der Fenſter bis zum Bezug ihres Winterquartieres. 

Bei heiteren und warmen Tagen werden fie Abends mit Regen-, 

See⸗ oder Flußwaſſer mäßig beſpritzt. 
$. 21. Das Begießen geſchehe mit Vorſicht, d. h. man 

muß nur ſolchen Waſſer reichen, die es wirklich nöthig haben 
und dann ſei man nicht zu ſparſam, damit nicht etwa der untere 

Theil des Wurzelballen vertrocknet, während die obere Hälfte be— 

ſtändig von Feuchtigkeit ſtroßzt. Von Zeit zu Zeit kann man 
ihnen auch einen Dungguß verabfolgen, derſelbe kann theils aus 
im Waſſer aufgelöſten Hornſpänen oder Kuhjauche mit ½10 

Theil Waſſer verdünnt beſtehen. 
F. 22. Als die beſten Präſervativmittel gegen Regenwür⸗ 

mer, Ameiſen und Schnecken hat ſich Folgendes bewährt: Ruß 

im heißen Waſſer aufgelöſt, womit man die Roſen von Zeit zu 

Zeit begießt, ferner in etwas Alkali aufgelöſten Campher und 

mit Waſſer verdünnt, damit die Roſen beſpritzt, hält die Schnecken 

vom Beſuche gänzlich fern. 
$. 23. Wenn auch die Roſen in den Töpfen keine fo 

dichte Belaubung bilden als wie Pelargonien, Fuchſien u. a. m., 

ſo darf die von Natur gegebene Eigenſchaft nicht zu dem an 
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manchen Orten mit Unrecht und für die Roſen mit böſen Folgen 
begleiteten befolgten Verfahren verleiten, die Roſen dicht an ein— 

ander zu ſtellen, damit das Arrangement recht dicht werde. Die— 

ſer Idee wird ohnehin gewiß kein vernünftiger Pflanzenzüchter 

huldigen, daher iſt bei den Roſen auch dieſe Bedingung als eine 

der Hauptprinzien ihrer Cultur zu beachten, in ihrem Wachs— 

thume ſo viel als möglich fern von einander, alſo 

luftig zu ftellen. 

Zweites Kapitel. 

Das Beſchneiden der Rofen. 

$. 24. Keine Verrichtung in der Cultur der Roſen in den 

Töpfen erfordert wohl mehr Umſicht, Erfahrung und eine ge— 

ſchickte Hand, als wie das Beſchneiden. Nicht nur ſetzt es eine 

genaue Kenntniß von dem, bei ſo vielen Roſenſorten von einan- 

der abweichenden Wachsthumverhältniſſe voraus, ſondern die, 

techniſche Ausführung des Beſchneidens erfordert zugleich eine 

durch practiſche Erfahrung gebildete Vorausſicht, der Roſe durch 

das Beſchneiden die zu ihrer vollkommnen Ausbildung am mei— 

ſten dazu beitragende richtig gewählte Form ſogleich zu geben. 

F. 25. Die Zeit des Beſchneidens der Roſen in den Tö— 

pfen richtet ſich nach deren Beſtimmung. Für diejenigen Roſen, 

welche nicht angetrieben werden und daher dem naturgemäßen 

Gange Ihres Wachsthumes überlaſſen bleiben, eignet ſich der 

Monat März oder auch ſchon Februar am beſten zu der 

Operation. 

$. 26. Eine von gutem Stahle verfertigte Roſenſcheere, 

welche mit einer guten feſten Springfeder verſehen ſein muß, iſt 
das beſte Inſtrument, womit man die Roſen beſchneidet. Der 

Schnitt muß ſcharf ſein und zwar ſo geführt werden, (wie ſchon 
oben erwähnt worden iſt), daß die Schnittfläche hinter dem Auge 

und zwar eine ſchräge Richtung von unten nach oben erhalte. 

Zugleich muß ſtets darauf Obacht genommen werden, daß 

weder ein Auge verletzt noch der Schnitt zu nahe 
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dem Auge zu ſtehen komme und jedesmal einige Li— 

nien über ein Auge geſchnitten werde. 

$. 27. Zur Erleichterung des Beſchneidens und zur ge 
eigneten Vorſicht deſſelben, daß keine Roſe weder zu ſtark noch 

zu ſchwach beſchnitten werde, ſortire man ſie in folgender Weiſe 

zuſammen: A. Wurzelechte; a) wenig oder gar nicht werden 

beſchnitten die ſämmtlichen Noiselten und Schling- oder Kletter— 

roſen; dieſe Noſen werden nur nach ihrer Blüthezeit (im Juni) 

ein wenig zurückgeſchnitten und dabei zugleich diejenigen Zweige 

entfernt, welche theils dünn, und unfähig zur Entwickelung 

vollkommener Blumen ſind, theils aber auch eine unpaſſende 

Stellung einnehmen und den anderen kräftigen Zweigen gleich— 

ſam im Wege ſtehen und endlich ſind die frechen Triebe gänzlich 
zu entfernen; b) auf 4 — 5 Augen werden die ſämmtlichen ſtark 

treibenden Sorten beſchnitten, ſo z. B. die ſämmtlichen Centifolien, 

Remontanten, Perpetuellen, mehrere Bourbon- und Theeroſen “); 

c) den Schnitt auf 2—3 und höchſtens 4 Augen verlangen alle 

Bengal⸗, Bourbon- und Theeroſen, ſo wie auch die ſchwachtrei— 

benden, damit dadurch ein ſtärkerer Trieb aus dem Wurzelſtamme 

geweckt werde, welcher gewöhnlich die meiſten und ſchönſten Blü— 

then entwickelt. B, Veredelte: a) die ſämmtlichen Roſen werden 

gleich nach ihrer Blüthezeit höchſt mäßig geſtutzt, im Frühjahr 

aber muß man ſie bei Beobachtung der gewählten Form auf 

3— 4 Augen beſchneiden. b) Die ſämmtlichen Schling- oder 

Kletterroſen jo wie die Noisetten werden beim Beſchneiden ebenſo 

behandelt, wie ſchon oben unter A, a, geſagt worden iſt. Sind 

die Roſen nach der angeführten Kategorie gruppenweiſe getheilt, 
ſo beginnt nun das Geſchäft des Beſchneidens, ein Verſehen da— 

bei kann um ſo weniger vorfallen, weil die Roſen nach den ver— 

ſchiedenen Graden des Beſchneidens ſortirt wurden. 

§. 28. In Bezug auf die Form oder Geſtaltung der 

) In dem Hauptverzeichniſſe aller bis jetzt eriſtirenden Roſenſorten, 

welches den 5. Abſchnitt bildet, ſind die ſtarktreibenden Bourbon und 

Theeroſen bezeichnet, welche weniger tief zurückgeſchnitten werden 

dürfen. 
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Krone, ſo ift für die wurzelechten die pyramidaliſche die paffendfte, 

welche man dadurch erreicht, daß man einen mittleren Haupttrieb 

anzieht, um welchen die anderen übrigen Zweige weniger hoch 

kreisförmig zu ſtehen kommen. Die veredelten Roſen, wenn ſie 

hochſtämmig ſind, werden zu kugelförmigen Kronen gezogen; ſind 

ſie aber ſehr niedrig, ſo gebe man ihnen anch, wie bei den Wur⸗ 

zelechten die runde Pyramidengeſtalt. Die Schling- und Kletter⸗ 

roſen, verlieren in den Töpfen einigermaßen ihren habituellen 

Character, daher kann man fie theils (wie die Rosa Banksiae) 

in ſtrauchartiger Geſtalt, theils an fein gearbeiteten Spalieren ziehen. 

$. 29. Das Beſchneiden der Roſen beſchränkt ſich aber 

nicht allein auf ein Zurückſtutzen der Zweige, um den übrigen 

Augen mehr Kräfte und Nahrung zu verleihen, welche dann auch 

kräftige Triebe entwickeln, die meiſtens alle Blüthenfähig ſind, 

ſondern auch auf das Auslichten oder die Entfernung aller der⸗ 

jenigen Zweige, welche entweder zu ſchwach, unanſehnlich oder 

der kräftigen Ausbildung anderer Zweige hinderlich ſind und end— 

lich bezweckt das Beſchneiden der Roſen eine zur Verlängerung 

ihrer Lebensdauer weſentlich befördernde Verjüngung, welche be- 

ſonders durch das Ausſchneiden alter und ſchwacher Zweige er— 

reicht wird. 

$. 30. Die Erzielung einer gewiſſen äſthethiſch ſchönen 

Geſtaltung der Krone, beſteht ſie in Pyramidal, Kugel, Fächer 

oder Spiralform (letztere beſonders bei den Schlingroſen anwend— 

bar), kann nicht allein auf einmal durch den Frühjahrsſchnitt er⸗ 

reicht werden, ſondern es wird hier das nämliche Verfahren wie 

bei dem Spalierobſt angewendet, welches theils auf das zeitge— 

mäße Ausbrechen der gegen die beſtimmte Form ſtrebenden Triebe, 

theils auf ein fleißiges Anbinden aller ſeitwärts, alſo gegen die 

vorgeſetzte Norm wachſenden Zweige an Stäbchen beruht. 

$. 31. Je mehr Spielraum die Zweige einer Roſe erhal- 

ten, deſto kräftiger bilden ſich auch die jungen Triebe aus, nicht 

nur die Blätter gewinnen dadurch mehr Raum zu ihrer Aus⸗ 

dehnung, ſondern auch die Blumen ſelbſt geſtalten ſich viel voll⸗ 

kommener. Daher müſſen die Roſen, wenn ſie die höchſte Stufe 

der Vollkommenheit erreichen ſollen, nie zu viele Nebenzweige 
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erhalten, welches nur durch die jofortige Entfernung bermittelft 

des Ausbrechens, derjenigen Triebe geſchehen kann, die nicht nur 

die Regelmäßigkeit der Krone gefährden, ſondern auch letztere zu 

ſehr verdichten würden. 
$. 32. Eine große Wohlthat gewährt man den Roſen 

dadurch, wenn die abgeblühten Zweige auf einige Augen zurück— 

geſtutzt werden, hauptſächlich verlangen dieß zur ſofortigen 

Entwickelung und Kräftigung der darauf folgenden Blüthen alle 

mehrmals blühenden Roſen, alſo die ſämmtlichen Perpetuellen, 

Remontirenden, Thee, Bourbon, Bengalen und Noisette Ro— 

ſen u. m. a. Bei dieſer Verrichtung muß ebenfalls auf die ge— 

wählte Form der Krone Rückſicht genommen werden, damit nicht 

durch eine Vernachläſſigung derſelben das Ebenmaß der Krone 
beeinträchtigt wird. 

Drittes Capitel. 

Das Verpflanzen oder Perſetzen der Roſen. 

$. 33. Der für die Topfroſen geeignetſte Zeitpunkt des 

Verſetzen iſt der Auguſt, wo die Roſen ſich in dem Stadium ei— 
ner gewiſſen Ruhe befinden, welche ihnen als eine Erholung 

nach der Anſtrengung ihrer Kräfte vor und während der Blüthe— 

zeit dient. b 
$. 34. Das Hauptprinzip des Verſetzens liegt in dem wirk— 

lichen Bedürfniſſe, welchen eine ſtark verwurzelte Roſe durch eine 

Erneuerung friſcher oder noch ungebrauchter Erde zu ihrer Kräf— 

tigung bedarf. Das Bedürfniß kann nur dann mit dem gün— 

ſtigſten Erfolge befriedigt werden, wenn der Zeitpunkt gewählt 

wird, wo ein nothwendiges Beſchneiden des ſtarken Wurzelballen 

ohne Nachtheil für die jungen noch nicht ganz verholzten Triebe 

geſchehen kann. 

$. 35. Die Erfahrung hat es ſchon oft bewieſen, daß das 

Verpflanzen der Topfroſen in größere Gefäße, wenn ihre Wur— 

zeln noch freien Spielraum und hinreichende Nahrungsſtoffe be— 

ſaßen, nicht diejenige günſtige Wirkung auf ein freudiges, kräftig 

fortſchreitendes Wachsthum äußerte, welches bei krautartigen Pflan— 
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zen der Fall if. So wurde man oft bei den ſtarktreibenden 
Roſenarten (z. B. die Noisetten und vorzüglich die Rosa Bank- 

siae) gewahr, daß ſie nur im ſtark verwurzelten Zuſtande ſich 

willig zur Entwickelung einer Menge Blüthen zeigten. Doch 
darf auch dieſes Reſultat den Roſenzüchter nicht zu jenem irrigen 

Verfahren verleiten laſſen, mit dem Verſetzen der Roſen ſo lange 
zu warten, bis ihr Nahrungsbedarf an der ſpärlichen Entwickelung 

neuer Triebe ſich geltend macht. 

$. 36. Alſo beide Extreme find zu vermeiden, die Topf 
roſen weder zu früh noch zu ſpät zu verpflanzen, im erſteren 

Falle würde die unzeitige Zuführung friſcher Erde eine Ueberfül— 

lung der Säfte, woraus leicht eine tödtliche Krankheit entſtehen 

kann, herbeiführen; im letzteren würden die Roſen aus Armuth 

an Nahrung kaum im Stande ſein, vollkommene Blätter und 

Blüthen zu entwickeln. 

$. 37. Eine Ausnahme hiervon machen, wie ſchon im 

F. 35 angedeutet wurde, einige ſtark oder frech treibende wurzel— 

echte Roſen, welche heſonders den Schling- oder Kletterroſen (die 

Noisette nebſt der Rosa Banksiae, Rosa multiflora u. m. a.) 

eigenthümlich iſt. Dieſe Arten können ohne Beeinträchtigung 

eines kraftigen Wachsthumes mehrere Jahre unverpflanzt blei— 

ben, nur verſäume man nicht, vor der Entwickelung ihrer Blät— 

ter und Blüthen einige Male mit Hornſpän -Waſſer zu begießen.- 

Die anderen Roſenarten aber, welche ſehr willig blühen, müſſen 

alljährlich verpflanzt werden und zwar ſchon aus dem Grunde, 

weil ſie ſtark zurückgeſchnitten, mehr Nahrung zur Entwickelung 

kräftiger Triebe bedürfen, welche gerade die meiſten und ſchönſten 
Blumen erzeugen. 3 | 

F. 38. Das Verſetzen oder Verpflanzen der Roſen in 

größere Töpfe wird auf folgende Weiſe verrichtet: Man nehme 

die Topfroſe mit der rechten Hand und breite zu gleicher Zeit 

die linke über die Oberfläche der Erde in der Weiſe aus, daß 

die Roſe zwiſchen dem Mittel- und dem Ringfinger zu ſtehen 

kommt, kehre die Topfroſe ſogleich um und ſtoße mit dem Rande 

an dem Arbeitstiſche (welcher aber von Holz ſein muß) ſanft 

auf, und hebe mit der rechten Hand den Topf ab, lege ſogleich 
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den Topf bei Seite und ergreife, während mit der linken Hand der 

Wurzelballen feſtgehalten wird, das Verſetzholz, welches die Geſtalt 

eines zugeſpitzten, 1 Zoll ſtarken und 6 Zoll langen Pflanzenſtabes, 

deſſen obere Theil ſich ſpatenartig ausmündet, haben muß, lockere 

nun darauf mit dem zugeſpitzten Ende des Verſetzholzes den 

Wurzelballen von oben nach unten ſtreichend in der Weiſe auf, 

daß nicht nur der Wurzelfilz, welcher das Abzugsmaterial (Koh— 
len oder Moos) nebſt die das Abzugsloch bedeckende Scherbe 

umſchlungen hält, entfernt wird, den man aber darauf mit einem 
ſcharfen Meſſer zurückſchneiden muß, ſondern auch die übrigen 

Wurzeln von ihren Verſchlingungen ſo gelöſet werden, daß 

die Spitzen der Wurzeln (Wurzelenden) frei werden, zugleich 

wird die obere Fläche des Wurzelballen ſorgfältig aufgelockert 

wodurch derſelbe eine faſt kugelige Geſtalt erhält. Sofort 

nehme man einen von Schmutz oder Erde gereinigten Topf *), 

in welchem der Wurzelballen der Roſe 1 Zoll weit Raum 

um ſich hat, lege auf das Abzugsloch eine Scherbe, und hier— 

auf gegen 1 Zoll hoch Holzkohlen oder trockenes reines Moos, 

(letzteres muß man aber etwas feſt zuſammendrücken), breite da— 

rüber von der oben bezeichneten Erde ſo hoch auf, daß wenn 

die Roſe darauf zu ſtehen kommt, die Oberfläche des Wurzel— 

ballen noch einten ſtarken halben Zoll Raum zur Bedeckung mit 

Erde beſitzt, fülle mit der rechten Hand, während die linke die 

Roſe genau in der Mitte des Topfes hält, den Zwiſchenraum 

mit Erde aus, ſtoße einige Mal den Topf auf den Arbeitstiſch 

ſanft auf, man kann auch zur Nachhülfe mit dem ſpatenartigen 

Theile des Verſetzholzes die Erde ſehr mäßig feſtdrücken, fülle 
dann den Topf beinahe ganz mit Erde und drücke die Ober— 

fläche mäßig feſt an, und ſtelle nun die Roſe vollſtändig verpflanzt 
auf die Seite, woran die übrigen Verſetzten gereihet werden. 

$. 39. Sind nun alle Topfroſen verpflanzt, fo werden fie in 

einen kalten Kaſten ziemlich nahe unter das Glas geſtellt, worauf 

) Ueberhaupt müſſen alle Töpfe nicht nur höchſt reinlich gehalten, ſon— 

dern auch vor deren Benutzung gewaſchen werden, welches eine der 

erſten Bedingungen bei jeder Cultur der Topfpflanzen bildet. 
Otto, Roſen. 2 
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ſie dann vermittelſt einer Brauſe ſtark angegoſſen werden. Der 

Boden des Kaſten muß entweder 5 Zoll hoch mit Sand oder mit 

Kohlenſtaub, welches den Roſen noch zuträglicher iſt, belegt fein. 

$. 40. In der erſten Zeit bis zu ihrer Anwurzelung, wel⸗ 

ches man an der Entwickelung neuer Triebe bemerken kann, wer- 

den ſie vor dem Sonnenſchein, anfangs durch dichte, hernach 

aber durch leichte Beſchattung geſchützt; zugleich entzieht man 

ihnen jede Lüftung; dabei müſſen fie aber alle Tage (ausge⸗ 
nommen bei trüber und regnerigter Witterung) mit überjchlage- 

nen (lauwarmen) Waſſer vermittelſt einer feinen Brauſe beſpritzt 

werden. N 

$. 41. So wie die Roſen ſich vollſtändig erholt haben, 

alſo die freie Luft und das Sonnenlicht ohne Zeichen einer Em— 

pfindlichkeit ertragen können, werden ſie bis zum Bezug des 

Winterquartieres wieder an ihren Sommeraufenthalt gebracht. 

Viertes Capitel. 

Wahl und Zeſchaffenheit des Winterlorales. 

$. 42. Wenn auch die Topfroſen während der Winters⸗ 

zeit ſich in einem gewiſſen Ruheſtande befinden, um für ihre künf⸗ 

tige Vegetationsperiode wieder hinreichende Kräfte zu ſammeln, 

ſo verlangen ſie doch während derſelben einen heiteren, ſo viel 

als möglich dem Glaſe nahe gelegenen Standort, wo fie bei gün- 

ſtiger Witterung auch friſche Luft genießen können. An dem zur 

Ueberwinterung der Topfroſen am zweckmäßigſten gelegenen und 

beſchaffenen Raum knüpfen ſich alſo Bedingungen, deren genaue 

Berückſichtigung ein kräftiges Gedeihen der Roſen gebieteriſch 

fordern. 

$. 43. Luft und Licht verlangen die Topfroſen während 

des Winters ſchon deshalb, weil erſtere nicht nur ihre noch ſchla⸗ 

fenden Augen kräftiget, ſondern auch eine vorzeitige Entwickelung 

derſelben zurückhält; letztere ſchützt die Roſen vor allfälliger Bleich- 

ſucht, welche leicht aus Mangel an Licht entſteht, zumal wenn bei 

großer Kälte lange Zeit kein Licht geſtattet werden kann. Außerdem 

gewährt das Licht, zumal durch unmittelbaren Sonnenſchein er- 
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zeugt, jene vegetative Wärme, welche den Roſen als eine Er: 
quickung dient und die keine künſtlich erzeugte zu bewirken 
vermag. 

§. 44. Daher iſt für die Tropfroſen ein jeder Raum als 

ein Winterlocal zuträglich, wo ſie genug Luft und Licht genießen 
können. Doch muß ein ſolcher ſo beſchaffen ſein, daß weder 

Kälte noch Feuchtigkeit eindringen können; erſtere würde beſonders 

die feineren Roſenſorten zerſtören und außerdem durch das Ge— 

frieren der Wurzelballen nicht nur die Töpfe zerſprengen, ſon— 

dern auch die Wurzeln der härteren Arten im leidenden Zu— 

ſtande verſetzen. Die Feuchtigkeit, zumal — im Winter — bei 

niedriger Temperatur, erzeugt nicht nur Wurzelfäulniß, ſondern 

auch den Schimmel oder Moder, welcher ſogar die robuſten Ro— 

ſen angreifen und verderben kann. 

$. 45. Jedes zur Ueberwinterung der akt beftimmte 

Local, beſtehe daſſelbe in einem Gewächshaus, geleerten Miftbeet- 
kaſten oder froſtfreien Zimmer, fo muß es nach Mittag, Südoſt 

oder Südweſt gelegen ſein. Die Richtung nach Morgen und 

Abend iſt nur in den Fällen zuläſſig, wo entweder keine andere 

Gelegenheit ſich darbietet, oder wo ihnen doch ein freier Zutritt 

friſcher Luft und einen reichlichen Genuß des Lichtes, beſonders 

des Sonnenſcheines geſtattet werden kann. 

$. 46. In den gewöhnlichen Orangeriegebäuden ſtellt man 

die Topfroſen auf Stellagen nahe den Fenſtern oder auf die 

Fenſterbretter; hier erhalten fie nicht nur hinreichend Licht, ſon— 

dern auch viel friſche Luft bei der oft nöthigen Lüftung der 

Orangerie. 

$. 47. In den übrigen Gewächshausräumen, welche zur 

Ueberwinterung der ſogenannten Kalthauspflanzen beſtimmt find, 

nehmen die Topfroſen immer einen Standort nahe den Fen— 
ſtern ein. 

$. 48. Am behaglichſten fühlen fie ſich in Doppelpagen, 
welche die Richtung von Süden nach Norden haben und deren 

Nordſeite nur zur Hälfte mit Glas belegt iſt, die dann von den 

Schling⸗ und Kletterroſen eingenommen werden kann. Auf der 

Südſeite wird eine von Brettern verfertigte Tafel errichtet, welche 
2 * 
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2—3“ hoch mit Kohlenſtaub (oder kleinen Kohlenſtückchen) be⸗ 
legt wird, worauf die Topfroſen in der Weiſe zu ſtehen Eom- 

men, daß ſie ſich weder einander zu ſehr berühren, noch eine 

ſchiefe Stellung erhalten, (welches beim Begießen eine einſeitige 

Befeuchtung der Wurzelballen zur Folge hat), und endlich iſt 

hauptſächlich darauf zu ſehen, daß die kleinſten Roſen nach vornen 

und die größten nach hinten geſtellt werden, damit die größeren 

den kleineren den Genuß des Lichtes nicht entziehen können. Die 

Nordſeite der Doppelpage wird am zweckmäßigſten mit Theeroſen 

(R. Thea indica rubra oder R. Th. indica lutea) oder Schlingroſen 

(Rosa Banksiae, Fortune double Yellow, Rosa Noissette s. Tri- 

omphe de Bollwiller, Solfatare, Ophirie, Lamarque, u. m. a.) 
bekleidet, welche in einer Rabatte mit der Roſenerde ange⸗ 

füllt, gepflanzt werden. Anfangs Sommer entfernt man die Fen⸗ 

ſter ganz, und legt ſie dann nur auf, wenn während ihrer 

Blüthezeit Regenwetter eintreten ſollte. Die Fenſter müſſen frei, 

ohne Scharniere auf den Gebälken liegen, damit man nach Be⸗ 

lieben abheben oder lüften kann. Die Größe eines ſolchen Hauſes 

wird von der Anzahl der Topfroſen, welche man darin überwintern 

will, bedingt. Da die Topfroſen während des Winters nur 

vor den Froſt gejehügt zu werden brauchen, daher alſo nur im 

dringenden Falle einer künſtlich erzeugten Wärme erheiſchen, ſo 

bedarf ein ſolches Haus nur eine einfach conſtruirte Feuerung, 
entweder kann ein leichter Kanal an der Vorderſeite angebracht 

werden, oder ein kleiner von Eiſenblech verfertigter Kohlen⸗ 

ofen, am kälteſten Ende des Hauſes ſtehend, aus deſſen Mitte 

Röhren vom gleichen Material durch das Haus geleitet wer- 

den. Will man nun das Haus vermittelſt Kohlen erwärmen, 

ſo ſchüttet man eine gewiſſe Quantität derſelben, entſprechend 
der Größe des Raumes, welcher zu erwärmen iſt, in den Ofen, 
deſſen Boden, zum Abfall der Aſche und zur Beförderung des 

Luftzuges roſtartig gebildet ſein muß. Der von den Kohlen er— 

zeugte Dampf wird durch die Röhre ins Freie abgeführt; das 

nach Außen gehende Rohr muß mit einer beweglichen Klappe 
oder einem abzuhebenden hutartigen Deckel verſehen ſein, den 

man nach der Verbrennung der Kohlen zur Erhaltung der Wärme 
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wieder ſchließen oder auflegen muß. Uebrigens wird das Haus 

während kalter Witterung mit Strohdecken und Laden gedeckt. 

$. 49. Außerdem können die Topfroſen in einem froſt— 

freien Kaſten, beſtehe derſelbe in einem geleerten Miſtbeet oder 

ſonſtigen Pflanzenkaſten, überwintert werden. Die Seitenwände 

eines ſolchen Kaſten werden von Außen mit einem Mantel von 

trockenem Laub oder Moos bekleidet, welchen man aber durch 

gängig ganz mit Brettern bedecken muß, damit weder der Wind 
es fortwehen noch der Regen und Schnee durchnäſſen kann, wo— 

durch nicht allein die in dem trocknen Laube oder Mooſe enthal— 
tende fermentirende Kraft verloren geht, ſondern auch eine feucht 

kalte Temperatur im Kaſten erzeugt wird. Den Boden des Ka— 

ſten belegt man am beſten entweder mit Sägeſpänen oder Koh— 

lenſtaub. Zum Schutz gegen Kälte, Schnee und kalten Regen 

bedeckt man den Kaſten mit dicken Strohdecken und Brettern. 

$. 50. Die Ueberwinterung der Topfroſen in einem froſt— 

freien Zimmer, iſt wohl im Ganzen mit wenigeren Umſtändlich— 

keiten verknüpft als wie in Gewächshäuſern und Miſtbeetkäſten; 

aber dennoch bleibt ein ſolches Winterlocal in Hinſicht der Be— 

ſchränktheit des Lichtes nur ein nothgedrungener Zufluchtsort. 

Wem aber kein anderer Raum zu Gebote ſteht und dennoch 

ſeine geliebten Pfleglinge gegen die Winterkälte bergen will, der 

richte ſich ein froſtfreies Zimmer ſo ein, wie gewöhnlich die Orange— 

riehäuſer eingerichtet ſind. Vor den Fenſtern wird eine lange Ta— 

fel oder Tiſch geſtellt, auf welchen die Roſen zu ſtehen kommen; 

zwiſchen den Doppelfenſtern werden auch Roſen geftellt, 

man muß aber jeder einen Unterſatznapf geben, damit beim Be— 

gießen das aus dem Abzugsloche des Topfes fließende Waſſer 

nicht die Fenſterbalken durchnäſſe, wodurch dieſelben leicht faulig 

werden; ein Thermometer wird an der inneren Seite der zwiſchen 

den Fenſtern befindlichen Wand angebracht, damit derſelbe die 

Nothwendigkeit einer Feuerung anzeige. 
$. 51. Will ſich jemand vor den Fenſtern eine Art von Ge— 

wächshäuschen herrichten, der laſſe ſich einen auf meſſingenen 

Röllchen ruhenden Glaskaſten von der Höhe und Breite des Fen— 

ſters und beliebiger Tiefe verfertigen. Im Winter wird der Kaſten 
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nach dem Zimmer zu gerichtet, welches fehr leicht wermittelft der 

Röllchen verrichtet werden kann, im Sommer nach Außen, wobei 

die Fenſterflügel des Zimmers entfernt werden müſſen. Die Fen⸗ 

ſter des Glaskaſten müſſen zum Behufe der Lüftung leicht geöff⸗ 

net und wieder geſchloſſen werden können. Das beſte und dauer— 

hafteſte Material für einen ſolchen Glaskaſten bietet das Lerchen— 

holz (Pinus Larix) dar, nur ſcheue man die wenigen Unkoſten 

eines guten Anſtriches mit Oelfarbe nicht, welches dem Holze 

noch mehr Dauerhaftigkeit verleiht. 

Fünftes Capitel. 

Spetielle Cultur im Laufe des ganzen Jahres. 

$. 52. Während des ganzen Winters darf die Topfroſe 

nur beim dringenden Bedürfniſſe begoſſen werden, welches man 

am deutlichſten an der großen Trockenheit der Erde wahrnehmen 

kann, doch darf dieſelbe niemals ſo ſtark austrocknen, daß ſie 

beinahe unfähig wird das Waſſer anzunehmen. Iſt man ge— 

nöthigt, die Roſen zu begießen, ſo geſchehe dieß Vormittags oder 

höchſtens Mittags und zwar mit überſchlagenem Waſſer, damit 

die durſtigen Wurzeln um ſo lieber und ſchneller die Feuchtigkeit 

aufſaugen und ſomit keine Erkältung ſich zuziehen können. 

$. 53. So oft die Witterung es erlaubt, wird durch das 

Abdecken den Roſen Licht geſtattet und bei einigermaßen günſti⸗ 

ger Temperatur (ſogar bei 2° Wärme) gewährt man ihnen et⸗ 

was friſche Luft, welches ſtets im progreſſiven Verhältniſſe den 

Maßſtab zur Vermehrung der Luft ſeine Anwendung bedingt. 

§. 54. So wie die Roſen beſchnitten worden ſind, hält 

man ſie noch einige Tage trocken und kühl, hernach aber giebt 

man ihnen einen Dungguß von Hornſpänen, welches man vor 

der Entwickelung der Knospen wiederholen kann. Beim Son— 

nenſchein dürfen ſie weder beſpritzt noch begoſſen werden, bei 

Nichtbefolgung dieſer Vorſicht würden fie von den Neffen (Blatt- 
läuſen) und anderem Ungeziefer heimgeſucht. 

§. 55. Das Beſpritzen der Roſen darf nur an ſonnigen, 

warmen Tagen entweder Abends oder ſehr früh am Morgen mit 



23 

reinem lauwarmen Waſſer geſchehen. Dabei vermeide man ſorg— 

fältig ſowohl das Beſcheinen des Sonnenlichtes im noch feuchten 

Zuſtande, als auch durch Schließung der Fenſter (Abſperren fri— 

ſcher Luft) die Erzeugung einer dumpfen, feuchten Atmoſphäre. 

$. 56. Von beſonders günſtigem Erfolge iſt die unmittel- 

bare Einwirkung der friſchen Nachtluft (jedoch nur bei warmer 

Temperatur) auf eine höchſt geſunde, kräftige Entwickelung der 

Blätter und Blüthen. Ueberhaupt dürfen die Nefen in ihrem 

fortſchreitenden Wachsthume keinen Mangel an friſcher Luft lei— 

den, weil dieſe am meiſten ſowohl zu ihrer vollſtändigen Geſund— 

heit beiträgt, ſondern ſie auch gegen mehrere ihrer Feinde ſchützt. 

$. 57. Im gleichen Schritte mit dem Wachsthume findet 
auch das Begießen ſeine Anwendung; niemals dürfen die Ro— 
ſen in dem Stadium einer üppigen Vegetation zu trocken, noch 
viel weniger welk werden. Das Begießen ſelbſt muß in dem 

Maße geſchehen, daß der ganze Wurzelballen hinreichend befeuch— 

tet wird. Diejenigen Roſen aber, welche noch etwas Feuchtigkeit 

beſizen, müſſen durchaus mit dem Begießen geſchont werden. 

$. 58. Während der Blüthezeit müffen die Roſen in den 
Mittagsſtunden (von 11 bis 3 Uhr) beſchattet werden, welches 

am zweckmäßigſten durch Schilfrohrdecken geſchieht. Ebenſo muß 

man ihre Blüthen vor Regen und ſtürmiſche Witterung durch 

leichte Bretter (Laden) oder Wachsleinwand ſchützen. 

$. 59. Der Roſenflor wird, wenn er auf dem naturge— 

mäßen Wege ſich entwickelt hat, vom Monat Mai beginnen und 
je nach den verſchiedenen Arten bis zum Auguſt fortdauern *). 

Ein zweckmäßiges und geſchmackvolles Arrangement der Topf— 

roſen trägt wohl am meiſten zu einer Fortdauer ihres kräftigen 

Wachsthumes bei und erhöhet zugleich die hohe Anmuth ihrer 
Blüthen, womit jedes Auge bezaubert wird. Ueber den ihnen am 

zuträglichſten Standort während der Zeit ihres Aufenthaltes im 

„) Es giebt allerdings Roſen, wie z. B. die Remontirenden, Bourbon, 

Bengal und Thee, welche noch bis zum Spätherbſt blühen, allein der 

allgemeine oder generelle Roſenflor hat feine Dauer in dem bezeich⸗ 

neten Zeitraume. 
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Freien, ift ſchon im 1. Capitel $. 19 gefprochen worden, eben fo 

wurden auch in der Einleitung einige Anleitungen zu einem ge⸗ 

fälligen Arrangement gegeben, jedoch mögen hier noch einige Be— 

merkungen darüber folgen. Eine Aufſtellung der blühenden 

Topfroſen auf Stellagen bietet allerdings in gewiſſer Hinſicht 

noch die meiſten Vortheile zur Verlängerung ihres Flors dar, 

man kann viel leichter ein Schutzdach gegen heftigen Sonnen⸗ 

ſchein und ungünſtige Witterung anbringen, als wie bei denen 

in einem Beete eingelaſſenen; außerdem kann man noch die 

Stellage viel leichter an einen für die Roſen am zuträglichſten 

Standort ſtellen. In einem luftigen Glashauſe beſinden ſich die 

blühenden Roſen am wohlſten, hier unter der vegetativen Ein— 

wirkung des Glasdaches und unter deſſen wohlthätigen Schutze 

gegen nachtheilige elementariſche Einflüſſe können ſich die Blüthen 

ſo vollkommen entwickeln, wie bei denen im Freien befindlichen 

kaum erzielt werden kann. 
Werden die Roſen in einem Glashauſe auf einer Tafel 

ſtaffelartig arrangirt, fo bedarf man keine anderen Zwiſchenpflan⸗ 

zen, um ihren etwas mageren Habitus zu masquiren, im Gegen— 

theil würden ſie dadurch nur zu ſehr verdeckt, weil ſie daſelbſt 

hinreichend genug belaubt ſind, eine gefällige, ziemlich dichte 

Gruppe darzuſtellen. 

$. 60. Wenn die Topfroſen während der Blüthezeit oder 
nachher im Freien in einem Sand- oder Erdbeete bis an den 

Rand der Töpfe eingelaſſen werden ſollen, ſo verſäume man ja 

nicht, unter jedem Topfe einen kleineren Topf, Schiefer oder 
Scherbe zur Verhütung des Eindringens der Regenwürmer zu 

legen. Dieſe höchſt nothwendige Vorrichtung dient zugleich als 

Abzugsmaterial des überflüſſigen Waſſers, welches durch großen 
oder anhaltenden Regen ſich in den Töpfen anſammeln kann, 

wenn zumal das Abzugsloch verſtopft iſt. An einem ſolchen Stand» 

orte können zwiſchen den Roſen, Myrthen oder andere ähnliche 

Pflanzen arrangirt werden, wodurch die Gruppe eine dichtere 

Maſſe darſtellt, in welcher die Roſenblüthen wie darauf geſtickt 
erſcheinen. 

§. 61. Nach der Blüthezeit der Roſen werden ſie weniger 
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ſtark begoſſen, man thut daher ſehr wohl, fie durch ein ſparſames 

Begießen zu ihrer Verpflanzzeit vorzubereiten. Eben das gleiche 

Verfahren beobachte man nach der Verpflanzzeit der Roſen, in— 

dem ſonſt die beſchnittenen Wurzeln durch das Uebermaaß von 

Feuchtigkeit leicht die Fäulniß erhalten können. 

$. 62. Einen beſouders großen Einfluß auf einen voll— 

kommen geſunden Zuftand übt die Rein lichkeit aus; jo oft 

man Unkraut und gelbe Blätter gewahr wird, müſſen dieſe ſo— 

gleich entfernt werden; vor der Beſitznahme des Winterlokales 

werden alle Topfroſen einem Reinigungsproceß unterworfen, der 

von ſo wohlthätigen Folgen begleitet iſt, daß ſie ſich wie neu— 

geboren fühlend, trotz der ſpäten Jahreszeit ihren Pfleger mit 

noch einigen Blüthen erfreuen. 
§., 63. Diejenigen Roſenfreunde, welche ihren Pfleglingen 

keine anderen Räumlichkeiten als Wohngemächer (Zimmer, Sa— 

lons u. dgl. m.) darbieten können, müſſen dieſelben während der 

wärmeren Jahreszeit auf Blumenſtellagen (Fenſterbrettern) vor 

den Fenſtern oder im Hofraum an einem lichten Standort auf— 
ſtellen. Die Beſchränktheit des Raumes nöthigt zugleich den 

Roſenfreund ſich nur mit einer Auswahl der beſten Roſenſorten 

zu begnügen, denen aber die aufmerkſamſte Pflege gewidmet wer— 

den muß. 
$. 64. Der Staub, welcher beim Reinigen der Zimmer 

und des Hofraumes faſt unvermeidlich iſt, darf ſich niemals auf 

die Roſen ſetzen, weil dadurch nicht nur Verſtopfungen der feinen 

Poren, welche bei den Pflanzen gleich Lungen oder die Athmungs— 

organe zu betrachten ſind, entſtehen, ſondern auch durch die Ver— 
unreinigung mit dem ſchädlichſten Ungeziefer behaftet werden, 
welches Beiſpiel wir ſo oft und deutlich bei den unreinlichen 

Menſchen wahrnehmen können. Man ſorge daher ſehr für eine 

Verhütung der dadurch ſo leicht entſtehenden nachtheiligen Folgen 

für die Geſundheit der Roſen. 

$. 65. Gewöhnlich ift man bei der Zimmer-Pflanzeneultur 

genöthigt, unter jedem Topfe eine Unterſatzſchale zu geben, damit 

das Waſſer nicht den Boden oder das Fenſtergeſimſe befeuchte, wo— 

durch leicht die Holzfäulniß und der Holzſchwamm entſtehen kann. 
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Viele Blumenfreunde begießen ihre Pflanzen nicht anders, als daß 

ſie Waſſer in die Unterſatzſchalen ſchütten. Jedoch iſt dieß Verfahren 

beſonders bei den Roſen naturwidrig. Die Roſen, wie viele an— 

dere Pflanzen beſitzen ſogenannte Thauwurzeln, welche nahe an 

der Oberfläche des Wurzelballen ſich ausbreitend, durch das Be— 

gießen von Unten berauf keine oder höchſt wenige Feuchtigkeit er— 

halten, dadurch werden deren Funktionen, welche eine Hauptrolle 

im Pflanzenleben ſpielen, nicht nur geſchwächt, ſondern auch ganz 

außer Thätigkeit geſezt. Man begieße alſo die Topfroſen bei der 

doch ſo nothwendigen Beibehaltung der Unterſatzſchalen von Oben 

herab; das Waſſer, welches aus dem Topfe in dieſelbe ſich er- 

gießt, dient dann zur allmähligen Aufſaugung der noch allfällig 

trockenen Wurzeln, wodurch die eine oder andere zu ſtark aus— 

getrocknete Roſe ſich noch erſt recht erholen kann. 

FS. 66. Das Beſpritzen der Roſen, welches ſtets mit lau— 

warmen oder überſchlagenem Waſſer geſchehen muß, kann entwe— 

der mit einer feinlöcherigen Handſpritze oder Brauſe verrich— 

tet werden. Befinden ſich die Roſen in der Blüthezeit, ſo dür— 

fen niemals die Blumen benetzt werden, daher muß man mit der 

Handſpritze das ſo nothwendige Geſchäft mit Geſchicklichkeit ver— 

richten. 

Sechtes Kapitel. 

Perzeichniß und Auswahl derjenigen Sorten, welche ſich zur 
Cultur in den Töpfen eignen. ö 

F. 67. Bei einer Auswahl der ſchönſten zur Cultur in den 

Töpfen beſtimmten Roſen müſſen folgende Eigenſchaften zur Richt— 

ſchnur genommen werden: 
1) Eleganz im Bau, ſowohl der ganzen Pflanze als auch 

der Blüthen. 
2) Contraſt in den Farben, ſowohl in Hinſicht deren Rein— 

heit als auch Tiefe nebſt einem ſammet- und ſeidenartigen Glanze. 

3) Blüthenreichthum. 
4) Ebenmäßige Form, Vollkommenheit (dichte Füllung) 

und Außenlinie der einzelnen Blumen. 
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5) Gleichmäßige und leichte Entwickelung der Blumen. 

6) Lange Dauer der Blüthezeit. 

7) Feiner Wohlgeruch. 
$. 68. Centifolien, Moosroſen. Unter dieſer Claſſe 

Roſen, welche für eine Varietät der Provence gehalten wird und 

vom Juni bis zum Auguſt Blüthen ſpendet, befinden ſich nur 

wenige Varietäten, welche ſich zur Topfeultur eignen, am beſten 

wachſen ſie zu dieſem Zwecke wurzelecht oder ſehr tief veredelt. 

Alba plena: ſchnee weiß, dicht gefüllt, wie eine vollkom.— 

mene Centifolie. 

Blush, purpur, blaßröthlich. 
Cristata, roſenfarbig mit blaßem Rande. 
D’Arcet, groß, voll, flach, ſchön gebaut, kräftig, ſchar— 

lachroth. 

Ferruginea de Luxembourg, dunkelpurpurroth, ſchön 

belaubt. 

Gloire des Mousseuses (Robert 1852), groß, voll, ro— 
ſafleiſchfarben, im Centrum dunkler. Außerordentlich reich be— 

mooſt. Prachtvoll! b 

Jeanne de Montfort (Robert), Blumen groß, ſtark ges 

füllt, zu 12 — 15 beiſammenſitzend, roſa fleiſchfarben, am Rande 

der Blumenblätter hellviolett gefleckt. 
Jenny Lind, klein, roſa. Dieſe verdient in jeder Hinſicht 

den Namen einer Königin der Moosroſen; die Aeſte, Zweige, 

Blätter, Blumenſtiele und Kelche ſind ganz bedeckt mit einem 

dichten Moos von einer ſchönen goldgrünen Farbe. 
Laneii, roſa, carmoiſin mit Purpuranflug. 

Marie Blois (Robert), groß, ſehr voll, hellroſa mit lila 

Schein, kugelförmig, ſehr kräftig. 
Nuits de Young, groß, ſammtig, dunkelſchieferviolet. 

Prächtige Färbung. 

Princesse Adelaide, groß, voll, ſchön gebaut, ſehr kräf— 

tig wachſend, ſehr reichbl.; blaßglänzend roſa. 

Princesse Royale, roſa- fleiſchfarbig, ſehr ſchön. 
Prolifie, roſa oder dunkelroſa- lila. 

Rubra, groß, voll, dunkelroſa. 
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$. 69. Die Provinzroſen (Provence) eignen ſich be- 
ſonders gut zur Cultur in Töpfen. Der höchſt angenehme Wohl- 

geruch ihrer großen, gut gebauten und meiſtens kugelförmigen 

Blumen, verbunden mit einem etwas hängenden Wuchſe, wo— 

durch ſie ein zierliches Anſehen erhält, empfiehlt ſie beſonders zur 

obigen Beſtimmung. 

Adrienne de Cardoville, roſa-carmoiſin. 

Angers, ſchön glänzend roſa, mit Schattirung. 

D’Avranches, bläulich, lilaroſa, mit dunklerem Centrum. 

La Fiancee, blaß, fleiſchfarbig mit rahmfarbigem Rand. 

Laura, roſa-lilafarbig. 

L’ingenue, groß, voll, rein, weiß, ſchön. 

Narcisse de Salvandy, (Parmentier), groß, gut gebaut, 
purpur, lebhaft mit weiß bordirt. 

Queen of the Provence, bläulich - lila. 

Sylvain, glänzend roſa. 

Venus, groß, voll, roſa. 

$. 70. Rosa gallica oder franzöſiſche Roſe. Die zu die⸗ 

ſer Claſſe gehörenden Roſen eignen ſich beſonders zu Schaupflan— 

zen für Blumen -Ausſtellungen. Ihr gedrungener Wuchs, die 

Regelmäßigkeit ihrer Blumenblätter und ihre runde Form ſind 

hervorhebende Eigenſchaften, welche nur wenige andere beſitzen, 

auch findet man unter denſelben eine große Abwechslung in den 

Farben und bei faſt allen einen feinen Wohlgeruch. Blüthezeit 

im Sommer. / 

Adele Prevost, glänzend weißlich-rofa. 

Blanche Fleur, ſehr ſchön weißlich -⸗fleiſchfarbig. 

Boula de Nantueil, prächtig carmoiſin oder purpur. 

Columella, dunkelroſa-carmoiſin mit Schattirung. 

Comtesse de Segur, blaß fleiſchfarbig. 

Couronne d' Amour, dunkelroſalila mit hellem Rand. 
D’Aguesseau, dunkelglänzend carmoiſin. 
Dido, carmoiſin mit roſenfarbiger Berandung. 

Duc de Trevise, carmoiſin mit violett getuſcht. 

Duchesse d'Abrantes, blaßroſa. 
Docteur Diethelm, glänzend roſa, ſchattirt. 

— 
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Enchantresse, blaßroſa. 

Fleur d' Amour, glänzend carmin, in purpur übergehend. 
Graim Dosk, carmin, mit purpur ſchattirt. 

Grain d'Or, lebhaft roſa, mit purpur marmorirt. 

Grandissima, glänzend carmoiſinpurpur, ſehr ſchön. 

Jeanne d’Urfe, carmin mit ſchieferfarbiger Schattirung. 

Julie d’Etranges, blaßroſa lila, mit hellerem Rand. 

Kean, hochroth, carmin und purpurfarbig, ſehr ſchön. 

La Fille de Fair, blaß fleiſchfarbig. 

La Volupté, lebhaft dunkelroſa. 

Latone, blaßroſa. 

Latour d Auvergne, roſa carmin, manchmal etwas pur— 

purfarbig mit dunklerem Centrum. 

Oeillet parfait, weiß, mit carminrothen Streifen. 

Oracle du Siecle, dunkel carmin mit purpurfarbiger Schat— 

tirung. 
Sanchette, glänzend roſa, ſehr ſchöne Form. 

Surpasse tout, ſcharlach e kirſchroth. 

Triomphe de Jaussens, lebhaft carmin, mit purpurfarbi— 

ger Schattirung. 

$. 71. Die Remontanten (Hybrides remontants) 
im Sommer und Herbſt blühend, ſind gegenwärtig allgemein 

beliebt, verdienen aber auch mit Recht den Vorzug vor vielen an— 

deren. Sie zeichnen ſich nicht allein durch ſchöne dunkelgrüne 

faſt glänzende Blätter, ſondern auch durch ſehr ſchöne, regel— 
mäßig geformte centifolienartige Blumen aus. Als Topfroſe em— 

pfiehlt ſie ſich beſonders durch ihren üppigen Wuchs, Blüthen— 
reichthum, der im Sommer und Herbſt ſich entfaltet und den fei— 

nen Wohlgeruch ihrer Blumen aus. Sie dürfen aber ja nicht 

zu kurz geſchnitten werden. 

Adam Paul (Laffay, 1852), groß, voll, zart roſa, ſehr 
wohlriechend. 

Alexandre Bachemeteff (Margottin), groß, vollkommen 

gefüllt, ſehr ſchöne Farbe, lebhaft roth, ſehr kräftiger Wuchs. 

Alphonse Karr (Cherpin), Wuchs kräftig, jeder Zweig 

1 
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mit einer kugelförmigen Blume, ähnlich der Gentifolie, von der 

ſie auch den ſehr hervortretenden Geruch und das Colorit beſitzt. 

Im Herbſt wird die Blume mehr breit als kugelförmig. 

Alphonse de Lamartine (Duches), mäßig groß, gefüllt, 

vollkommener Bau, zart roſa; ſehr ſchön. 
Archimede (Laffay 1852), ſehr groß, flach, blaßlilla ins 

weiße übergehend. 

Auguste Mie (Laffay), groß, voll, reichblühend, glän— 

zend roſa. 

Augustine Mouchelet, mittelgroß, ſehr voll, gut gebaut, 

violetroſa, im Centrum carmin. 

Baron de Heeckeren, (Margottin), prachtvoll roſa, ſehr 
groß, vollkommener Bau, ſehr gefüllt. 

Baronne de Kermont (Verdies 1852), zart roſa, ſchö— 
ner Bau. 

Baronne Hallez de Charparedo, dunkelpurpur. 

Baronne Prevost, ſehr groß, vollkommener Bau, ftark 
gefüllt, prachtvoll lebhaft roſa. 

Blanche de Bernede (Bernede), große Blume, der Bau 

und die Füllung wie die Camellia imbricata, rein weiß, ſtark 
remontirend. 

Blanche perfection (Oger), große, volle runde Blume, 
hellweiß glaeirt und zart fleiſchfarbig, ſtark remontirend. 

Capitaine John Franklin (Margottin), große, volle runde, 

ſtarkgefüllte Blume, purpurroſa, im Ganzen gleicht fie der Geant 

des batailles, aber die Blume iſt viel größer und deren Farbe 

lebhafter. 

Clementine Duval, roſa- lila. 

Colonel de Rougemont (Lacharme), ſehr große, vollkom⸗ 

mene und ſtark gefüllte Blume, hellroſa und carmoiſin ſchattirt, 

ſtark remontirend. 
Comte de Paris, purpur, carmin und lila. 

Comtesse de Turenne (Oger), groß, ſehr voll, leuchtend 

fleiſchfarbig, zart und friſch. 
Denis Papin, mittelgroß, voll, lebhaft carmoiſin, außeror— 

dentlich reichblühend. 
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Deuil de F. Willermoz (Lacharme), mittelgroß, voll, 
ſammtig ſchwarzpurpur, die dunkelſte der Remontantroſen. 

Duchesse de Combaeeres (Fontaine), ſehr große Blume, 

höchſt vollkommener Bau, ſtark gefüllt, Geſtalt, Farbe und Ge— 

ruch wie die einer Centifolien-Roſe; ſtarkwuchſig und ſehr re— 

montirend. Ausgezeichnet. 

Duchesse d’Orleans (1852), groß, voll, hortenſienroſa, 
prachtvoll. 

Duchesse de Praslin, zart roſa, mit lilafarbigen Centrum. 

Du Roi, groß, höchſt vollkommener Bau, ſtark gefüllt, 

feurig carmoiſinroth, ſehr reichblühend und ſtark remontirend. 

Empereur Napoleon (Granger), ziemlich große Blume, 

ſchön gefüllt⸗ carmoiſinroth, ſammtig dunkelbraun ſchattirt, ein- 

zig ſchön durch die prachtvolle Farbe; Sämling von der Geant 
des Batailles. 

Etendard de Marengo, ſehr ſchön carmoiſinroth. 

Etendard des amateurs (Oger), mittelgroß, ſehr voll, pur— 

purroth, ſehr leuchtend. 

Felicité Rigeaux (Fortune), ſehr groß, gefüllt, fleiſchfar— 
benweiß, roſenroth ſatinirt. 

Geant des Batailles, brillant carmin, mit purpurfarbiger 

Schattirung. 

General Bréa (Margottin), ſehr große Blume, ſtark ge— 

füllt, vollkommener Bau, hellroſa. 

General Jacqueminot (Verdier), ſehr groß, dunkelroth 

mit ſchwarzen Sammt, prachtvoll. 

General Negrier, ſehr ſchön blaßroſa. 

General Pelissier (Ducher), ſehr große Blume, prächtig 

blaßroſenroth. 
Gloire de France (Margottin 1853), groß, voll, gewölbt, 

ſammtig carmoiſinbraun mit carmin ſchattirt. Prachtvoll! — 
Henri Quatre, lebhaft roſalila. 

Herbimene ou Lioda, ſehr ſchöne mittelgroße Blume, ſtark 

gefüllt, weiß und roſa geſtreift. 
Jules Margottin (Margotiin 1853), ſehr große, ſtark ge— 

füllte vollkommen gebaute Blume, purpurcarmin, ausgezeichnet. 



32 

Julie de Krudener, zart fleiſchfarben. 
Julie Dupont, mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſa. 

La Gigantesque, leuchtend carmoiſin. 

La Gracieuse, groß, gefüllt, roſa. 

Lady Alice Peel, dunkelroſa carmin. 

Lady Elphinstone, groß, ſtark gefüllt, zart roſa. 

Lady Fortwick, ſehr ſchön roſa, vollkommen, gefüllt und 

ſehr reichblühend gleich in der erſten Blüthezeit. 

Lannes, ſehr ſtark gefüllte und große Blume, lebhaft roſa 

und ſehr reich blühend. 

La reine, ſehr groß, Form und Füllung der Centifolie, li— 

laroſa, ausgezeichnet ſchön. 

La ville de St. Denis (Thomas 1853), ſehr groß, voll, 

gut gebaut, dunkel roſaroth nuaneirt. Sehr frühzeitig und 

reichblühend. 

Le lion des Combats (Lartay), ſehr groß, voll dunkel— 

roth, feurig ſchattirt. 
Louis Napoleon Bonaparte, mittelgroß, gefüllt, leb— 

haft roth. 

Lord Raglan (Guillot), groß, voll, Centrum feuerroth, 

am Rande ſammtpurpur. 

Louise Magnan (Fontaine), ſehr groß, gefüllt, rein weiß, 
leicht fleiſchfarben ſchattirt. 

Louise Peronny (Lacharme), ſehr große Blume, im Ue- 
brigen an Form und Füllung ganz ähnlich der La Reine, tief 

roſa mit carmin ſchattirt. 

Madame Compbelle d’Jsly, groß, voll, ſehr gut gebaut, 

lilaroſa, geſtreift und marmorirt mit carmin. Ausgezeichnet. 
Madame Ducher (Ducher), groß, voll, gut gebaut, ſehr 

zart roſa. 
Madame Limars (Oger), ſehr große, volle, feurig rothe 

Blume, iſt noch viel ſchöner an Farbe als Geant des Batailles. 

Madame Pepin, blaßroſa, die Rückſeite der Blumenblät⸗ 
ter weiß. 

Madame Rivers (1853), groß, voll, kugelförmig, blaßroſa, 

mit matter Rückſeite. Ausgezeichnet ſchön! — 
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Madame Lacour Jury, mittelgroß, zartroſa, mit Theegeruch. 

Marguerite Lecureux Fraipont (Cherpin), mittelgroß, halb— 

gefüllt prächtig ſcharlachcarmin, mit ſchöner rein weißer Pana— 

chirung bei der erſten Blüthe. 
Mistriss Elliot, roſapurpur. 

Miss Jane Caroline Maymoth (Laffay), groß, ſehr voll, 

lebhaft fleiſchfarben, ſehr wohlriechend. 
Mistriss Standisch (Miellez), mittelgroß, gefüllt, zartroſen— 

roth; ſehr ſchön. 

Ornement des Jardins (Robert), groß, volle Blume, leb— 

haftroth, ſammtartig, ſehr reich gefärbt, ſchön ziegelförmig gebaut. 

Paul Dupuis (Dupuis 1852), groß, ſehr voll, tief carmoiſin 

nach dunkelviolett übergehend, ſehr ſchön geformt. 

Perfection (Lartay), prachtvoll leuchtend earmin, ausge— 

zeichnet ſchön geformt, eine der ſchönſten, welche bis jetzt exiſtiren. 

President Menoux (Guillot), mittelgroße Blume, gefüllt, 

atlasglänzend roſa. 

Prince Leon. Kotschubey (Marcot 1852), ſehr groß, ſehr 

voll, lebhaft roth. 

Queen Victoria (Paul), ſehr groß, voll, incarnatweiß, die 

weiße la Reine genannt. 

Reine de Castille (Lartay), ſehr groß, ſtark gefüllt, lebhaft 

roth, ſehr wohlriechend, ausgezeichnet ſchön. 

Reveille, ſehr groß, roſa, nach Außen purpur, prachtvoll. 

Rosine Margotiin, groß, voll, ſehr gut gebaut, zartroſa— 

fleiſchfarben. 

Scipio 1852, groß, voll, ſehr gut gebaut, prächtig leuch— 

tend carmoiſin. 

Souvenir de Leweson Gower (Guillot 1852), ſehr groß, 

tief rubinroth, nach hell übergehend. 

Souvenir de Madame Lille (1853), mittelgroß, voll, ſehr 

gut gebaut, tief ponceauroth mit ſchwärzlichem Sammet und hel— 

len Lichtſtellen, reichlich blühend. 

Toujours Fleury (Cherpin), groß, volle Blume, dachziegel— 

förmig, violett mit bläulichem Wiederſchein, ſehr reich blühend. 
Otto, Roſen. 3 
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Triomphe d’Avranches (Baudry), ſehr groß, gefüllt ama⸗ 

ranthroth, weiß eingefaßt, ſehr gern blühend, ausgezeichnet 

ſchön. 
Triomphe de Paris (Margoltin), ſehr groß, voll, dunkel— 

roth, mit ſchwarzem Sammt, prachtvoll. 

Volta (Laffay), ſehr groß, gefüllt, brillant roſa. 

William Griffith, ſehr voll, ſehr ſchön gebaut, glänzend 

lilaroſa. 

William Jesse, carminroth und purpurfarbig marmorirt, 

ſehr groß. 

$. 72. Rosa bourbonica (Isle de Bourbon) kann als 

eine der ſchönſten und dankbarſten gelten; die Blumen zeichnen 

ſich nicht allein durch ſchöne Form und Wohlgeruch, ſondern 
auch durch unaufhörliches Blühen aus. 

Adelaide Bougere (Verdier 1852), mittelgroß, voll, ſamm— 

tig ſchwarzpurpur, außerordentlich reichblühend. 

Archeveque de Cambray, ſehr voll, ſammtig carminroth. 
Armosa, lebhaft roſalila, ſehr ſchön. 

Camille de Chateaubourg (Fontaine), ſehr voll, leuchtend 
roth violett und purpur, carmoiſin nüaneirt. 

Comte de Rambuteau, lichtröthlich, roſa und lilafarbig 

getuſcht. 

Coupe d’Hebe, dunkelroſa. 

Duchesse de Thüringe, mittelgroß, ſehr voll, ſehr zart⸗ 

fleiſchfarben. 

George Cuvier, lebhaft kirſchroth, mit hellroſa und purpur- 

farbigen Rand. ; 
L'obscurité, mittelgroß, flach, ſchön gebaut, ſammtig dun— 

kelpurpur. 

Louise Odier (Margoltin), mittelgroß, voll, ſchön gebaut, 

prächtig lebhaft roſa. 
Madame Angelina, rahmweiß, mit rehfarbigem Centrum. 
Madame Nerard, ſilberig roſalila. 

Madame Souchet, zart roſa, manchmal mit lackfarbigem 

Rand. 

Mandarin Chinois 1852, voll lebhaft ſammtig rubinroth. 
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Marquise de Balbiano (Lacharme), ſehr große ſchöne car— 

minrothe Blume, ins ſilberfarbene ſchattirend, vorzüglich gebaut. 

Pauline Bonaparte, weiß. 

Paul Joseph, ſehr ſchön ſammtig carmin, hin und wieder 

ins purpurfarbige übergehend. 

Paxton (Laſfay), ſehr groß, gefüllt, lebhaft roſa, feurig 

ſchattirt. 

Prince Albert (Paul), prächtig dunkel carmin, ſehr ſchön 

und gefüllt. 

Prince de Chimay (Robert), volle runde lebhaft amaranth— 
rothe Blume, ſehr gern blühend, prachtvoll. 

Reine des Isle de Bourbon, mittelgroß, voll, weißfleiſch— 
farben mit Chamois. 

Souchet, ſehr groß, glänzend carmoiſin-purpur. 

Souvenir de Dumont d’Urville, kirſchroth, ins Violette 

übergehend. | 

Souvenir de la Malmaison, groß, voll, weißfleiſchfarben 
mit Chamois. 

Speciosa, roſa ſchattirt, ſehr gefüllt. 

Theresia Margot, glänzend blaß ⸗roſa. 

Triomphe de la Duchere, ſanft roſa. 

Vicomte de Cussy, kirſchroth, oft mit einem purpurfarbi— 

gen Anflug. 

$. 73. Die Hybriden von Bengal- und Bourbon— 

Roſen, welche den ganzen Sommer hindurch ihre Blüthen ſpen— 

den, zeichnen ſich durch einen kräftigen Wuchs und üppige 

ſchöne Blätter aus. Viele von ihnen ſind ſehr reichblühend und 

haben ſehr große Blumen. Im Allgemeinen ſind ſie ſehr aus— 

dauernd und brauchen nur wenig geſchnitten zu werden. 

Belle de St. Cyr, blaßroſa. N 

Coupe d' Amour, dunkelchamois roſa. 

Coupe d’Hebe, ſehr ſchön dunkellila. 

General Allard, dunkelroſa carmin. 

General Lamoriciere, roſa lila. 

Gloire de Couline, carmin, mit ſcharlachrother Schattirung. 

L’Attragante, fleiſchfarbig. 
3 * 
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Lady Stuart, ſehr ſchön lebhaft roſa. 

Madeleine, blaßfleiſchfarbig, mit carminrothen Rand. 

Velours Episcopal, roth mit purpurvioletter Schattirung. 

$. 74. Die Bengal- oder fogenannte Monat-Roſen, 

blühen im Sommer und Herbſt, werden im Ganzen ſehr geliebt, 

weil die meiſten nicht nur ſchätzenswerthe Herbſtroſen ſind, die 

faſt fortwährend blühen, ſondern auch durch den Reichthum ihrer 

höchſt wohlriechenden Blüthen ſich beſonders vor den übrigen 

Roſenarten auszeichnen. Für die Cultur in den Töpfen eignen 

ſie ſich wegen ihrer reichen Blüthenſpende vortrefflich, nur müſſen 

fie recht kurz geſchnitten werden, wenn ſie kräftige Triebe ent- 

wickeln ſollen. 

Abbé Mioland, groß, voll, purpur. 

Adele Angelin, mittelgroß, voll, kugelförmig, roſa fleiſch— 

farbig. 

Alphonse Maille, groß, voll, hellpurpur. 

Arpajon, groß, voll, lebhaft roſa. 

Assuérus, mittelgroß oder groß, ſtark gefüllt, kugelförmig, 

lebhaft carmin. 
Belle de Parny, mittelgroß oder groß, gefüllt, vollkomme⸗ 

ner Bau, hellviolett. 

Belle de Humboldt, ſammtig carmoiſin. 

Bonne Genevieve, mittelgroß, voll, violett, im Centrum 

lebhaft roth. 4 
Charles-Louis, groß, ſehr voll, vollkommener Bau, kugel— 

förmig, kirſchroth, die Berandung blaßroth. 

Comtesse de Lacepede, groß, gefüllt, vollkommener Bau, 

fleiſchfarbig. 
Cramoisi supérieure, glänzend ſammtigearmin. 

D'Hameras, gefüllt, höchſt vollkommener Bau, lebhaft roſa. 

Duc de Choiseul, groß, ſtark gefüllt, roth, nach dem Rande 

bläſſer. 
Duchesse of Kent, weiß, mit Roſa Einfaſſung. 

Elise Flory (Guillot), groß, gefüllt, roſa, ſchöne Haltung 

und kräftiges Wachsthum. 

Feu de Moskau, leuchtend ſcharlach. 
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Flory Mac-Yvor, mittelgroß, gefüllt, lilaroſa, prachtvoll. 

Général Kleber, mittelgroß, gefüllt, vollkommener Bau, leb— 

haft purpur ins Violet übergehend. 

Grand Hubert, groß, gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 

Grégoire IV., ſehr große Blume gleich einer Päonie, dun— 

kellila, mit amaranthfarbigen Wiederſchein. 

Lady Stuart, groß, ſehr voll, regelmäßiger Bau, zart fleiſch— 

farbig. 
Lamarque, ſammtig purpur, ſehr ſchön. 

La Rochefoueault, ſehr große Blume, ſehr vollkommener 

Bau, lebhaft roſacarmin. 

Lucullus (Guinoiseau), mittelgroß, voll, ſammtigpurpur, 

faſt ſchwarz. 
Madame Breon, glänzend roſa, ſehr groß. 

Madame de Rohan, röthlichweiß, mit ſtrohfarbigem Cen— 

trum. 
Marechal Lannes, lebhaft roſa-carmin. 

Marie de Champlouis, groß, voll, ſchönen Bau, hellroth. 

Mrs. Bosanquet, ſehr ſchön blaß fleifchfarbig, mit weißer 

Einfaſſung. 
Napoleon, roſa lila, ſehr groß. 

Ponceau Capiaumont, mittelgroß, voll, kugelförmig, lebhaft 

hochroth. 
Prince Eugen, carmoiſin-purpur. 

Reine de Lombardie, roſa, lila roſa und carmin, verän- 
derlich. 

Roi de France, voll, purpurroth. 

Thuraite ou Thyet Jaune, ſchwarz, ſammtig purpur. 

Violette Billard, mittelgroß, ſehr voll, roth ins Violet über- 

gehend oder violet ſchattirt. 

F. 75. Eine ſehr hübſche Abart der Bengal-Roſen find die 

Lawreneianen, welche ſehr klein ſowohl im Wuchs als auch 

in Blättern und Blüthen ſind, zumal wenn man ſie in Töpfen 

zieht, werden ſie nur einige Zoll hoch. Sie lieben eine leichte, 

ſandige Erde. 
Alba minor, weiß. 
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Caprice des Dames, roſa lila oder roſa. 

Fairy, blaß roſa. 

La Laponne, lebhaft roſa lila. 

Pumila, roſa. 

Rubra, ſehr ſchön carmin. 

$. 76. Die Rosa théa indica oder Theerofe, im 

Sommer und Herbſt blühend, iſt mit der Bengal-Roſe ſehr nahe 

verwandt, bildet daher im Grunde genommen nur eine Abthei- 

lung der Bengal-Roſe. Sie unterſcheidet ſich von letzterer durch 

den feinen Wohlgeruch der Blüthen und ihren glänzenden Blät- 

tern. Sie eignet ſich ſehr gut zur Cultur in Töpfen, weil ſie 

darin nicht nur gut gedeihen, ſondern oft auch ſchöner werden, 

als im Freien, wo ſie ſich nicht immer gleich bleiben. Beſonders 

ſind ihre Blumen gegen Wind und Regen ſehr empfindlich. 

Abricote, aprikoſenblüthenfarbig, mit fleiſchfarbigem Rand. 

Adam, ſehr ſchön roſa, fleiſchfarbig. 

Alba, rein weiß. 

Auguste Oger (Oger), ſehr groß, runde Blume, glänzend- 

roſa, im Centrum kupferfarbig. 

Auguste Vacher, gelb mit kupferroth, prachtvoll. 

Carnea, fleiſchfarbig. 

Canari, mittelgroß, gefüllt, zeiſiggelb, kräftigen Wachsthumes 

und reichblühend. 

Cels multiflore, fleiſchfarbig, mit weißem Rand. 

Cerise pourpre (Robert), mittelgroß, voll, ſammtig dunkel⸗ 

kirſchroth. 
Clara Sylvain, weiß, mit rahmfarbigem Centrum. 

Comte de Paris, roſa fleiſchfarbig, ſehr groß. 

Devoniensis, blaßgelb, mit weißlichem Rand, ſehr groß. 

Don Carlos, weiß, hell lederfarbig und chamois. 
Eliza Sauvage, ſchön gelb, mit orangenfarbigem Centrum. 

Eugene Tavernier, kupferroſenroth. 

Eugénie Desgaches, lebhaft roſa. 

Gloire de Dijon (Jacotot 1853), ſehr kräftig, großblumig, 

ſehr voll, ſafrangelb in ledergelb übergehend, prachtvoll. 

Goubault, ſehr ſchön roſa, mit hell lederfarbigem Centrum. 

— 
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Hensois, lachsfarbig. 

Josephine Malton, lederfarbig und weißſchattirt, ſehr groß. 

Julie Mansais, zart ſtrohfarbig, ſehr groß. 

Louise de Savoie, intenſiv ſchwefelgelb, ſtark gefüllt, gut ge— 
baut und ſich leicht öffnend. 

Lutea, gelb. 

Madame de St. Joseph, blaß roſa lila, mit roſa Centrum. 

Madame Melanie Willermoz, groß, ſehr voll, ſchön gebaut, 

zart weißfleiſchfarben, nach innen roſakupferfarben, ſehr reich— 

blühend. 

Madame Roussel, weiß mit fleiſchfarbigem Centrum. 

Mansais, roſa mit lederfarbiger Schattirung, ſehr groß. 

Mirabile, gelblich aprikoſenfarbig, ſchattirt und eingefaßt mit 

roſa. 

Nina, weiß mit roſa lila getuſcht. 

Nisida, roſa und rehfarbig, veränderlich ſchattirt.“ 

Pellonia, blaßgelb. 

Prinzessin Marie, fleiſchfarbig. 

Queen Victoria, ſehr große Blume, ſtark gefüllt, fleiſchfarbig 

roſa, prachtvoll. 
Rubra, roſenroth mit chamois Anflug, beſitzt den ſtärkſten 

und feinſten Wohlgeruch des chineſiſchen Thees. 
Suvenir d'un ami, ſehr groß, voll, ſalmfarbig und roſa 

ſchattirt. 
Taglioni, rahmfarbig, mit fleiſchfarbigem Centrum. 

Triomphe de Louxembourg, groß, voll, kupferfarbig. 

$. 77. Die Noiſette-Roſen, im Sommer und Herbft 

blühend, eignen ſich wegen ihres rankenden Wuchſes nicht ganz 

ſo gut für die Cultur in den Töpfen, jedoch ſind ſie ſehr brauch— 

bar, weil ſie im Herbſt noch ſehr ſchön und reichlich blühen. 

Man muß fie aber ſpiralförmig ziehen, indem dadurch ihre ſtar— 

ken Blüthenbüſchel einen ſchönen Effect hervorbringen. 

Aimée Vibert, rein weiß. 

Caroline Marniesse, weißfleiſchfarben, ſehr blumenreich. 

Comtesse de Tolosan, weiß, manchmal fleiſchfarbig. 
Desprez, röthlichgelb, manchmal lederfarbig. 
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Du Luxembourg, lilarofa, mit rothem Centrum. 

La Biche, blaß, fleiſchfarbig mit weißem Rand, ſehr groß. 

Lamarque, groß, voll, ſehr ſchön weißlich gelb, mit weißem 

Rand. 

Le Pactale, hübſch, mit rahmfarbigem Rand. 

Marie Charge Boulangeret (Dupont), mittelgroß, voll, ſehr 

ſchön gelb mit carmin nuaneitt. 

Ophirie, mittelgroß, voll, kupferfarbig, roſa und rehfarbig, 

veränderlich. 

Pourpre de Tyre, dunkelcarmin, mit purpurfarbiger Schat⸗ 

tirung. 

Prudence Roeser, roſa lila, mit rehfarbigem Centrum. 
Solfatare, groß, voll, ſchwefelgelb, mit rahmfarbigem Rand. 

Vicomtesse d’Avesne, mittelgroß, voll, ſchön roſa, ſehr 

reich blühend. 5 

Vitellina, fleiſchfarbig, mit weißlich-gelbem Centrum, verän⸗ 

derlich. 

$. 78. Die Banksroſen ſind von ſehr raſchem klettern⸗ 

den Wuchſe, können, weil ſie nicht viel Kälte ertragen mögen, 

ſehr gut zur Cultur in den Töpfen benutzt werden, wo ſie bei 

richtiger Behandlung ſehr reichlich blühen. Sie werden im Som— 

mer, unmittelbar nachdem ſie geblüht haben, geſchnitten, die 
frechen, dicken Schoſſen, wenn deren vorhanden, werden ausge— 

putzt, die Pflanzen gut gedünnt und die Spitzen der gelaſſenen 

Triebe blos gekürzt. 

Alba, Blume reinweiß, klein und voll, niedlich und außer- 

ordentlich hübſch, ſehr wohlriechend. 

Jaune serin (lutescens spinosa), Blume prächtig gelb, 

größer und dunkler in der Farbe, auch voller, als die alte gelbe. 

Lulea, Blume prächtig gelb, klein und voll, Form kompakt, 

ſehr hübſch und ſich auszeichnend. 

Odoratissima, Blume weiß, wohlriechend. 

Rosea, Blume lebhaft roſa, gefüllt, ſchalenförmig. 

$. 79. Von der Kapuzinerroſe (Rosa lutea Willd), 

beſizen wir leider nur wenige Varietäten unter denen ſich nur 

einige befinden, die ſich zur Cultur in Töpfen eignen. Die Kro— 
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nen werden beim Schneiden gut ausgedünnt, die zum Blühen 

gelaffenen Zweige aber nur um etliche Augen eingeftußt. 

Double Yellow (Williams), Blume mittelgroß, gefüllt, hell— 

gelb, von Schalenform, blüht reich und früh. 

Persian Yellow, Blume groß, voll, tief gelb, kugelförmig. 

$. 80. Die kleinblätterige Roſe (Rosa microphylla 

Roxb.) eignet ſich wegen ihrer großen Empfindlichkeit gegen Kälte, 

denn im Freien will ſie an vielen Orten nicht gedeihen, vorzüg— 

lich zur Cultur in Töpfen, verdankt dieſelbe auch reichlich durch 

ihre ſchön gefüllten Blumen. 

Carnea, Blume mittelgroß, ſehr gefüllt, prachtvollroſa, ſcha— 

lenförmig. 

Coceinea, Blume mittelgroß, ſehr gefüllt, prächtigroſa, ſcha— 

lenförmig. 

Grandiflora, Blume groß, gefüllt, roſa, ſchalenförmig. 

Pourpre ancien, Blume mittelgroß, gefüllt, purpurroth. 

Hybride du Luxembourg, Blume groß, voll, dunkelroſa, 

ſchalenförmig. 

Rubra, Blume groß, voll, roſacarmin, blaßroth bordirt, ku— 

gelförmig. 
Striata, Blume mittelgroß, voll, carmoiſin mit weißen 

Streiſen. 

Triomphe de Macheteaux, Blume mittelgroß, ſehr gefüllt, 

weißlich roſa, mit Roſa eingefaßt, ſchalenförmig. 
Triomphe des Francais (Lartay), Blume groß, gefüllt, 

roſafleiſchfarbig, mit feurigem Centrum. 
Violet eramoisie, Blume mittelgroß, gefüllt, hellpurpurcar— 

min, ſchalenförmig. 

$. 81. Die remontirende Moosroſe verdankt ihre 
Exiſtenz dem glücklichen Reſultate einer künſtlichen Befruchtung, 

ſie empfiehlt ſich bei ihrem bemooſten Habitus ganz beſonders 

durch ihre remontirende Eigenſchaft zur Cultur in den Töpfen. 

Andre Thuin (Robert), violet ſchieferfarbig mit roth. 

General Druot (Vibert), dunkelpurpur. 

Gloire d’Orient (Beluze), Blume mittelgroß, halbgefüllt, 
dunkelroſa, mit ſehr langen und dicht bemooſten Kelchzipfeln. 
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Imperatrice Eugenie (Guillot), Blume mittelgroß, gefüllt, 

lebhaftroſa, ſehr ſchön gebaut. 

Madame Emilie de Girardin (Robert), Blume mittelgroß, 

gefüllt, zartroſa, von ſchöner Form. 

Madame Edouard Ory (Robert), Blume mittelgroß, gefüllt, 

lebhaft roſa, in Carmin übergehehend, kugelförmig. 

Madame de Villars (Beluze), Blume mittelgroß, ſehr ge⸗ 

füllt, zartroſa von flachem Bau. 

Mons. Edouard Ory (Robert), groß, ſehr voll, kugelförmig, 

leuchtendroſenroth carmin, ſehr reichblühend. 

Michel Adanson (Robert), mittelgroß, voll, flach, glänzend 

amaranthroth. 

Pompon perpetuel (Vibert), mittelgroß, gefüllt, hellroſen⸗ 
roth, reichblühend. 

Renee d' Anjou (Robert), groß, gefüllt dunkelroſenroth in 

hellroſenroth übergehend, ſtark remontirend. 

Zweiter Aöſchnitt. 

Cultur der Roſen im freien Lande. 

Erſtes Capitel. 

Wahl des Standortes und Zeſchaffenheit der Erde. 

F. 1. Die Anforderungen, welche die Roſe zu einem kräf⸗ 

tigen Gedeihen im freien Lande an ihren Pfleger ſtellt, ſind ſchon 

deßhalb viel leichter zu befriedigen als die, welche bei der Cultur 

in den Töpfen ſich geltend machen, weil die Roſe im freien Lande 

ſich einer von der Natur bedingten Abhärtung oder vielmehr Ae— 

climatiſation unterziehen muß, wodurch die Befriedigung aller je 

ner Bedürfniſſe von ſich ſelbſt wegfallen, welche bei der Cultur 

in den Töpfen eine genaue Berückſichtigung erheiſchen. 

$. 2. Von der richtigen Wahl des Standortes und der 

erforderlichen Beſchaffenheit des Boden oder Erdreiches für die Ro⸗ 
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fen, hängt deren freudiges Gedeihen ganz allein ab. Daher müf: 

ſen dieſe beiden Hauptbedürfniſſe vor allen anderen nicht nur be— 

vorzugt, ſondern auch gewiſſenhaft befriedigt werden. Eine freie, 

ziemlich luftige Lage ſagt im Durchſchnitt allen Roſen zu; iſt die— 

ſelbe gegen die Nord-Oſt durch Naturgegenſtände oder Gebäu— 
lichkeiten geſchützt, deſto beſſer oder um ſo eher können die feine— 

ren Roſenſorten eine Aufnahme im freien Lande finden. 

$. 3. Inſofern muß der Standort frei und luftig fein, 

daß derſelbe ſich weder unter Bäumen und Sträuchern noch in 

ſolchen Lagen befinde, wo der Zutritt der Sonne und eine freie 

Bewegung der Luft gehemmt iſt. 

$. 4. Wenn auch ein Standort nur einen Theil des Ta- 

ges die freie Einwirkung des Sonnenlichtes genießt, zumal als 

vorzüglich für ein kräftiges Gedeihen der Roſen die erſte Hälfte 

des Tages, vom Sonnenaufgang bis zum Mittag geeignet, ſo 

qualificirt ſich doch ein ſolcher noch beſſer für die Cultur der Ro— 

ſen im freien Lande, als wenn er entweder den ganzen Tag dem 

Sonnenlichte ausgeſetzt iſt, oder eine zu ſchattige Lage hat, z. B. 

an gegen Mitternacht gelegenen Bergabhängen oder durch hohe 

Naturgegenſtände, Gebäulichkeiten u. m. andere den größten Theil 

des Tages des Sonnenlichtes beraubt wird. | 

$. 5. Eine rein öſtliche Lage ift in jeder Hinficht der ab— 
ſolut weſtlichen vorzuziehen, indem erſtere den Roſen nicht nur 

das höchſt belebende Licht der frühen Morgenſonne, ſondern auch 
die kühle erfriſchende Luft gewährt, welche bekanntlich kräftigend 

auf das Wachsthum einwirkt, während letztere Richtung ſie zu 

ſehr der heißen Nachmittagsſonne und der ſtürmiſchen feuchten 

Witterung preißgiebt, welche auch im Winter für die Roſen 

ſchädliche Folgen nach ſich ziehen kann. j 

$. 6. Bei mehreren feinen Roſenarten zeigt ſich ſehr oft 

der Uebelſtand, daß deren Blumen höchſt empfindlich gegen den 

ſogenannten Sonnenſtich ſind, nicht nur die leuchtend intenſive 

Farbe wird bleicher, ſondern auch die Blumenblätter ſelbſt erhal— 

ten Brandflecken, zumal wenn ſie vorher vom Regen ſehr feucht 

geworden ſind. Daher muß ein für die Roſen gewählter Beſtim— 

mungsort, wenn er allen Anforderungen entſprechen ſoll, nicht 
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nur frei gelegen ſein, wo dann ſchon von Natur der Luft eine 

freie Bewegung geſtattet iſt, ſondern auch gegen die zu ſtarke 

Ausſtrahlung der Wärme durch die Nachmittagsſonne einen 

natürlichen Schutz beſitzen. 
F. 7. Eine durch die Natur bedingte Ausnahme machen 

hierin die Schling- oder Kletterroſen, unter denen es mehrere 

giebt, die ſowohl zu der vollkommenen Entwickelung und Erhal— 

tung ihrer Blüthen, als auch zu einer geſunden kräftigen Lebens— 

Exiſtenz einen ziemlich ſonnig gelegenen Standort an Mauern 

oder anderen Wänden der Gebäude erhalten müſſen. Wenn auch 

hier zu einer gewiſſen Zeit des Tages durch die Reflexion der 

Sonnenſtrahlen eine große Wärme erzeugt wird, welche man 

doch nur während der Blüthezeit durch künſtliche Be⸗ 

ſchattung zu mildern braucht, ſo wird gerade dieſe hohe Wärme 

den betreffenden Roſen zur größten Wohlthat, indem ihre langen 

üppig gewachſenen Ranken ſich eher verholzen und alſo dadurch 

fähig werden, wieder neue Seitenzweige zur Bildung der Blüthen 

zu erzeugen. 

$. 8. Im gleichen Verhältniſſe befinden ſich auch alle die⸗ 

jenigen Roſen, wenn ſie auch nicht zu den rankenden gehören, 

welche — zumal im wurzelechten Zuſtande — auf Unkoſten der 

Entwickelung der Blüthen, zu ſtark und üppig wachſen, welches 

man hauptſächlich bei denen bemerkt, die ſchon von Natur robuſt 

an zu ſchattig gelegenen Orten ſich befinden. Daher müſſen auch 

ſolchen Roſen, ausnahmsweiſe von der allgemeinen Regel, ein 

ſonniger Standort gegeben werden, wodurch nebſt einem mäßigen 

Beſchneiden dem allzugroßen, üppigen Wachsthum Schranken 

geſetzt wird. 

$. 9. Demnach kommen wir nach einer allſeitig gejchehe- 

nen Beleuchtung der verſchiedenen Erforderniſſen, welche bei ei— 
ner umſichtsvollen Wahl des Standortes für die Roſen zu be— 
rückſichtigen ſind, zu der dabei als Norm dienenden Schlußfol— 

gerung: daß ſämmtliche Roſen unter allen Verhältniſſen einen 

ihren Natureigenſchaften entſprechenden Standort erheiſchen und 

im Allgemeinen muß derſelbe mehr ſonnig als ſchattig, mehr 

luftig als zu warm gelegen ſein. 
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$. 10. In Hinficht der zu einem kräftigen Gedeihen er- 

forderlichen Bodenart wird eine nahrhafte, lockere und tiefgrun— 

dige, — nach dem Reſultate vieler Verſuche und mehrjähriger 

Erfahrungen, — noch als die beſte und allen Roſen entſpre— 

chendſte anerkannt. Obgleich jede andere Bodenart, wenn ſie 

nur trocken gelegen und tiefgrundig iſt, den Roſen genügt, ſo 

erreichen ſie aber niemals eine ſolche hohe Vollkommenheit in ih— 

rem Wachsthume und Entfaltung der Blumen, als wie in der 

oben bezeichneten oder in einer beſonders für ſie zubereiteten. 

F. 11. Eine ſchwere, fette Erde, wie fie oft für die Roſen . 

nicht nur empfohlen, ſondern auch angewendet wird, befördert 

wohl in kurzer Zeit ein üppiges Wachsthum, doch nur bei 

den von Natur robuſten Rofen! Allein bald tritt mitten 

in der kräftigſten Vegetation ein Stillſtand des Wachsthumes 

ein, der als Vorbote den ſchnellen höchſt unerwarteten Hingang 

der Roſe verkündet. Die ſchwere, fette Erde hält nämlich, zu— 

mal wenn ſie keinen lockeren Untergrund zum Abzug des Waſ— 

ſers beſitzt, die Feuchtigkeit zu lang an, ſie kann dieſelbe wegen 

ihrer geringer Poroſität nur höchſt langſam verdunſten. Wird 

nun ein ſolcher Boden durch anhaltenden Regen ſo von Näſſe 

geſättigt, daß er einem feuchten Waſchſchwamme gleicht, ſo müſ— 

ſen nicht nur die in demſelben gepflanzten feineren Roſenarten 
leiden und wohl gar zu Grunde gehen, ſondern auch die härte— 

ren, wenn ſie auch vor Ueppigkeit ſtrotzen, jener faſt unheilbaren 

Krankheit verfallen, welche durch das Uebermaß von Feuchtig— 

keit, verbunden mit Ueberfüllung von Nahrungsſtoffen hervorge— 

rufen wird. 
Zur Verhütung dieſes Nachtheiles und zur Befähigung ei— 

ner ſolchen Erde für die Cultur der Roſen, wird der Boden nicht 

nur tief rijolt, wobei man Steine und andere Waſſerabzugs— 

Materialen zu Unterſt bringt, ſondern auch mit Sand oder (wenn 

das Terrain nicht zu groß iſt), mit Kohlenſtaub vermiſcht. 

$. 12. Ein ſandiger Boden, wenn er auch etwas Humus 

enthält, muß dennoch durch Speiſung mit fettem Dünger, ver— 

witterten Lehm, Compoſt oder durch Beimiſchung anderer nahr— 

haften Erdarten verbeſſert werden. Obgleich der Sand das Waſ— 
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fer ſchnell von ſich läßt, daher die Roſen darin nicht viel von zu 

großer Näſſe geplagt werden, ſo thut ihren Wurzeln doch die 

allzugroße Trockniß und Wärme wehe, womit der Sandboden 

an heißen Tagen affieirt wird. In dem gleichen Maaße wirkt 

auch die Kälte auf den Sandboden, er gefrieret ebenſo ſchnell 

und feſt, als er von der Sonne erwärmt wird. Schon wegen 

der ſchnellen Abwechſelung der Temperatur iſt er im uncultivir— 

ten Naturzuſtande für die Roſen nicht geeignet, und nur eine 

Melioration mit etwas ſchweren doch humusreichen Boden kann 

ihn erſt für eine mit günſtigem Erfolge begleitende Cultur der Ro— 

ſen befähigen. 

$. 13. Der zähe Thon- oder Lettboden, welcher im 

rohen Zuſtande für die Cultur der Roſen, namentlich der feine- 

ren Arten ganz untauglich iſt, wird am vortheilhafteſten mit ge 

branntem oder Aetzkalk vermiſcht, dadurch wird er gelockert und 

erwärmt. In Ermangelung des Kalkes, ſucht man ſich Sand— 

mergel zu verſchaffen und wenn dieſer nicht zu haben iſt, ſo nehme 

man nur Sand, den man an der Hand oder in der Nähe hat. 

Wenn man dabei mit Torf nachhelfen kann, jo wird die Wir- 

kung um fo beſſer werden. Vortrefflich und zwar am beſten ver- 

mögen die Compoſthaufen mit Jauchen gefättigt, feine Befähi⸗ 

gung zur Roſencultur bewirken. 
$. 14. Dem Kalkboden muß man nur ein Quantum Hu⸗ 

mus beifügen, weil er ſonſt ſchon von Natur mit Sand verbun- 
den iſt und dieß geſchieht am vortheilhafteſten mit Torferde oder 

Torfſtaub. Auf dieſem Boden wirkt der Torf oft erſtaunlich. Die 

Humusſäure geht in den Kalk über und läßt den milden Humus 

zurück, der bald in ſüßen verwandelt iſt. 

$. 15. Die Verbeſſerung des Torf- und Moorboden 

kann nur dann geſchehen, wenn derſelbe vorher entwäſſert wor— 

den iſt. Aus ihm kann der trefflichſte Boden gebildet werden, 

wenn man ihm Sand, Thon, Kalk und Aſche beibringt. Vor— 

erſt ſollte man ihn aber einen Winter hindurch recht tüchtig dem 

Einfluß der Atmoſphäre ausſetzen und erſt im zweiten Winter 

die geeigneten Erdarten beimiſchen. Häufig trifft man unter der 

ſauren Humusſchicht eine ſolche von Thon oder Muſchelkalk, nicht 
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felten auch von Sand. Da hat die Natur ſelbſt alle Anftalten 

getroffen, dieſen Moorboden in das trefflichſte Culturland umzu— 

wandeln. Iſt ſolcher Boden einmal gehörig bearbeitet und ge— 

düngt, dann hat er eine ungemeine Kraft für die Vegetation 

und ſelbſt die in ihm befindlichen Roſen entfalten das üppigſte 

Wachsthum. 
$. 16. Ein kieſiges, grandiges Erdreich iſt in ſeiner 

Beſchaffenheit für die Cultur der Roſen noch untauglicher als 

der Sandboden, letzteren kann man doch durch eine Melioration 

mit ſchwereren Erdarten mit Hinzufügung von Stalldung für 

die Roſen⸗Cultur brauchbar machen, (wie im $. 12 angedeutet 

wurde), während erſteres eine von Grund ausgeführte we— 

ſentliche Verbeſſerung erheiſcht. Der ganze für eine Be— 

pflanzung mit Roſen beſtimmter Raum wird gegen 2’ tief aus— 

geworfen oder mit anderen Worten radical entfernt; enthält der 

Kiesboden noch einige vegetabiliſche Erdtheile, ſo werden dieſe 

durch ein Erdſieb getrennt und mit den als Grundboden dienen— 

den Materialien, beſtehend in Holzabgängen, verweſten Säge— 

ſpänen, Kohlenſtücken, beſonders in den Abgangs- (Auswurf 

Subſtanzen der verſchiedenen durch das Sieb gereinigten Erdar— 

ten, vereinigt. Hierauf kommt die reich an Humus enthaltende 

Erde zu liegen. Gewöhnlich nimmt man, wenn ein ſolcher Fall in 

einer Gärtnerei vorkommen ſollte, gute Miſtbeet-, Compoſt- oder 

wohl auch fette, lockere Raſenerde zu dieſem Zwecke. Wem 

nun eine ſolche Auswahl von Erdarten nicht zu Gebote ſteht, 

der kann auch und zwar mit dem beſten Erfolge kräftige Acker— 
land ⸗, Garten- oder Teichſchlammerde dazu verwenden. Ein fol» 

ches Geſchäft darf man aber nicht in gefrorenem Zuſtande 

oder bei Regenwetter vornehmen, weil die ſpätere Sichzuſam— 

menſetzung zu groß werden würde, wodurch die darin gepflanz— 

ten Roſen in der Folge zu tief zu ſtehen kommen würden. Da— 

her iſt es unerläßlich nothwendig, daß man nicht nur die Grund- 

ſondern auch die Oberlage — jedoch im trockenen Zuſtande — 
mäßig feſt trete. 

$. 17. Als die beſten, alſo wirkſamſten Dungſtoffe für 

die Roſen bleiben die Stalldünger, in erſter Linie den von dem 
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Rindvieh, in zweiter von den Pferden, den Schafen und den 

Schweinen, überhaupt ein jeder kräftiger Dünger, (wie Tauben-, 
Hühnermiſt und Quand) nicht in Uebermaaß gegeben, wirkt ein- 

flußreich auf ein künftiges Gedeihen der Roſen. Knochenmehl, 

Hornſpäne und alte Lumpen ſind den Roſen, erſt nach ihrer 

vollkommenen Verweſung ſehr nützlich, beſonders werden alte 

Lumpen, Löſchpapier u. dgl. als Unterlage bei der Pflanzung der 

hochſtämmigen Roſen mit großem Erfolge angewendet. 

Die flüſſigen Dungmittel wendet man nur vor dem Re— 

gen und zwar bei einer vorſchreitenden Entwickelungsperiode an, 

alſo theils vor dem erſten Austreiben, theils kurz vor der Knoſ— 

penbildung. 5 

$. 18. Beabſichtigt man ein zur Bepflanzung mit Roſen 

beſtimmtes Areal herzurichten, welches für eine Reihe von Jah- 

ren die zu einem kräftigen Gedeihen nöthigen Kräfte be— 
ſitzen ſoll, ſo verfahre man auf folgende Weiſe: Wenn die obere 

Erdſchicht Humus enthält, d. h. wenn dieſelbe vorzugsweiſe aus 
verweſten Pflanzentheilen und anderen organiſchen Stoffen be— 

ſteht und alſo alle die nährenden Theile zu einem kräftigen Wachs— 

thume der Pflanzen beſitzt, ſo wird dieſelbe auf die Seite ge— 

legt — wie es beim Rijolen geſchieht; darauf wird die unter— 

halb derſelben befindliche rohe Erde 1 — 2 Fuß tief ausge⸗ 

graben, dieſelbe wird durch ein großes Erdſieb von den Steinen 

und anderen rohen Subſtanzen gereinigt; dieſe gereinigte Erde 

vermiſcht man mit dem Humus (der oberen Erdſchicht) auf den 

Boden des ausgegrabenen Terraines (welche Verrichtung wie 

beim Rijolen geſchieht), wird 1“ hoch mit fauligen Holz, Erd— 

abgängen, alten Lumpen, Papier, Holzkohlen und auch 

Topfſcherben gelegt, darüber kommt die gemiſchte Erde und 

dann eine Lage gut verweſter Dünger, welche man vor der Be— 

deckung mit Erde, mit Kuh- oder Abtritts-Jauche beſchütten 

kann, hierauf, wenigſtens 1“ hoch gute, friſche Erde, dieſelbe 

kann entweder aus reinem Compoſt, fetter Raſen- oder Garten-, 

auch wohl im Nothfall Ackerland-Erde beſtehen. Doch muß eine 

ſolche Erde ebenfalls von Steinen und anderen rohen, unerdigen 
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Subſtanzen befreit fein. In einem fo zubereiteten Boden wer— 

den alle Roſen kräftig gedeihen. 
$. 19. Aber damit wird nicht die unbedingte Behaup— 

tung ausgeſprochen, daß alle Roſen nur in einem und demſel— 

ben Boden wachſen können, ſondern unter ihnen befinden ſich 

viele Arten, welche auch mit einem geringen Erdreiche fürlieb 

nehmen, beſonders find dieß die robuſten Arten der Remontiren— 

den, Roiſetten, Bengalen und mehrere andere. So gedeihen 

die mit einem kräftigen Wuchſe begabten Centifolien, Perpetuel⸗ 

len, Remontirenden u. m. a. in einem etwas ſchweren Boden 

nicht nur ſehr gut, ſondern auch die Spendung ihrer Blüthen 

iſt viel reichhaltiger und letztere viel vollkommener. Daher kann 

man jede Bodenart umſichtsvoll benutzen, wenn man zum Vor— 

aus eine Auswahl der zu pflanzenden Roſen trifft, welche je nach 
ihrem Charakter die oder jene Erdart verlangen, und unter ſich 

im Wuchſe keine Verſchiedenheit zeigen. Beſonders iſt dieß bei 
der Anpflanzung der Roſen in den Anlagen oder größeren Land— 

ſchaftsgärten der Fall, wo man ſehr häufig, — je nach der Lage, 

— verſchiedene Bodenarten antrifft, welche man ohne Gefahr mit 

denen ihnen entſprechenden Roſen beflanzen kann. 

Zweites Capitel. 

Das Pflanzen der Rofen. 

$. 20. Daß eine Pflanzung der Roſen ins freie Land 

mehr Vorſicht und Sorgfalt bedarf, als wie eine ſolche in den 
Töpfen, geht ſchon aus dem weſentlichen Umſtande hervor, weil 

im erſteren Fall die Wurzeln der Roſen mehr geſchont werden 
müſſen, ſie können nämlich im leidenden Zuſtande keine ſolche 

Pflege (Schutz gegen Sonnenſchein, Wind und Regen) erhalten, 

als wie ihnen bei der Cultur in den Töpfen zu Theil wird. 

Schon dieſe Thatſache allein zeigt klar, wie wichtig das Geſchäft 

des Pflanzens der Roſen ins freie Land betrachtet werden muß, 

denn nur von einer mit Vor- und Umſicht geſchehe— 

nen Pflanzung hängt das künftige, kräftige Gedei— 

hen der Roſen ab. 
Otto, Roſen. 4 
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$. 21. Die Verrichtung des Pflanzens gefchieht am vor⸗ 

theilhafteſten zu einer Zeit, wo die Roſen ſich in dem Stadium 

der Ruhe befinden, alſo entweder im Spätherbſt, — in den wär- 

meren Lagen — und in den kälteren Gegenden zeitig im Frühjahr — 

(vom März bis Mitte April). Außerhalb dieſer Zeitperioden können 

die Roſen nicht mehr gepflanzt werden, theils wegen der ſchäd— 

lichen Einwirkung des ſtarken Froſtes auf die Roſen ſelbſt und 

auf die lockere Erde, theils wegen allzugroßer Störung in der 

fortſchreitenden Wachsthumperiode. 
$. 22. Die praktiſche Ausführung des Pflanzens er⸗ 

leidet nach der Beſchaffenheit der Roſen einige Modifikationen. 

Die Wurzelechten können viel leichter eine Verpflanzung ertra⸗ 

gen, daher ſie auch eher anwachſen, als wie es bei den veredelten 

der Fall iſt, welche ſchon den geringſten Verluſt der Wurzeln 

ſchwer empfinden. Die Urſache dieſer Erſcheinung läßt ſich da- 

durch leicht erklären, daß bei den wurzelechten Roſen in dem 
Wurzelſtamme immer noch ein ſtarker Trieb vorhanden iſt, wel- 

cher, wenn auch alle Seitenzweige abſterben, dieſe erſetzend der 

Roſe gleichſam eine Verjüngung verleihet. Bei den veredelten 

Roſen aber findet das Gegentheil ſtatt; wenn auch der Stamm 

nebſt den Wurzeln angewachſen iſt, ſo können doch durch einen 

zufällig herbeigeführten Umſtand die Zweige der Krone abſterben, 

zumal wenn dieſelben noch ſehr ſchwach ſind, oder wenn die 

Roſe zu alt iſt, ſo iſt dann natürlich alle Exiſtenz jedes guten 

Auges vernichtet und der noch lebende Wildling muß von Neuem 

veredelt werden. 

$. 23. Sollen wurzelechte Roſen ihren bisherigen Stand- 

ort verlaſſen und einen anderen beſſer gelegenen einnehmen, oder 

ſollen die Roſen auf den bisherigen verbleiben und nur durch 

eine Verbeſſerung der Erde — vermittelſt des Rijolen — eine 
verjüngende Erkräftigung erhalten, ſo werden ſie zuerſt ſorgfältig 

mit einem Spaten ausgehoben, wobei man alle Sorgfalt auf die 

Erhaltung ihrer Wurzeln verwenden muß. Dieſe Verrichtung 

iſt eine der weſentlichſten bei einer Pflanzung der Roſen, wenn 

deren ſicheres Fortkommen zum Voraus bedingt wird. 
$. 24. Vor der Pflanzung werden die wurzelechten Roſen 
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auf 4 bis höchſtens 5 Augen zurückgeſchnitten, die beſchädigten 

Wurzeln müſſen entweder ganz entfernt, oder bis auf den un— 

verletzten Theil zurückgeſchnitten werden. Alte Wurzeln, welchen 

man zum Voraus ein baldiges Abſterben anſieht, werden bis 

auf den Wurzelſtamm gänzlich entfernt. Die übrigen geſunden 

und die Faſerwurzeln beſchneidet man nur ſehr wenig. Bei dem 

Zurückſchneiden der Zweige oder Aeſte entferne man ſogleich 

die alten kahlen Zweige oder mit anderen Worten, das alte Holz. 

So ſind ſie nun vollſtändig zum Einpflanzen vorbereitet. 

$. 25. Vorausgeſetzt, daß der Beſtimmungsort der zu 

pflanzenden Roſen nach $. 18 (im 1 Kapitel) zubereitet worden 

iſt, ſo wird das Beet zuerſt eben gerecht und hierauf ſchreitet 

man zur Pflanzung. Vor dieſer Verrichtung aber muß man 

die zu pflanzenden Roſen ſortiren, damit die ſtärkſten in die 

Mitte zu ſtehen kommen und die übrigen nach der ſtufenweiſen 

Größe ſich ihnen anreihen. Zur Erleichterung der zu erzielenden 

gleichmäßigen Dimenſion von einander werden mit einem ſpitzigen 

Stabe oder dem Rechenſtiele 1 — 2 Fuß von einander Linien 
bezeichnet. Hierauf nimmt man zuerſt die größten Roſen, welche 

gewöhnlich in die Mitte zu ſtehen kommen, und nehme zugleich 

einen Stab von 2“ Länge womit man die Entfernung von ein— 

ander bezeichnet. Die Pflanzlöcher werden entweder mit einem 

Hand⸗ oder gewöhnlichen Gartenſpaten gemacht. Es ſchadet den 
wurzelechten Roſen durchaus nichts, wenn ſie bei 
der Pfanzung ins freie Land auch etwas tiefer zu 

ſtehen kommen, als ſie vorher ſtanden. Die feinere der 

aus den Löchern bei Seite gelegten Erde verwendet man zur 

Bedeckung der Wurzeln, die gröbere und ſchlechtere kommt oben 

auf zu liegen. Wenn die Wurzeln der Roſe vollſtändig mit 

Erde bedeckt ſind, drückt man ſie mit den Händen ziemlich feſt 

an und mache zuletzt eine keſſelartige Vertiefung um die Roſe, 

damit beim Angießen das Waſſer nicht nur nicht ablaufen ſon— 
dern auch beſſer eindringen kann. Iſt das ganze Beet mit Ro— 

ſen bepflanzt, ſo werden ſie durchdringend angegoſſen und hierauf 

das Beet mit einem eiſernen Rechen geebnet. Vor der Pflanzung 

der veredelten Roſen ſind drei wichtige Verrichtungen zu beſeiti— 
4 * 



52 

gen, die eine betrifft das Beſchneiden, die andere die Zubereitung 

der Pflanzlöcher und die dritte die Befeſtigung (Feſtſtecken) der Pfäh- 

le, woran die Roſen vermittelſt dünner Weiden gebunden werden. 

§. 27. Das Ausheben der veredelten Roſen geſchehe mit 
größter Schonung der Wurzeln, denn von ihrer unverletzbaren 

Erhaltung hängt nicht nur ein freudiges Gedeihen, ſondern auch 

das ſchnelle Anwachſen der Roſe ab. Daher begnüge man ſich 
nicht bloß mit einem Spatenſtiche ſondern ſteche ringsherum ſo 

tief als möglich, bei größeren Exemplaren muß man die Erde 

wie bei der Bildung eines kleinen Graben auswerfen, bis faſt 

alle Wurzeln behutſam gelöſt worden ſind. Mit einem unter⸗ 
halb des Wurzelballen geführten Spatenſtiche iſt ſomit die Roſe 

unverletzt ausgehoben. 

$. 28. Die Pflanzlöcher müſſen vorher bereitet worden 

ſein, damit die Pflanzung keine Zögerung erleidet, wodurch die 

von der Erde entblöſten Wurzeln, namentlich die zarteren, von 
der Luft zu ſehr austrocknen würden. Die Löcher müſſen fo 

groß gemacht werden, daß die darin ausgebreiteten Wurzeln einen 

hinreichenden Spielraum zu ihrer ſchnellen Anwurzelung erhalten. 

$. 29. Beſitzt die veredelte Roſe ſchon eine vollſtändige 

Krone, d. h. wenn mehrere Haupt- und Leitzweige vorhanden 

ſind, die eine Krone bilden, ſo werden dieſe auf 3 — 4 Augen 

geſchnitten und dabei alle diejenigen dünnen Zweige gänzlich ent- 

fernt, welche nicht nur gegen die Symmetrie der Form ſtre⸗ 

ben, ſondern auch keine kräftigen Augen beſitzen und daher auch 

nie Blüthen entwickeln können. An den Wurzeln ſchneide man 

nur die ſchadhaften Theile weg, die übrigen geſunden Wurzeln 

werden nur ein wenig gekürzt. 

F. 30. So wären alſo die Roſen zur Pflanzung bereit, je⸗ 

doch muß man vorher die Pfähle in die Pflanzlöcher feſt fte- 
cken, woran man die Roſen mit Winden befeſtigt. Die Pfähle 

müſſen wenigſtens einen vierten Theil ſtärker als die Stämme 

und die Spitzen tüchtig mit Theer eingebrannt worden ſein ). 

*) Man überſtreicht die Spitzen der Pfähle 1 — 2“ in der Länge 
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Ferner müſſen die Pfähle fo groß fein, daß fie im Boden 

feſtſtehend noch bis in die Mitte der Krone reichen, damit man 

dieſe nöthigen Falls — in der Blüthezeit, an denſelben befeſti— 
gen kann, überhaupt iſt dieſe Vorſicht bei den ein- und zweijäh— 

rig veredelten ſehr nothwenig. 

$. 31. Beim Pflanzen der veredelten Roſen muß man 

hauptſächlich für die gehörige Ausbreitung der Wurzeln und Be— 

deckung derſelben mit feiner Erde Sorge tragen. Die Roſen dür— 

fen weder zu tief noch zu hoch gepflanzt werden, jedoch iſt es 

ſehr rathſam, ein wenig höher als fie vorher geſtanden zu pflan- 

zen. Bevor man aber die gepflanzten Roſen feſt andrückt, wer— 
den ſie tüchtig angegoſſen, oder mit anderen Worten eingeſchlemmt. 

Nach dieſer Verrichtung füllt man die Löcher wieder ganz mit 
Erde an, verebnet alles und mache zugleich zum ferneren Be— 
gießen eine keſſelartige Vertiefung um jede Roſe, welche aber noch 
vor dem Herbſte hügelartig mit Erde ausgefüllt werden muß. 

$. 32. Von außerordentlich gutem Erfolge hat ſich beim 

Pflanzen der Roſen die Aſche als Bedeckungsmaterial der Wur— 

zeln bewährt. Man beſtreuet nämlich beim Pflanzen die Wur— 
zeln mit einer Schaufel voll Aſche, und darüber kommt dann die 

feinere Erde zu liegen. Durch das Anſchlemmen werden auch 

die feinſten Wurzeln bedeckt und alle ſonſtigen Höhlungen ange— 

füllt. Hauptſächlich iſt die Aſche bei ſchwerem Boden höchſt er— 
folgreich, indem ſie nicht nur deſſen zu ſehr bindende Kraft 

mäßigt, ſondern auch der Ueberhandnahme einer zu großen Feuch— 

tigkeit Schranken ſetzt. 
$. 33. Das Anbinden der Roſen an die Pfähle vermit— 

telſt der Weiden, ifi als die letzte Verrichtung des Pflanzens zu 

betrachten. 

mit Theer, läßt dieſelben ein wenig trocknen, hierauf werden die 

Spitzen der Pfähle angebrannt, als ob man ſie kohlen wollte, doch 

ſo weit darf man es nicht kommen laſſen, ſondern das mit Theer 

überzogene Holz ſoll nur ſo ſtark warm werden, daß der nun zum 

zweitenmal darauf folgende Ueberzug des Theeres recht ſattſam ins 

Holz dringe. 
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Gewöhnlich ſchenkt man derſelben eine geringere Aufmerkſam⸗ 

keit, als dieſelbe ihrer hohen Wichtigkeit wegen vollſtändig verdient. 

Die Befeſtigung der hochſtämmigen Roſen an Pfähle, dient nicht 

nur allein als Schutz gegen das durch heftige Winde ſehr leicht 

geſchehene Niederreißen oder Abbrechen, — zumal wenn die Kro- 

nen durch die Menge der Blumen belaſtet, ſich niederbeugen, — 

ſondern auch die Stämme ſelbſt, wenn fie von Natur nicht ge— 

rade gewachſen ſind, werden gleichſam zu einer geraden Richtung 

gezwungen, welche bei noch jungen Stämmen in kurzer Zeit 
erlangt wird. g 

Drittes Capitel. 

Das Beſchneiden der Roſen. 

F. 34. Bei faſt allen Roſen kann es als ein Naturgeſetz 

betrachtet werden, deren Zweige jährlich ein bis zweimal zurück— 

zuſchneiden, damit die noch vorhandenen Augen um deſto Eräfti- 

ger austreiben und dadurch eben eine kraftvolle Entwickelung er⸗ 
reicht wird, welche nicht nur als eine Lebensverlängerung der 

Roſe dient, ſondern auch deren Veraltung verhindert. Außerdem 

bezweckt das Beſchneiden eine auf künſtlichem Wege zu erreichende 

Menge und Vollkommenheit der Blüthen. Daß mit der Verrich⸗ 

tung des Beſchneidens auch das Auslichten oder Ausſchneiden der 

überflüſſigen oder zu ſchwachen Zweige verbunden iſt, liegt ſchon 

in der naturgemäßen Forderung, welche der Zweck des Beſchnei— 

dens bedingt. 

$. 35. Es giebt im Allgemeinen nur zwei Perioden, in 
denen das Beſchneiden mit Nutzen oder Vortheil geſchehen kann; 

die erſtere vom März bis Anfangs April, (in kälteren Gegenden 

etwas ſpäter), gilt als die Hauptperiode, weil in derſelben nicht 

nur faſt alle Roſen (bis auf die, welche an den Enden der Zweige f 
blühen) auf die ihrem Charakter entſprechende Weiſe und durch 

die Erfahrungen gebildete Regeln beſchnitten werden; die andere 

fällt in die Vorzeit des Herbſtes oder Spätſommer, der Schnitt 

beſchränkt ſich aber nur auf ein mäßiges Zurückſtutzen, wodurch 
nicht nur die Spitzen zu langer Triebe bei den Perpetuellen, Re⸗ 
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montirenden und einiger ſtarktreibenden Roſen bis auf eine ange— 

meſſene Länge der Zweige zurückgeſchnitten werden, ſondern auch 

die abgeblühten Noisette-Arten bedürfen dann zu dieſer Zeit 

nothwendig einer Reduction ihrer Zweige, welche dadurch für 

das nächſtfolgende Jahr zur Entwickelung vieler vollkommener 
Blüthen befähigt werden. Außerdem werden auch zu gleicher 

Zeit alle Zweige der abgeblühten Roſen mäßig geſtutzt, welches 

man bei den immerblühenden Roſen zu keiner Zeit unterlaſ— 

ſen darf. 
$. 36. Beim Beſchneiden der wurzelechten Roſen berück— 

ſichtige man ſowohl deren Art, als auch die Stärke ihres Wachs— 

thumes und die Höhe, welche ſie erreichen ſollen. Gehört nun 

die Roſe zu einer Claſſe, welche nur aus dem gereiften, alſo vor— 

jährigen Holze Blüthen hervorbringt ſo werden die Zweige nur 

ein wenig und zwar ſo viel beſchnitten, als die gegebene Form 

es verlangt. Außerdem entfernt man zugleich alle dünnen miß— 

geſtalteten Zweige und dasjenige alte Holz, welches in kurzer 
Zeit unfähig wird, kräftige Zweige zu entwickeln. 

$. 37. Diejenigen Roſen, welche von kletter- oder fchling- 

artiger Natur ſind, müſſen in Rückſicht auf ihre Beſtimmung, 

entweder zur Bekleidung von Säulen und Pfoſten oder zu Spalie— 

ren auf folgende Weiſe beſchnitten werden: man wähle nur kräf— 

tig wachſende Sorten, die eine Höhe von 6 — 7 erreichen. Zur 

Erzielung eines kräftigen Wachsthumes ſchneidet man im 1. 

Jahre ihre Schoſſen bis auf 2 Augen weg. Von den nun neu 

ſich bildenden Zweigen nimmt man frühzeitig einen Theil hinweg, 

damit die verſchont gebliebenen 2 — 3 Triebe deſto üppiger ſich 

entwickeln. Von beſonders großem Vortheil iſt es, alle ihre Au— 

gen zu gleichmäßiger Ausbildung zu bringen, welches dadurch 

erreicht wird, daß man die Zweige auf den Boden niederlegt, 

wo ſie mit Haken befeſtigt werden. Im Frühjahr werden ſie an 

einen Pfahl von entſprechender Länge aufgebunden oder um ihn 

herumgeleitet. Beim nächſten Schnitt nimmt man wiederum 

alle neu gebildeten Zweige an der Baſis bis auf 2 — 3 der 

kräftigſten hinweg, um die Pflanze recht dicht und laubreich zu 

machen. Aus der Menge von Trieben, welche in Folge des 
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Tiefſchnittes ſich entwickelt haben, wähle man die zwei ſtärkſten, 

welche zugleich eine günſtige Stellung haben, für die Verlän⸗ 
gerung der Säule aus und hefte ſie am Pfahle an. Die kleinen 

Seitentriebe ſchneidet man auf 3 — 4 Augen zurück, die größe⸗ 

ren auf 5 — 6 — 7, diejenigen Triebe aber, welche eine Lücke 

in der Säule ausfüllen ſollen, werden bis auf 1 — 2 Augen 

zurückgeſchnitten. Im Sommer und Herbſt treiben bei den Säu⸗ 

lenroſen aus dem Wurzelſtocke in der Regel mehrere kräftige 

Triebe hervor, welche entweder ganz entfernt werden, oder gegen 

2 derſelben als Reſervezweige ſtehend gelaſſen werden, um gele— 

gentlich entſtandene Lücken auszufüllen oder die Säulen zu 

verjüngen. ’ 
$. 38. Die Kletterroſen, welche zu den kräftig wachſende 

Sorten gehören, beſitzen einen windenden Stamm und hangen- 

den Habitus. Sie werden überall mit Vortheil da angepflanzt, 

wo kahle Bodenflächen zu bedecken oder Gitterwerk, (Spalier⸗ 
wände), Lauben, Mauern und Wände zu bekleiden ſind. Der 

Schnitt dieſer Roſen iſt im Allgemeinen derſelbe, wie bei den 

Säulenroſen und iſt auch hier die Nothwendigkeit der beſte Rath- 

geber; der Tiefſchnitt wird nothwendig, wenn man lange Triebe 

erzeugen will, Hochſchnitt, wenn ſich viele weniger lange Triebe 

bilden ſollen. Iſt die ebene oder bogige Fläche vollkommen über⸗ 

ſponnen, dann kommt es allein auf Erzeugung eines reichen Blü- 

thenflors an, welches man durch Auslichten ſchwacher, ſchlecht 

gewachſener und veralteter Zweige, ſowie hauptſächlich durch ſehr 

mäßiges Stutzen der Triebe um einige Augen erreicht. Alle die 

ſtark treibenden Roſen aus der Claſſe der Centifolien und Re⸗ 
montanten dürfen nie zu kurz geſchnitten werden, man verkürze 

die ſtärkſten Zweige nur auf 5 —6 Augen. Hingegen die ſchwä⸗ 

cheren können ſchon auf 3 — 4 Augen zurückgeſchnitten werden. 

Dabei faſſe man ſtets die beabſichtigte Form der Roſe ins Auge. 

Niemals dürfen längere Zweige als wie diejenigen, welche den 

Mittelpunkt bilden, an der Außenſeite der Roſe gedultet werden, 

wodurch nicht nur die Symmetrie der Form an der Pflanze 

geſtört, ſondern auch das Gleichgewicht des Wachsthumes ge- 

hindert wird. 
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$. 39. Die ſämmtlichen Pengal-Bourbon- und Theero- 

ſen werden auf 3 — 4 Augen geſchnitten, wodurch, wie ſchon 

im 1. Abſchnitte beim Beſchneiden der Roſen in den Töpfen er— 

klärt wurde, kräftige Triebe, welche die meiſten und ſchönſten Blu— 

men entwickeln, aus dem Wurzelſtamme entſprießen. 

$. 40. Alle ſchwachtreibenden und die zarteren Roſen 

müſſen ebenfalls auf 3 — 4 Augen geſchnitten werden, zugleich 
entferne man gänzlich die zu dünnen, ſowie auch die mit ſchwa— 

chen Augen verſehenen Zweige. 
$. 41. Von beſonders großem Vortheil für eine höchſt 

kräftige Entwickelung der Triebe und für eine ſchöne, ebenmä- 

ßige Geſtaltung der Pflanzen iſt das Ausbrechen der Knos— 
pen oder Augen. Die im freien Lande befindlichen Roſen ent— 

wickeln nämlich viel mehr Augen oder Knospen, welche nichts 
anderes ſind, als noch nicht geſtreckte Triebe. Kneipt man nun 

die überflüſſigen Augen vor ihrer Entwickelung zu Trieben 

aus, ſo hat man dadurch zwei wichtige Vortheile erreicht, welche 

nicht nur auf ein kräftiges Wachsthum, ſondern auch auf eine, 
ſchon von der erſten Jugendperiode an begonnene, ſchöne und 

regelmäßige Form den größten Einfluß äußert. Alſo wo ein 

Auge ausgebrochen wird, hat man ſpäter nicht nöthig, einen 

Trieb wegzuſchneiden, der, wenn er ſtehen geblieben wäre, auf 

Unkoſten anderer und beſſerer wie ein Schmarotzer gelebt hätte. 

Zudem liegt es klar auf der Hand, daß die Augen, wenn ſie 
auch noch ſo zahlreich am Zweige ſitzen, viel leichter zu überſe— 

hen ſind, als die daraus entwickelten und wirr in einander ge— 

wachſenen Triebe, und auch viel weniger Schwierigkeiten verur— 
ſacht, einen Plan zur Geſtaltung der Krone zu entwerfen und 
dieſelbe zugleich auszuführen. Ferner ſchützt das Ausbrechen der 

Knospen die Pflanze vor einer Verunſtaltung und Schwächung, 

welche durch die Operation des Auslichtens ſehr leicht geſche— 

hen kann. 
§. 42. Beim Ausbrechen der Knospen beobachte man fol— 

gende Regeln: » 
A. Je kräftiger eine Pflanze ift, deſto größer muß der 

Abſtand zwiſchen den ſtehend bleibenden Knospen werden, damit 
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die ſtärkeren Triebe Luft und Licht genug erhalten, ſich auszubil- 

den; je ſchwächer aber die Pflanze, deſto mehr Augen dürfen ge— 
laſſen werden. 

B. Da bei vielen mäßig- oder ſchwachwachſenden Sorten 
die Augen näher an einander ſtehen, ſo iſt man genöthigt, mehr 

hinwegzunehmen, als bei den ſtarkwachſenden. Ebenſo werden 

auch diejenigen Augen, welche die Krone in Unordnung bringen 

können, entfernt. Wo man Lücken auszufüllen hat, laſſe man 

1 — L recht kräftige Augen ſtehen, übrigens müſſen die meiſten 

Augen nach Außen gewendet ſein. 

C. Alle Augen, die in der Nähe der Veredlungsſtellen 

entſpringen, werden, ſowie ſie ſich zeigen, ausgebrochen, da ſie 

Neigung zu ſenkrechter Erhebung haben. 

D. Die Operation des Ausbrechens iſt nicht nur im Früh— 

jahr vorzunehmen, ſondern während der ganzen Wachsthums— 

periode, jedenfalls aber vor und nach der Blüthe. 

$. 43. Beſonders wichtig ift das Ausbrechen der Augen 
bei Erziehung von Säulen- und Trauer-Roſen. Man nimmt 

nämlich an den Haupttrieben ſo viele Knospen weg, daß die 

bleibenden 5 — 6 Zoll von einander entfernt zu ſtehen kommen; 

jedoch an den Seitentrieben, welche zur Erzeugung eines reichen 

Flors beſtimmt ſind, dürfen nicht zu viele Augen entfernt wer— 

den, man verfahre daher bei dieſen mit mehr Schonung. 

F. 44. Das Beſchneiden der veredelten Roſen unterliegt 
denſelben Regeln, welche bei den wurzelechten zu beobachten 

ſind, nur muß man dabei ſtets Rückſicht auf die der Roſe gege⸗ 

bene Form nehmen. Doch in gewiſſer Hinſicht erleiden hier die 

allgemeinen Regeln des Beſchneidens einige Ausnahmen. Durch 

die Veredlung werden manche ſtarkwüchſige Sorten, welche ſonſt 
wurzelecht ungern blühen, in ihrem üppigen Wachsthume ge— 

zähmt und dadurch zur Erzeugung vieler Blüthen gleichſam ge— 

zwungen ?). Die von Natur zart- und ſchwachtreibenden Roſen 

hingegen werden durch die Veredlung oft gekräftigt oft aber auch 

*) Wie dies bei den Noiſetten der Fall iſt. 
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noch ſchwächer, als fie vorher waren. Hier muß die Erfahrung 
lehren, welche Roſen den Tief- oder Hochſchnitt erfordern. 

$. 45. Im Allgemeinen werden die veredelten Roſen auf 

3 — 4 — 5 Augen geſchnitten, erſtere Anzahl bildet das Mini— 

mum, letztere das Maximum. Selbſt die meiſten ſtark und üp— 

pig treibenden Roſen können ohne einen nachtheiligen Einfluß 

auf die Entwickelung vieler Blüthen auf 4 — 5 Augen geſchnit— 

ten werden, nur muß man dabei alle übrigen dünnen Zweige 

radieal entfernen, ausgenommen diejenigen, welche kahle Stellen 

bekleiden ſollen oder andere abgeſtorbene zu erſetzen, dann läßt 
man dieſe als nothwendigen Erſatz ſtehen und ſchneide ſie auf 

2 — 3 Augen zurück. 
$. 46. Die ſchwachtreibenden Roſen, wenn fie nicht zu 

der Claſſe gehören, welche an den Spitzen der Zweige Blüthen 
entwickeln, unterliegen durchgängig dem Tiefſchnitt, bei dieſen 

muß man alſo nur 3 — 4 Augen ſtehen laſſen. 
$. 47. Die verſchiedenen Formen, welche man heut zu 

Tage den veredelten Roſen giebt, bedingen ein beſonderes Ver— 

fahren beim Beſchneiden, um die gewählte Geſtaltung zu erzie— 
len. Die den Roſen zu gebende Form muß auch ihrem Cha— 

rakter völlig entſprechen, jo werden die Schling- und Kletter- 

Roſen zur Bekleidung von Säulen, Lauben, Spalieren, Wän— 

den und mehreren anderen Gegenſtänden benutzt; den übrigen 

Roſenarten giebt man entweder eine Kugel- oder Pyramidenform; 

letztere eignet ſich am vorzüglichſten für die ſtarktreibenden Ro— 

ſen. Das Verfahren beim Beſchneiden der Schling- und Klet— 

terroſen zur Bekleidung von Säulen, Wänden u. ſ. w. iſt ſchon 

in den $$. 37 und 38 erklärt worden, alſo hätten wir nur die 

Bildung der Kugel- und Pyramidenform, ſowie die der Trauer— 

roſen zu erwähnen. 
$. 48. Die Erzielung der Kugelform wird wie bei je— 

der anderen ſchon gleich nach dem erſten Jahre der Veredlung 

begonnen. Man reducirt das völlig angewachſene Edelreis auf 

3 — 4 vollkommen geſunde Augen zurück. Von dieſen 
3 Augen läßt man nach dem Austreiben, wenn die Roſe an zwei 

Stellen veredelt worden iſt, nur die zwei kräktigſten ſtehen, dieſe 
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bilden dann die Hauptzweige, von denen die übrigen alle ent- 

ſpringen. In dem darauf folgenden Jahre hat man die vorhan- 

denen Triebe oder Zweige wieder auf 3 — 4 Augen zurückzu— 

ſchneiden und dabei muß man ſtets Sorge dafür tragen, daß 
das letzte Auge nach Außen hin gerichtet iſt. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die mittleren Triebe nie zu 

hoch gegen die übrigen wachſen dürfen, wodurch nicht nur das 

Gleichgewicht des Wachsthumes geſtört, ſondern auch die Kugel— 
form in der Mitte eine Erhöhung erhalten würde. Der wahre 

Kunſtgriff bei der Erziehung einer Kugelform beſteht in dem Aus— 

brechen derjenigen Augen, welche nicht nur gegen die Form ſtre— 

ben, ſondern auch den anderen Hauptzweigen die nöthige Nah: 

rung entziehen würden. Durch eine, ſo zu ſagen buchſtäbliche 
Erklärung laſſen ſich hier die dabei vorkommenden Operations⸗ 

mittel nicht darſtellen, weil das Wachsthumsverhältniß der zur 

Kugelform beſtimmten Roſe nicht nach beſtimmten Regeln richtet, 
ſondern bei Erreichung derſelben iſt eine nur aus der Erfahrung 
geſchöpfte Praxis der zuverläſſigſte Führer. Jedoch kann man 
ſich die vollkommene Erreichung des Zieles um vieles erleichtern, 

wenn man zu dieſer Beſtimmung ſolche Roſenarten wählt, die 

ſchon von Natur eine gefällige Strauch- oder Buſchform beſitzen 

z. B. die Rosa damascena, R. gallica, R. bicolor, R. pimpi- 

nellifolia, R. rabiginosa u. m. a. 

$. 49. Der Schnitt der Pyramidenform geſchieht ſehr 

einfach, indem man den ſchönſten, kräftigſten, mittelſten Trieb 

ſtehen läßt und die übrigen Zweige entweder beinahe von der 

Wurzel oder der Veredlungsſtelle an, (ſolche müſſen natürlich 
ſehr tief veredelt ſein) rings herum ſo beſchneidet, daß überall 

Holz ſtehen bleibt und die unteren Zweige ſich mehr ausbreiten. 

Das junge Holz muß ſtets mit Schonung behandelt werden, hin— 
gegen das alte kann und muß um ſo eher entfernt werden, weil 
es nur ſchwache Triebe erzeugt, jedoch darf man auch mit die— 

ſem nicht zu verſchwenderiſch umgehen. Zur Pyramidenform 
eignen ſich vorzüglich die verſchiedenen Gattungen von Rosa 
Agathea, Rosa alba, R. centifolia, (nebſt deren kräftig wach⸗ 

ſenden Hybriden), R. holosericea, R. muscosa, R. provincia- 
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lis, R. burgundica, Rosa sulphurea, Rosa turbinata. Beſon— 

ders günſtig find mehrere Noiselte - Arten dazu geeignet. 

Für die Bildung der Pyramidenform eignen ſich am beſten 

die wurzelechten Roſen, obgleich auch die tief Veredelten ſehr gern 

dieſelbe annehmen, ſo verdienen doch die erſteren wegen ihrer län— 

geren Lebensdauer den Vorzug. 
$. 50. Die Trauerroſen, begabt mit einem ſtarken 

Wuchſe und hangenden Habitus, werden auf Hochſtämmen ge— 

zogen. In der erſten Zeit der Erziehung unterwerfe man das 

Holz dem Tiefſchnitte, damit ſich recht kräftige Triebe entwickeln. 

Die dünnen ſchwachen Schoſſen ſchneide man aus. Beim nächſten 

Schnitte nehme man alle Triebe hinweg, die ſenkrecht in die Höhe 
gehen, wiederhole das Auslichten der Krone und verkürze die 

Haupttriebe um einige Zoll. Von jetzt an laſſe man die Haupt- 

triebe ungeſtört wachſen, bis ſie den Boden erreichen und ſtutze 

nur die Seitentriebe um mehrere Augen ein. Haben ſich die 

Zweige einiger Länge entwickelt, ſo kann man im Innern der 

Krone einen Reifen anbringen, woran man die Hauptzweige be— 
feſtigt, um ſie vor dem Winde zu ſchützen. 

$. 51. Nach dem Verblühen der Roſen wird der ſoge— 
nannte Sommerſchnitt vorgenommen. Dieſer beſteht darin, 

daß man alle zu dünnen und Schwäche verrathenden Triebe ent— 

fernt und auch die ſtärkeren nicht verſchont, ſobald ſie ſich mit 
einander kreuzen oder ſonſt eine unvortheilhafte Stellung haben. 

Dadurch wird der günſtige Erfolg erzielt, daß die ſtehengebliebe— 
nen Triebe ſich ungemein kräftig entwickeln, ſowie auch das Holz 

ſchneller reift und die Belaubung an Ueppigkeit augenfällig zu— 

nimmt. Beſonders gewährt der Sommerſchnitt den remontiren— 
den Roſen eine Wohlthat, denn ihre Augen treiben nach dieſer 

Operation ſehr kräftig aus und erzeugen einen Herbſtflor, der in 

einer Fülle und Vollkommenheit prangt. 
$. 52. Der Herbſtſchnitt beſchränkt ſich nur Br ein 

mäßiges Zurückſtutzen derjenigen langen Triebe, welche vor dem 
Winter keine Blüthen erzeugen. Dadurch werden dieſe noch bei 

Zeiten reif und können um ſo eher ſchnell eintretende große Kälte 
ertragen. Ueberhaupt muß man im Herbſte die Roſen mit Be- 
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ſchneiden mehr ſchonen, weil ohnehin der Winter an den Ro— 

fen feine Opfer ſucht. Ueberdieß ift ſchon im $. 35 mehr dar— 

über geſprochen worden. 

Viertes Capitel. 

Specielle Cultur im Laufe des ganzen Jahres. 

$. 52. Nach dem Beſchneiden der Roſen im Frühjahr 

werden die Beete oder der Boden gereinigt, ſorgfältig aufgelockert und 

wenn keine ſtarken Fröſte mehr zu erwarten find, beim warmen Re⸗ 

genwetter oder an trüben Tagen mit Kuhjauche begoſſen. Wenn es 

möglich iſt, ſpeiſe man lieber den Boden mit fettem, verweſten 

Dünger, welcher aber untergegraben werden muß. Durch dieſe 

Düngung erzielt man nicht nur eine kräftige Entwickelung der 

Triebe, ſondern auch eine eminente Fülle und Vollkommenheit 

des Flors. ei 

$. 53. Die ſchadhaften Pfähle der hochſtämmigen Roſen 

werden durch dauerhafte und friſch zugeſpitzte erſetzt. Alle loſen, 

zu alt und zu trocken gewordenen Weidenbänder, mit welchen 

die Roſen an den Pfählen geheftet ſind, werden erneuert. 

F. 54. Bei dieſer Verrichtung reinige man zugleich die Ro⸗ 

ſen vom Moos und anderen Schmarotzerpflanzen. Ueberhaupt 

unterlaffe man nie die Rofen ſtets rein zu erhalten, denn dadurch 

wird es den kleinen gefährlichen Feinden der Roſe unmöglich, 

an ihr einen Schlupfwinkel zu finden. 
$. 55. So wie die Augen ſich zu Trieben entwickeln wollen, 

wird das im F. 41 erklärte Ausbrechen derſelben vorgenommen. 

Bis zur Bildung der Blüthenknospen werden ſie von jeder anderen 

Verrichtung geſchont. Nun aber giebt man ihnen noch einmal 

einen kräftigen Dungguß von Kuhjauche, vorher muß man aber" 

die Erde auflockern oder behacken. Sowie der Boden etwas 

trocken geworden iſt, wird derſelbe mit einer eiſernen Harke ver- 

ebnet und man kann auch mit gutem Erfolge 1 Zoll hoch gute 

Erde darüber ausbreiten. 

$. 56. Wenn während der Blüthezeit anhaltend trockene 

Witterung eintreten ſollte, ſo müſſen die Roſen — beſonders 
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die jüngſt gepflanzten — am Abende begoſſen werden. Zugleich 

beaufſichtige man ſorgfältig die hochſtämmigen Roſen, damit kein 

Zweig durch die Laſt der Blüthen oder vom Winde hin und 

her gejagt, abbricht. Natürlich müſſen ſolche Zweige an dem 

Pfahle oder an andere ſtärkere Zweige angebunden werden. 
§. 57. Nach der Blüthezeit werden die abgeblühten Zweige 

höchſt mäßig beſchnitten und dabei das im F. 51 erklärte Ver: 

fahren des Sommerſchnittes angewendet. Zugleich muß der Bo— 

den wieder vom Unkraute und anderen Unrath gereinigt und her— 
nach aufgelockert werden. 

F. 58. Beim Eintritt des Herbſtes treten die Roſen in das 

Stadium der Mannbarkeit, womit ihr ausgewachſener Zuſtand 

am deutlichſten zu vergleichen iſt. Nun ſorge man dafür, 

daß alle im Laufe des Jahres erzeugten Triebe, welche den Win— 

ter ungefährdet beſtehen ſollen, noch gehörig ausreifen, zur Er— 

leichterung der von der Natur zu verrichtenden Arbeit dient der 

Herbſtſchnitt, welcher in den §§. 35 und 52 dargeſtellt wurde. 

$. 59. Beim Herrannahen des Winters, bevor die Kälte 

anhaltend und ſtreng wird, ſind die guten und gegen Fröſte 

empfindlichen Roſen mit einer Winterdecke zu verſehen. Am beſten 

eignet ſich für die meiſten weniger zärtlichen Roſen das Nadel— 

reiſig von den Weißtannen. Unter einer ſolchen Bedeckung ge— 

nießen ſie nicht nur hinreichenden Schutz, ſondern auch Luft ge— 

nug, um darunter weder zu erſticken noch durch die zu große 
Näſſe des Thauwetters von Fäulniß befallen zu werden. 

Die luftige Bedeckung, welche das Nadelreiſig darbietet, er— 
hält die Roſe nicht nur trocken, ſondern auch friſch, ſo daß ſelbſt 

bei warmer Witterung keine jungen Triebe vergeilen können. 
Die wurzelechten Roſen werden auf den Boden niedergehakt, da— 

rüber legt man das Nadelreiſig ſo dicht, daß keine leeren Zwi— 
ſchenräume entſtehen. Man kann auch, was ich ſtets mit 

dem glücklichſten Erfolge angewendet habe, in der Mitte des 

Beetes eine Stange oder Latte auf gabelförmige Pfähle ruhend, 

anbringen; auf beiden Seiten werden dünne Pfähle an die Stange 

angelegt und mit Weiden befeſtigt, darauf kommt nun das Na— 

delreiſig zu liegen. Dieſe Art von Bedeckung hat ſich am vor— 
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theilhafteften bewieſen, weil darunter die Roſen von der Laft des 
Reiſiges nicht zu leiden haben und doch einen hinlänglichen Schutz, 

ſelbſt gegen ſtrenge Kälte erhalten. Die Bedeckung mit Erde iſt 

der mit Laub vorzuziehen; Tannennadeln ſind da anzuwenden, 

wo die Kälte anhaltend und ſtreng iſt; in dieſem Falle muß man 

jeder Roſe bevor ſie in die Erde eingeſchlagen wird, hinreichend 

mit Nadelſtreu bedeckt werden. 

Die Stämme der veredelten Roſen ſind ebenfalls mit einem 
leichten Schutzmittel zu verſehen; entweder bedeckt man ſie mit 

Nadelreiſig, oder bindet ſie in Stroh ein. Die Kronen der zar— 

ten Roſen müſſen nothwendiger Weiſe in Erde eingeſchlagen 
werden. In den Gegenden wo kein Nadelholz wächſt, und alſo 

kein Nadelreiſig erhältlich iſt, muß die Erde als Schutzmittel die⸗ 

nen. Unter allen den verſchiedenen Erdarten eignen ſich am vor- 

züglichſten die Heide- und Moorerde zur Bedeckung der Roſen. 

Dieſelben ſind leicht und trocknen ſchneller aus, als die ſchweren, 
fetten Erdarten. 

$. 60. Einen Winterſchutz bedürfen vorzüglich die Thee— 
roſen, jo auch die Bourbon- und die feinen Noiſette-Roſenſor⸗ 

ten. In den Gegenden, wo die Kälte hohe Grade erreicht, da 

müſſen auch die Bengal- ſowie alle indiſchen, perſiſchen und 

einige Perpetuelle- Roſenarten ſorgfältig bedeckt werden *). 

$. 61. Bei der Anwendung des Winterſchutzes vermeide 
man ſoviel als möglich das Eindringen und den längeren Aufent⸗ 
halt der Näſſe, denn dieſe iſt es, welche im Winter für die Ro- 

ſen viel gefährlicher iſt, als ſtrenge aber trockene Kälte. Daher 

iſt eine Bedeckung mit Laub oder anderen, die Feuchtigkeit 

lange an ſich haltenden Materialen ſo viel als möglich zu ver— 

meiden. 
$. 62. Schon im März, wo die Strahlen der Sonne an 

Kraft zuzunehmen beginnen, ſorge man dafür, das Deckmaterial 

aufzulockern und einige Wochen ſpäter bei trüber Witterung daſ— 

ſelbe ganz zu entfernen, worauf ſie dann beſchnitten werden. 

*) Im 6. Abſchnitte find alle die Roſen, welche den Winterſchutz bedür⸗ 

fen, beſonders bezeichnet. 5 
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$. 63. Höchſt wichtig für eine lange kraftvolle Le— 
bensdauer der Roſen iſt die alle 4 — 5 Jahre zu verrichtende 

Verjüngung, welche man aber bei den veredelten Roſen nur 

beim dringendſten Bedürfniſſe und zwar mit der größten Vorſicht 

vornehmen darf. Sowie die Roſe ſchwache Triebe entwickelt, die 

ſelten die gehörige Reife erlangen, und das Laub von kümmerli— 

chen, krankhaften Anſehen iſt, ſo auch die Blumen kleiner 
werden und ſogar verkrüppeln, dann iſt es hohe Zeit, ihr 

durch die Operation der Verjüngung neue Lebenskraft zu ver— 

leihen. 

Man verfahre dabei auf folgende Weiſe: man hebe die Ro— 

ſen zeitig im Frühjahr (Monat März) aus, beginne zuerſt mit 

denjenigen, welche den Winter ohne Bedeckung aushalten, wie 

z. B. Centifolien, Rosa gallica, R. provineialis, Remontanten 

u. m. a., ſchneide das Holz und die Wurzeln ziemlich ſtark zu— 

rück und laſſe beim Pflanzen ſtets 2 — 2½ Fuß Zwiſchenraum. 

Vorher oder während dieſer Verrichtung wird das Beet oder der 

Boden (wenn ſie nämlich einzeln ſtehen) tief umgegraben und 

mit guten, ſtarkverweſten Dünger geſpeiſt. Bei ſolchen, jede 

Kälte ausdauernden Roſen kann die Verjüngung ſchon im Herbſte 

vorgenommen werden. Werden die Beete ganz ausgegraben und 

mit guter friſcher Erde wieder angefüllt, um deſto günſtiger wirkt 

dieſe totale Renovation auf ein zukünftiges kräftiges Wachsthum. 

In den Gegenden aber, wo der Winter weniger ſtreng auftritt, 

werden die Roſen, ſelbſt auch die zarten, im Herbſte ausgeho— 

ben, gut eingeſchlagen, gegen Fröſte bedeckt, der Boden oder die 

Beete gehörig präparirt und zeitig im Frühjahr gepflanzt. Beim 

Zurückſchneiden, welches erſt kurz vor der Pflanzung geſchehen darf, 

entferne man alles ſchwache, überflüſſige, zweckloſe Holz gänzlich 

und laſſe nur die zur guten Form der Pflanze nöthigen Leitzweige 

ſtehen, die man aber entweder auf 2 oder 3 —4 Augen zurück— 

ſtutze, je nachdem der Zuſtand der Wurzeln und überhaupt der 

ganzen Pflanze es erfordert. Schwach bewurzelte und nicht ganz 

kräftige Exemplare ſchneidet man ſtärker zurück als geſunde große 

mit guten Wurzeln verſehene Pflanzen. 
Otto, Roſen. 5 
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Fünftes Kapitel. 

Zweckmäßige Benutzung und geſchmackvolle Gruppirung der 

Roſen. 

$. 64. Ein Roſengarten oder ſogenanntes Roſarium bie— 

tet dem Beſchauer ſelbſt bei der Mannigfaltigkeit der Farben der 

Blüthen zu viel Monotones dar, daher eine ſolche Anpflanzung 

nur eine kurze Zeit das lebhafte Intereſſe zu feſſeln vermag, 

bald aber wird man an der, auf einem vielleicht kleinen Raume 

zuſammengedrängten, Maſſe von einerlei Structur eine Ueberſät— 

tigung empfinden, die dann zuletzt ſich lebhaft nach einer unter— 

haltenden Abwechſelung ſehnt. Dieß iſt alſo eine hochwichtige 

Angelegenheit bei einer Anpflanzung der Roſen, welche nur mit 

Umſicht und genauer Bekanntſchaft mit den Wachsthumsverhält⸗ 

niſſen und der Blüthezeit der Roſen entledigt werden kann. 

§. 65. Die ſogenannten Roſarium oder Roſengärten find 

nur da ihrem Zwecke völlig entſprechend anwendbar, wo man 

über eine große Sammlung von Roſen einen Geſammtüberblick 

genießen will. In äſthetiſcher Hinſicht iſt die ſchwierige Aufgabe 

kaum zu löſen, dem Roſengarten eine wie das Kaleidoscop dar— 

bietende Mannigfaltigkeit zu verleihen, welche durch andere Blu— 

mengärten erzielt werden kann. In den Fällen, wo die Anlegung 

eines Roſengarten aus den oben angeführten Gründen nöthig iſt, 

wähle man für denſelben, wenn es irgend möglich iſt, eine 

mehr ſüdöſtliche an einer Anhöhe lehnende Lage. Hier muß man 

den Roſengarten terraſſenartig geſtalten; auf dem Gipfel der An— 

höhe ſtehe entweder das Wohn- oder Gartenhaus, umgürtet mit 

einer Veranda mit verſchiedenen Schling- und Kletterroſen völ— 

lig bekleidet. Die Mauern, welche zur Befeſtigung der nicht 

all zu hohen Terraſſen dienen, werden ebenfalls mit Schling- 

und Kletterroſen bekleidet; am äußerſten Borde einer jeden Ter- 

raſſe werden hochſtämmige Roſen von gleicher Höhe gepflanzt, 

deren hohe nackte Stämme die allgemein beliebten Tropaeolum 
Lobbianum var. Caroline Smith umſchlingen und von einer, 

zur anderen laufend, zierliche Guirlanden bilden. Die Flächen 
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der Terraſſen werden entweder ſchönen, dauerhaften Raſen, gebil- 

det, auf denen die Roſenbeete in zierlichen Figuren ſymmetriſch gebet— 

tet ſind, oder man theile dieſelben in lauter ſogenannte Blumen— 

beete ein, die man entweder mit Tuft-, Tropf- und anderen De— 

eorations - Steinen, oder mit kurzgehaltenen Buchsbaum einfaßt. 

Jedes Beet beflanze man nur mit gleichartigen Roſen, alſo nur 

ſolche vereinige man, die im Wachsthum, Höhe des Wuchſes 

und der Blüthenzeit einerlei Eigenſchaften beſitzen oder nahe mit 

einander verwandt ſind. Daß dabei dem Ganzen ein geſchmack— 

volles Arrangement verliehen werden muß, damit nicht die ver— 

ſchiedenen Roſenſorten ohne Rückſicht auf ihre mannigfaltigen 

Wachsthum-Verhältniſſe ein Chaos bilden, iſt als eine der erſten 
Bedingungen, welche ein Roſengarten erfordert, zu berückſichtigen. 

$. 66. In den Anlagen oder in Gärten, welche eine na— 

türliche Landſchaft darſtellen, finden die Roſen ihre zweckmäßigſte 

und der Aeſthetik entſprechende Anwendung. Wurzelechte Ro— 

ſen von einerlei Gattung, als wie Remontanten, Gentifolien, 

Bengalen, Thee und Bourbon's, müſſen jede für ſich ein be— 
ſonderes Blumenbeet bilden, welche ſinnreich auf den Raſen ver— 

theilt, denſelben durch den lieblichen Farbenſchmelz ihres im— 

merwährenden Flors faſt beſtändig ſchmücken. Die hochſtämmigen 

Roſen verwendet man am zweckmäßigſten entweder auf dem Ra— 
ſen in kleinen Gruppen vereinigt, oder als zierliche Alleebäum— 

chen der in ſanften Windungen über den Raſen ſchlängelnden 

Seitenpfade. Lauben, von Schling- und Kletterroſen dicht um— 

ſponnen, laden den ermüdeten Spaziergänger zu einer angeneh— 

men Erholung ein. Dicht am Fuße eines von Nadelholz gebil— 

deten Wäldchens ſchlängelt ſich eine ſchmale Rabatte mit immer- 

blühenden Roſen bepflanzt, dasſelbe wie ein grünſeidener Gürtel, 

reich geſtickt mit roſenrothen und weißen Roſen, umſpannend. 

Hohe, in Pyramidenform gezogene, wurzelechte Roſen, einzeln 

auf Raſen ſtehend, heben die Mannigfaltigkeit der Bepflanzung 

noch mehr hervor. 

F. 67. Alſo iſt die Roſe dann eine der ſchönſten Gruppi— 

rungspflanzen, wenn ſie in beſcheidener Maſſe vereinigt, unter ſich 
5 * 
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keine Verſchiedenheiten des Wachsthumes und der Blüthezeit 

darſtellen. 

F. 68. Als Schaupflanze kann auch die Roſe in jeder Be— 

ziehung vollkommen gut paradiren, nur muß ſie als ſolche nicht nur 
einer ſehr guten Sorte angehören, ſondern auch von beſonderer 

Größe ſein und ſich in dem beſten Culturzuſtande befinden. 
§. 69. In den kleineren, ſogenannten Hausgärten muß 

der Roſe ein Ehrenplatz gewidmet werden, denn ſie iſt es, welche 

den Garten ein ganzes halbes Jahr hindurch mit Blüthen ſchmückt. 

Sie vermag einem ſolchen Zwecke gewidmeten Raum ſo vortreff— 

lich zu zieren, wie kaum eine andere Pflanze im Stande iſt, den 

Zauber ihrer Anmuth zu entkräften. So ſehen wir ſie an ſol— 

chen Orten theils wurzelecht auf zierlichen Beeten vereinigt, theils 

hochſtämmig in angemeſſenen Zwiſchenräumen die Längsrabat— 

ten einnehmend. 
F. 70. Welch’ reitzend ſchöner Anblick gewährt nicht eine 

mit Schlingroſen bekleidete Wohnung! nicht nur das Dunkel- 

grün ihrer Belaubung ſticht ſo angenehm gegen den heiteren An— 

ſtrich der Wohnung ab, ſondern auch die zahlloſe Menge der 

Blüthen, den lieblichſten Wohlgeruch aushauchend, verleihen 

dem Ganzen ein ſolch' freundliches Ausſehen, daß man ſchon 

zum Voraus auf einen hohen Schönheitsſinn ihrer Bewohner 

ſchließen kann! 

$. 71. An den heiligen Orten, wo die Hüllen der Sterb— 

lichen in ewiger Ruhe verharren, iſt die Roſe der ſchönſte 

Schmuck und das ſprechendſte Monument, welches dem dahinge— 

ſchiedenen, liebenden Herzen eine liebende Hand weihen kann. 

Für eine ſolch hehre Beſtimmung eignen ſich am vorzüglichſten 

die rein weiß blühenden Remontant-, Moos- Bengal- Noijette - 

und Theeroſen. 
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Dritter Aßbſchnitt. 

Vermehrung und Veredlung der Roſen. 

Einleitende Bemerkungen. 

Durch die Vermehrung und Veredlung wird ein und der— 

ſelbe Zweck zu erzielen erſtrebt, nehmlich die Pflanze zu verviel— 

fältigen. Beabſichtigt man die Pflanze in fubjectiver Hinſicht 

zu vermehren, d. h. wünſcht man mehrere Epemplare von einer 

Pflanze — von gleicher Art zu beſitzen, ſo kann dieß entweder 

durch die 3 Vermehrungsarten: durch Stecklinge, Ableger und 

Ausläufer, oder auf dem Wege der Veredlung geſchehen. Alle 

Vermehrungs- und Veredlungsarten: Deuliren, Propfen, (An— 

legen, Anblatten u. ſ. w.) werden auf künſtliche Weiſe ausge— 

führt; die Vermehrungsart aber, welche wir aus der geheimen 

Werkſtätte der ſchöpferiſchen Natur entlehnt haben und nur fie allein 

eine Mannigfaltigkeit (Hybriden, Baſtarde, Varietäten) zu 

ſchaffen vermag, wird durch Ausſaat des Samen verrichtet. In 

Bezug auf die für die Cultur der Roſen einflußreiche Vermehrung, 

welche eine lange, kräftige Lebensdauer gewähren, verdienen die 

durch Samen, Stecklinge, Ableger und Ausläufer, wodurch der 

wurzelechte Zuſtand der Roſe erzielt wird, vor der Veredlung den 

beſondern Vorzug. Die Veredlung aber bietet darin einen weſent— 

lichen Vortheil dar, daß ſie nicht nur wenigere Augen zu der 

Vervielfältigung bedürfen, ſondern auch in kürzerer Zeit die Ent— 

wickelung der Blüthen erzeugt. Das vollkommen gute Gelingen 

einer jeden Vermehrung und Veredlung, hängt meiſtens von der 

richtigen Wahl des Zeitpunktes und der Witterung, zugleich aber 

auch von der durch große Uebung erlangten techniſchen Gewandt— 

heit ab, welche eine jede mit günſtigem Reſultate begleitete Ope— 

ration bedarf. Als das bei der Verrichtung, der Vermehrung 

und Veredlung nothwendig zu benutzende, brauchbarſte Inſtru— 

ment oder Werkzeug, leiſtet in beiden Fällen das Oeulirmeſſer 

die beſten Dienſte. 
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In neuerer Zeit hat man der Klinge eine der Praxis an- 

gemeſſenere Form gegeben, indem deren Spitze nicht wie früher 

nach außen bogenförmig laufend geht, ſondern wie ein ſtarkes 

Federmeſſer geſtaltet iſt; am unteren Ende des Heftes oder Grif— 

fes befindet ſich ein aus Elfenbein oder weißen Knochen verfertigtes 

ſogenanntes Falzbein, womit man entweder beim Deuliren das 

Auge ablöſen und einſetzen, oder beim Propfen zur Erleichterung 

und Beſchleunigung des Einſetzens des Edelreiſes, den Spalt aus— 

einanderdehnen kann. Zugleich kann man mit dieſem Meſſer die 

verſchiedenen Vermehrungsarten ausführen. Nebſt dieſem Werk— 

zeuge, welches aber ſtets im guten Zuſtande ſich befinden muß, 

halte man ſich gutes Baumwachs in Bereitſchaft. Daſſelbe be— 

reite man ſich auf folgende Weiſe: 

1 Theil Spiritus 

4 Theile weißes Harz 
1 Theil Terpentin 

Das weiße Harz wird über ein mäßiges Kohlenfeuer in Spi— 

ritus aufgelöſt und dann zugleich der Terpentin hinzugefügt, die 

ganze Maſſe ſo lange fleißig umgerührt, bis ſich alle die 3 In— 

gredienzen ſich innig mit einander verbunden haben. Sollte es 

noch zu flüſſig ſein, ſo wird noch etwas Harz hinzugefügt. Beim 

Gebrauche wird es mit einem Pinſel aufgetragen. 

Erſtes Capitel. 

Die Vermehrung durch Samen. 

F. 1. Nicht nur die edeln, ſondern auch die wilden Roſen 

werden durch Samen vermehrt. Bei den erſteren beabſichtigt man 

den Beſitz einer Mannigfaltigkeit in Hinſicht der Blüthe und des 

Habitus, bei den letzteren kräftige, junge Unterlagen zur Veredlung 

der Roſen. In Hinſicht der Cultur oder Anzucht weichen ſie auch 

von einander ab, die edeln Roſen erheiſchen eine größere Auf— 

merkſamkeit und Sorgfalt, die wilden Roſen aber bedürfen dieſelbe 

Pflege, welche man den Sämlingen der ausdauernden Sträu— 

cher und Bäume widmet. 
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F. 2. Den Samen der ſämmtlichen Roſen erntet man erſt 

nach der vollſtändig eingetretenen Reife, welche daran zu erkennen 

iſt, daß die beerenartigen Früchte bei hochorangenfärbiger Färbung 

und Weichheit ſich von den Stielen leicht löſen. Beim Einſam⸗ 

meln der Samen» Früchte von den edeln Roſen müſſen die ver— 

ſchiedenen Sorten bezeichnet und bis zur Ausſaat ſeparat aufbe- 

wahrt werden. 

Die Reinigung des Samen von ihrer ziemlich zähen Hülle 

muß gleich nach der vollſtändigen Einerntung, — in noch wei— 

chem Zuſtande geſchehen. Am leichteſten wird dieß Geſchäft durch 

Aufweichen im Waſſer verrichtet, iſt der Samen völlig von der 

Hülle befreit, ſo wird er zuerſt mit den Händen ſanft verrieben 

und darauf vermittelſt eines Siebes völlig gereinigt. Nun breite 

man ihn auf einen flachen reinlichen Gegenſtand aus, wo er an 

der Luft und der Sonne exponirt, völlig getrocknet wird. 
$. 4. Die Ausſaat geſchehe ſogleich, nachdem der Samen 

gereinigt und getrocknet worden iſt, weil im noch friſchen Zu— 

ſtande ſein Keimungs-Proceß während der Winterszeit ſich viel 

beſſer und um ſo eher vorbereiten kann, als wenn er ein halbes 

Jahr lang ruhend erſt im folgenden Frühjahr zur Ausſaat be— 

nutzt würde. Den Samen der edeln Roſen, — mit Bezeichnung 

ihrer Sorten, — ſäet man entweder in 3½“ hohen Terrinen 

oder in flache Erdkiſtchen, die 5 — 6“ hoch, gewöhnlich 2¼“ 

lang und 12“ breit ſein können. 

Dieſelben fülle man entweder mit der Topfroſen-Erde 

oder mit geſiebten Compoſt und Lauberde (a. 3 Theile Compoſt, 

2 Theile Lauberde und ½ Theil Sand oder b. 3 Theile Mift- 

beeterde, 1 Theil Lauberde oder Holzerde und ½ Theil Sand 

oder e. 2 Theile fette Raſenerde, 1 Theil Lauberde, 1 Theil 

Heidenerde und / Theil Sand). Als Unterlage nehme man 

Holzkohlen, welche entſchieden als das beſte Abzugsmaterial bei 

den Roſen ſich bewährt hat. Man ſtreue den Samen ja nicht zu 

dicht auf und bedecke ihn ganz dünn mit gleicher Erde, worauf 

dieſelbe mit einem flachen Brettchen ſanft angedrückt und zuletzt 

mit einer feinen Brauſe ebenmäßig angegoſſen wird. Nun ſtellt 

man die Terrinen oder Erdkiſtchen entweder in einem kalten Miſt⸗ 
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beetkaſten ziemlich nahe unter das Glas, oder an einem heiteren 

luftigen Orte, doch nahe dem Glaſe; in den Gegenden, wo es 

im Späthherbſt (Oktober und November) ſchon ſtark zu wintern 

anfängt, müſſen die Roſenausſaaten ſorgſam vor Froſt geſchützt 

werden, daher iſt es nothwendig, die Terrinen oder Erdkiſtchen 

entweder in einem froſtfreien Kaſten, nahe dem Lichte, oder in 

einem heizbaren Gewächshauſe nahe dem Glaſe zu placiren. 

$. 5. Während der ganzen Winterszeit bis zum Eintritt 

des Frühjahrs werden fie nur dann mit einer Brauſe angefeuch- 

tet, wenn die Erde austrocknen will, ſie erheiſchen demnach be— 

ſtändig eine höchſt milde Feuchtigkeit. Zugleich muß ihnen, ſowie 

die Witterung und Temperatur es erlauben, der freie Zutritt friſcher 

Luft geſtattet werden. Gleich beim Eintritt des Frühjahrs wird 

die Keimung des Samen beginnen und dann darf nicht ver— 

ſäumt werden, jeden ſchädlichen Einfluß auf deren vollkommene 

Ausbildung und Vollendung davon abzuhalten. 
§. 6. Man läßt die Sämlinge jo lange in ihren Behäl— 

tern, bis ſie ſtark genug zur Verpflanzung ſind. Damit nun die 

Sämlinge ſchon im erſten Jahre durch ein ſchnelles und kräfti— 

ges Wachsthum eine bedeutende Größe erreichen, ſo pflanze man 

ſie bei einer Diſtanz von 5 Zoll, entweder ins freie Land auf ein 

dazu bereitetes Beet, oder in größere Erdkiſtchen, oder endlich in ei— 

nem, mit im F. 4 bezeichneter Erde angefüllten kalten Miſtbeet⸗ 

kaſten. Anfangs September hebt man ſie ſorgfältig aus und 

pflanzt ſie einzeln in Töpfe, wo ſie dann derſelben Behandlung 

unterliegen, welche die bewurzelten eee nach dem Ein⸗ 

pflanzen in Töpfe erfordern. 

$. 6. Im zweiten Jahre werden die Roſenſämlinge zeitig 

im Frühjahr — wem dieß zu Gebote ſteht — ins freie Land bei 

einer Diſtanz von 1 Fuß gepflanzt. Bei Ermangelung eines ſol— 

chen Beſitzthumes, behält man die Roſen in den Töpfen, wo ih— 

nen dieſelbe Cultur gewidmet werden muß, welche die Topfro— 

ſen erheiſchen. Mehrere von den Roſenſämlingen werden ſchon 
im Laufe ihres erſten Lebensjahres ſo ſtark geworden ſein, daß 

man dieſelben ſchon im Winter oder ſehr zeitig im Frühjahr zur 

Veredlung — durch das Propfen — benutzen kann. Je früher 
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man die Sämlinge auf Wildlinge veredelt, defto eher wird man 

die große Freude ihrer ſehnlichſt erwarteten Blüthen empfinden! 

Denn darin theilen die Roſenſämlinge mit den meiſten holz— 

artigen Gewächſen, die beſonders große Neigung zur Ueppigkeit im 

Wachsthume, als zur Entwickelung der Blüthen. In der Deu: 
lirzeit (Juni, Juli und Auguſt) kann man den übrigen Reſt 

zur Veredlung verwenden und ſomit ſchon im nächfolgen— 

den, — alſo im 3. — Jahre (nach der Ausſaat) den Flor der 

ſämmtlichen Roſenſämlinge beſitzen. 

$. 7. Die Etiquettirung der verſchiedenen Roſenſorten bei 

der Ausſaat beweißt ſich jetzt für den Züchter als höchſt nützlich 

und intereſſant, weil dadurch nicht nur die Abſtammung, ſondern 

auch ſogleich die Hybridation bezeichnet werden kann. 

$. 8. Die als vorzüglich ſchön anerkannten Roſen, (nehm— 

lich die Samenpflanzen) werden im Herbſte in Töpfe gepflanzt, 

um ſie erſt nach größerer Vermehrung für immer zur Pflanzung 
in das freie Land zu beſtimmen. Die übrigen im freien Lande 

zurückgebliebenen, müſſen wegen ihrer noch ſchwächlichen Conſti— 

tution einen ſorgfältig bereiteten Winterſchutz erhalten. 

$. 9. Den Samen von den dauerhaften und den ſoge— 

nannten wilden Roſen *), welche als Unterlage zur Veredlung 

dienen, ſäet man ebenfalls gleich nach dem Einſammeln und der 

Reinigung auf ein dazu bereitetes Beet aus. 

Um ein zu ſolchen Zwecken beſtimmtes Beet zu kräftigen, 

darf man aber keinen friſchen Dünger untergraben, ſondern man 

nehme lieber ungeſiebte Compoſterde oder ſtark verweſten Pferde— 

miſt aus den abgetragenen Miſtbeeten. Auf ein 4“ breites Beet 

werden 4 — 5 Furchen von 2“ Tiefe gemacht, in dieſe ſtreuet 

man den Samen ziemlich dünn aus, bedeckt ihn /“ hoch mit 

guter Erde. Gegen ſchneeloſe Kälte muß ein ſolches Beet ent— 

weder mit Nadelreiſig oder Schilfrohr bedeckt werden. 

*) Rosa alpina, R. alpina Boursaulüi, R. canina, R. Manetti, R. 

rubiginosa und R. villosa. 
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$. 10. Im März, wenn die Winterdecke bei regenigter 

Witterung entfernt worden iſt, wird der Samen in das Sta— 

dium der Keimung treten und bei günſtiger Witterung gegen Ende 

April die ganze Saat geſproſſen ſein. Man hat dann während 

der ganzen Sommerzeit nur für die Reinhaltung und dem zeit— 

weiſen Auflockern, ſowie auch bei trockener Witterung für ein Be- 

gießen des Beetes zu ſorgen. 

$. 11. Sind die Sämlinge ſchon bis zum Herbſte fo ſtark 

und groß gewachſen, daß deren Verpflanzung auf ein anderes 

dazu bereitetes Beet nothwendig iſt, ſo geſchehe dieß — doch nur 

in den minder kalten Gegenden — im Herbſte (im September); 

weil ſie dann noch vor den Eintritt des Winters anwachſen kön— 

nen. In den Gegenden aber, wo der Winter lang, kalt und 

dabei abwechſelnd iſt, pflanze man die Sämlinge zeitig im Früh— 

jahr, alſo im März oder April. Sie kommen dann ebenfalls wie— 

der in Reihen zu ſtehen, doch jedes einen halben Fuß von ein— 

ander entfernt, die Reihen ſelbſt müſſen unter ſich eine Diſtanz 

von ½ bilden. 5 

§. 12. Damit die Sämlinge gleich von Jugend auf gerade 

aufwachſen, worauf man eine beſondere Aufmerkſamkeit zu richten 

hat, müſſen ſie an einer der Reihe nach laufenden Stange, oder 

Gyps⸗Latte, welche an 2 oder 3 Pfählen befeſtigt wird, gebun⸗ 

den werden. Im dritten Jahre werden ſie noch einmal auf ein 

anderes Beet (welches man zuvor düngen kann) 1 Fuß von ein- 

ander gepflanzt. Im anderen (4) darauffolgenden Jahre ſind die 

meiſten zur Veredlung ſtark genug. 

§. 13. Die aus Samen gezogenen Wildlinge haben den 

unbeſtrittenen großen Vorzug vor den in den Wäldern gewachſe— 

nen, daß erſtere von Natur viel dauerhafter find und durch 2— 3 

maliges Verpflanzen einen mit vielen Faſerwurzeln verſehenen Wur— 

zelballen erhalten, wodurch fie für ein Verpflanzen nach der Ver— 

edlung, bei einer ſchon ftarken Krone ohne ſchädliche Rückwirkung 

am meiſten und beſten befähigt werden. 
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Zweites Capitel. 

Vermehrung durch Stecklinge. , 

$. 14. Obgleich man zu jeder Zeit die Roſen durch Steck— 

linge vermehren kann, zumal wenn eine permanente Vermehrungs— 

Einrichtung (Vermehrungs-Kaſten oder Haus) zu Gebote ſteht, 
ſo laſſen ſich doch zwei Hauptperioden beſtimmen, in welchen die 

Vermehrung der Roſen durch Stecklinge mit einem ſicheren und 

günſtigen Erfolge verrichtet wird. Gleichzeitig mit dem Deuliren 

auf das treibende Auge, alſo im Juni und Juli (letzteren Mo— 

nat in den kältern Gegenden) vermehrt man vorzugsweiſe die zaͤhe⸗ 

ren oder holzartigeren Roſenſorten, ſo z. B. die Moosroſen, Cen⸗ 

tifolien, Provinzialen, Perpetuellen (inel. Remontanten) u. a. m. 

Anfangs September aber laſſen ſich die übrigen feineren Roſen— 

ſorten, namentlich die Bengalen, Bourbon, Thee und Noiſetten 

u. m. a. mit dem beſten Reſultate vermehren. Der für eine Ver— 

mehrung der Roſen durch Stecklinge geeignete Zeitpunkt iſt das 

Stadium, in welchem die im Laufe des Jahres entwickelten Triebe 

ſich zu verholzen anfangen, oder mit anderen Worten: — wenn 

dieſelben die Reife erhalten. 
§. 15. Bevor die Verrichtung der Stecklings-Vermehrung 

beginnt, bereite man ſich die dazu erforderliche Erde, beſtehend 

aus 2 Theilen Lauberde, 3 Theilen Compoſt- oder Miſtbeeterde, 

% Theil Kohlenſtaub und / Theil Sand, wem alter, verwit— 

terter Lehm zu Gebote ſteht, der füge 1 Theil davon der be— 
zeichneten Erd Compoſition hinzu, wodurch dieſelbe erſt recht 

fähig wird, den Stecklingen die erforderliche milde Feuchtigkeit 

darzubieten. 

$. 16. Außer der für die Stecklinge erheiſchenden Präpa— 

ration der Erde iſt ein Vermehrungslocal, beſtehend in einem 
Treibkaſten oder mit einer Heizung verſehenen Glashauſe zur 

Aufnahme derſelben in Bereitſchaft zu halten. 
$. 17. Bevor die Einrichtung eines für die Roſen be— 

jtimmten Vermehrungslocales erklärt wird, muß erſt die fragliche 

Nothwendigkeit einer Bodenwärme beleuchtet werden. Bis zur 
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Bildung des Kallus erheiſchen die Roſenſtecklinge faſt keine 

oder nur eine ſehr geringe Bodenwärme, im entgegengeſetzten 

Falle würden die Stecklinge zu vorzeitig zu treiben beginnen, 

welches eine Erſchöpfung der bei der Bildung der Wurzeln, 
höchſt nöthigen, regſamen Circulation der Säfte zur Folge hätte, 

wodurch die Stecklinge entweder ſich ſchwer und ſpät bewurzeln 

oder ganz abſterben. Daher hat die Erfahrung oft deutlich be- 

wieſen, daß bei der Vermehrung der Roſen durch Stecklinge eine 

Bodenwärme nicht unbedingt nothwendig iſt, ſondern daß die— 

ſelbe bei einer falſchen Anwendung eher nachtheilige Folgen her— 

vorrufen kann. Demnach iſt auch denjenigen Roſenfreunden, wel— 

che über keine beſondere Einrichtung zu einem Vermehrungslocale 

verfügen können, die Möglichkeit einer mit günſtigen Erfolge 

begleiteten Vermehrung der Roſen durch Stecklinge geſtattet. Eine 

mäßige Bodenwärme iſt aber dann für die Vermehrung der 

Stecklinge förderlich, wenn deren untere Schnittfläche ſich mit 

dem Kallus bedeckt hat und eben im Begriff iſt an dem— 

ſelben Wurzeln zu bilden. Zur Beſchleunigung der Ent— 

wickelung der Wurzeln dient nur eine mäßige Bodenwärme, 

wobei ſtets eine milde Feuchtigkeit den Stecklingen gegeben wer— 

den muß. 

$. 18. Ein Vermehrungslocal kann theils die Vorrichtung 

eines Treibbeetes beſizen, mit dem Unterſchiede jedoch, daß zur 

Erzeugung einer mäßigen Bodenwärme ſehr wenig Pferdemiſt, 

hingegen deſto mehr trockenes Laub angewendet wird, theils in 

einem Gewächshauſe über die wärmſte Stelle der Heizung an— 

gebrachten für ſich beſtehenden Glaskaſten beſtehen, deſſen Sei— 

tenwände mit dünnen Breten bekleidet und der Boden mit 

Sand oder ſehr ſandiger Erde 6 Zoll hoch bedeckt iſt; theils in 

einem blos für die Vermehrung eingerichteten Glashauſe, wel— 

ches entweder eine Doppelpage bildet oder nur eine nach Mittag 

mit 30 Graden Steigung gerichtetes Glasdach beſitzt. Diejeni— 

gen Roſenfreunde, welchen alle dieſe Vermehrungslocalitäten 

mangeln, können auch, freilich nicht mit ganz ſo ſicherem Erfolge, 

ihre Vermehrung hinter den Zimmerfenſtern bei einer Beſchattung 

vermittelſt der Rollvorhängen (Rouleau's) placiren. 



77 

$. 19. Zu Stecklingen wähle man nur ſolche Zweige, 

deren Augen nahe bei einander ſitzen oder mit anderen Worten 

kurzgliederig ſind; ferner müſſen dieſelben die gehörige Reife aber 

auch nicht die Ueberreife beſizen und beim Ablöſen oder Ab— 

ſchneiden, (denn nur mit einem ſcharfen Vermehrungsmeſſer 

darf dieſe Operation verrichtet werden), nehme man etwas Rinde, 

von dem Stamme mit, welches eine Entwickelung der Wur— 

zeln am meiſten fördert. 

$. 20. Die Größe eines Stecklinges darf nicht mehr als 

3½—4“ betragen und nicht weniger als 3 Augen beſitzen. Die 

Blätter an den zwei oder drei oberen Augen, läßt man unge— 

ſchmälert, hingegen an dem unterſten Auge, welches in die Erde 

kommt, läßt man nur den Stiel des Blattes zum einſtweiligen 

Schutze oder als Präſervativ des Auges ſtehen. Die obere 

Schnittfläche des Stecklinges kommt ziemlich nahe dem oberſten 

3. oder 4. Auge zu ſtehen, das untere Auge mit der von dem 
Stamme oder vorjährigem Holze durch einen ſcharfen Schnitt 

abgelösten Rinde kommt zum Behuf einer ſchnelleren und ſiche— 

ren Bewurzelung beim Pflanzen in die Erde. 

$. 21. Sind nun alle Stecklinge bis zur Pflanzung zu— 

geſchnitten, jo werden dieſelben entweder in 4” (zöllige) Töpfe 

oder in 2“ lange, 5—6“ hohe, und 1“ breite Erdkäſten gepflanzt. 

Sollen die Stecklinge in Töpfe gepflanzt werden, ſo wähle man 

4 zöllige, ehe man aber dieſelben mit der im F. 15 bezeichneten 

Erde anfüllt, ſo ſtelle man ein 2 zölliges Töpfchen in umgekehr— 

ter Richtung auf den Boden deſſelben, fülle den Topf mit Erde 

an, wobei man dieſelbe etwas feſt andrückt und nach vollkom— 

mener Zurüſtung werden die Stecklinge zu 4 — 5 am Rande 

herum gepflanzt. Nachdem ſie mit einer feinen Brauſe ange— 

goſſen wurden, ſtellt man ſie entweder in einem kalten Kaſten, 

nahe dem Glaſe, bei völliger Abſperrung des Eintrittes der 

freien Luft, oder man ſtülpt Glasglocken (ſogenannte Vermeh— 

rungsglocken) darüber und ſtellt ſie auf die vordere Fenſterſtel— 

lage. Von jetzt an beginnt die erforderliche aufmerkſame Pflege 

der Stecklinge: man halte ſie nur ſehr mäßig feucht, und be— 

ſchatte ſie beim Sonnenſchein. So wie man nach Verlauf von 
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14 Tagen bemerkt, daß die Stecklinge in das Stadium getreten 

ſind, wo ihre untere — im Boden befindliche — Schnittfläche 

ſich vernarbt hat, ſo werden ſie — zur Beſchleunigung und 

Sicherung der Wurzelbildung in einem mäßig erwärmten Kaſten 

geſtellt oder mit den Töpfen in den Sand oder Sägeſpänen, wo— 

mit der Boden des Kaſten angefüllt iſt, bis an den Rand ein— 

gelaſſen. 

$. 22. Bei heiterer Witterung werden die Stecklinge faſt 

alle Tage mit lauwarmen Waſſer überſpritzt und nur beim Son— 

nenſchein beſchattet. Die Bewurzelung der Stecklinge wird bei 

einer ſolchen Behandlung bald geſchehen ſein, und ſo wie man 

dieß an der kräftigen Entwickelung neuer Triebe bemerkt, ſo 

werden die Stecklinge aus dem Vermehrungslocale entweder 

in einem kalten Kaſten unter Glas oder in einem Kalthaus 

auf die Fenſterſtellage geſtellt. In der erſten Zeit — bis ſie 

vollſtändig abgehärtet find, beſchattet man ſie leicht beim Son— 

nenſchein, und gewöhne fie mit ihrem zunehmenden Wachs— 

thume an den vollen Zutritt der freien Luft. 
$. 23. Wenn man fie nur in Töpfe pflanzen will, welche 

Verrichtung aber niemals zu ſpät im Herbſte vorgenommen wer— 

den darf, ſo ſtülpt man nur den Topf mit der einen Hand um 

und hebt ihn mit der anderen ab, und das kleine in der Mitte 

des Bodens befindliche Töpfchen wird behutſam aus dem Wur- 

zelballen gehoben und durch die entſtandene Lücke wird es 

ohne Beſchädigung der zarten Wurzeln leicht, die Stecklinge von 

einander zu löſen. Die Verrichtung des Einpflanzen und deren 

weitere Behandlung haben wir ſchon im 1. Abſchnitt, bei der Cul⸗ 

kur der Roſen in den Töpfen erklärt. 

$. 24. Außer der Pflanzung und der Roſen-Stecklinge 

in den Töpfen, pflanzt man dieſelben auch mit eben ſo günſti⸗ 

gen Erfolge in ſogenannte Erdkäſtchen, welche ſchon im F. 21 

näher bezeichnet worden ſind. Den Boden derſelben belegt man 

mit Topfſcherben, hierauf kommt einige Zoll hoch trockenes Moos 

oder Holzkohlen zu liegen, alsdann füllt man die Erdkäſtchen 

mit der im $. 15 bezeichneten Erde in der Weiſe an, daß man 

das Käſtchen mehrere Male aufſtößt und die Erde, — beſonders 
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am Rande der vier Seiten mäßig feſt andrücke, mit einem Brett: 

chen ſanft andrückend verebne. Die Stecklinge ſelbſt werden mit 
einem Finger dicken Stäbchen 2 Zoll weit von einander gepflanzt. 
Beim Pflanzen müſſen ſie in gleicher Weiſe ziemlich feſt ange— 

drückt werden, wie es bei den bewurzelten Pflanzen geſchieht. 

Nachdem ſie überſpritzt worden ſind, ſtellt man ſie vorerſt 
in einem kalten Kaſten nahe unter das Glas; nach Verlauf 

von 14 Tagen werden ſie in einen mäßig erwärmten Kaſten 

geſtellt, wobei man ſie faſt täglich mit lauwarmen Waſſer 

überſprißzt. Das weitere Culturverfahren ſtimmt ganz mit dem 
in den $$. 21 u. 22 angedeuteten überein. 

F. 25. Wenn man nur von den gewöhnlichen Roſenſor— 

ten Stecklinge zu machen beabſichtigt, ſo genügt ſchon ein ein— 

facher Miſtbeetkaſten, welcher nur mit Laub zur höchſt mäßigen 

aber anhaltenden Bodenwärme angefüllt iſt, darüber entweder 

eine Schicht Holzkohlen oder trockenes Moos gebreitet wird und 
darauf 5—6“ hoch geſiebte Compoſt oder Miftbeeterde zu liegen 

kommt. Man ſorge aber dafür, daß die Erde ziemlich nahe dem 

Glaſe ſich befinde, damit die Stecklinge weder dem wohlthätigen 

Einfluſſe der Nähe des Lichtes noch der freien Circulation der 
Luft entzogen werden. 

$. 26. Die Stecklinge von den beſten und ſeltenſten Ro— 

ſenſorten werden zur Sicherheit in Töpfe gepflanzt und dieſelben 

mit den ſogenannten Vermehrungsglocken bedeckt, welche man, 

ſo wie ſie vom Schweiße feucht geworden ſind, mit einem trocke— 

nen Tuche ſauber reinigen muß. 

Drittes Capitel. 

Vermehrung durch Ableger und Ausläufer. 

$. 27. Es giebt Roſen, die ſchon von der Natur gegebene 

Eigenſchaften beſitzen, die Art und Weiſe ihrer Vermehrung an— 

zudeuten. Bei mehreren beginnen die Zweige ſchon vom Boden 

oder in deſſen Nähe aus, geben ihr daher in der Regel eine 

Buſchform, dieſe vermehrt man durch Ableger, bei anderen (wie 
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bei der Rosa gallica, R. lutea, R. pimpinellifolia) ſchie⸗ 
ben ſich die Triebe in der Erde entlang und durchbrechen die 

Oberfläche an verſchiedenen Orten, welche man als „Ausläufer“ 

zu ſelbſtſtändigen Pflanzen heranbilden kann. 

$. 28. Die Zweige derjenigen Roſe, welche durch Ab le— 

ger vermehrt werden ſollen, müſſen ſo viel als möglich nahe 

dem Boden ſich befinden und nicht mehr ſo jung ſein, weil ſie 

ſonſt bei der Operation ſehr leicht brechen. Als die dazu geeig- 

neten Werkzeuge ſind ein Handſpätchen und das ſchon in der 

Einleitung erwähnte Vermehrungs- und Veredlungsmeſſer. Nebſt 

dieſen zwei Werkzeugen halte man noch hölzerne Haken, Pflan— 

zenſtäbe und Lindenbaſt in Bereitſchaft. Der zum Ablegen paſ— 

ſende Zeitraum beginnt vom Juni bis zum Auguſt. 

$. 29. Man nehme nun den abzulegenden Zweig zur 

Hand und entferne die unteren Blätter bis auf die Blattſtiele, — 

wie bei den Stecklingen; iſt der Zweig ſchon ziemlich holzig oder 

mit anderen Worten zu ſtark, um denſelben drehen zu können, 

ſo nehme man das Meſſer zur Hand, und mache unterhalb eines 

Auges einen Einſchnitt und fahre damit — wie beim Ablegen 

(Marcottiren) der Nelken hinauf bis zu dem andern Auge. 

Dabei gebe man wohl Acht, daß der Schnitt gleichmäßig geführt 

werde, weil von deſſen Accurateſſe die Bewurzelung des Ablegers 

abhängt. Nach der Verrichtung der Operation nimmt man nun 

das Handſpätchen zur Hand, mache damit eine furchenartige 

Oeffnung in dem Boden, welche mehrere Zoll tief ſein kann, 

und bringe zuerſt Compoſt oder Miſtbeeterde hinein, wenn das 

übrige Erdreich zu roh oder ſchwer ſein ſollte, lege den Zweig 

behutſam in dieſelbe und befeſtige ihn mit einem Haken, bringe 

die aufgeworfene Erde darauf, drücke ziemlich feſt an und 

binde den hervorragenden Zweig an einen Stab, damit er nicht 

durch Unvorhergeſehenes beſchädigt oder abgebrochen werde. Zum 

Schluß der ganzen Verrichtung wird Alles mit einer Brauſe 

durchdringend angegoſſen. 1 
$. 30. Nach Verlauf von 6—8 Wochen unterſucht man 

ſorgfältig die Ableger, ob ſie Wurzeln genug beſitzen, um ſie 

vom Mutterſtamme ablöſen zu können. Man kann dieß eigent⸗ 
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lich ſchon an einer kräftigen Entwickelung neuer Triebe wahr— 

nehmen. Iſt die Bewurzelung vollſtäudig geſchehen, ſo wird 

der Ableger von dem Mutterſtamme mit der Roſenſcheere getrennt, 

ihn aber ſelbſt läßt man 8— 14 Tage am gleichen Orte ſtehen. 

$. 31. Nach dem Ausheben der Ableger, welches mit einem 
Spaten verrichtet werden muß, werden dieſelben an ihren Be— 
ſtimmungsort gepflanzt und in der erſten Zeit ihrer Anwurze— 

lung gewähre man ihnen einige Sorgfalt, ſo zum Beiſpiel, bei 

trockener Witterung die nöthige Bewäſſerung und im Winter 

eine Bedeckung mit Reiſig oder anderen Schutzmaterialen, wel— 

che im 2. Abſchnitte, bei der Cultur der Roſen im freien Lande 

bezeichnet worden ſind. 

$. 32. Die geringſte Mühe bedarf die Vermehrung durch 

Ableger. Man wählt ſich die ſchönſten und kräftigſten aus, 

wenn ſo viele zur Auswahl vorhanden ſind, hebt ſie mit einem 

Spaten aus und trennt ſie mit der Roſenſcheere hinter der 

Stelle von der Mutterpflanze, wo der Ausläufer die gehörige Menge 

der Wurzeln zu feiner Selbſtſtändigkeit beſizt. Man hat hernach 

weiter nichts zu verrichten, als dieſelben an den Beſtimmungsort 

zu pflanzen, worauf ſie wie bei einer jeden andern Pflanzung 

angegoſſen und nöthigenfalls an ſtarke Stäbe angebunden wer— 

den müſſen. 

Viertes Capitel. 

Die Veredlung der Rofen. 

$. 33. Um die Roſe auf dem Wege der Veredlung zu 

vermehren, denn durch dieſelbe wird wie bei allen zu veredelnden 

Zierpflanzen nicht anderes beabſichtigt und erreicht, ſtehen uns 

drei verſchiedene Operationsarten zu Gebote, durch welche die 

Veredlung verrichtet werden kann. Am gebräuchlichſten und die 

meiſten Vortheile bei geringeren Anforderungen erheiſchend, iſt 

das Oeuliren oder Aeugeln; weniger und nur bedingungs— 

weiſe werden das Pfropfen und Copuliren angewendet. 

$. 34. Bevor eine Veredlung verrichtet wird, muß für 

eine dauerhafte Unterlage (Wildling) geſorgt worden ſein, und 
Otto, Roſen. 6 
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dieſelbe ſich in einem ſolchen vollkommen gefunden Zuſtande befinden, 

daß zum Voraus die zu beabſichtigende Veredlungs-Operation 
mit dem ſicherſten Erfolge betrachtet werden kann. Die Arten 

der Unterlage (Wildheit), welche am gewöhnlichſten benutzt 

werden, find die Hunds-, die Bourſault- und die Manetti-Roſe *). 

Die erſtere kommt häufig in den Wäldern und Hecken von ganz 

Europa vor, wo ſie durch ihre zartgefärbten und angenehm rie⸗ 

chenden Blüthen im Juni und Juli den Wanderer erfreuen. 

Obgleich ihre Anzucht durch Samen dauerhaftere und ſchönere 

Stämme zur Veredlung liefern, als die aus ihrer Wildniß ent⸗ 

nommenen, ſo müſſen doch letztere aus Mangel an erſteren zu 

der Veredlung benutzt werden. Um ſie für die Veredlung vor⸗ 

zubereiten, werden ſie im Herbſte mit größter Schonung ihrer 

Wurzeln mit einem Spaten oder einer Rodehacke ausgegraben, 

man ſuche ſich aber die ſchönſten, geradgewachſenen und jüng⸗ 

ſten aus. Vor dem Einpflanzen im Garten auf ein dazu berei- 

tetes Beet, welches weder eine zu ſonnige noch zu ſchattige Lage 

haben darf, werden die ſtarken Wurzeln mit einem ſcharfen 

Meſſer verhältnißmäßig eingeſtutzt und das Holz ebenfalls nach 

ihrer Größe oder Stärke nach verſchiedenen Längen gekürzt. 

Man pflanzt fie in Reihen bei 1¼ Entfernung von einander, 

die Reihen ſelbſt aber müſſen unter ſich wenigſtens 2“ Diſtanz 

haben, um genug Raum zu den nöthigen Verrichtungen zu be— 

fiten. Wenn bei der Pflanzung eine trockene und noch warme 

Witterung herrſcht, ſo begieße man ſie an, im entgegengeſetzten 

Fall unterlaſſe man dieß, damit der Boden vor dem Winter 

nicht zu feucht werde, welches ein ſtärkeres Gefrieren deſſelben 

zur Folge hat, wodurch auch die Wurzeln in leidendem Zuſtande 

verſetzt werden. Damit der Wind ſie nicht in der Anwurzelung 

ſtöre und auch die Stämme eine gerade Haltung bekommen, 

werden fie, wie ſchon im 1. Capitel $. 12 angegeben worden 

iſt, an Stangen oder Gyps-Latten mit dünnen Weidenbändern 

oder Tucheggen befeſtigt. Indem fie fi) vorher — in ihrer Wild- 

*) Im 1. Capitel 8. 9 find dieſelben näher bezeichnet. 
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niß — meiſtens an geſchützten Orten befand, fo ift es auch 

nothwendig, ihr einen Winterſchutz zu geben, welches am vor— 
theilhafteſten und leichteſten dadurch bewerkſtelligt wird, daß man 

fie bogenförmig niederbeugt und ſie mit Nadelreiſig, Schilf oder 

Stroh bedeckt. Im darauf folgenden Frühjahr, nach der Ent- 
fernung der Winterdecke, werden ſie wieder in ihre aufrechte 

Stellung gebracht, das Beet wiederum gereinigt, aufgelockert 

(behackt) und mit etwas altem Dünger geſpeiſt. Man beſuche 

ſie fleißig und entferne alle Ausläufer, ſo wie auch die an dem 

Stamme erſcheinenden, bis auf 2 oder 3 der Spitze zunächſt— 

ſtehenden Triebe, dadurch werden den zur Veredlung beſtimmten 

Zweigen die nöthigen Nahrungsſäfte erhalten. Am beſten iſt es 

drei im Dreieck geſtellte zu laſſen, von denen die 2 unterſten, 

welche einander gegenüber ſtehen, oculirt werden können und der 

obere, ſo bald die eingeſetzten Knospen ſich entwickeln, weggeſchnit— 

ten wird. Bei einer ſolchen aufmerkſamen Pflege werden im Juni 

ſchon viele ſich zur Veredlung auf das treibende Auge eignen. 

$. 35. Die übrigen Roſenarten (Rosa alpina Boursaulti, 

Rosa Manetti, R. rubriginosa und R. villosa), welche als Un— 

terlage zur Veredlung ſich eignen und benutzt werden ſollen, 

werden theils durch Samen, Stecklinge, Ableger und Ausläufer 

vermehrt, ſind übrigens derſelben Vorſchule unterworfen, welche 

im vorigen Paragraphe (F. 34) erklärt wurde. 

$. 36. Es laſſen ſich — durch die Erfahrungen ge— 
wonnen, gewiſſe Beſtimmungen für die verſchiedene Benutzung 

einer jeden der bezeichneten Roſenarten als Unterlage zur Ver— 

edlung feſtſezen. So eignet ſich die Rosa alpina Boursaulti 

(oder R. Boursaulti Hort.), welche ſonſt wegen ihres kräftigen, 

hohen Wuchſes vortrefflich zur Decoration der Lauben, Bogen— 

gänge, Niſchen u. dgl. benutzt wird, beſonders als Hochſtamm 

bei Veredlung der Bengal- und Thee-Roſen. Die Carmoiſin— 

Bourſault⸗Roſe kann man als Unterlage für Thee- und Chine— 

ſer⸗Roſen, die zur Topfeultur beſtimmt ſind, benutzen. Die Rosa 

Manetti iſt wie die Rosa canina (Hundsroſe) für harte Sorten 

paſſend, wenn ein beſonders kräftiger Wuchs verlangt wird. 

§. 36. Auf hochſtämmige Wildlinge ſetzt man nur ſtark— 
6 * 
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treibende großblumige, auf halbſtämmige ſchwächer treibende und 

kleinblumige Varietäten. 

$. 37. Die zum Pfropfen und zur Anzucht hochſtämmiger 

Roſen in Töpfen beſtimmten Wildlinge muß man zwei oder 

wenigſtens 1½ Jahre vor dem Veredeln in Töpfe pflanzen. 

Man bereite ſich im Herbſte eine Miſchung von 1 Theil fette 

Raſenerde, 2 Theile Lauberde und 2 Theile Miſtbeet oder Com— 

poſterde und / Theil Sand und wähle dazu 1’ weite Töpfe. 

Das Einpflanzen ſelbſt erfordert dieſelbe Verrichtungsweiſe, wie 

die bei der Cultur der Roſen in den Töpfen; nur muß man die 

in Töpfe gepflanzten Wildlinge bis zu ihrer Anwurzelung an ei— 

nem geſchützten Standort ſtellen und während des Winters ſie 

in einem froſtfreien Locale bergen. 

$. 38. Bevor man zu einer Veredlung ſchreitet, muß eine 

Auswahl der zur Veredlung ſich eignenden Roſen getroffen wor— 

den ſein. Auch darin haben die geſammelten Reſultate viel— 

facher Erfahrungen gewiſſe Principien aufgeſtellt, die bei jeder 

Veredlung berückſichtigt werden müſſen, wenn die habituellen 

Eigenſchaften der Roſe durch die Veredlung eher vervollkommt 

als beeinträchtigt werden ſollen. 

$. 39. Die Varietäten der Noiſette-, Thee- und Bengal— 

Roſen bringen, im freien Lande auf die Rosa alpina Boursaulti 

veredelt, weit vollkommnere Blumen, als die Mutterſtöcke. Die 

Lebensdauer eines ſolchen Bäumchens iſt bei guter Pflege 6 — 

12 Jahre; am längſten dauern die Noiſette-Roſen, am kürzeſten 

die Varietäten mit ſchwachem Holze. Ganz feine und zarte 

Sorten nehme man nur dann zur Veredlung, wenn eine ſchnelle 

und vielfache Vermehrung erfordert wird und dazu wähle man 

halbhohe oder niedrige Wildlinge. Sollen gute Theeroſen auf 

hochſtämmige Wildlinge veredelt werden, aber vorausgeſetzt, daß 

ſie dann eine ihrer Höhe ertſprechende Krone bringen, ſo dürfen 

dieſe nicht zu ſtark ſein, damit die ohnehin ſchwache Krone von 

der überflüſſigen Menge des aufſteigenden Saftes nicht erſtickt 

werde. 

$. 40. Das Oculiren beſteht darin, daß von einer 

Pflanze ein Auge oder ein noch unentwickelter Trieb weggenom— 
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men und zwiſchen der Rinde einer andern — aber demfelben 

Geſchlechte — angehörigen Pflanze eingeſetzt wird. Soll die 

Operation vom günſtigen Erfolge begleitet ſein, ſo wird nicht nur 

bei der Verrichtung eine große Gewandtheit und Aecurateſſe er— 

fordert, ſondern auch der richtig gewählte Zeitpunkt (ſiehe in den 

einleitenden Bemerkungen), trägt viel zu einem guten Erfolge 

der Overation bei. 

$. 41. Man oeulirt theils im Juni, — auf das trei— 

bende Auge, wo die Rinde ſich leicht löſt, weil die Gefäße von 

Saft ſtrotzen, theils im Auguſt, — auf das ſchlafende Auge, wo 

der zweite Trieb noch einmal ein leichtes Löſen der Rinde ge— 

ſtattet. Beim heißen Wetter wähle man zu der Verrichtung die 

frühen Morgen- und Abendſtunden, doch unterlaſſe man dieß 

gänzlich bei ſtarkem Wind und Regenwetter. 

$. 42. Die Operation des Oculirens wird auf folgende 

Weiſe verrichtet: Die Zweige des Wildlings werden ohngefähr 
(bis auf ¼ Theil ihrer Länge) geſtutzt; find die Zweige ſtark 

genug, um ungefährdet die Operation zu ertragen, ſo werden 

ganz in der Nähe des Stammes auf der oberen Seite 
des Zweiges mit dem Oculir- oder Veredlungs-Meſſer die Dor— 

nen entfernt, oder mit anderen Worten Platz zur Aufnahme des 

einzuſetzenden Auges gemacht. Iſt dieß geſchehen, jo löſe man 

ſich aus dem Edelreiſe, wozu ein junger und ausgewachſener 
Zweig aber kein geiler Wurzelſchoß oder Waſſerreis gewählt 

wird, ein kräftig geſundes Auge, und dieß wird auf folgende 

Weiſe verrichtet: zuerſt werden den ſämmtlichen an dem Edel— 

reiſe befindlichen Augen die Blätter bis an die Hälfte des Blatt— 

ſtieles abgeſchnitten, darauf nimmt man das Oeulirreis in die 

linke Hand, ſchneidet mit der Spitze des Meſſers einen Viertel 

Zoll oder nach dem Größen-Verhältniſſe etwas weniger, über dem 

Auge einen Querſchnitt in die Rinde des Edelreiſes, ſchneidet 

nun mit der Spitze des Meſſers auf beiden Seiten des Auges 

herunterwärts und ¼ Zoll unter dem Auge in eine Spitze aus— 

laufend, fo daß das Schild die Form einer römiſchen V oder 

umgekehrten Dreiecks erhält. Nun löſt man mit der Spitze des 

Meſſers das Schild von allen Seiten etwas ab, faßt es dann 



86 

mit dem Daumen und Zeigefinger und löſt es mit einem raſchen 

doch ſanften Seitendruck des Daumens und erſten Fingers der 

rechten Hand vom Holze ab. Sollte aber hierbei der markige 

Keim, die Seele des Auges, aus welchem der Trieb ſich ent⸗ 

wickelt, am Holze oder Reiſe ſitzen geblieben ſein, welches häufig, 

zumal bei etwas ausgetrockneten oder noch nicht hinlänglich rei- 

fen Edelreiſern geſchieht und welches an der durchſcheinenden 

Vertiefung hinter dem Auge zu erkennen iſt, ſo iſt das Auge 

zum Einſetzen untauglich, es muß daher ein adneres ausgeſchnit⸗ 

ten werden. Bei Sorten, deren Augen nicht gut auslöſen, iſt 

es nöthig, das Schild mit dem Beinchen des Meſſers oder auch 

mit dem Meſſer ſelbſt am Rande etwas abzluöſen und mit der 

Spitze des Meſſers unter dem Auge wegzufahren und ſo das 

Auge mit einer dünnen Holzlage vom Reiſe abzuheben, man 

nennt dieſes Verfahren das Oculiren mit Holz. 

Während man an dem Wildlinge die nöthigen Manipula⸗ 

tionen vornimmt, wird das Auge mit dem Blattftiele ergriffen 

und daſſelbe mit den Lippen ſo lange feſt gehalten, bis man mit 

der Spitze des Meſſers durch die Rinde bis auf den Splint des 

Wildlings einen Querſchnitt und einen anderen im rechten Win⸗ 

kel unterhalb des genannten horizontalen Querſchnittes nach der 

Länge des einzuſetzenden Auges gemacht hat, wodurch es die 

Geſtalt eines T erhält. Darauf löſt man die Flügel der Rinde 

des Querſchnittes mit dem Oeulirbeinchen, ſchiebt nun das Auge, 

am Blattſtiel haltend, vorſichtig in die Oeffnung, fo daß es un- 

gehindert zwiſchen der Rinde zu ſtehen kommt. Die Spitze des 

Schildchens kann man vor dem Einſchieben deſſelben etwas ein⸗ 

wärts biegen, damit es ſich deſto beſſer an den Splint anlege; 

auch darf die Breite deſſelben nicht tiefer als der Querſchnitt 
beträgt, eingeſchoben werden, damit aber auch Rinde an Rinde 

ſich anſchließt. Die Flügel des Querſchnittes deckt man über das 

Schildchen dergeſtalt, daß das Auge deſſelben aus dem Einſchnitt 
frei hervorſteht, der übrige Theil aber mit der Rinde des Wild⸗ 

lings überall bedeckt iſt. Der Verband beſteht gewöhnlich aus gutem 

bandähnlichen Lindenbaſt; bei zarten Augen verwendet man wol— 

lenes Garn. Man legt das Band ſo, daß es zwei gleiche Theile 
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bildet, die zuerſt den Querſchnitt decken und ſich dann hinter 
demſelben und dann ebenſo vorn unter dem Auge kreuzen, damit 

das Schild recht feſt auf das Holz zu liegen komme und endet 

den Verband durch Zuſammenknüpfen beider Enden nach der 

Art einer Schleife auf der hintern Seite. 

$. 43. Nach drei oder vier Wochen kann man ſchon ſehen, 

ob die Operation gelungen oder das Auge angewachſen iſt, wel— 

ches man nicht nur an dem abgedorrten Blattſtiele, ſondern auch 

an dem geſunden Zuſtande des Auges und deſſen Anſchwellen 

wahrnehmen kann. Findet man das Auge völlig angewach— 

ſen, ſo wird der Verband aus Vorſicht zuerſt gelüftet, nach eini— 

gen Tagen aber gänzlich weggenommen. Sollte aber das Auge 

noch im Anwachſen begriffen ſein und der Verband drohe in die 

Rinde zu ſchneiden, ſo wird der Verband gelüftet. 

F. 44. Der aufs treibende Auge oeulirte Wildling wird 

2 Zoll über der Veredlungsſtelle nach hinten zu ſchräg abge— 

ſchnitten. Die auf das ſchlafende Auge oculirten Wildlinge, 

welches vom Anfange des Auguſts bis in die Mitte des Sep. 
tembers geſchieht, bleiben daſſelbe Jahr ruhig ſtehen, man lüftet 
nur die Oeulirbänder, damit dieſe nicht in die Rinde einſchnei— 

den; im folgenden Frühjahr aber werden ſie ebenfalls, wie die 

auf das treibende Auge deulirten Stämme eingeſchnitten und 

behandelt. 

$. 45. So bald die eingeſetzten Augen 5 — 6 Zoll Länge 

ausgetrieben haben und gute Blätter gebildet, ſo wird das Herz 

des Triebes ausgebrochen, worauf ſodann ſehr bald in dem 

Winkel jedes Blattes ein Auge austreiben wird. Auch thut man 
wohl, den jungen Trieb an ein am Stamme befeſtigtes Stäbchen 

leicht anzubinden, damit der Wind denſelben nicht abbrechen 

oder ſonſt ein Zufall ihn beſchädigen kann. 
$. 46. Sämmtliche unterhalb der Veredlungsſtelle her— 

vorkommenden Triebe am Wildling müſſen abgebrochen, auch 
die Erde um denſelben muß fleißig aufgelockert und von Unkraut 

rein gehalten werden. 

$. 47. Eine beſondere Bevorzugung zwiſchen den beiden 

Oeulirzeiten — Juni und Auguſt findet nicht Statt, obgleich 
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viele der erfteren mehr huldigen und zwar in der Meinung, 

daß eine reichlichere Anfüllung der Gefäße mit Saft, wie es im 

Juni — zur Johanniszeit der Fall iſt, eine raſche Verwachſung 

ftattfindet und dieſelbe mehr Vortheil gewähre als wie die an- 
dere im Auguſt ſtattfindende Oculirzeit — auf das ſchlafende 

Auge. Dieſe Anſicht iſt in fo fern imaginär, als ja die Erfah⸗ 

rung ſchon oft bewieſen hat, daß feine Sorten, welche auf 

das treibende Auge veredelt wurden, trotz einer guten Bedeckung 

durch einen harten Winter zu Grunde gingen, während die im 

Auguſt von denſelben zarten Sorten eingeſetzten Augen einen 

darauf folgenden ſehr kalten Winter glücklich überſtanden. Da⸗ 

her nehme man zum Oauliren aufs treibende Auge nicht nur 

die härteren, ſondern auch ſolche Sorten, bei denen ſpäter — 

alſo im Auguſt, wegen Mangel an hinreichenden Saft, die Au⸗ 

gen ſich nicht willig löſen laſſen. 
$. 48. Dem Aeugeler wird es oft ſchwer, die ihm ent- 

gegen tretenden Zweifel zu bewältigen, ob es rathſamer iſt, auf 
die Zweige des Wildlings oder in deſſen Stamm zu oeuliren. 

Hier muß die Erfahrung den Zweifel löſen, denn man kann bei 

der reichen Auswahl der verſchiedenen Sorten, die auch ihre be— 

ſonderen Eigenſchaften und Anforderungen beſitzen, nie in DVer- 

legenheit kommen, für die beiden Oeulirſtellen die geeignetſten 

Roſenarten zu beſtimmen. Ueberdieß leuchtet ſchon die zum 

Oculiren erforderliche Beſchaffenheit des Stammes klar ein, ob 

derſelbe noch das Einſetzen des Auges willig geſtattet, denn ſo 

wie der Stamm ſchon mit einer holzigen oder borkartigen Rinde 

bekleidet iſt, kann an ihm kein Auge eingeſetzt werden, daher 

muß man auf deſſen Hauptzweige veredeln. Iſt der Stamm 

noch ſaftreich und hat daher eine grüne Rinde, und ſind deſſen 

Zweige noch ſehr ſchwach, fo ſetze man das Auge in den Stamm 

ein und nehme eine ſtarktreibende Sorte. Ueberhaupt ſoll man 

für das Oculiren auf die Zweige die feineren Arten wählen, hin- 

gegen in den Stamm ſolche, welche einen kräftigen Wuchs be— 

ſizen und bald eine Krone bilden. Doch dieß bleibt eine aner— 

kannte Thatſache, daß wenn auf kräftige Zweige oculirt wurde, 

eine viel ſchönere Krone in kurzer Zeit erzielt wird und die ein— 
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geſetzten Augen viel eher und ſicherer anwachſen, als bei denen 

in den Stamm der Fall iſt. Doch vergeſſe man ja nicht, die 

ſchon im F. 42 angedeutete Lehre zu befolgen, das Auge jo nahe 

als möglich, an den Stamm oder in der Nähe der Achſe des Zwei— 

ges einzuſetzen. 

§. 49. Die Operation des Pfropfens wird bei den Ro— 

ſen mit dem beſten Erfolg im Winter vorgenommen und zwar 

macht man damit gegen Ende Januars oder in der erſten Hälfte 

Februars den Anfang. Obgleich alle Sorten ſich mit Erfolg pfro— 

pfen laſſen, ſo gedeihen doch die hartholzigen am beſten. 

$. 50. Die als Unterlagen zum Pfropfen erforderlichen 

Wildlinge, müſſen wie im $. 37 gelehrt wurde, 2 oder 1½ 

Jahre vorher in Töpfe gepflanzt worden ſein und die Stärke ei— 

nes gewöhnlichen Bleiſtiftes beſizen. Dieſelben müſſen vor dem 

Pfropfen 8 oder 10 Tage vorher auf Bodenwärme geſtellt wer— 

den. Ueberhaupt erfordern die zu pfropfenden Roſen-Wildlinge 

eine permanente mäßige Wärme vor, während und nach der 

Operation. Im letzteren Fall wird das Anwachſen des Edelrei— 

ſes nicht nur beſchleunigt, ſondern auch geſichert. 

$. 51. Die Frage, ob wohl gepfropfte Roſen den oeulirten 

gleich zu ſtellen ſind, bleibt inſofern unentſchieden, als es gewiß iſt, 

wenn man 1. die für das Pfropfen geeigneten Sorten wählt und 2. 

wenn durch das Pfropfen eine vollkommene Vereinigung ſtattfin— 

det, wenn dabei recht gewiſſenhaft zu Werke gegangen und die Ope— 

ration mit Geſchicklichkeit ausgeführt worden iſt, ſo ſind die ge— 

pfropften den oculirten gleich zu ſtellen. Beſonders wird das 

Pfropfen deßhalb häufig angewendet, um neue und ſeltene Sor— 

ten ſchnell und viel zu vermehren, denn es kann faſt ein jedes 

Reis dazu verwendet werden. 

$. 52. Unter den 4 verſchiedenen Arten des Pfropfens, 

a. Kerbpfropfen (Trianguliren), b. Spalt- oder Keilpfro— 

pfen, c. Anlegen oder Anblatten, d. Kopuliren oder Anz 

ſchiften, wird in neuerer Zeit dem Anlegen oder Anblatten, we— 

gen ſeiner erprobten Zweckmäßigkeit ein beſonderer Vorzug zuge— 

ſprochen. Jedoch weil alle dieſe 5 Pfropfarten noch heut zu Tage 
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bei der Veredlung der Roſen angewendet werden, ſo ſollen ſie 
hiermit erklärt werden. 

§. 53. Beim Kerbpfropfen wird der Wildling höher 

oder tiefer ganz glatt abgeſchnitten und von der horizontalen 

Schnittfläche aus nach Verhältniß der Stärke des einzuſetzenden 
Edelreiſes ein etwa ¼ Zoll langes Dreieck herausgenommen, deſ— 

ſen Tiefe nicht ganz bis auf das Mark geht. Das Pfropfreis, 

welches wenigſtens 2 Augen beſitzen muß und nie aus 

der Spitze eines Triebes geſchnitten werden darf, 

dieſer Bedingung unterliegen alle die bei den 5 Pfropfarten er⸗ 

forderlichen Edelreiſer, muß ganz genau dieſelbe dreieckige Form 

erhalten, fo daß Rinde auf Rinde paßt und der herausgenom- 

mene Triangel vollkommen ausgefüllt iſt. Iſt das Reis gut ein⸗ 

gepaßt, ſo wird es vorſichtig mit weichem Baſt verbunden und 

dann muß man die ganze Verbindungsſtelle mit der in den ein⸗ 

leitenden Bemerkungen empfohlenen Baumſalbe, die den Zutritt 

der Luft und des Waſſers abhält, bedecken. Die beſte Weiſe, 

dieſe Miſchung aufzulegen, iſt der Gebrauch eines kleinen Haar⸗ 

pinſels; doch iſt nicht nöthig, den ganzen Verband zu bedecken; 

man ſorge nur dafür daß die Linien, wo ſich die beiderſeitigen 

Rindentheile vereinigen, dem Zutritt der Luft und Feuchtigkeit 

unzugänglich gemacht werden. 

$. 54. Das Keil- oder Spaltpfropfen iſt einfacher 

als das Vorhergehende; obgleich in vielen Punkten in der Ver— 

fahrungsweiſe mit demſelben übereinſtimmend, ſo hat es doch in 

gewiſſer Hinficht weſentliche Abweichungen, die deßhalb eine ge⸗ 

naue Erklärung hervorrufen. Anſtatt das Reis auf eine Seite 

des Stämmchens einzuſetzen, wird hier der Stamm in der Mitte 

von der Länge eines Zolles geſpalten und das Pfropfreis in den 

mit dem Beinchen an den Veredlungsmeſſer offengehaltenen Spalt 

geſchoben. Bei der Vorbereitung des Pfropfreiſes ſchneide man 

es von beiden Seiten gleichförmig zu, ſo daß der untere Theil 

die Geſtalt eines Keiles bekomme, ſchiebe ſodann den Pfropfreis 

ſo in den Spalt des Stämmchens, daß wenigſtens auf einer Seite 

die Rinde mit der Rinde des Wildlings in genaue Berührung 
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kömmt, verbinde dann Alles feft und bedecke die Wunden mit der 

Compoſition der Baumſalbe. 

$. 55. Beim Anlegen wird die Unterlage nicht ganz 

abgeſchnitten, ſondern man macht an einer glatten Stelle einen 
bis in den dritten Theil des Stammes oder Zweiges eindringen— 

den horizontalen Einſchnitt, etwa /“, darüber führeman einen 

anderen Schnitt auf den erſteren herunter und paſſe hierauf das 

Edelreis genau in die Wunde, welche man alsdann mit weicher 

Wolle nicht zu feſt umbindet. 
$. 56. Das Anſchiften oder Copuliren, welches ge— 

wöhnlich angewendet wird, wenn man auf ſchwache, aus Sa— 

men bezogene Unterlagen ganz niedrig veredeln will, ift ein ziem— 

lich nahe an der Erde geführter, ſehr ſchräger Schnitt durch den 

ganzen Stamm der Unterlage. Auf dieſen Schnitt paſſe man 

nun ganz genau das Edelteis, welches mit 2 — 3 Augen eben 

ſo ſchräg zugeſchnitten und von gleicher Stärke wie der Wildling 

ſein muß und ſehe beſonders darauf, daß die Rinde des Edel— 

reiſes ganz genau auf die der Unterlage paßt. Hierauf binde 

man die beiden Theile ebenfalls mit Wolle ziemlich feſt zuſam— 

men, hüte ſich aber, fie zu verſchieben. Bei dieſer Veredlungs— 

art muß Luft und Waſſer ſoviel als möglich von der Veredlungs— 

ſtelle abgeſchloſſen werden, welches man durch einen Ueberzug 
mit dem in der Einleitung dieſes Abſchnittes erwähnten Baum— 
wachſe bewerkſtelligt wird. Das Copuliren der Roſen auf den 
Wurzelſtock liefert ſchöne und kräftige Pflanzen. 

$. 57. Was die Behandlung der neugepfropften Pflanzen 

betrifft, ſo müſſen die Stämmchen, wenn ſie vor dem Pfropfen 

warm geſtanden haben auch ſo verbleiben. Sobald die Reiſer 

den erſten Trieb machen, ſind die Blätter noch ſehr zart, haupt— 

ſächlich wenn ſie ſich in der Wärme entwickeln. Sie ſind in den 

meiſten Fällen in dieſer erſten Periode des Wachſens noch ſehr ge— 

ring mit Nahrung verſorgt, daher das Beſchatten beſdnders noth- 

wendig iſt; denn ein ſtarker Luftzug oder ein heißer Sonnenſchein 

wird ihnen viel Nachtheil bringen. 

$. 58. Haben die Triebe die Größe von einigen Zollen 

erreicht, ſo können die Pflanzen, die warm gezogen worden ſind, 
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in einen kalten Kaſten gebracht werden, in welchem nach und 

nach Luft zugelaſſen wird, um ſie abzuhärten. Einige werden 

noch in demſelben Jahre Blüthen entwickeln wollen, aber ſolche zu 

vorzeitige Triebe entferne man ſogleich in ihrem Entſtehen, dadurch 

werden der jungen Edelpflanze die nöthigen Nahrungsſäfte er— 

halten, welche fie im nächſten Jahre durch die Erzeugung voll- 
kommener Blüthen doppelt verzinſet. 

$. 59. Sobald man an den gepfropften Roſen einen kräf— 

tigen Wuchs des Edelreiſes bemerkt und dieſelben völlig ange— 

wachſen ſind, ſo wird der Verband entfernt. Ueberhaupt ſoll er 

ſtets ſo angelegt werden, daß die Ränder der Umgänge einander 

gut decken. 

$. 60. Beim Pfropfen der Stammroſen ift natürlich die 

Unterlage beträchtlich ſtärker als das Reis und das Korbpfropfen 

ift diejenige Methode, die hier mit dem beſten Erfolge angemen- 

det wird. 

$. 61. Es iſt von der größten Wichtigkeit, Wildlinge und 

Edelreiſer von den verſchiedenſten Stärken vorräthig zu haben, 

um beide je nach Gelegenheit paſſend verwenden zu können. 

$. 62. Alle Wundränder werden mit Baumwachs gut 

verſtrichen, mit der Vorſicht jedoch, daß davon Nichts zwiſchen 

die beiden Stücke ſelbſt eindringe. Die horizontale Schnittfläche 

an Stamm und Edelreis, muß ebenfalls, um die Einwirkung der 

Sonne auf das Mark zu verhindern, mit Baumwachs gut ver— 

wahrt werden, wozu man ſich eines weichen Haarpinſels bedient. 
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Vierter Aöſchnitt. 

Das Treiben der Roſen. 

Erſtes Kapitel. 

Vorbereitung zum Treiben. 

$. 1. Der Zweck des Treibens beſteht darin, die Vegeta— 

tionsperiode auf eine andere Jahreszeit, als die natürliche zu ver— 

legen, aber in naturgemäßer Aufeinanderfolge. Das Treiben er— 

fordert demnach die Kunſt, die Periode des Wuchſes und der 

Blüthe der Pflanze durch künſtliche Wärme zu erzeugen und zu 

beſchleunigen, während die Pflanze in ihrem Naturzuſtande ſich 

in dem Stadium der Ruhe befindet. Bekanntlich ſind bei den 

Roſen das Frühjahr und der Sommer die natürliche Periode des 

Wachsthums, der Herbſt die Periode der Reife und der Winter 

die der Ruhe. Somit beruht die Kunſt des Treibens auf der 

Hauptbedingung, den Wechſel der Jahreszeiten in derſelben Rei— 

henfolge Statt finden zu laſſen und keine zu übergehen, damit we— 

der der günſtige Erfolg des Treibens mißlingt, noch auch die 

Geſundheit der Pflanze gefährdet werde. Beginnt man alſo zu 

Weihnachten mit dem Treiben, ſo wird den Roſen unſer Win— 

ter zum Frühjahr, das Frühjahr zum Sommer, der Sommer 

zum Herbſt und der Herbſt zum Winter geſchaffen. 

Das ganze Culturverfahren bei dem Treiben der Roſen be— 

ruht alſo auf einer naturgetreuen Nachahmung der 4 Jahreszeiten. 

$. 2. Die zum Treiben beſtimmten Roſen müſſen vorher 

die höchſt nöthige Ruhezeit erhalten haben und wenigſtens ein 

Jahr vorher in die Töpfe gepflanzt worden ſein, oder beabſichtigt 

man eine im Freien befindliche Roſengruppe etwas früher in den 
Flor zu verſetzen, ſo müſſen auch dieſe Roſen vor dem Eintritt 

des Winters durch Fürſorge der vollſtändigen Reife ihres Holzes 

(Zweige) vorbereitet worden ſein. 

Die Roſen, mögen ſie als Stecklinge, Ableger oder veredelte 

zum Treiben benutzt werden, müſſen kräftig, junge, und wenigſtens 

2 jährige Pflanzen ſein. 
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$. 3. Die gewöhnlichſte Einpflanz⸗Zeit ift der Herbſt, wie 
wohl man dieß auch zeitig im Frühjahr vornehmen kann, wenn 

die paſſendſte Gelegenheit und die Umſtände es nöthig machen. 

Die zum Einpflanzen in Töpfe erforderliche Erde muß kräftig 

und locker ſein, daher kann man dazu dieſelbe verwenden, welche 

für die Cultur in den Töpfen (1. Abſchnitt, 1. Capitel) empfoh⸗ 

len worden iſt; jedoch möge hier noch eine andere und beſon— 

ders zum Treiben ſich qualificirende Erde die Erwähnung ver— 

dienen. Man lege ſich an einem nicht zu ſchattigen, frei und 

ziemlich luftig gelegenen Ort (entweder in der Ecke eines Garten 

oder Hofraumes neben dem Düngerhaufen, einen Compoſthaufen 

an, der aus allen Abfällen der Küche, dem Kehricht des Hofes 

und der Straßen, dem Unkraute und den Abgängen aus dem 

Garten ſeine Compoſition erhält, hierzu füge man von Zeit zu 

Zeit den reinen Dünger von Kühen, Pferden und Schaafen (jedoch 

von letzteren nur in höchſt mäßiger Quantität), dann bringe man 

ebenfalls in verſchiedenen Zeiten, — ſchichtenweiſe einmal Raſen⸗ 

erde von Wieſen oder Aeckern, das andere Mal Miſtbeeterde oder 

den aus den Miſtbeeten faſt zur Erde gewordenen Miſt oder in 

Ermangelung deſſelben Lauberde, hierauf eine Schicht verwitterten 

Lehm, dem man eine Portion Sand hinzufügen kann. Man be— 

ſchütte den Haufen von Zeit zu Zeit, — am vortheilhafteſten bei einer 

jedesmaligen Aufſchichtung einer Ingredienz mit Abtritt- oder 

Rindviehjauche. Im Laufe des Jahres muß er wenigſtens zwei⸗ 

mal umgeworfen und von Neuem aufgeſchichtet werden, damit 

die verſchiedenen Ingredienzen ſich mit einander recht vermiſchend 

vereinigen. Erſt nach einer 2— 3 jährigen Lagerung hat der Com: 

poſthaufen als die kräftigſte zum Treiben der Roſen ſich qualifi— 

eirende Erde“), zur ſofortigen Benutzung feine Befähigung er— 

halten. Das Einpflanzen der Roſen in Töpfe geſchieht auf 

gleiche Weiſe wie daſſelbe bei der Cultur der Roſen in den Tö— 

pfen (1. Abſchnitt, 1. Capitel) erklärt worden iſt. Nur geize man 

5) Gleichfalls leiſtet fie auch für die Cultur der Roſen in den Töpfen 

die vortrefflichſten Dienſte. 
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bei den Töpfen nicht zu ſehr mit dem Raume, indem die zu 

treibenden Roſen mehr Nahrung bedürfen, als wie die nach dem 

gewöhnlichen Naturgange in den Töpfen zu eultivirenden Roſen. 

Ferner erfordert das Treiben — wenn es ſeinem Zwecke vollkom— 

men entſprechen ſoll, nur kräftig gewachſene Roſen, denn 

nur von ſolchen kann man einen reichen, vollkommen ausgebil— 

deten Flor erwarten. 

§. 4. Vor dem Einpflanzen der Roſen in Töpfe werden 

ſie mit beſonderer Rückſicht auf die Sorten ſehr mäßig be— 

ſchnitten. Dabei lichte man aber ſie gehörig aus, indem alle zu 

dicht ſtehenden, dünnen, kraftloſen Zweige glatt an ihrer Baſis 

entfernt werden. Nach der vollſtändigen Pflanzung in Töpfe 

werden ſie bis zu ihrer Anwurzelung in einen Kaſten geſtellt, 

hernach giebt man ihnen einen geſchützten Standort im Freien, 

woſelbſt ſie bis an den Rand der Töpfe in Erde oder Sand ein— 

gelaſſen werden. In den wärmeren Gegenden, wo der Winter 

höchſt ſelten ſtreng auftritt, können fie an Ort und Stelle ver- 
bleiben, jedoch müſſen die Töpfe mit trockenem Laub oder Nadel— 

ſtreu oder Erde bedeckt werden; dieſe Ueberwinterungs-Art iſt 

aber nicht unbedingt zu empfehlen, indem theils die Töpfe 

durch den längeren Aufenthalt in der Erde zuletzt ſo mürbe wer— 

den, daß ſie bei einer geringen Berührung leicht zerbrechen, theils 

flüchten ſich gar zu gern die Regenwürmer in dieſelben, zumal 

wenn die Erde in den Töpfen beſtändig feucht iſt. Daher iſt es 

ſowohl für eine ſichere Ueberwinterung der Roſen, namentlich wenn 

es feine Sorten ſind, als auch für eine geſunde Erhaltung ihrer 

Wurzeln und einer dauerhaften Conſervirung der Töpfe rathſamer, 

die Roſen in einem luftigen froſtfreien Behälter zu überwin— 

tern, wo ſie dann während des Winters nur ſehr ſelten und we— 
nig begoſſen werden. 

$. 5. Bevor die Roſen im Frühling (Monat April) an 

einen recht warmen, ziemlich ſonnigen und doch luftigen Ort in's 

Freie geſtellt werden, unterliegen ſie der Verrichtung des Be— 

ſchneidens, wobei man die bei der Cultur der Roſen in den Tö— 
pfen (1. Abſchnitt, 2. Capitel) gegebenen Regeln in Anwendung 

bringt und ſchneide alſo bei allen den Schnitt erheiſchenden Ro— 
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fen die Triebe auf 3 — 4 gute Augen zurück. Man ſenke die 

Töpfe (wo ſolches geſchehen kann) in den Sand oder in leichte 

Erde, hält ſie ſtets mäßig feucht und begieße ſie zuweilen mit 

Hornſpänwaſſer, worin man etwas Ruß aufgelößt hat, damit die 

Triebe ſich frühzeitig und kräftig ausbilden. Alle an den jungen 

Trieben erſcheinenden Knospen werden ſogleich ausgebrochen, da— 

mit den erſteren die nöthigen Kräfte zu ihrer vollkommenen Ausbil- 

dung nicht entzogen werden. Nach dem vollſtändigen Wachsthume, 

der Triebe werden die Roſen in die Ruheperiode verſetzt, dem— 

nach hebt man die Töpfe aus dem Sande oder der Erde und 

ſtellt ſie ebenfalls an einen ſonnigen, freien Ort auf Sand oder 

Kohlenſtaub, woſelbſt fie gegen anhaltenden Regen geſchützt wer— 

den müſſen. 

8. 6. Von Auguſt an werden die Roſen ſparſamer be— 

goſſen und man kann bei denjenigen, welche frühzeitig angetrie— 

ben werden ſollen, die Erdoberfläche durch neue Düngererde er— 

ſezen, wobei aber die Wurzeln ſehr geſchont werden müſſen. 

Man ſehe fleißig nach, ob die Wurzeln durch die Abzugslöcher 

gegangen ſind, dieſe ſind dann ſogleich mit einem ſcharfen Meſſer 

abzuſchneiden. Das Beſchneiden (Zurückſtutzen) darf erſt dann 

geſchehen, wenn die Pflanzen in dem Locale find, in welchem fie 

getrieben werden ſollen. Alle ſchwächlichen, ſchlecht geſtellten und 

verkrüppelten Triebe müſſen aber vorher ausgeſchnitten werden. 

Beim Eintritt des Winters (im Monat November) kommen die 
Roſen zuerſt in ihr voriges Winterquatier, welches, wie ſchon 

oben ($. 4.) gejagt worden iſt, trocken und luftig fein muß, und 

daſelbſt trocken gehalten werden, damit ſie nicht vor der Zeit zu 

treiben anfangen. Man laſſe daher, ſo wie die Witterung es 

erlaubt, reichlich Luft und Licht zu und ſchütze ſie nur vor dem 

Froſt. So vorbereitet können ſie mit der erſten Woche im Fe— 

bruar zum Treiben benutzt werden. 

Zweites Capitel. 

Die Berrichtungen des Treibens und Conſtruction der zum 

Treiben nöthigen Behälter. 

$. 7. Das Treiben der Roſen erfordert ein beſonders die— 
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ſem Zwecke und allen feinen Erforderniſſen entſprechendes Local, 

welches je nach dem Maßſtabe der zu treibenden Roſen entweder 

in einem Treibhaus oder Treibkaſten beſtehen kann, beide Behäl— 

ter müſſen aber in Hinſicht der Conſtruetion den Anforderungen 

der zum Treiben nöthigen Einrichtungen völlig gleich ſein. 

§. 8. Auch in den Zimmern laſſen ſich die Roſen bei Be— 

obachtung des erforderlichen Culturverfahren recht gut treiben, ja 

der Verfaſſer hat ſelbſt früher in ſeinen Studienjahren von den 

Centifolien, Damascenere- Moos- und auch den Theeroſen 

ſchon Anfangs März die vollkommenſten Blumen durch Antrei— 

ben im Zimmer erzielt. Ebenſo fand er dieß ſpäter zu ſeinem größ— 

ten freudigen Erſtaunen in den beſcheidenen Wohnungen der 

Landwirthe und des Gewerbſtandes. 
$. 9. Iſt die Anzahl der zu treibenden Roſen ſehr groß 

und beabſichtigt man auch hochſtämmige Roſen anzutreiben, ſo 

iſt ein beſonderes dieſem Zwecke entſprechendes Haus nöthig, bei 

deſſen Conſtruetion alles Mögliche angewendet werden muß, um 

die Intenſität des Lichtes ſo viel als möglich zu vermehren, in— 

dem nehmlich nicht überſehen werden darf, daß die Pflanzen in 

ihrem künſtlichen Frühjahr den Vortheil eines ſo langen oder ſo 

wirkſamen Sonnenlichtes nicht haben, als in dem natürlichen. 

Ein Haus mit Doppel- oder Halbdoppeldach (Doppelpage), deſ— 

ſen Glasdach nach zwei Seiten abfällt, iſt das allgemein aner— 

kannt beſte Treiblocal, die nach Süden gelegene Abdachung kann 

noch einmal ſo lang ſein, als die nach Norden ſehende, die bei— 

den Giebelſeiten ſind von Glas und an den Vorder- und Hin— 

terſeiten können ſenkrecht ſtehende, bewegliche Fenſter angebracht 

ſein, doch kann man ſolche auch ganz weglaſſen, wo eine hin— 
reichende Tiefe des Boden vorhanden iſt. Die Dachfenſter müſſen 

beweglich ſein, damit die nöthige Luft gegeben werden kann; zu— 
gleich hat dies den Zweck, für die Sommerzeit die Fenſter ganz 

zu entfernen und nur Rahmen mit Segeltuch überzogen, gegen 

ſtarken Sonnenſchein und Regen anzuwenden. In der Mitte des 

Hauſes befinde ſich entweder ein Hauptgeſtell oder eine Tablette, 

welche mit Kohlenſtaub belegt iſt, worauf die Roſen zu ſtehen 

kommen, oder ein mehrere Fuß hohes Beet, welches mit Laub 
Otto, Roien. 7 
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und Pferdemiſt mäßig erwärmt wird*), und darüber 1‘ hoch 

Sägeſpäne zu liegen kommen, worin die Roſen bis an den Rand 

der Töpfe eingelaſſen werden, oder endlich, welches ſehr zweck— 
mäßig iſt, wenn auch zeitig im Frühjahr, im März oder April, 

Blumen gebraucht werden, ein mit guter Erde angefülltes Beet, 
in welchem hochſtämmige und halbhochſtämmige Roſenbäumchen 

gepflanzt werden können, vielleicht drei oder fünf Reihen, die 

großen Pflanzen in der Mitte und niedrige an jeder Seite. Zwi— 

ſchen der vorderen Fenſtern-Stellage, welche am zweckmäßigſten 

aus einem 2½“ breiten und 1 Fuß hohen Kaſten, angefüllt mit 

Sägeſpänen oder noch beſſer Kohlenſtaub beſteht, führt um die Haupt⸗ 

ſtellage oder das Hauptbeet ein zwei Fuß breiter Weg. In den 

Gegenden, wo der Winter weniger kalt auftritt, genügt allein 

eine Waſſerheizung hinreichend, in den kälteren Gegenden aber 

iſt ein ſolider, mit ſogenannten Töpferkacheln gebauter Heizkanal, 

der aber gut ziehen und ſchnell erwärmen muß, nothwendig. 

In einem ſolchen Hauſe, wo nehmlich eine Kanalheizung iſt, muß 

nicht nur über die wärmſte Stelle (in der Nähe der Heizung), 

ein von galvaniſirten Zink verfertigter Trog, beſtändig mit Waſ— 

ſer angefüllt, ſich befinden, ſondern es muß auch öfters geſpritzt 

und Waſſer in die Wege gegoſſen werden, damit die Temperatur 

immer feucht warm ſei, was für die zu treibenden Roſen ſehr 

vortheilhaft iſt, und das Einniſten der rothen Spinne gänzlich 

abhält, welche ſich bei einer Kanalheizung ohne dieſe nöthigen 

Vorſichtsmaßregeln gewöhnlich leichter einſtellt, als da wo eine 

Waſſerheizung iſt. Würde einem ſolchen Treibhauſe zwei Ab— 
theilungen gegeben, die eine für das Treiben der Roſen, die an— 

dere für das Aufſtellen der blühenden Roſen beſtimmt, in letzteren 

müßte natürlich die Temperatur niedriger gehalten werden, dann 

würden nicht nur die Blüthen länger erhalten, ſondern auch den 

getriebenen Roſen eine Erquickung geſtattet werden. 

$. 10. Werden Roſen in kleinem Maßſtabe getrieben, jo 

*) Der Verf. hat dieſe Erwärmungs-Art bei dem Treiben der Roſen zu⸗ 

träglicher gefunden, als jene durch Waſſer oder Canalheizung, weil durch 

letztere leicht eine für die Roſen zu hohe Bodenwärme erregt werden kann. 
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genügt eine kleine Doppelpage, oder ein Kaſten mit einem nach 

zwei Seiten abfallenden Glasdach vollkommen und ein Arnotts— 

ofen (oder auch Kohlenofen), der Größe des Häuschens angemeſ— 

fen, iſt zur zeitweiſen Erwärmung des Treibhäuschens hinreichend, 

indem die auf beiden Seiten angebrachten Beete (2“ hohe Käſten) 

mit Pferdemiſt und trockenem Laub erwärmt werden, worüber 

Sägeſpäne 1“ hoch zu liegen kommen und die Roſen bis an den 

Rand der Töpfe darin geſenkt werden (wie im §. 9 ſchon geſagt worden 

iſt), wodurch ſchon dadurch das Häuschen faft hinreichend er— 

wärmt wird, ſo daß nur bei trüber kalter Witterung geheizt zu 

werden braucht. Außerdem wird die Wärme, ſei dieſelbe durch 

den Tag über von der Sonne oder durch eine milde Witterung 

oder durch die am frühen Morgen geſchehene Heizung entwickelt 

worden, durch eine ſorgfältige Bedeckung des Häuschens mit 

Strohmatten und Laden von dem ſchnellen Entweichen abgehal— 

ten und ſomit durch ſorgſame Benutzung das öftere Heizen 

erſpart. 
$. 11. Außerdem genügt für eine geringe Anzahl der zu 

treibenden Roſen, zumal in den Gegenden, wo der Win— 
ter lang und ſtreng iſt, ein ſogenannter holländiſcher Treibka— 

ſten; deſſen nach Süden abfallende Glasbedachung einen Win— 

kel von 35 — 400 bildet und die nach Norden liegende Rück— 

ſeite entweder aus Backſteinen oder einer doppelten Bretterwand 

dicht gefüttert mit Kohlenſtaub oder trockenem Moos, beſteht. An 

der Weſtſeite wird eine kleine Thür angebracht, die nur ſo hoch 

und breit iſt, um den Eintritt eines Mannes zu geſtatten; einen 

beinahe 2“ breiten Weg führe man rings um das Beet, wel— 

ches mit Pferdemiſt und Laub erwärmt wird und worauf Säge— 

ſpäne zu liegen kommen. Ein kleiner Kanal oder Ofen wird an 

der Rückſeite angebracht, um bei anhaltender ſtrenger Kälte eine 

mäßige Wärme geben zu können. Zur Bedeckung ſind gute, 

dichte Strohmatten und Laden nöthig. ö 
$. 12. Wenn erſt im April und Mai blühende Roſen ver- 

langt werden, ſo bedürfen die zu treibenden Roſen keine Boden— 

wärme, daher ſtelle man die Roſen nur auf Tafeln, oder Beete 

(wie die Loh- und Sandbeete in den Warmhäuſern), welche 
7 * 
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mehrere Zoll hoch mit Kohlenſtaub belegt find, oder wo dieß 

mangelt, ſo kann Sand auch deren Stelle vertreten. 

$. 13. In den Wohnzimmern müſſen die zu treibenden 

Roſen einen Standort nahe den Fenſtern (auf den Fenſtergeſimſen), 

erhalten; wo Doppelfenſter ſind, iſt der dazwiſchen befindliche 
Raum für ein langſames Antreiben der Roſen ſehr günſtig. In 

den kalten Nächten können entweder die inneren Fenſter geöffnet 

werden, um den Roſen die nöthige Wärme zu geſtatten oder 

man ſtelle die Roſen auf eine Tafel, wo ſie vor einem Nacht⸗ 

froſt geſchützt ſind. 

$. 14. Bevor die Roſen das Treiblocal beziehen, welches 

fi) nach der zum Voraus beſtimmten Blüthezeit richtet *), alſo 

entweder Anfangs Januar, Februar oder ſpäteſtens März, müſſen 

fie ganz nach den Regeln beſchnitten werden, welche im 1. Ab⸗ 

ſchnitt 2. Capitel erklärt wurden, jedoch mit der Modifikation, 

daß im Allgemeinen der Schnitt nicht bei allen zu tief geführt 

werde, welches beſonders bei den ſtarkwüchſigen und anderen 

Roſenſorten k“) zu berückſichtigen iſt. Bei dem Treiben der Ro— 

ſen tritt nehmlich der wohl zu berückſichtigende Umſtand ein, daß 

durch die künſtliche Wärme der Trieb zwar viel ſchneller aber auch 

viel ſchwächer ſich entwickelt, welches hauptſächlich dem oft gerin— 

gen Genuſſe der atmoſphäriſchen Luft zuzuſchreiben iſt. Daher 

dürfen die Roſen namentlich die ſtarkwüchſigen deshalb nicht ſo 

tief zurückgeſchnitten werden, weil ſie ſonſt auf Unkoſten geiler 

Triebe wenig oder keine Blüthen entwickeln. Dieß habe ich ſehr 

oft bei den beliebteſten Remontant-, und ſogar Bourbon- und 

Thee-Roſen erfahren. Dieſe Bemerkung gilt aber nur für die 

*) Die Monats-, Damascener-, Pompon-, und Moos-Roſen kann man 

am früheſten, die gewöhnliche Centifolie mit gutem Erfolge erſt im 

Januar treiben, wenn ſie vorher einigen leichten Fröſten ausgeſetzt 

waren. 

) Am ſtärkſten müſſen die Damascener-Roſen, am wenigſten die Pom⸗ 

pon⸗Roſen beſchnitten werden; im 6. Abſchnitt iſt bei denjenigen Ro⸗ 

ſen der beſondere Schnitt bemerkt, welcher von der allgemeinen Regel 

abweicht. 

— 
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wurzelechten denn anders verhält es ſich mit den veredelten Ro— 

fen, welche bis auf alle Schling-Kletter-, und Noisette— 

Roſen auf 3 — 4 Augen zurückgeſchnitten werden. 

$. 15. Zu gleicher Zeit — mit dem Beſchneiden, wird die 

Erdoberfläche 2 Zoll tief ſorgfältig entfernt und durch gute Dün— 

gererde erfegt. Nun können ſie vollſtändig zum Treiben gerüſtet 

auf die Stellage oder bis ſich die Roſentriebe entwickelt haben auf 

das erwärmte Beet geſtellt werden. Würde man die Roſen gleich 

nach dem Beſchneiden in das erwärmte Beet einſenken, ſo ent— 
ſteht ſehr leicht eine Vergeilung der Triebe, daher darf man die 

Roſen Anfangs nicht zu warm halten, ſondern — ganz nach 

dem Vorbilde der Natur, beim Beginn des Treibens die Tempe— 
ratur niedrig und die Roſen trocken halten, und ſie auch nicht 

ſogleich nach dem Beſchneiden beſpritzen, ſondern erſt dann dem 

Treib⸗Locale eine mäßige Wärme zu geben und die Roſen mit 

einem kräftigen Dungguſſe (Hornſpän-Waſſer mit etwas Ruß 

vermiſcht) durchdringend zu begießen und mit lauwarmen Waſſer 

leicht zu überfprigen, wenn die Augen ſich zu Trieben entwickeln 

wollen. Sollten nicht alle Augen zu gleicher Zeit austreiben, ſo 

beuge man nur die betreffenden Zweige etwas zurück, welches 

man vermittelſt beigeſteckter Stäbchen oder um den oberen Rand 

des Topfes geſchlungenen Drahtes bewerkſtelligen kann. Dieſes 

Stadium iſt eines der wichtigſten in der Roſentreiberei, vernach— 

läßigt man einmal den rechten Zeitpunkt, wo die Roſen ihre Triebe 

entwickeln wollen, weil von deren kräftiger Ausbildung der ganze 

zukünftige vollkommener Flor abhängt, den Roſen die nöthige 

Kräftigung zu einer vollkommenen Entwickelung der Triebe zu 

geben, dann iſt auch das günſtige Reſultat des Treibens vereitelt. 

$. 16. Es dürfen beim Treiben der Roſen 3 Hauptprin— 

zipien nicht überſehen werden, 1) die Roſen nahe den Fenſtern 
zu ſtellen, 2) die Temperatur nur nach und nach zu erhöhen, 

3) einen zu großen Wechſel der Temperatur zu vermeiden, daher 

dieſelbe auch in ſucceſſiver Steigerung gleichmäßig zu erhalten iſt. 

Die Roſen lieben viel Licht, viel Luft und doch eine angemeſſene 

Wärme, die aber niemals ohne Zutritt der freien Luft 

mehr als 15 Grade überſchreiten darf. 
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$. 17. Sollte die äußere Temperatur ſehr niedrig ſtehen, und 

dabei eine rauhe Luft herrſchen, ſo darf auch beim Sonnenſchein 

nicht Luft gegeben werden, ſondern man dämpfe die durch Eon- 

nenſchein errregte hohe Wärme vermittelſt Schattendecken von 

Schilfrohr oder durch Oeffnung der Ventilatoren, welche gleich Röhren 

hinter dem Canal angebracht und die von Außen und im Inne— 

ren zu ſchließen ſind. Bei großer Kälte wird die innere Klappe 

ganz, und die äußere Klappe nur wenig geöffnet; auf dieſe Weiſe 

wird nicht nur jeder ſchädliche Luftzug ſondern auch ein ſchneller 
Temperatur-Wechſel vermieden. 

$. 18. Anfänglich darf die Temperatur nie höher kommen, 

als 8 — 10° R., kann aber nach etwa 8 Tagen mit dem fort- 

ſchreitenden Wachsthum der Roſen zunehmen und allmählig bis 

auf 15° R. geſteigert, muß aber in der Nacht um 2 — 3° re— 

ducirt werden. So oft die Temperatur durch die Sonne etwas 

erhöht wird, muß für Zutritt von friſcher Luft geſorgt werden. 

Dies kann und muß, beſonders bevor die Blätter ſich entwickeln, 

ſo oft geſchehen, als die Witterung es erlaubt. Schatten wird 

theils nur dann gegeben, wenn beim Sonnenſchein, wegen Kälte 

oder zu rauher Witterung nicht Luft gegeben werden kann, theils 

um die Blüthen vor der zu eiligen Entfaltung und dem ſchnel— 

len Verblüben durch heiteren Sonnenſchein zu ſchützen. 

$. 19. Die Temperatur des Hauſes erfordert eine ſehr ge— 

naue Aufmerkſamkeit und der Stand der Atmoſphäre in Bezug 

ihrer Beſchaffenheit iſt gleich wichtig. Eine zu trockene Atmoſphäre 

bewirkt ein Austrocknen der nährenden Organe und führt ein 

Verwelken und Abfallen der jungen Blätter nach ſich, auch be— 
günſtigt ſie die Entſtehung der rothen Spinnen. Eine zu feuchte 

Temperatur iſt der Erzeugung des Mehlthaus günſtig, haupt— 

ſächlich wenn die Temperatur plötzlich durch die Einwirkung des 

atmoſphäriſchen Wechſels oder anderer Urſachen fallen ſollte. 

Die für die Roſen am wohlthuendſte Beſchaffenheit der Tempe— 

ratur und Atmoſphäre kann man am beſten daran erkennen, wenn 

man des Morgens beim Eintritt in das Treibhaus auf den Blät— 

tern eine thauige Friſche findet; ſind aber die Blätter trocken und 



103 

herabhängend, fo ift die Luft zu trocken oder die Temperatur war 

während der Nacht zu hoch. 

F. 20. So wie die Triebe Blätter entwickelt haben, muß 
man mit dem Luftgeben ſehr vorſichtig ſein, da die jungen Blät— 

ter getriebener Roſen ſehr zärtlich ſind und von kalten, ſcharfen 

Luftzügen viel leiden würden. Je mehr die Jahreszeit vorrückt 

und ſchöne, windſtille Tage kommen, ſo lüfte man über die Mit— 

tagsſtunden die oberen Fenſter des Hauſes, oder des Treibkaſtens, 

oder die äußeren Zimmerfenſter. 

$. 21. In der erſten Zeit des Wachsthums braucht man 
den Roſen nur wenig Waſſer zu geben, dagegen iſt es für die 

Roſen ſehr zuträglich, wenn man ſie während ihres Wachsthums 
von Zeit zu Zeit mit nicht zu ſtarkem, wenige Tage vorher ſchon 

zubereiteten Horn- und Rußwaſſer, welches aber lauwarm ſein 
muß, begießt. 

$. 22. Niemals dürfen die im Antreiben befindlichen Roſen 
weder zu trocken noch zu feucht bekommen, im erſteren Falle wür— 

den nicht nur die kräftigſten Blätter gelb werden und abfallen, 

ſondern auch den Knospen würde das gleiche Schickſal wider— 
fahren. Im letzteren Zuſtande entſteht ſehr leicht die Wurzelfäul— 

niß oder auch die Bleichſucht, überhaupt zeigen alle an Uebermaß 

von Feuchtigkeit leidenden Roſen ſchon durch das bleiche Grün 

der Blätter es deutlich an. 

$. 23. Bei hellem, ſonnigen Wetter ſpritze man die Pflan- 

zen Morgens und Abends mit überſchlagenem Regen- Schnee— 

oder anderem kalk- und ſalpeterfreien Waſſer. Bei trübem 

Wetter aber ſpritze man nur die Heizungen an, damit ſich etwas 

feuchtwarmer Dampf entwickelt. Das Beſpritzen der Roſen ge— 

ſchehe nur dann bei heiteren ſonnigen Tagen in der Woche meh— 

rere Male, wenn in dem Treiblocale durch ſtarke Heizung und 

andere Umſtände hervorgerufene trockene Atmoſphäre es nöthig 

macht. Das Beſpritzen wende man nur ſparſam an, weil eben 
gerade dadurch eine zu feuchte Temperatur hervorgerufen wird, 
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welche wie ſchon oben gefagt, die Erzeugung des Mehlthaues be- 
günſtigt ). 

$. 24. Damit während der Nacht die Temperatur nicht zu 

tief ſinke, ſo bedede man das Treiblocal (Haus oder Kaſten) 
gleich nach dem Sonnenuntergang mit Strohmatten und 

Laden (Brettern). Die Vortheile einer ſorgfältigen Bedeckung 

während der Nacht, zumal bei kalter Witterung, ſind nicht nur 
in öconomiſcher, ſondern auch in ſanitätiſcher Hinſicht bei den 

Roſen ſehr groß, indem theils bedeutende Koſten an Feuerungs— 

material erſpart werden, theils durch die Entbehrung einer künſt— 

lichen Wärme die Roſen viel kräftiger gedeihen. 

F. 25. Selbſt in der Treiberei hat die Roſe eben fo ſehr 

mit feindſeligen Inſectenarten zu kämpfen, als wenn fie im na= 

türlichen Zuſtande im Freien wächſt. Daher beſuche man die 

Roſen fleißig und habe ein wachſames Auge auf die Blattläuſe, 

den Roſenblattwicklern, der rothen Spinne u. m. andere, die im 5. 

Abſchnitt bezeichnet ſind. Die Blattläuſe vertreibt man durch Ta⸗ 

backsrauch, indem man auf glühende Kohlen Taback ſtreuet und 

zwar ſo viel, bis das Haus oder der Kaſten ganz dicht mit Rauch 

angefüllt iſt, jedoch muß man vorher die Roſen beſpritzen, damit 

der warme Rauch keine zu trockene Atmoſphäre hervorbringt. 

Daß man bei der ganzen Procedur das Treiblocal faſt her⸗ 

metiſch ſchließt, damit der Rauch nicht entweichen kann und ſo— 

mit die Erſtickung der Blattläuſe ſchnell und vollſtändig vor ſich 
gehe, bedingt es von ſich ſelbſt. Die Roſenblattwickler, welche 

als kleine, grüne Raupen die jungen Triebe und Blätter zuſam— 

menziehen, verunreinigen und die Knospen und Keime abfreſſen, 0 

müſſen durch fleißiges und ſorgfältiges Ableſen ſogleich vertilgt 

werden. 

Gegen die rothe Spinne iſt eine angemeſſene Feuchtig— 

keit das beſte Schutzmittel. Sowie man dieſe nur im Geringſten 

) Der Verf. beſpritzt feine Roſen während der ganzen Treib-Periode 

höchſtens nur 4 mal, dagegen werden die Wege oft befeuchtet und 

durch fleißiges Begießen der Roſen dieſelben in dem kräftigſten Wachs⸗ 

thum erhalten. 
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gewahr wird, fo beſpritze man die Roſen täglich und reichlich mit 

lauem, vollkommen klaren Rußwaſſer, indem man es mit einiger 

Gewalt gegen die jungen Blätter durch eine feine Brauſe treibt, 

doch ſo, daß ſie dabei nicht beſchädigt werden. 

$. 26. Während des Wachsthums der Roſen ſehe man 

ſie öfters durch und breche alle diejenigen Triebe, welche theils zu 

2 oder 3 aus einem Auge entſpringen, bis auf das eine der kräf— 

tigſten der Zwillinge oder Drillinge weg, um theils den beſ— 

ſeren und kräftigeren, welche wegen ihrer zu großen Nähe zu 

läſtig werden, theils als zu üppig aus dem Stamm- oder Wur— 

zelſtock entſproſſend, die anderen durch die Entziehung der Nah— 

rungsſtoffe, an einem kräſtigen Wachsthum beeinträchtigen. 

$. 27. Beginnen die Roſen ihre Knospen zu bilden, dann 

iſt es für deren kräftige Ausbildung von beſonderem Vortheil, die 

Pflanzen mit einem ſchwachen, flüſſigen Dünger, (Hornſpän— 
Guano ⸗Waſſer) zu begießen. 

$. 28. Sobald die Knospen ſich entwickeln, hört man mit 
dem Spritzen ganz auf, vermindert die Temperatur um einige 

Grade und gebe, doch nur bei milder Witterung, reichlich Luft, 

damit die Blüthen ſich recht vollkommen entfalten. 

$. 29. Zeigen ſich Regenwürmer in den Töpfen der Ro— 

ſen, ſo wende man einen mäßigen Guß mit ſchwachen Kalkwaſ— 

ſer an, jedoch werden die Regenwürmer ſelten da einkehren, wo 

hin und wieder mit Rußwaſſer begoſſen wird. 

$. 30. Während des Blüthenflors muß derſelbe durch ein 

leichtes Beſchatten während der Mittagszeit (von 11 Uhr Mor- 

gens bis 2 Uhr Nachmittags) vor dem Welkwerden geſchützt und 
ſomit länger friſch erhalten werden. Jedoch darf nicht über— 

ſehen werden, daß die Zeit der Blüthe durch die Temperatur des 

Hauſes geregelt und daß die ſchönſten Blüthen erzeugt werden, 

wenn ein gemäßigter Wärmegrad unterhalten wird. Auch dür— 

fen die Roſen während der ganzen Blüthezeit niemals zu trocken 

bekommen, indem die Blüthen bald abfallen würden. 
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Drittes Capitel. 

Behandlung nach der Zlüthe. 

$. 31. Indem man die Roſen in mehreren Zügen zum 

Treiben bringen kann, wenn z. B. der erſte zu Weihnachten, der 

zweite im Februar, der dritte im März und der vierte zu Anfang 

des April in das Treiblocal geſtellt wird, fo fällt auch deren Eul- 

tur nach der Blüthe nicht in einen und denſelben Zeitraum, ſo 
wie dieſelbe auch von den beſonderen Eigenſchaſten der Roſe ab— 

hängig iſt. 

$. 32. Die mehrmals blühenden Roſen, Remontanten, 

Bourbon, Thee, Bengalen u. m. a. werden nach dem erſten Ver— 

blühen etwas zurückgeſchnitten und zwar fo ſchonungsvoll, daß 

man ſo wenig als möglich Blätter entfernt und ſie blühen dann 

ohne ſich zu entkräftigen, gegen Ende Mai oder An 

fangs Juni, jedoch dürfen dieſelben im September oder October 

nicht wieder zur Blüthe gelaſſen werden, dieſes würde ſie für die 

nächſte Treibperiode ſehr entkräften und will man ſie als kräftige 

Pflanzen für dieſelbe ſichern, ſo müſſen die Blüthenknospen, ſo— 

bald ſie ſich zeigen, weggeſchnitten und alle ſtarken Triebe einge⸗ 

ſtuzt oder weggenommen werden. Die Triebe, die ſich nach der 

erſten Blüthe gebildet haben, ſind es, bei welchen wir für das 

nächſte Jahr auf ſchöne Blüthen rechnen und die Augen an ih— 
nen müſſen ſchlafend erhalten werden. 

§. 33. Haben die Roſen vollſtändig verblühet, fo ſtellt man 
ſie ins Orangerie- oder kalte Glashaus oder in ein kühleres 

Zimmer, wo ſie bei dem Genuſſe reichlicher Luft, — ſowie die 

Witterung es erlaubt, und bei einem ſparſameren Begießen all— 

mählig in das Stadium der Ruheperiode treten. Sind ſie früh— 

zeitig angetrieben worden, ſo ſind ſie geneigt, auch zeitig wieder 

zu ruhen, dadurch werden ſie als kräftige Pflanzen zum weiteren 

Antreihen fähig. 

§. 34. Nach dem Abfall der Blätter ſtutzt man die Zweige 

derjenigen Roſen nur wenig ein, welche in dem darauffolgenden 

Winter wieder angetrieben werden ſollen, entfernt aber alle miß— 
geſtalteten und ſchwachen, verpflanzt ſie in friſche Erde, wobei 



107 

die alte Erde aus den Wurzeln geſchüttet wird, beſchneidet die— 

ſelben, wenn ſie zu lang und filzig geworden ſind und giebt ih— 

nen, ihrem Wurzelvermögen entſprechend, größere Töpfe, die aber 

vorher ſauber gereinigt fein müſſen. Nach dem Verpflanzen wer— 

den ſie bis zur Anwurzelung in einen kalten Kaſten oder Glas— 
haus geſtellt, wo ſie einige Tage lang geſpannt gehalten werden, 

hernach aber ſenkt man die Roſen bis an den Rand der Töpfe 

an einer luftigen ſonnigen Stelle (Sand- oder Kohlenbeet) im 

Freien ein, wo ſie daſelbſt bis zum Eintritt des Winters verblei— 

ben, bis ſie wiederum zum Treiben verwendet werden ſollen. 

Erſt vor dem Beginn des Treibens werden ſie nach den gegebe— 

nen Regeln (ſiehe im 2. Cap. F. 14) beſchnitten. 
$. 35. Nach dem Reſultate vieljähriger Erfahrungen iſt 

es jedoch beſſer, die getriebenen Roſen ein Jahr lang ruhen zu 

laſſen und lieber jährlich im März oder im Herbſte eine Anzahl 

junger Ableger, Stecklinge oder Veredelte auf ein fettes Beet 

und von da, nachdem ſie hinreichend Faſerwurzeln gebildet ha— 

ben, im September oder Anfangs October zum Treiben für das 

folgende Jahr in Töpfe zu pflanzen. 
$. 36. Die immerblühende und Noiſette Roſen (Rosa in- 

dica semperflorens und R. Noisettiana) darf man nur nach der 

Blüthe im Frühling umpflanzen und ſie an einer warmen, halb— 

beſchatteten Stelle mit dem Topfe einſenken und ihnen eine gute 

Pflege geſtatten, damit ſie kräftige Triebe bilden, worauf ſie im 

Herbſte mit den übrigen Kalthauspflanzen ſo lange das gleiche 

Local beziehen, bis ſie im December oder Anfangs Januar in 

das Treibhaus einquartirt werden, jedoch muß ihnen darin der 

kuͤhlſte Standort angewieſen werden, weil ihnen eine größere 

Wärme als 12° zuwider iſt. 

Viertes Capitel. 

Berzeichniß derjenigen Sorten, welche ſich am beſten treiben 
laſſen. 

$. 37. Unter den ſämmtlichen bis jetzt exiſtirenden Roſen 
giebt es mehrere, welche, wenn ſie im freien Lande ſich befinden, 
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ihre Blüthen nicht vollkommen entwickeln, daher fie ſchon von 

der Natur zum Treiben qualifieitt worden find. 

Die ſpeciellen Bezeichnungen (Farbe, Größe, Bau und Fül⸗ 

lung der Blüthen) der hier für das Treiben empfohlenen Roſen 

ſind, um Wiederholung zu vermeiden, im 6. Abſchnitt angegeben. 

$. 38. Rosa centifolia, Centifolie. Rosa Kennedyana, 

Pompon-Moosroſe. Rosa minor, Gentifolie von Bourdeaux. 

$. 39. Rosa muscosa, Moosroſe: Bath, weiß, Jenny 

Lind, (Laffay 1851), Prolifere, Red, Unique de Provence. 

$. 40. Rosa pomponia, Pompon- oder Dijonroſe; R. 

pomp. minor, kleine Pompon- oder Champagner-Roſe, Rosa 

pomponia, Varin, Zwerg-Dijon-Roſe, R. pomp. de IV sai- 

sons, immerblühende Putz-Roſe. 

$. 41. Rosa damascena bifera, zweimal blühende Damas⸗ 

cener-Roſe, R. damasc. portlandica du Roi, Königs-Roſe-, 
R. damasc. portlandica menstrualis alba und rubra, R. portl. 

Lee perpetual. 

$. 42. Rosa provincialis (W.), Rosa gallica (L.). Cab- 
bage, Duc d’Angoul&me, Rachel. 

$. 43. Hibriden von der Bengal-Roſe, u. ſ. w. Belle 

Marie, Comtesse de Lacepede, Elisabeth Plantier, Hortense 

Leroy, Paul Ricaut. 

$. 44. Remontanten: Aubernon, Belle Americain, Clemen- 

tine Seringe, Comte d’Egmont Comtesse de Rambuteau, Comte 

de Saubert, Docteur Marx, Due d’Aumale, Duchesse de Galliera, 

Duchesse de Montpensier, Duchesse de Sutherland, Earl of 

Derby, Elisa Balcombe, Earl Talbot, Edouard Jesse, Fulgorie, 

Jacques Lafitte, Julie Dupont, Lady Alice Peel, Lady Ford- 

wich, La Reine, Le Grand Lane, Louis Bonaparte, Ma- 

dame Laffay, Madame de Belfort, Mistir. Elliot, Miss Cla- 

rendon, Pompon de St. Radegonde, Perpetuelle de Neuil- 

ly, Madame Trudeau, Melanie Cornu, Pius IX, Pourpre 

royale, Prince Albert, Princesse Helene, Princesse Belgio- 

joso, Reine des Fleurs, Reine de la Guillotiere, Rivers, Ro- 

bert Wace, Rosine Margottin, Robin Hood, Sydonie, William 

Jesse. 
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$. 45. Noiffetten: La Vietorieuse, Le Pactole. 

$. 46. Bourbonroſen: (Rosa borbonica Hort. — Rosier 
des lles de Bourbon): Acidalie, Armosa, Bouquet de Flore, 

Charles Duval, Charles Souchet, Ceres, Comte de Bobrinsky, 

Comte de Rambuteau, Edouard Desfosses, Duchesse de 

Normandie, Emilie Courtier, Gerbe de Rose, Gloire de Bro- 

teaux, Gazelle, Henri Lecoq, Justine, La Florifere, Madame 

Angelina, Mad. Aude, Margat jeune, Phoenix, Queen, Reine 

de Vierges, Souchet, Souvenier de la Malmaison. 

$. 47. Bourbon- Hibriden (Hibrides dies de Bourbon) 
Charles Duval, Coupe d’Hebe, de Neuilly, Due Decazes, 

Pompon de St. Radegonde, Louise Odier. 

$. 48. Bengalen (Roses bengales): Antheros, Caroline 

superbe, Clara, Cels multiflore, Cramoisie superieur, Eugene 

Beauharnais, Madame Breon, Madame Desprez, Madame 

Lächarme, Mrs. Bosanquet, Virginale. 

$. 49. Theeroſen: Barbot, Belle Archinto, Bougère, Bon 

Silene, Caroline, Clara, Comte de Paris, Devoniensis, Don 

Carlos, Eugenie Desgäches, Jaune de Smith, oder Yellow 

Noisette, ſehr ſchön ſtrohfarbig; Marechal Bugeaud, Moirée, 

Niphetos, Originale, Prince Esterhazy, Princesse Helene de 

Luxembourg, Princesse Marie Reine des Belges, Safrano 

Smith’s Yellow, Triomphe de Luxembourg, Triomphe d’Or- 

leans, Turgot. 

$. 50. Banksroſen (Rosa Banksiana Brown): Alba plena, 
Atrolutea plenissima, Diademe, Jaunätre pleine, Lutea, 

Lutescens simplex, Lutescens spinosa, Odoratissima, Roi 

des blancs, Rosea, Rose Furtune, Triomphant. 
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Fünfter Abſchnitt. 

Feinde der Rofen. 

Einleitende Bemerkungen. 

Wie alle Geſchöpfe nicht nur den Krankheiten unterworfen, 

ſondern auch vielfachen Angriffen unverſöhnlicher Feinde ausge— 

ſetzt ſind, ebenſo werden auch die harmloſen Pflanzengebilde und 

beſonders deren Königin, unſere Roſe, vom gleichen Ungemach 

geheimſucht. Die Krankheiten können theils durch eine fehlerhafte 

Behandlung, theils durch ungünſtige Boden- und elimatiſche 

Verhältniſſe, welche ſtörend auf die Funktionen ihrer Ernährungs— 

organe einwirken, entſtehen, ebenſo verderblich wirken auch die 

Feinde der Roſen auf deren freudiges Gedeihen, ja oft geben ge— 

rade dieſe läſtigen Gäſte die meiſte Veranlaſſung zu einer gefähr- 

lichen Erkrankung. Die gänzliche Vermeidung einer Krankheit 

liegt zunächſt in der richtigen Cultur und dieſe iſt in den vori— 

gen Abſchnitten klar dargeſtellt worden, wir bedürfen daher keiner 

beſonderen Pathologie der Roſen, weil alle diejenigen verſchiede— 

nen Krankheitserſcheinungen, welche auch bei Beobachtung der 

aufmerkſamſten Pflege entſtehen mit unter die Kategorie der 

Feinde der Roſen aufgenommen worden ſind; dieſes läßt ſich 

leicht dadurch rechtfertigen, weil die meiſten Krankheiten der Ro— 

ſen unmittelbar im Gefolge des Beſuches der gefährlichen Gäſte 

ſich befinden. 
Demnach iſt es dem Roſenzüchter höchſt wichtig, eine genaue 

Kenntniß der nicht unbeträchtlichen Anzahl Feinde der Ro— 

ſen zu beſitzen, theils gehören dieſelben dem Thierreiche an, theils 

ſind es Pflanzengebilde, welche ſchmarotzen und den Pflanzen 

die beſten Säfte rauben. Auch bei der beſten Cultur können die 

der Thierwelt angehörenden Roſenfeinde oft nicht entfernt gehal— 

ten werden, denn bis jetzt haben wir nur für einige, wirkſame 

Abhaltungs- und Vertreibungs-Mittel, die Mehrzahl derſelben läßt 

ſich nur durch eifriges Aufſuchen und ſofortige Tödtung von wei— 
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teren Nachtheilen abhalten. Gleichwohl darf es den Roſenzüchter 

weder entmuthigen noch die zu ſeinen Pfleglingen gefaßte innige 

Neigung erkalten laſſen, wenn er trotz ſeiner ſorgfältigſten Pflege 

ſeine Lieblinge auf einmal von dem Beſuche der gefährlichſten 

Feinde belaſtet fieht, dann verſaͤume er ja nicht das wirkſainſte 

Mittel nicht nur ein, ſondern mehrere Male bis zur gänz— 

lichen Vertilgung anzuwenden. Selbſt die Topfroſen, welche 

am eheſten und leichteſten gegen ihre Feinde zu ſchützen ſind, 

werden gleichwohl wie bei denen im freien Lande, oft von ihnen 

geplagt, — die Natur läßt ſich eben in ihrem unaufhörlichen Ge— 

bären keine Feſſeln anlegen; dagegen lehrte fie die Menſchen die 

geeigneten Mittel finden, welche das Schädliche unſchädlich zu ma— 

chen im Stande ſind. Auch hierin erleichtert die gütige Natur 

die Mühen ihrer Verehrer. Sie hat für das aus ihrer ſchöpferi— 

ſchen Werkſtätte entſtandene Schöne, Wächter angeſtellt, welche 
deſſen vollkommene Entfalten beſchützen und den Verheerungen der 

böſen Feinde Einhalt thun ſollen. So ſehen wir oft die Larven 
der Kugelkäfer (Coceinelle und Coccidula), (von denen über 70 

Arten in Europa leben) unter den Blattläuſen ärger wüthen, als 

die Wölfe unter den Schafen. Gemeinſchaftlich mit dieſen räu— 

men auch zwei kleine Schlupfwespen (Aphidius varius N. und 

Aph. rosarum L.) nicht gering auf. 

Sie legen ihre Eier in die Körper der Blattläuſe, welche 

von den ſich daraus entwickelnden Larven aufgefreſſen werden. 

Man zerdrücke daher die todten und weißfarbigen Blattläuſe nicht, 

weil ſie die nützlichen Blattwespen enthalten. Auch die Larven 

der Blattlausfliegen (Florfliegen), beſonders von den Hemerobius 

perla L. und H. chrysops L. vertilgen ſehr viele Blattläuſe, 

daher ſchone man ihre langgeſtielten auf den Roſenblättern kle— 

benden Eier. 

Erſtes Capitel. 

Die dem Thierreiche angehörigen Feinde der Roſen. 

$. 1. Die meiften und verderblichſten Feinde der Roſen 

befinden ſich unter den Inſeeten, die theils im Larven -, theils im 
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vollkommen ausgebildeten Zuftande, durch Benagen der Wur⸗ 
zeln, der Triebe, des Laubes, der Blumenblätter und Befruch- 

tungsorgane, ſowie überhaupt durch bedeutende Verletzungen der 

verſchiedenen Theile an den Pflanzen ſehr nachtheilig werden“). 
$. 2. Unter den Käfern find es die 4 Arten der Kol⸗ 

benkäfer, welche das Laub, die Blumen, Blätter und die Be— 

fruchtungsorgane der Roſen benagen, fie heißen: 1) der Mai- 

käfer (Melolontha vulgaris), 2) der Garten- oder Rofen- 

käfer (Anisoplia horticola), 3) der gemeine Goldkäfer 

(Cetonia aurata), 4) der Brachkäfer (Amphimallum solsti- 

tiale). Sie find am beften Morgens, wenn fie noch vom Nacht— 

thau erſtarrt ſind, mit der Hand abzuleſen. Außerdem muß man 

auch ihre natürlichen Feinde, jene nützlichen Vögel ſchonen, welche 

ſie verſchmauſend nicht wenig zu ihrer Vertilgung beitragen. 

$. 3. Der Holz-, Bohr- und Borkenkäfer legt feine 

Eier an trocknes Holz, beſonders an den alten, ſtarken Rojen- 

ſtöcken; man ſichert ſich am beſten dadurch, daß man die Stämme 

möglichſt rein und glatt hält, nöthigen Falls mit Kalkwaſſer über⸗ 

ſtreicht, die anbrüchigen Stellen gehörig ausſchneidet und die 

Wunden mit Baumkitt verſtreicht. 

$. 4. Unter den Rüſſelkäfern zeichnet ſich beſonders der 

blaue Sproſſenbohrer (Rynchites alliariae s. conicus) 

durch ſeine Gefräßigkeit aus, er liebt beſonders die jungen Triebe, 

weßhalb man ihn fleißig verfolgen und ſogleich tödten muß. 

Er iſt klein, länglich eirund, flaumig, grünlich blau, mit tiefen 

Strichreihen auf den Flügeln. Das Weibchen legt, ſo lange die 

Triebe der Roſen noch jung ſind, die Eier in das Parenchym 

derſelben, und nagt ſie unterhalb der verwundeten Stelle ganz 

oder theilweiſe ab, ſo daß ſie verdorren. Die füßeloſen Larven 

freſſen etwa 4 Wochen lang im Marke der Schoſſen, worauf 

ſie ſich verpuppen. Das einzige Mittel, das Ueberhandnehmen 

) Jedoch können wir dieſe, für die Roſen gefährlichen Feinde beſſer be— 

wältigen, als wie jene aus dem Pflanzenreiche, welche oft ganze 

Pflanzungen vernichten. 
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dieſes ſchädlichen Inſeetes zu verhindern, ift das Einfangen der 
Käfer und das Sammeln und Verbrennen der abgebiſſenen Triebe. 

$. 4. Unter den Halbflüglern zeichnet ſich die Ro— 

ſenblattlaus oder Neffe (Aphis rosae) beſonders durch ihre 

Schädlichkeit aus. Sie ſind grün mit ſehr langen Honigröhren, 

theils geflügelt, theils ungeflügelt. In der Jugend ſind letztere 

grasgrün, nach und nach werden Fühler und Beine dunkler, 

ebenſo die Honigröhren, letztere und die Fühler endlich ganz 

ſchwarz. Die Männchen ſind viel kleiner und ſchwarz mit weißen 

Kniegelenken der Beine. Sie befinden ſich meiſtens in großer 

Anzahl an den jungen Trieben der Roſen und ſaugen ohne Un— 

terbrechung den Saft aus Blättern und Zweigen, welche dann 

verkümmern oder wohl gar abſterben. Zugleich verunreinigen 

ſie durch Ausſpritzen der verzehrten Pflanzenſäfte (Honigthau) 

die Blätter, und ſtören durch das Verkleben der Spaltöffnungen 

des Parenchyms die Reſpirations- und Transſpirations-Thätig— 

keit der Pflanzen, wodurch eine verderbliche Entmiſchung der 

Säfte entſteht und ſomit die Pflanze in einem krankhaften Zu— 

ſtande verſezt wird. Zu ihrer Abwehr, Verminderung und 

Vertilgung giebt es mehrere Mittel, 1) indem man ſie mit einer 

weichen Bürſte in ein darunter gehaltenes Gefäß kehrt, 2) mit 

Tabacksſaft oder einer Auflöſung von Aloe succotrina überſpritzt, 

3) durch oftmalige Räucherung mit Taback, welches auf verſchie— 
dene Arten bewerkſtelligt werden kann: a) Eine Parthie Taback, 

der Größe des Hauſes angemeſſen, wird mit einem Theile feuch— 

ten Mooſes vermiſcht und in einem Drahtſieb über glühende 

Holzkohlen geſtellt. Dies verdampft nach und nach und füllt 

das Haus vollkommen mit Rauch an; b) man zünde in einer 

eiſernen Kohlenpfanne eine ziemliche Parthie Holzkohlen an, ſtreue 

darauf / — / Pfd. von der geringſten Sorte Taback, ſchließe 

dabei alle Thüren und Fenſter, damit der Rauch im Hauſe bleibt, 

nach der Räucherung werden faſt alle Blattläuſe tod auf dem 

Boden liegen; c) man nehme einige Bogen dickes Fließpapier 

vom größten Format und weiche ſie in einer Auflöſung von 

Salpeter ein. Nach kurzer Zeit nehme man ſie wieder heraus 

und laſſe ſie trocken werden, wenn dann das Papier leicht und 
Otto, Roſen. 8 
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ohne Flamme brennt, fo ift es zum Gebrauch tauglich. Nun 

nehme man etwas feuchte, ganze Tabaksblätter oder auch feinge- 

ſchnittene, lege dieſelben gleichmäßig auf einen Bogen dieſes Fließ— 

papiers und wickle ihn mit dem Taback auf einem runden, nicht zu 

dicken Stabe, ſo daß die Rolle ſo gut als möglich überall gleich 

dick wird. Hierauf binde man fie an 3 oder 4 Stellen mit Bind- 

faden leicht zuſammen, ziehe den Stab heraus und hänge ſie im 

Hauſe an verſchiedenen Stellen an Stücken Draht auf, ſo daß 

ſie ſenkrecht herabhängen, und zünde ſie alsdann an. Je nach 

der Größe des Hauſes, wird man mehr oder weniger ſolcher 

Rollen gebrauchen. 

$. 5. Unter den Schildläuſen (Coceus) iſt die Ro- 

ſenſchildlaus (Aspidiotus rosae, Boüché) bei Ueberhandnahme 

ein höchſt gefährlicher Gaſt. Sie iſt weit kleiner, als die Schild⸗ 

laus der Orangenbäume (C. hesperidum), und wie die weißen 

Schildläuſe der Obſtbäume und Ulmen und die Aphis lanigera 

und Chermes mit einem baumwollähnlichen, aus einem wachs— 

artigen Secret gebildeten Flaum ſchuppenartig bepudert, und 

gleicht einem Schilde, das mit der zunehmenden Körpergröße des 

Thieres ebenfalls größer wird, bei den männlichen Individuen 

länglich rund und kleiner, bei den weiblichen dagegen kreisrund 

und größer iſt. Sie ſitzt, wie alle Schildläuſe, immer auf der⸗ 
ſelben Stelle der Rinde, um zu ſaugen, und die Weibchen fter- 

ben und vertrocknen ebenſo auf den Eiern zu einer leeren Hülſe, 

die den Jungen gleichzeitig zum Schutze dient. Sie vermehrt 

ſich ſehr ſtark und wird deshalb den Pflanzen (ſie niſtet ſich gern 

an den Zweigen der Centifolien, Thee- und Treibroſen ein), auf 

denen man ſie überhand nehmen läßt, höchſt verderblich, denn 

gewöhnlich entſteht daraus die Abzehrung, woran die Pflanzen 

nach und nach abſterben. Man muß deßhalb ſogleich bei ihrer 

Wahrnehmung die Stämme und Zweige mit einer ftarfen Bürſte 

reinigen und darauf dieſelben mit Kalk-, Ruß- oder Seifenwaſſer, 

Tabacksabſud oder einer Lauge von Buchenaſche, die mit etwas 

Salz vermiſcht iſt, ſorgfältig abwaſchen. 

F. 6. Unter den Cicaden (Cicada) findet ſich auf der 
Roſe die zu den Aftercieaden (Cercopis) gehörige Roſeneicade 
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(Typhloeypha rosae). Sie ift nur 1½¼ Linien lang, ganz gelb 
mit braungeſtreiften Flügelſpizen und während des ganzen Som— 

mers auf Roſenſtöcken, in deren Zweige ſie vermittelſt eines Lege— 

ſtachels ihre Eier legt. Wo dieſe ſich befinden, iſt die Rinde et— 
was erhaben; die daraus entwickelten Larven nähren ſich davon 

und verpuppen ſich dann. Wegfangen der Gieaden mit 

einem feinem Schmetterlingsnetz und Beſtreichen der Zweige mit 

den in $. 5 angegebenen Flüſſigkeiten dienen zur Verminderung 

und Abwehr. 

$. 7. Einige Blattwickler, wie Tortrix Bergmanniana 

L. und T. Forskaeleana L. Tortix rosana), darf man als ge— 

fährliche Feinde nicht aus den Augen verlieren. Ihre Anweſen— 

heit zeigen fie durch die eylinderartig zuſammen gerollten zarten 

Blätter und der noch wenig entwickelten Blüthenknospen, zwi— 
ſchen denen ſie ſich verbergen, benagen und ſich auch darin ver— 

puppen. 

$. 8. Faſt einzig und allein an die Roſe gewieſen und 

ebenfalls verderblich auf deren Entwickelung wirkend, iſt die Larve 
der zu den Federmotten oder Geiſtchen gehörenden Aluei- 

tae rhododactyla. Gleich wie die Blattwickler nährt ſie ſich 

von den zarten Blättern und Knospen. Aus den im Spätherbſt 

gelegten Eiern ſchlüpfen die Raupen in der warmen Frühlings— 

zeit (Mai) und verpuppen ſich nach 4 bis 5 Wochen, Ende Mai 

bis Anfang Juli. Aus den Puppen entwickeln ſich nach 2 bis 
3 Wochen die Schmetterlinge, die ſich begatten und die Brut 
für das nächſte Jahr abſizen. Man kann ihren Verwüſtungen 

bald Einhalt thun, wenn man die Roſenpflanzen jeden Morgen 

durchgeht und die Raupen in ihren Schlupfwinkeln zerdrückt, 

wenn ſie noch von der nächtlichen Kühle erſtarrt und weniger 

behend ſind. 

$. 9. Die Roſengallwespe (Cynips rosae), von 

ſehr kleiner Geſtalt, glänzend ſchwarzem Bruſtſtücke, kurzem, faſt 

dreieckigem Hinterleibe und ſchnurförmigen kurzen Fühlern. Sie 

legt ihre Eier in die Rinde der jungen Triebe wilder Roſen und 

verurſacht die unter dem Namen Roſengalläpfel bekannten Aus- 
8 * 
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wüchſe. Die darin hauſenden weißen Maden dienen zuweilen 
einer Art Schlupfwespe (Diplolepis bedeguari) zur Nahrung. 

$. 10. Unter den Blattwespen, deren Larven ſich nur 

vom Laube der Roſen nähren und deshalb oft großen Schaden an— 

richten, find die Hylotoma rosarum Klg., Athalia centifoliae 

Pz. und Athalia rosae L. beſonders hervorzuheben. Die erftere 

(Hylotoma rosarum oder Tenthredo rosarum) iſt die gefräßigſte 

unter den drei citirten. Die Afterraupe wird 4 Linien 
ſtark und 23 lang mit eingeſchnittenen Ringen, hat einen dunkel— 

gelben oder fahlbraunen Kopf und Rücken, an den Seiten und 

dem Bauch iſt ſie hellgrün und weißlich oder gelblich. Auf der 

Stirn befinden ſich zwei kleine ſchwarze Flecken mit kurzen Här— 

chen. Die Augen find ſchwarz im ſchwarzem Feld. Der Kör- 

per iſt überall mit vielen kleinen glänzend ſchwarzen Härchen 
oder Haargruppen tragenden Wärzchen bedeckt. Sie iſt nur mit 

5 Paar Bauchfüſſen verſehen. Im Juni und September aus— 

gewachſen, iſt der ganze Körper pomeranzengelb mit den genann— 

ten ſchwarzen Punkten und ſchwarzen Bruſtfüſſen, die Bauchfüſſe 

ſchwarzbraun. Man findet ſie von Auguſt bis Ende Oktober 

auf den Roſen, deren Blätter ſie vom Rand herein ſo abfreſſen, 

daß nur noch die Hauptrippen ſtehen bleiben. Sie gehen zur 

Verwandlung an die Oberfläche derſelben und machen ſich hier, 

ohne die Erde zu benutzen, ein ſeidenes, äußerlich hellbraunes 

und grauliches weitmaſchiges, doch ziemlich feſtes Gewebe, welches 

im Innern noch ein zweites, weißes, nirgends anhängendes um— 

fängt. Erſt im nächſten Jahre, zu Sommeranfang, verwandelt 

ſie ſich zur Puppe, aus der bald nachher die Wespe entſteht und 

durch ein ſelbſt ausgefreſſenes Loch hervorkriecht. Die Wespe, 
deren Fühler, Kopf, Bruſt, und Vorderflügelrand ſchwarz, 

der Hinterleib und die Beine gelb ſind, ſchneidet im Mai 

die Roſenblätter auf, um in deren Inneres gegen 50 Eier zu 

legen. Das beſte Mittel ſie zu vertilgen, iſt, dieſelben auf un— 

tergebreitete Tücher abzuſchütteln und in das Waſſer zu werfen 

oder die Wespen, welche zur Mittagszeit lebhaft um die Roſen— 

ſtöcke ſchwärmen, müſſen mit feinen Netzen gefangen werden. 

$. 11. Die Hylotoma rosae Fab. iſt faſt 4 Linien lang, 
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am Hinterleibe, Halsfeiten und Füſſen hochgelb, am Kopfe, Halſe, 

den Fußſpitzen und am Auſſenrande der gelblichen Flügel ſchwarz, 

und legt zweimal jährlich im Mai und Auguſt ihre Eier an die 
Unterſeite der Roſenblätter. Die 8 Linien langen, 18 füſſigen, 

bräunlich gelben, mit ſchwarzen behaarten Warzen verſehenen, 

unten grünlich gelben Larven leben wie ſchon im F. 11 geſagt, 
nur vom Laube der Roſe. 

$. 12. Die kleinen Sägefliegen (Tenthredo excava- 

tora) ſieht man an ſchönen Frühlingstagen, beſonders in den 

Morgenſtunden, oft ſchaarenweiſe die Gipfel der Roſen umſchwär— 

men, wo man ſie mit einem Schmetterlingsnetz von feinem Zeuge 

in Menge fangen kann. Die Vernichtung ihrer Larven inner— 

halb der ausgehöhlten Blumenſtiele kann nur durch die Aufopfe— 

rung der ganzen Blume geſchehen, welche man mit dem Meſ— 

ſer entfernt. Gleich darauf muß man die abgeſchnittenen Blumen 

verbrennen, womit ſogleich eine ganze Generation des ſchädlichen 
Inſectes vernichtet wird. 

$. 13. Die Abwehr und Vertilgung der blos die Blätter 

benagenden Arten von Blattweſpenlarven iſt wohl weniger ſchwie— 

rig, bedarf aber doch einer großen Aufmerkſamkeit und beharr— 
lichen Fleißes, wenn dieſelbe radical geſchehen ſoll. Die Blatt— 

weſpen legen bekanntlich ihre Eier gern an ſolchen Stellen der 

Zweige, Blätter und des Stammes der Pflanze, wo ſie vor Regen, 

Unwetter und heißen Sonnenſchein am meiſten geſchützt ſind, 

alſo entweder nach unten oder auch weiter nach oben in der 

Nähe des Stammes. Ein gutes, aufmerkſames Auge entdeckt 

fie leicht, beſonders weil die angefreſſenen Blätter ihre Anweſen— 

heit verrathen. Die Eier, welche meiſt an der Unterſeite der 
Blätter längs der Rippen, jedoch auch an der Rinde der jungen 

Triebe ſißen, muß man entweder zerdrücken oder mit ſammt den 

Blättern ganz entfernen und verbrennen. Das Abſuchen der 

Eier und Larven iſt aber nicht mit einem Male abgethan, fon» 
dern muß vom April bis wenigſtens Ende Mai geſchehen und 

im Auguſt und September wiederholt werden. Dabei darf aber 

das Fangen und die Vertilgung der Blattwespen ſelbſt, die den 

Fliegen gleichen, aber bei ihrer Trägheit und langſamen Fluge 
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leicht zu fangen find, vor dem Legen der Eier und der Erſchei⸗ 

nung der Larven nicht verſäumt werden. 

F. 14. Unter den flügelloſen Snfecten zeichnet ſich 

die Pflanzenſpinne, Webermilbe oder die ſogenannte 

rothe Spinne (Acarus telarius L.) als eine höchſt gefähr- 
liche Feindin der Roſen aus. Sie iſt ſehr klein, röthlich und hat 

auf jeder Seite einen dunkeln Flecken. Sie überſpinnt die Unter⸗ 

ſeite der Blätter ſolcher Pflanzen, welche entweder eine zu hohe 

und trockne Wärme, — beſonders in den Gewächshäuſern zu 

erleiden haben oder eine nicht genug freie und zu trockne Luft 

genießen. Sie iſt zu Hunderten in dieſen Geſpinnſtchen in Be⸗ 

wegung, bohrt nicht nur die Blätter an und ſaugt ſie aus, ſon⸗ 

dern hemmt auch durch ihr Geſpinnſt die Reſpiration und Aus⸗ 

dünſtung der Pflanzen, worauf fie kränkeln und die Blätter ab» 

fallen laſſen. Die rothe Spinne erzeugt daher ſehr traurige Fol- 

gen, gegen welche eine gleichmäßige feuchte, je nach der Pflanze 

warme oder kalte Temperatur, nebſt fleißigem Schattengeben 

beim Sonnenſchein das beſte Hausmittel iſt. Auſſerdem beſpritze 

man die Pflanzen reichlich und täglich mit lauem vollkommen 

klarem Rußwaſſer, indem man es mit einiger Gewalt gegen die 

jungen Blätter durch eine feine Brauſe oder Pflanzenſpritze treibt, 
doch mit der Vorſicht, daß ſie nicht dabei beſchädigt werden. 

Zweites Capitel. 

Die aus dem Pflanzenreiche gebürtigen Feinde der Roſen. 

§. 15. Gleich wie die im vorigen Kapitel erwähnten 

ſchädlichen Inſeeten das freudige Gedeihn einer edlen Pflanze 

beeinträchtigen und gefährden, eben ſo höchſt nachtheilig wirkt auch 

das Unkraut und darunter beſonders gewiſſe Schlingpflanzen 
(Vitis, Clematis, Hedera, Lonicera, Humulus, Convolvulus, 

Phaseolus, Lathyrus etc.) auf ein kräftiges Wachsthum der 

Roſen. Daher muß man dieſelben gleich den anderen Unkräu— 

tern ausrotten, welches am nachhaltigſten durch ſehr tiefes Gra— 

ben (Rijolen) des Boden und ſorgfältiges Aufſuchen der Wur- 

zelkeime geſchieht. 
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$. 16. Die Schmarotzerpflanzen, welche bekanntlich 

zu den Kryptogamen gehören, entſtehen meiſtens nur, — nach 

den neueren Beobachtungen, an den erkrankten Pflanzen, wel— 

cher leidende Zuſtand theils aus einer fehlerhaften Cultur, theils 

aus der Behaftung ſchädlicher Inſecten (Blattläuſe, Schildläuſe, 

rothe Spinnen u. a. m.), entſpringt, theils — wie ſchon in den 

einleitenden Bemerkungen erwähnt wurde, einem ungünſtigen 

Standorte, ſchlechten Boden und einem zu häufigen ſtarken Wech— 

ſel der Temperatur zuzuſchreiben iſt. 

$. 17. An den Roſen finden ſich folgende Arten der Schma— 

rotzerpflanzen vor: A. Staubpilzen, Roſten oder Branden (Ure- 

dines). a) Der Roſenroſt (Uredines rosae) erzeigt ſich als roth— 
oder auch blaßgelbe punktförmige Staubhäufchen über das ganze 

Blatt, namentlich ſehr ſtark an der weißen Roſe (R. alba) ver⸗ 

breitet. b) Der Roſenbrand (Phragmidium rosae) bildet 

ſchwarze Häufchen aus walzigen geſtielten, an beiden Enden 
ſtumpf zugeſpitzen Körnern und ſitzt meiſtens an der Unterſeite 

der Blätter. 

$. 18. B. Faſerpilze, Moderpilze (Macedines). a) 
Sporotrichum pulchellum, Duby. Kleine, grünliche Faſern an 

der Unterſeite der Blätter, b) Oidium leuconium Desm. Weiß: 

liche Faſern an krankhaften Blättern und Stengeln. 
$. 19. C. Schimmelpilze. a) Xyloma rosae Dee. 

Schwarzgraue Höcker an der Rinde. b) Der gemeine Mehl 

thau oder Pflanzenſchimmmel, (Erysiphe pannosa Link oder 

Albigo communis), zeigt ſich als zahlreiche, ſchwarzbraune Bälge, 

durch einen Strahlenkranz auf einer weißen, ſpinnenwebenartigen 

Unterlage ſitzend, an den Trieben, Blättern und Zweigen der Roſen, 

beſonders der Sämlinge und der getriebenen Roſen. Mangel an 

Licht und Luft bei einem zu dichten und dumpfigen Standorte, ſchnel— 

ler Wechſel der Witterung und Temperatur, Erkältung durch häufi⸗ 

gen Thau begünſtigen ſein Entſtehen er kommt auch in den freie— 

ſten und luftigſten Lagen vor, beſonders bei zu häufigem Wech— 

ſel der Temperatur. 

Nach dem Reſultate vieler Erfahrungen und Beobachtun— 

gen hat ſich als das beſte Sicherungs- und Hilfsmittel bewährt, 
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daß man die Atmoſphäre in einem guten Zuftande erhalte. Plötz⸗ 

liche und heftige Wechſel der Temperatur müſſen vermieden und 

alle Mittel angewendet werden, die Pflanzen geſund und kräftig 
zu erhalten. Bei der erſten Erſcheinung des Mehlthaues müſſen 

alle die befallenen Theile, — um ſeine Verbreitung zu hindern, 

weggeſchnitten und verbrannt, oder je nach den Umſtänden ſogar 

die ganze Pflanze entfernt werden, worauf dieſelbe überſpritzt und 

mit Schwefel gepudert wird. 

$. 20. D. Kernpilze (Hypoxylon.) a) Cytispora leucos- 

perma Fries. Kleine ſchwarze Zellen mit weißen Ranken auf 

flacher weißer Scheibe. Sehr häufig an krankhaften Zweigen. 

b) Hysterium foliicolum, Fries. Kleine, ſchwarze, ovale, in 

der Mitte mit einer Furche verſehene Bälge, an beiden Seiten 

der krankhaften Blätter und Zweige. c) Sphaeria sepincola, 

Fries. Schwarze, glanzloſe Knötchen an kranken Blättern. 

$. 21. E. Flechten (Lichen): Physicia ciliaris, Decand., 

Parmelia candelaris Fries, lederartige dottergelbe Flecken mit 
rundlichen gekerbten Lappen, hochgelben und flachen Früchten 

(Baumkrätze), am Holze alter, abſterbender Roſen und anderer 

Bäume und Sträucher. 

F. 22. Die gänzliche Abwehr der genannten Schmarotzer⸗ 

pflanzen beruht einzig und allein auf die Anwendung aller der— 

jenigen Mittel, welche die Erziehung vollkommen geſunder Pflan- 

zen erheiſchen. Je mehr Aufmerkſamkeit und Sorgfalt bei der 

Cultur der Roſen angewendet wird, deſto weniger werden die— 

ſelben von den Schmarotzerpflanzen zu leiden haben. Sollten 

aber doch leider die Schmarotzerpflanzen ſich an den Roſen ein— 

finden, ſo reinige man die Stämme durch ſorgfältiges Abkratzen, 

durch Waſchung mit Kalkwaſſer, durch Ausſchneiden und Ab— 

ſchneiden alles trocknen, anbrüchigen, krankhaften Holzes; ferner 

müſſen alle die damit behafteten Zweige, Vlätter, Knospen und 

Blumen abgeſchnitten und verbrannt werden. Wo aber die 

Schmarotzerpflanzen zu ſehr überhand genommen haben und 

wenn dieſelben trotz der angewandten Mittel wieder zum Vor— 

ſchein kommen, ſo müſſen entweder die Roſen ganz entfernt und 

verbrannt, oder an einem günſtigeren Standort in die ihnen ent⸗ 
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ſprechende Erde gepflanzt werden. Der Boden aber wo fie ge- 
ſtanden haben, muß entweder tief rijolt und gedüngt, oder durch 

gute friſche Erde erſetzt werden, worin man ganz geſunde und 

kräftig wachſende Roſen wieder pflanzen kann. 

Sechster Aöſchnitt. 

Alphabetiſche Heberfiht der Species und Parietäten der 

Roſen. 

Vorbemerkungen. 

Unter der Bezeichnung „Species“ verſteht man im All— 

gemeinen eine Sammlung von Individuen, die ſich in einzelnen 

Beziehungen von den übrigen des Genus unterſcheiden, die aber 

unter ſich mehr Aehnlichkeit mit andern haben, daher ihre Ver— 

einigung natürlich ift*). Wenn nun auch die große Anzahl 

der bis jetzt bekannten Roſen nach den neueren Schriften über 

deren Cultur in beſondere Hauptgruppen getheilt worden iſt, ſo 

konnte dieß hier nicht als maßgebend angenommen werden, in— 

dem ſelbſt beim Aufſuchen einer Roſe die alphabetiſche Ueberſicht 

wegen ihrer Einfachheit und dem leichteren Ueberblick weitaus 

den größeren Vorzug vor jeder anderen willkührlich geordneten 

Gruppirung beſitzt. Um aber dem Blumenfreunde die Beſtimmung 

(Nachſuchen) einer Roſe zu erleichtern, ſo ſind nicht nur faſt alle bis 

jetzt bekannten Species der Roſen nebſt einer deutlichen Beſchreibung 

ihrer Hauptcharakteren aufgenommen, ſondern auch die durch 

Samen erzeugten Varietäten und Hibriden hinzugefügt worden. 
Obgleich eine Hibride (Baſtard) ſich ſehr weſentlich von einer 

Varietät unterſcheidet, indem letztere bekanntlich eine durch Zufall 

oder auf künſtlichem Wege durch Samen erzeugte Spielart 

) So erklärt dieß Lindley in der Einleitung zu feiner Monographia 

Rosarum. 
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von einer Art oder Species ift, welche wiederum mit ſich ſelbſt 

oder ihres Gleichen befruchtet, wieder Spielarten erzeugt, während 

die Hibriden “) das Product der Befruchtung zwiſchen zwei Arten 

oder Species aber eines Geſchlechtes iſt, daher eine ſolche mehr 

Abweichungs-Kennzeichen ihres Habitus beſitzt, als wie eine 

Varietät, ſo ſind doch beide gleich, ſtreng genommen, nur als 

Varietäten einer Pflanze zu betrachten, weil man weder die Hi— 

bride noch die Varietät als eine ſelbſtſtändige Art (Species) an⸗ 

erkennen kann. Bei der ungeheueren Menge der Varietäten der 

Roſen, welche durch deren immer mehr ſich vervollkommnende 

Cultur in heutiger Zeit erzeugt worden ſind, war es nicht möglich, 

alle die vorhandenen anzuführen, nur die beſſeren und beſten 

wurden in das Verzeichniß aufgenommen. Bekanntlich beſitzt 

die Roſe Varietäten, welche durch ihre beſonderen Abweichungs— 

Merkmale in Blättern, Form, Füllung und Farbe der Blüthen, 

als eine beſondere Art oder Species proclamirt werden könnten, 

welches auch ſchon leider — viele tüchtige Botaniker dazu vers 

leitet hat, ſo ſind dieſe „unter der Rubrik“ Haupt-Varietäten 

und die anderen faſt zahlloſen Spielarten als Unter-Varietäten 

einregiſtrirt worden. 

Es folgt hier noch die Erklärung der Bedeutung einiger 

Benennungen — Bezeichnungen oder Kunſtausdrücke — (Ter— 

minologie), die bei der kurz gefaßten Beſchreibung der Speeies, 

Hibriden und Varietäten in der alphabetiſchen Ueberſicht der Ro— 

ſen gebraucht ſind. \ 

Wurzelſchoſſen (sureuli) find die ſtarken einjährigen 

*) Sehr ſelten entſteht eine Hibride durch eine freiwillige Kreuzung der 

Befruchtung, auf künſtlichem Wege iſt deren Produktion auch nicht 

ſehr ergiebig. Jedoch iſt die Anſicht falſch, welche behauptet, daß die 

Baſtardpflanzen durchweg unfruchtbar find, und nur dann keim⸗ 

fähigen Samen hervorbringen, wenn ſie mit dem Blüthenſtaube der 

Arten, von welchen ſie abſtammen, befruchtet werden. Als einen ſchla— 

genden Gegenbeweiß können nur die verſchiedenen Spielarten (Varie⸗ 

täten) der Bengal-Noiſette-Bourbon-Roſen, ſowie die der Calceo- 

laria hibrida, Cineraria hibrida, angeführt werden, welche durch 

Befruchtungen der Varietäten unter ſich, entſtanden ſind. 
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Schoſſen, die aus dem Wurzelſtock der Pflanze entſpringen, 

und welche gewöhnlich keine Blüthen, ausgenommen an den Sei— 

tentrieben erzeugen, die meiſtens während des zweiten Jahres 

zum Vorſchein kommen. Der Habitus dieſer Wurzelſchloſſen iſt 

verſchieden und dieſe Verſchiedenheit dient zur Unterſcheidung ei— 

niger Species. 
Aeſte find die Verzweigungen der Wurzelſchloſſen oder 

Hauptſtämme. 

Aeſtchen oder Zweige ſind die kleinen Seitentriebe, die 

in einigen Fällen von den ſtärkeren Schoſſen deſſelben Jahres— 

wuchſes hevorgebracht werden. 

Waffen ſind die rauhen Hervorragungen an den Aeſten 

(Schoſſen) u. dgl. und dieſer Ausdruck wird gebraucht, wenn 

Stacheln und Borſten untermiſcht ſind. 
Der Ausdruck „unbewaffnet“ wird gebraucht, um das 

Glattſein an denſelben Theilen zu bezeichnen. 

Stacheln (aculei) ſind die ſcharfen Hervorragungen; in 

einigen Fällen ſind ſie gerade, in anderen mehr oder weniger ha— 

kenförmig, übrigens ſehr in der Größe ſich verändernd. 

Borſten (setae) find kleine gerade Stacheln, mit einer 

Drüſe an der Spitze befegt als wahre Drüſen an ihrer Rauheit 
kenntlich. a 

Drüſen ſind beſondere Körper, die meiſtentheils an der 

untern Fläche der Blätter fien und ſich von den Borſten mehr 

durch ihren Geruch, als durch etwas Anderes unterſcheiden. 

Flaumig oder flaumhaarig (pubescens) beſteht aus 

kurzen feinen Haaren, die bei der Berührung ein weiches Gefühl 

veranlaſſen. Wird es an den Aeſten, Blumenſtielen oder den 

Kelchröhren gefunden, ſo bildet er einen unveränderlichen Unter— 

ſcheidungscharakter, aber nicht, wenn er an den Blättern gefun— 

den wird. 

Gefiedert heißt das Blatt, wenn die Blättchen längs 

des gemeinſamen Blattſtieles in zwei Reihen ſtehen, wie die 

Nerven eines gefiedert nervigen einfachen Blattes. Es iſt 

ungerade gefiedert, wenn es in ein einziges Blättchen endigt 

alfo dieſe Zahl ungerade iſt; gerade gefiedert (auch abge— 
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brochen gefiedert) wenn das Blatt mit zwei Blättchen ent- 
digt, alſo die Zahl derſelben gerade iſt. Die Blättchen ſtehen 

entweder abwechſelnd oder einander gerade gegenüber. 

Afterblättchen (stipulae) find kleine blattartige Anhäng⸗ 

ſel, die an jeder Seite an der Baſis des Blattſtieles wachſen, 

mit welchem ſie immer einigermaßen zuſammen hängen; zuweilen 

ſind ſie völlig enthüllt, zuweilen abfällig. 

Nebenblättchen (bracteae) ſind kleine blattartige Kör⸗ 

per, die an einigen Species vorkommen und ihre Stellung immer 

zwiſchen den wirklichen Blättern und den Blumen haben. 

Scheibe (discus) bezeichnet einen hervorragenden Theil 

der Blume, welche zwiſchen der Baſis der Staubfäden und dem 

Eierſtock (ovarium) vorkommt. 
Frucht iſt die Hagebutte oder fleiſchige Röhre, auf welche 

der Kelch bis zur Reife angewachſen iſt, in welcher der Samen 

in ziemlicher Menge eingeſchloſſen iſt. 

Bei der Beſchreibung der Blumen, kommen folgende Be- 

zeichnungen vor: 
A. Größe der Blumen: 

a) Sehr klein, wenn die Blumen gegen 1 Zoll Durch⸗ 

meſſer haben. 
b) Klein, wenn die Blumen von 1½ bis 2 Zoll Durch⸗ 

meſſer haben. 

c) Mittelgroß, wenn die Blumen von 2 bis 3 Zoll 

Durchmeſſer haben. 

d) Groß, wenn die Blumen von 3 bis 4 Zoll Durch— 

meſſer haben. 

e) Sehr groß, wenn die Blumen von 4 bis 5 Zoll 

Durchmeſſer haben. 
B. Form der Blumen. 

a) Kugelförmig, wenn die äußeren Blumenblätter das 

Innere der Blüthe umringen, ſo daß letztere bis zum Aufblühen 

geſchloſſen oder faſt geſchloſſen nach der Spitze zu bleibt und ſo 

im erſten Stadium eine vollkommene Kugel bildet, als Repräſen— 

tant dieſer Form iſt die gewöhnliche Centifolie zu betrachten. 

b) Schalenförmig wird die Blume genannt, wo die 
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äußeren Blumenblätter ziemlich aufrecht ſtehen oder doch am 

oberen Rande eine nur geringe Biegung nach Außen hin zeigen. 

Indem die inneren Petalen (Blumenblätter) in der Regel weni— 
ger hoch find, als die äußeren, ſo entſteht hierdurch eine ſcha— 

lenförmige Vertiefung. Als Beiſpiele dieſer Bezeichnung ſind 

Persian Yellow (Lutea), Bouquet de flore (Bourbon), Coupe 
d’Hebe (Bourbon Hibride). 

e) Kompakt bezeichnet diejenige Form der Blume, wenn 

deren Blumenblätter ſteif und aufrecht ſind; das Centrum der 

Blume iſt faſt mit dem Umkreis gleich, erhebt ſich gewöhnlich 

eher darüber, als daß es niedergedrückt iſt. Als Repräſentant 

dieſer Bezeichnung iſt die Moosroſe de Meau oder Pompon zu 

betrachten. 

d) Flach iſt die Blume, wenn deren Blumenblätter faſt 

horizontal liegen und ſich im letzten Stadium der Blüthe auf 

die Blumenſtiele zurückbiegen. Als Beiſpiele dieſer Bezeichnung 

dienen: Eclatante (Moosroſe), Lane (mehrmals blühende Hi- 
bride Remontant.) 

e) Anemonenbau und 

f) Ranunkelbau erklären ſich leicht aus der Aehnlichkeit 
mit dieſen Blumen. 

C. Füllung der Blumen: 

a) Einfach nennt man die Blume, wenn ſie nur eine 

Reihe von Blumenblättern hat, wie die gewöhnliche Hundsroſe 

(Rosa canina) und die Capuziner-Roſe. 

b) Halbgefüllt iſt die Blume, welche aus 2 bis 5 

Reihen Petalen beſteht und in der Regel die ganze Zahl von 

Staubfäden ſichtbar find, wie z. B. Duc d’Isly. 

e) Gefüllt nennt man die Blume, welche mehr als 5 

Reihen Blumenblätter beſitzt, zwiſchen denen aber gewöhnlich noch 
die Staubfäden in der Mitte der Blumen zu ſehen ſind, z. B. 

Luxembourg (Moosroſe). 

d) Sehr gefüllt wird diejenige Blume genannt, wo ge— 

nug Petalen vorhanden ſind, wodurch die Staubfäden des Cen— 

trums umſchloſſen und verborgen werden. 

e) Voll nennt man alle die Blumen, bei denen die Pe- 
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talen in gleicher oder zunehmender Dichtigkeit bis zum Centrum 

hin geſtellt find, z. B. die prachtvolle Theeroſe Bougére und die 

ſchöne Noiſette Lamarque. 

Rosa, Linee Die Roſe. 

Rosa ſtammt von dem eeltiſchen Worte rhos (von rhodd) 

woraus das griechiſche Pod ov und das lat. Rosa entſtanden iſt. 
Generiſcher Charakter. Kelch urnenförmig mit 5 

Einſchnitten und fleiſchiger Röhre; die Spitze daran iſt in einen 

Ring oder eine drüſige Scheibe zuſammengezogen. Blumen— 

blätter 5, Staubfäden viele, beide an dem Rande der Kelch— 

röhre befeſtigt (Icosandria Polyandria). Viele ſteinharte, mit 

Borſtenhaaren bekleidete Saamen ſitzen an der inneren Wand 
der beerenartig gewordenen Kelchröhre. Sträucher und 

Bäumchen mit meiſtens unpaarig-gefiederten Blättern, am 

Blattſtiele angewachſenen Afterblättchen und geſägten Blättchen. 

1. Rosa alba, Linn. Synon. R. usitatissima Gat. Va⸗ 

terland, Oeſtreich, Süd-Deutſchland. Blüht im Juni und Juli. 

Cult. 1597. Ein ſich ausbreitender Strauch von 6 — 7 Fuß 

Höhe, mit ſtarken Zweigen, die mit zurückgekrümmten, dünnen, 

nadelartigen Stacheln, aber ohne Borſten bewaffnet find. Blu: 

men groß, zahlreich, weiß oder zart blaßroſa, angenehm riechend; 

Frucht länglichrund, hochſcharlach. 

Varietäten: 

Aimable Felix, gefüllt, klein, vollblühend, reinweiß. 

Alba foliacea, ſtark gefüllt, zartroſa, ſehr vollblühend, mit 

blattartigen Kelchtheilen. Sehr ſchön. 
Alice (Parmentier), Blume mittelgroß, gefüllt, weiß mit 

fleiſchfarbigem Anfluge. 
Amelia, Blume lebhaft roſenroth, voll, mittelgroß. 

Ancelin, Blume groß, gefüllt, lebhaftroth. 

Angelique, Blume groß, ſehr gefüllt, hochroth mit leb— 

haftrothem Centrum, von ſchön gewölbtem Bau. 

Antoinette, Blume weiß, mittelgroß, gefüllt. 

Armida, Blume fleiſchfarbig, am Rande blaß, ſtark gefüllt. 

Astree, Blume roſa, nach dem Aufblühen in zartblaß- 

* 
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lillaroſa übergehend; ſehr groß und ſehr gefüllt, kugelförmig; Ha- 
bitus äſtig; Wuchs mäßig. 

Astrèe blanc de neige, gefüllt, ſchneeweiß. 

Blanche agre&able, rein weiß, vollblühend. 

Blanc de neige, Blume groß, gefüllt, ſchneeweiß. 

Belle de Ségur, Blume zart, roſa fleiſchfarben; Ränder 

blaßroſa, ſchön mittelgroß, voll, ſchalenförmig; Habitus auf— 

recht; Wuchs kräftig; Blattwerk ſchön dunkelgrün. 
Belle Elise, Blume zartroſa, gefüllt. 

Belle Therese, Blume groß, gefüllt, hochroſa, von Scha— 
lenform, reichblühend und imponirend. 

Blanche agréable, rein weiß, ſehr reich blühend. 

Boule de neige (Schneeballroſe), weiß. 

Bouquet parlait, Blume voll, lebhaft roſenroth. 

Camellia, Blume klein, voll, weiß. 

Camille Bouland, mittelgroß oder groß, ſehr gefüllt, zart— 

roſa, kugelförmig. ö 

Candide, Blume mittelgroß, voll, weiß, rehfarbig ange— 
haucht, Form kompakt. 

Carnea alba (Maidenblush, Perlroſe), fleiſchfarbig, mittel— 
groß, gefüllt. 

Carnea amabilis, groß, gefüllt, zart fleiſchfarbig. 

Carnea humilis, niedrig, faſt ohne Stacheln, Blume klein 
gefüllt, blaß fleiſchfarbig. 

Carnea Edenberger, groß, ſtark gefüllt, lebhaft fleiſch— 
farbig. 

Carnea Königin von Dänemark, Zweige und Blätter 

blaugrün; Stacheln zahlreich, ſtark, purpurroth; Blume ſehr 

prachtvoll, mittelgroß, wohlriechend, ſtark gefüllt, ſchön geformt, 
lebhaft roſenroth fleiſchfarbig, am Rande blaſſer. 

Carnea millefolia, ſtark gefüllt, blaß fleiſchfarbig, ranunkel— 
förmig. 

Carnea regalis lebhaft fleiſchfarbig. 

Carnea Sophia von Baiern, dunkel fleiſchfarbig. 

Cecile Loisiel, Blume mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 

Celeste blanche, Blume mittelgroß, gefüllt, weiß. 
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Celestial, Blume mittelgroß, voll, blaßroſa, fleiſchfarben, 
von Schalenform. 

Claudine, halbgefüllt, mittelgroß, weiß. 

Diademe de Flore, ſtark gefüllt, groß, fleiſchfarbig. 

Diane de Poitiers, fleiſchfarbig. 

Donna Maria, weiß, fleiſchfarbig. 

Duc de York, fleiſchfarbig. 

Egeria, Blume halbgefüllt, mittelgroß, fleiſchfarbig, roſenroth. 
Elise, gefüllt, blaßroſa. 

Esmeralda, (Victor Verdier, 1847), Blume mittelgroß, 

voll, zart fleiſchfarbig, mit weißem Rande. 

Etoile de la Malmaison, Blume fleiſchfarben, im Ver— 

blühen weiß, groß und voll, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, 

Wuchs kräftig, mit ſchön dunkelgrünem Laubwerke. 
Fanny, Blume groß, voll, gelblichroſa, von flachem Bau. 

Fanny Sommerson, Blume voll, blaßroſenroth. 

Felicité Parmentier, Blume mittelgroß, voll, fleiſchroſa, 

mit weißem Rande, Form kompakt, ausgezeichnet in der Knospe; 

Habitus aufrecht; Wuchs ſtark. Eine der edelſten Roſen in die⸗ 

ſer Gruppe. 

Ferox, Blume weiß, ſehr ſtachelig, Habitus ſonderbar. 

Fleur des pois, Blume mittelgroß, weiß und einfach, 
Blätter blaugrün. | 

Florine, Blume mittelgroß, voll, weiß und fleiſchfarben 

angehaucht, ſchalenförmig; Habitus äſtig; Wuchs mäßig. 
Francisca de Foix, Blume lebhaft fleiſchfarbig, oft faſt 

weiß, gefüllt. 

Gabriele d’Estree, Blume gefüllt, meift roſenroth. 

Gracilis, Blume klein, gefüllt, weißlich fleiſchfarben. 
Henriette Campan, Blume mittelgroß, voll, purpurroſen— 

farben, von flachem Bau; Habitus äſtig; Wuchs mäßig. Eine 
vorzüglich ſchöne Roſe. 

Jeanne d'Arc, Blume mittelgroß, voll, zart fleiſchfarben, 

mit weißroſigem Rande, ſchalenförmig; Habitus äſtig, Wuchs 

ſtark. 

Incarnata (grande cuisse de Nymphe, Cluster Maiden- 
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blush kleine Maidenbluſche, Jungfern- oder Perlroſe), Blume 
fleiſchfarben, am Rande blaſſer. 

Inermis fl. pleno, ohne Stacheln, Blume weiß, gefüllt. 
Intus luride flavescens, Blume weiß, im Grunde gelblich 

ſchimmernd. 
Josephine Beauharnais ganz ähnlich wie Belle de Ségur. 
Königin von Dänemark, (James Booth u. Söhne) 

Blume mittelgroß, voll, roſenfarben, mit bläfferem Rande, Form 
i Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. Eine prachtvolle 

oſe. 
La belle Therese, Blumen gefüllt, mittelgroß, weißlich 

fleiſchfarbig. * N 
10 La belle de Ségur, Blume mittelgroß, gefüllt, blaß fleiſch— 

arbig. 
f "a blanche marbree, Blume gefüllt, weiß marmorirt. 

La jeune bergere, Blume gefüllt, weiß. 
La pomme de Grenade, Blume halbgefüllt, mittelgroß, 

hellroſenroth. 
L’aimable Felix, Blume gefüllt, klein, ſehr rein weiß, ſehr 

blü thenreich. 
La Rose vierge, Blume halbgefüllt, mittelgroß, weiß, 

wohlriechend. 
La Seduisante, Blume groß, voll, wundervoll zartroſa, 

tm kompakt; Habitus aufrecht, Wuchs ſtark; die Triebe mit 
leinen rothen Stacheln bedeckt. Eine ſehr ſchöne Roſe. 

Lasthenie, (Vibert 1844), Blume fleiſchfarben, mittelgroß, 
voll, kugelförmig, mit faſt ſtachelloſen Trieben. 

La Vestale, Blume gefüllt, ſehr rein weiß. 
Le Bouquet parfait, Blume voll, mittelgroß, lebhaft roſenroth. 
Le gras St. Germain, Blume groß, gefüllt, weiß. 
Le Rosier blanc a fleurs simples, Blume groß, weiß, 

wohlriechend. 
Lucree (Vibert), Blume ſehr groß, gefüllt, roſa, mit dunk— 

lerem Centrum, kugelförmig, mit faſt ſtachelloſen Trieben; Ha— 
bitus äſtig, Wuchs mäßig. 

Maiden's Blush, Blume ſanft weißroſa; mittelgroß, voll, 
kugelförmig, Farbe der Knospen zart; Habitus äſtig; Wuchs 
mäßi 

enge Audot (Verdier 1845); Hybride; Blume groß, voll, 
glänzend fleiſchroth, die Petalen gelblich roſa gerandet, ſchalen⸗ 
förmig; Habitus äſtig, Wuchs mäßig. Eine ſehr ſchöne Hy— 
bride. 

Madame Campan, Blume groß, voll, lebhaft roſa mit 
bläulichen Flecken, ſchalenförmig. Habitus aufrecht, Wuchs 
mäßig. Eine der ſchönſten gefleckten Roſen. 

Madame Hardy, Blume gefüllt, rein weiß, prächtig. 
Otto, Roſen. 9 
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Madame Legras (Legras St. Germain), Blume reinweiß, 
ihr Centrum bisweilen gelblichweiß; ſehr groß und voll. 

Marie de Bourgogne, Blume mittelgroß ſehr gefüllt, roſa, 
mit weißen Flecken. 

Menage (Vibert 1847), Blume mittelgroß, voll, fleiſch⸗ 
farbig, ſchalenförmig. 

Minette, Blume voll, klein, hell roſenroth, die Berandung 
der Petalen blaßroſa. 

Monica, Blume gefüllt, hellroſenroth. 
Mutabilis (La cocarde), Knospen roſenroth, Blumen 

weiß, einige fleiſchfarben, gefüllt. 
Naissance de Venus, Blume mittelgroß, voll, roſenroth. 
Nivea, Blume gefüllt, rein weiß. ö 
New blush hip, Blume groß, voll, zartroſafleiſchfarben. 
Nova coelestis, Blume mittelgroß, gefüllt, rein weiß, 

ſchalenförmig. 
farb Petite Caisse de Nymphe, Blume klein, gefüllt, fleiſch⸗ 
arben. 

Persicifolia, Blume weiß, gefüllt, pfirfichblättcig. 
Placidia, Bl. halbgefüllt, mittelgroß, lebhaft roſenroth. 
Pompon Bazar, Bl. klein, gefüllt, zartroſa; Form kompakt, 

Habitus äſtig, Wuchs klein, reichblühend und ſchön. 
Pompon earnee, Bl. mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Princesse de Lamballe, Bl. mittelgroß, voll, rein weiß, 

zuweilen zart mit Fleiſchfarbe angehaucht; Form kompakt, Habi⸗ 
tus äſtig, Wuchs kräftig. Eine liebliche Roſe. m 

Remarquable, Blume mittelgroß, gefüllt, reinweiß. 
Rose mille, Blume ſtarkgefüllt, ſchön weiß. 
Rosee du matin, Blume gefüllt, fleiſchfarbig. 
Royal, Blume mittelgroß, voll roſenfarben, ſchalenförmig. 
Sara, Blume voll, klein, blaß roſenroth. 
Séduisante, Blume mittelgroß, voll, roſa fleiſchfarbig, am 

Rande der Petalen bläſſer. | 
Sophie de Baviere, Blume mittelgroß, voll, hochroſenfar⸗ 

ben, in reichen Büſcheln blühend; Form kompakt, Habitus, 
Wuchs mäßig. 

Sophie de Marsilly, Blume groß, voll, blaß roſa, im 
Centrum roſa, kugelförmig, ſehr ſtachelreich. Sie iſt eine ſchöne 

Roſe, zumal wenn ſie halb aufgeblüht iſt; verlangt aber zur 

vollkommenen Entfaltung ihrer Blumen trocknes Wetter. 
Superba, Blume gefüllt, weiß, eine ſehr ſchöne Roſe. 
Surprise, Blume gefüllt, weiß. 
Vaucresson, Blume fleiſchfarben, hernach weiß, gefüllt. 
Venus, Blume rein weiß, ſchalenförmig. 
Vix bifera, Blume mittelgroß, gefüllt, roſa. 
Zenobia (Vibert), Blumen mitttelgroß, voll, roſa. 
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2. Rosa alpina, L. Alpen⸗Roſe, Vaterland: Europa, Alpen; 
Blüthezeit im Mai und Juni. — Stengel 4 — 8° hoch, in der 
Jugend mit ſcharfen Stacheln beſetzt, im Alter meiſtens unbe— 
weht, da die Stacheln abfallen. Blättchen glatt, eirund, dop— 
pelt geſägt, oft am Grunde mit geſtielten Drüſen verſehen. Af— 
terblätter erweitert, mit eirunden Oehrchen. Blumen roth, Frucht— 
knoten nach dem Verblühen hängend, eiförmig, oft auch faſt ku— 
gelig oder mehr oder weniger verlängert. Kelchzipfel einfach, lan— 
zettförmig. 

Haupt: Varietäten: 

a) Rosa alpina Boursaulti (Rosa Boursaulti Hort.), ſie 
zeichnet ſich durch einen kräftigen Wuchs, lang geſtreckte, glatte 
und etwas hängende Triebe aus, die nicht ſelten ohne Dornen 
ſind und auf der einen Seite eine röthliche Färbung zeigen. 
Außerdem ſind die Augen weiter auseinander gerückt, als es 
bei den übrigen Gruppen der Fall iſt. 

Die Blumen ſind groß, gefüllt, ſchön, lebhaft roth und 
ſtehen in Büſcheln beiſammen. 

Die Bourſault-Roſe verlangt einen geſchützten Standort 
und eignet ſich wegen ihres kräftigen hohen Wuchſes vortrefflich 
gu Decoration der Lauben, Bogengänge, Niſchen u. dgl.; auch 
ann man Bengal-Bourbon- und Theeroſen darauf oeuliren, 
um Hochſtämme davon zu erlangen. Sie liebt einen guten, 
mäßig feuchten, lockern Boden und beim Beſchneiden dünnt man 
ſie nur ſtark aus und läßt nur die ſtärkſten Zweige ſtehen, die 
man ſchwach einſtutzt. Sie ſtammt von der erſten gefüllten Al— 
penroſe, daher eine Haupt-Varietät, und wurde einem franzöſiſchen 
Züchter, Namens Boursault zu Ehren jo genannt. 

Varietäten: 
Amadis (Crimson), Blumen hochpurpur karmoiſin, mehr 

oder weniger mit lebhaft carmoiſin ſchattirt, groß und halbgefüllt; 
ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs kräftig, das junge Holz 
weißlich grün. 

Blush Boursault (Calypso, De d’Isle, Florida, White), 
Blume ſehr groß, ſehr gefüllt, blaßroſa mit fleiſchfarbigem Gen- 
trum, kugelförmig; Habitus hängend, Wuchs kräftig, ſie behält 
ihre Blätter länger, als die andern der Gruppe. Außerordent— 
lich blüthenreich, verlangt aber eine gute Lage, wenn ſie als Klet— 
terroſe ihrer Beſtimmung entſprechen und die Blumen vollkommen 
entwickeln ſoll. 

Crimson, ganz ähnlich wie Amadis. 
Drummond's Thornless, Blume beim Aufblühen roſa— 

carmin, dann in blaßroth übergehend, groß und halbgefüllt 
ſchalenförmig; Habitus hängend, Wuchs kräftig. ö 

Elegans, Blume mittelgroß, gefüllt, earmoiſinroſa, zuwei— 
9 * 
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her ü eren, oft weiß geſtreift, in großen Büſcheln blü— 
end. 

Gracilis, Blume lebhaft kirſchroth mit lilla blaßroth ſchat— 
tirt, von mittlerer Größe, voll, ſchalenförmig, vollkommen; Ha- 
bitus äſtig, Wuchs kräftig, Stacheln einzeln, groß und lang; 
Blätter von reichem Dunkelgrün. Dieſe Roſe iſt wie die Blush. 

Boursault wahrſcheinlich auch eine Hibride. Sie kommt 
daher auch unter dem Namen Hibride gracilis vor. 

Inermis, Blume tief roſenroth, groß und gefüllt; von fla— 
chem Bau; Habitus äſtig, Wuchs kräftig, ohne alle Stacheln. 

Old red Boursault, Blume groß, halbgefüllt, ſchön kirſch— 
roth, aber nach und nach bläſſer werdend, von flacher Form. 
Habitus hängend, Wuchs kräftig. Eine imponirende Säulen- 
oder Trauerroſe. 

b) R. alpina lagenaria Ser. Stengel und Aeſte glatt, 
Blumenſtiele ſcharfborſtig, Fruchtknoten flaſchenförmig, am Halſe 
verdünnt. Blättchen lanzettförmig, doppelt geſägt, Blume hell— 
purpur, einfach. 

c) — latifolia Ser. (R. pendulina) Stengel und Aeſte 
wehrlos. Blättchen groß und ſtumpf. 

d) — laevis Ser., (R. alpina glabra Desv., R. alpina 
vulgaris Red.) Stengel, Blumenſtiele und Fruchtknoten ſehr 
enfach Fruchtknoten länglich; Blumen violettroth, gefüllt oder 
einfach. 

e) — Maheka, Blume gefüllt, mittelgroß, purpurroth 
nüaneirt. 

) — pyrenaica Ser. (R. pyrenaica Gouan), Blumen- 
ſtiele verlängert, gleich den Fruchtknoten ſcharfborſtig. 

g) — pyrilormis Ser. Stengel, Blumenſtiele und die kur— 
zen birnförmigen Fruchtknoten glatt. 

h) — reversa Ser. (R. reversa Waldst. et Kit., Lindl.), 
Stengel hoch, mit einigen zahlreichen feinen, zurückgekrümmten 
Stacheln beſetzt. Blattſtiele, Blumenſtiele und Fruchtknoten ſcharf— 
borſtig. Blume blaß violet, weiß geſtreift, halbgefüllt oder purpur— 
carmoifin, weiß geſtreift. Sie kann wie die R. alpina Bour- 
saulti benutzt werden. 

i) — Rose de la Floride (R. alpina florida), Blume roſen— 
roth, gefüllt, Benutzung und Behandlung wie Varietäten a und h. 

k) — Rose I’Beritier, halbgefüllt, violetpurpur. 
I) — turbinala Desv. (Rosa inermis Delaun., Rosa 

alpina multiplex Ser.), Stengel und Aeſte faſt wehrlos, Blätt— 
chen eirund, unten graugrünlich; Blumenſtiele ſcharfborſtig; Blume 
gefüllt, roſenroth. 

3. Rosa arvensis. Die Ayrſchire Roſe. Die Stamm— 
mutter dieſer Roſenart nebſt ihren Varietäten wächſt in Europa 
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wild und zeichnet ſich von allen übrigen durch die langen, peit- 
ſchenförmigen, niederliegenden Triebe aus, weshalb ſie auch zur 
Bekleidung von Säulen und zur Bildung von Trauerroſen be— 
nutzt wird. Ihr Hauptcharakter liegt in den ſtark verlängerten 
Aeſten, an denen die Stacheln faſt gleich an Länge und Stärke 
und in der Farbe der Blättchen, die oberſeits dunkel-, unterſeits 
mattgrün ſind. Sie ſind durchaus hart und wachſen ſogar noch 
kräftig an ſolchen Orten, wo eine andere Roſe kaum das Leben 
friſten würde. Theils veredelt man ſie auf Hochſtämme, theils 
verwendet man ſie zur Bekleidung kahler Stellen und beſonders 
vegetationsarmer Hügelabhänge. 

Varietäten: 

Alice Grey, Blumen gelblich, röthlich weiß. 
Angle, (Jessica), Blumen fleiſchfarben, roſa angehaucht, 

groß und halbgefüllt, Form flach. 
Brennetts Seedling, (Thoresbyana), Blumen weiß, mit- 

telgroß, gefüllt. 
Countess of Lieven, Blumen mittelgroß, gefüllt, gelb» 

lichweiß. 
Dundee Rambler, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß mit 

röthlichen Rändern. 
Jessica, Blumen groß, halbgefüllt, fleiſchfarben, mit ro— 

ſigem Anhauch; von flachem Bau. 
Miller's Climber, Blumen groß, halbgefüllt, roſenfarben, 

ſchalenförmig. 
Queen of the Belgians, Blumen groß, gefüllt, gelblich— 

weiß, von flachem Bau, mit ſehr ſtoffreichen Petalen. 
Rose ruga, Blumen groß, gefüllt, blaßfleiſchfarben, in 

Gelblichweiß übergehend, ſchalenförmig, ſehr angenehm duftend. 
Feast's Pink, Blumen mittelgroß, gefüllt, blaßroth. 
Splendens, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, blaßfleiſch— 

farben ſchattirt, Knospen carmoiſin. 
Thoresbyana, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, von fla— 

chem Bau, reichblühend. 
Virginalis superbissima, Blumen mittelgroß, reinweiß, 

in Büſcheln. 

4. Rosa Banksiae (R. Br.) Banks-Roſe Vaterland: 
China. Blüthezeit: Mai und Juni. — Stengel 8 — 10 hoch 
gleich den ſchlanken Aeſten, grün und wie der ganze Strauch 
glatt und unbewehrt. Blätter immergrün, theils dreizählig, theils 
gefiedert; Blättchen glänzend, lanzettförmig, ſpitz, fein angedrückt, 
geſägt; Afterblätter borſtenförmig, getrennt. Fruchtknoten kugelig; 
Blumen zierlich, weiß, den gefüllten Kirſchenblüthen an Größe 
und Form ähnlich, am Ende Doldentrauben, die weiß blühenden 
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haben einen ſehr angenehmen, feinen Theegeruch. Sie ift gegen 
Kälte ſehr empfindlich, daher ſie in den kälteren Gegenden bei 
1 — 5° Wärme überwintert werden muß. Sie kann theils, im 
freien Boden eines Roſenhauſes gepflanzt, an einer Wand oder 
einem Spalier gezogen, oder in Töpfen wie jede andere Roſe 
cultivirt werden; in den ſüdlichen Gegenden Europa's (Frank— 
reich, Italien) wächſt ſie ſehr üppig an einer ſonnig gelegenen 
Mauer, einem Spalier oder Laube, iſt jährlich mit vielen Hun⸗ 
derten von Blumen geſchmückt. Nach der Blüthe werden die 
Pflanzen gehörig ausgedünnt und die bleibenden Triebe um we— 
nige Augen eingeſtutzt, das neu ſich bildende Holz aber bis auf 
3 — 5 Augen zurückgeſchnitten. Im Jahre 1807 wurde die erſte 
gefüllte, weiße, welche einen höchſt angenehmen Wohlgeruch be— 
ſitzt, eingeführt, gegen zwanzig Jahre ſpäter wurden unſere Gär⸗ 
ten durch die Einführung einer gelben bereichert. 

Varietäten: 

Alba plena, Blume klein, voll, reinweiß, Form kompakt; 
niedlich und außerordentlich hübſch, ſehr wohlriechend. 
Alba grandiflora, Blume weiß, ſtark doppelt. 

Atrolutea plenissima, Blume ſehr voll, mittelgroß, leb— 
haft gelb. 2 

Blanche a grandes fleurs ganz ähnlich wie Alba grandiflora. 
Blanche double superbe, Blumen weiß, doppelt. 
Diademe, Blumen mittelgroß, gut gefüllt, ſehr weiß. 
Jaunätre pleine, Blumen ſchön gelb. 
Jaune serin (Lutescens spinosa), Blumen prächtig gelb, 

größer und dunkler in der Farbe, auch voller als die alte gelbe. 
Lutea, Blume prächtig gelb, klein und voll; Form kom— 

pakt, ſehr hübſch und ſich auszeichnend. 
Lutescens simplex, Blumen klein, einfach, gelblich und oft 

hellgelb. 
Lutescens spinosa (Jaune Serin), Blumen klein, ziemlich 

gefüllt, gelblich oft hübſch hellgelb, mit ſtrahligen Aeſten. 
Odoratissima, Blumen weiß, ſehr wohlriechend. 
Philadelphiaeflora, (Pfeifenſtrauchblüthige) Blumen klein, 

einfach, weiß. 
5 Roi des blanches, Blumen klein, halb gefüllt, ſehr ſchön 

weiß. 
Rosea, Blumen gefüllt, lebhaft roſa, ſchalenförmig. 
Rose Fortuné, Blumen mittelgroß, ſehr voll, rein weiß. 
Triomphante, Blumen klein, ziemlich gefüllt, weißlich gelb. 

5. Rosa berberifolia (Pall.), (R. simplicifolia Falisb.). 
Vaterland: Perſien, Blüthezeit der Sommer — Stengel 2“ hoch, 
gleich den Blumenſtielen, Kelchen und dem kugeligen Fruchtkno— 
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ten ſtachlig. Blätter einfach, faſt ftiellos, ei-lanzettförmig, ſpitz, 
ſtark geſägt, blau, graugrün. Blumen einzeln, prächtig, ein 90 
glänzend gelb, am Grunde der Kronblätter dunkelpurpurroth ge⸗ 
fleckt. Obgleich dieſer Roſe wegen ihrer Schönheit eine größere 
Verbreitung gebührte, ſo findet man ſie doch ſehr ſelten in den 
Gärten, welcher Umſtand ihrer ſchwierigen Vermehrung zuzuſchrei— 
ben iſt. In Frankreich veredelt man auf hohe, wilde Roſen, 
allein ihre Lebensdauer iſt leider nicht lang. Vielleicht gewährt 
das Copuliren auf die Wurzeln junger Stämme der R. canina 
einen günſtigeren Erfolg. Sie erfordert eine lockere, nahrhafte 
Erde und muß in einem froſtfreien (bei 1 — 50 Wärme) Lo— 
cale überwintert werden. 

6. Rosa blanda, Ait. Labrador⸗Roſe; wine e 
(Rosa fraxinifolia Lindla), Vaterland: Nordamerika. Blüthe- 
eit: der Sommer. — Stengel buſchig, ohne Stacheln, (dieſe 
inden ſich nur ſpärlich an jungen Zweigen und fallen ſpäter ab). 
weige glänzend, dunkelroth; Blättchen meiſtens 7, länglich, ge- 
Air glatt; Fruchtknoten kugelig, glatt, Blumen einzeln, groß, 
ot Es giebt auch eine Varietät mit kleinern, roſenrothen, 
gefüllten Blumen. Sie gedeihet in jedem lockern Gartenboden 
und dauert im Freien aus. Sie darf nicht beſchnitten werden, 
= muß man den Strauch, wenn es nöthig ift, etwas aus— 
lichten. 

7. Rosa bracteata, Wendt. Beblätterte Roſe; Macart⸗ 
ney-Roſe. Vaterland: China. Blühezeit: Frühling und Som: 
mer. Die Macartney-Roſe, wurde 1795 von Lord Macartney 
bei der Rückkehr von feiner berühmten Geſandtſchaftsreiſe nach 
China, zuerſt in Europa eingeführt. Stengel und Blattſtiele ftach- 
lig. Blätter immergrün, glänzend, glatt, (als wenn ſie lackirt 
wären), mit 7 — 9 rundlich elliptiſchen, gekerbten, glatten, faſt 
ſtachligen Blättchen. Blumenſtiele mit gewimperten Bracteen be— 
ſetzt. Fruchtknoten verkehrt eiförmig. Blumen ziemlich groß, ein- 
fach, milchweiß. Indem fie gegen die Kälte empfindlich iſt, eig⸗ 
net ſie ſich mehr zur Topfeultur, jedoch gedeihet ſie in den wär— 
meren Gegenden (Frankreich, Italien u. ſ. w.) an einer gegen 
Süden oder Süd-Weſten gelegenen Mauer oder Wand gepflanzt, 
vortrefflich, wo ſie durch ihre glänzend dunkelgrünen Blätter, 
die bis in den Winter hinein behalten und den niedlichen, nach 
Aprikoſen duftenden Blumen, welche vom 1: Juli bis in den 
Späthherbſt in ununterbrochener Folge erſcheinen, eine höchſt 
prachtvolle Bekleidung bildet. In den kälteren Gegenden wird 
ſie in den Conſervatorien (Glashäuſern und Orangerie) in eine Ra⸗ 
batte a an Pfeilern und Wänden gezogen. In einem 
Roſenhauſe eignet ſie ſich beſonders bortteftich zur Bekleidung 
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der Giebelſeiten oder der hinteren Glasbedachung, muß aber im 
freien Boden, in der für die Topf-Roſencultur bezeichneten Erde 
gepflanzt werden. Da die Macartney-Roſe ſehr ſelten Samen 
anſetzt, jo find nur wenige Varietäten von ihr genommen wor⸗ 
den. Sie dürfen nicht viel beſchnitten werden. 

Varietäten; 

Alba odorata, Blumen groß, voll, weiß mit gelblichem 
Centrum, ſchalenförmig. 

Alba simplex, Blumen groß, einfach, weiß. Dankbar blü- 
hend, wenn ſie an einer Mauer gezogen wird. 

Alba venusta, Blumen mittelgroß, Füllung hübſch, Bau 
etwas flach, gelblichweiß. 

Berberifolia Hardii. Blumen prächtig gelb, mit einem dun⸗ 
kelbraunen Fleck auf jedem Blumenblatt, klein und einfach, ſcha⸗ 
lenförmig; Habitus äſtig; Wuchs kräftig; Triebe ſchlank. 

Lueide duplex, Blumen groß, gefüllt, zartblaßroſa, ſcha⸗ 
lenförmig. 

Maria Leonida, Blumen groß, voll, weiß, im Centrum 
blaßroſa, ſchalenförmig. 

Microphylla alba odorata, Blumen weiß, gefüllt, wohl⸗ 
riechend. 

Microphylla pourpre ou rouge nouveau de Luxembourg, 
Blumen gefüllt, purpurroth. 

Microphylla rouge violace, Blume gefüllt, violetroth. 
Microphylla rouge violace, Blume gefüllt, lebhaft roth. 
Nerriere, (Vibert), Blumen groß, roſa, gelblich weiß, mit 

dunklerem Centrum, ſchalenförmig. 
Scabriuscula (Lindl.), wahrſcheinlich eine Hibride; kleiner 

Strauch mit borſtigen Zweigen und kleinern, geradern Stacheln, 
gut am Spalier. 

Scarlet Maria Leonida, Blumen prächtig roth, jchalen- 
förmig. 

Victoire Modeste, Blumen groß, oft ſehr groß, Füllung 
ſehr reich, Bau edel, fleiſchfarbig bis ins Weiße ſpielend. 
Prachtblume. 

8. Rosa Brunonii Lindl. Brunon'sroſe, (R. Brunonis 
Wall., R. Brownii Spr.). Vaterland: Nepal, Kamaon. — Sie 
iſt ausgeſperrt-äſtig und durch die langen, ſchlanken Aeſte faſt 
kletternd; Stacheln ſtark gebogen. Blätter gefiedert; Blättchen 
5 — 7, lanzettförmig, auf beiden Flächen behaart, unten drüſig, 
zweifarbig. Afterblätter angewachſen, ſpitz, ganzrandig. Blu⸗ 
men in dichten, ſehr großen, prächtigen Doldentrauben, einfach, 
wohlriechend, weiß, etwas röthlich gefärbt, ſpäter roth gefleckt; 
Blumenſtiele und Kelche haarig-borſtig. Kelchzipfel faſt ganz; 
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Griffel in eine lange, ſteinhaarige Säule vereinigt, Frucht eiför— 
mig. Sie hält unter leichter Bedeckung und an Mauern gezo— 
gen, ſelbſt die größere Kälte im Freien aus. Die in Töpfe ge— 
pflanzten Exemplare blühen ſparſamer und müſſen am froſtfreien 
Orte, wie die übrigen Topfroſen durchwintert werden. Am leich— 
teſten und dankbarſten blühen ſie, wenn man ſie auf Rosa ca— 
nina oder andere Arten oeculirt. 

9. Rosa canina Linn. Gemeine Heckenroſe, Hundsroſe. 
In Deutſchland einheimiſch, wächſt in Hecken und Gebüſchen. 
Blüthezeit im Juni. Ein ungleich wachſender Strauch von 6—8“ 
Höhe; die Aeſte ſind grün, glänzend, glatt und mit ſtarken, ab— 
wärts gekrümmten Stacheln bewaffnet und ohne Borſten. Die 
Blätter ſind ganz glatt, aus 5 — 7 eirunden oder länglichrun— 
den, zugeſpitzten, einfachen oder doppelt geſägten Blättchen be— 
ſtehend. Fruchtknoten glatt, eiförmig. Die Blumen ſind groß, 
19005 oder weiß, einfach, zu 2 — 4 endſtändig. Auf dieſe 
Roſe veredelt man allgemein alle andern gefüllten Roſen-Varie— 
täten und Arten, namentlich ſolche, welche man zu Hochſtämmen 
anziehen will, oder ſich ſchwer durch Stecklinge, Ableger und 
Wurzelausläufer vermehren laſſen. 

Varietäten: 
Agathe toujours verde, Blumen gefüllt, klein, blaß, fleiſch— 

farbig, Knospen roth. 
Emmeline, Blumen halbgefüllt, weiß, roſenroth geſäumt. 
La petite Duchesse, Blumen voll, ſehr klein, blaßroſenroth. 
La Quitterie, Blumen halbgefüllt, groß, blaßfleiſchfarben. 
Le Rosier des colines a fleurs doubles, Blumen halb— 

gefüllt, blaßroſenroth. 
Dieſe Varietäten können als Zierſträucher ſehr vortheilhaft 

in den Anlagen benutzt werden. 

10. Rosa carolina L. (Rosa corymbosa Chrh., R. vir- 
ginica Roess). In Nordamerika einheimiſch, Blüthezeit im Som— 
mer. — Stengel 4 — 6 hoch, glatt, Aeſte röthlich, mit zurück— 
gekrümmten Stacheln oder unbewehrt. Blättchen 5 — 9, lan— 
zettförmig oder länglich eirund, fein geſägt, oben dunkelgrün, 
matt, unten blaſſer und etwas weichhaarig; Afterblätter groß, 
am Rande eingerollt, ſtachlig. Fruchtknoten kugelig, gleich den 
Blumenſtielchen borſtig. Blumen purpurroſenroth, doldentraubig, 
wohlriechend. Sie verlangt im Freien einen ſonnigen Stand— 
ort und wird durch Wurzelſchößlinge und Ableger vermehrt. 

Varietäten: 
Rosa carolina corymbosa Red. et Thor., mit ſehr dol— 

dentraubigen Blumen. 
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R. carolina var. bifera, blüht oft zweimal im Jahre und 
iſt ſehr buſchig. 
Pr R. gemella, mit niedrigem Stengel und gepaarten Sta⸗ 

eln. g 
R. hemisphaerica, mit halbkugeligem Fruchtknoten und 

gefüllten Blumen. 
R. scandens, (R. Hudsoniana corymbosa Red. et Th. 

Ros.) mit ſchwachen, faſt Eletternden, gebogenen Aeſten, und 
halbgefüllten, faſt doldentraubigen Blumen. 5 

R. salieifolia (R. Hudsoniana salicifolia Red. et Th.) 
mit weidenartigen, linienlanzettförmigen Blättern, verkehrt eiför⸗ 
mig, kugeligem Fruchtknoten und verkehrt- herzförmig- langge⸗ 
ſpitzten Kronblättern. 

11. Rosa centifolia. L. Kae 
Centifolien-Roſe; Gentifolie; Garten-Roſe. Vaterland: 

Perſien, Blüthezeit: Juni und Auguſt. — Stengel ſtachlig; 
Stacheln faſt gerade, am Grunde kaum ausgebreitet. Blätter 
kräftig entwickelt mit breit-eirunden, ſchwach quergerunzelten, 
grobgeſägten, aus 5 — 7 beſtehenden Fiederblättchen, deren un⸗ 
tere Fläche und Rippen mit eigenthümlich angenehm duftenden 
Drüſen beſetzt ſind. Blattſtiele unbewahrt. Fruchtknoten eiför⸗ 
mig; gleich den Blumenſtielen ſcharfborſtig. Blumen groß, to: 
ſenroth, ſehr wohlriechend, in den Gärten ſehr gefüllt, groß, rund 
und geſchloſſen gebaut. 

Der Centifolienroſe hat die Natur das Ideal der ſchönſten For⸗ 
men unter allen Pflanzengebilden mit dem köſtlichſten Wohlgeruch 
vereinigt, verliehen, daher ſie auch von ihrem ganzen Geſchlechte 
als die Königin der Blumen repräſentirt wird. Alle Centifolien 
bedürfen zu einem kräftigen Wachsthum und der vollkommenen 
Entwickelung ihrer Blüthen einen durch Beimiſchung von voll 
ſtändig verrottetem Compoſt gekräftigten Boden und einen mehr 
ſonnigen als ſchattigen Standort. Nur mit Ausnahme einiger 
kräftig treibenden Sorten werden ſie ſonſt zeitig im Frühjahr auf 
2 — 3 Augen beſchnitten. 

Haupt⸗Varietäten: 

a) Rosa centifolia anemonoides Thory. Anemonen-Cen⸗ 
tifolie. Eine Uebergangsform von der gemeinen Centifolie zur 
Nelkenroſe, mit anemonenartigen Blumen und kleinen, roſen— 
rothen Kronblättern. 5 

b) R. centifolia bipinnata Red. et Thor. Ros. 2. Sellerie⸗ 
Roſe; R. centifolia belgica Poir. — Blätter unregelmäßig 
handförmig, doppelt gefiedert; Blättchen kraus, faſt doppelt ge⸗ 
kerbt. Blumenſtiele und Kelche drüſig, klebrig. Blume bläulich⸗ 
purpurroth, Kronblätter einwärts gebogen. 
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c) R. centifolia bullata Red. Ros. c. Salatblättrige Gen- 
tifolie; Lattich⸗Roſe. Sehr ſtachlig. Blättchen ſehr groß, blaſig 
gewölbt, einfach geſägt. Blumen groß, gefüllt, roſenroth. 

d) Rosa centifolia carnea Dum. Cours. Red. I. c. 1. 
Vilmorin⸗Roſe. — Stacheln zerſtreut. Blättchen eirund, flach 
einfach geſägt; hellgrün und an der Unterſeite etwas wollig. 
Blumen ſchlaff doldentraubig, gefüllt, blaß roſenroth; Kronblätter 
einwärts gekrümmt; Knospen auswendig purpurroth. 

e) R. centifolia caryophyllea Poir.; Nelken-Roſe; R. 
unguiculata Delaun; Blumen nelkenartig; zwar nicht ſchön aber 
ſonderbar gebildet, gefüllt blaß roſenroth; Kronblätter klein, lang— 
geſpitzt oder 3 zähnig, gerade, genägelt. Dieſe Varietät iſt etwas 
zärtlicher gegen Kälte als die übrigen Varietäten. 
) R. centifolia crenata bum. — C. Kerbblättrige Roſe; 

R. granditentata Red. Ros. 1. Blättchen eirund, flach, tief 
und faſt doppelt kerbzähnig. Blumen gefüllt roſenroth; Kron— 
blätter einwärts gebogen. 

g) R. centifolia eristata, Kamm-Roſe. — Blumen präch⸗ 
tig gefüllt roſenroth; Kelchzipfel kammförmig und ſehr zierlich 
halbgefiedert, mit linienförmigen Einſchnitten. 

h) R. centifolia ſoliacea Red. Kelchzipfel blattartig ver— 
längert, halbgefiedert; Blumen roſenroth, gefüllt, wie die gemeine 
Centifolie. 

i) R. centifolia Kennedyana Ser. Kennedy's Gentifolie. 
Rosa pomponia muscosa Red., Rosa pompon mousseuse; 
Pompon⸗Moosroſe. Blumenſtiele und Kelche mooſig, drüſig, 
klebrig. Blumen faſt in Rispen, roſenroth, klein, wie bei K. 
centifolia pomponica. Von ihr giebt es Varietäten mit weißen 
und mit ſproſſenden Blumen. — Die Pompon-Moosroſe ver⸗ 
langt einen warmen, ſonnigen Standort. 

k) R. centifolia Kingstoniana bum. — Cours. Kingſton— 
Roſe; — Blättchen, wie bei der gemeinen Centifolie; Blumen 
roſenroth, wie bei R. centif. pomponia, mit geraden, abſtechen— 
den Kronblättern. 4 

I) R. cenliſolia maxima Roess. Größte oder Königs: 
Centifolie; R. centifolia sultana und regia Hort. Mit vielen 
Stacheln und ſehr großen, prächtigen, ſtark gefüllten, roſenroth 
geſchloſſenen Blumen. 

m) R. centifolia minor Dum. — Kleine Centifolie. Cen— 
tifolie von Bordeaux; große Pompon-Roſe; R. centifolia pom- 
ponia major Ser., Stengel niedriger, Stacheln, Blättchen und 
Blumen kleiner als bei der gemeinen Centifolie; Blumen gefüllt, 
roſenroth, weniger geſchloſſen als bei der größeren Gentifolie. 

n) R. centifolia muscosa Ser., Lindl. Ros. Moos-Roſe; 
R. muscosa Ait. — Stengel 2 — 4“ hoch, mit vielen un⸗ 
gleichen, kleinen Stacheln. Blättchen eirund, flach, einfach ge— 



140 

ſägt. Blumenſtiele und Kelche mooſig drüſig. Blumen rofen- 
roth gefüllt; Kelchblätter einwärts gekrümmt. 

o) R. centifolia mutabilis Pers. Veränderliche Centifolie; 
weiße Centifolie; R. centifolia albissima Roess.; R. centif. 
unica Dum. — Cours.; R. centif. nivea Lois.; R. unica und 
lacten Hort.; Rose unique. — Stengel 2 — 3“ hoch, gleich 
den Blumenſtielen ſtachlig. Fruchtknoten eiförmig, wie die Blu⸗ 
menſtiele drüſig. Blättchen eirund, flach, einfach geſägt. Blumen 
milchweiß, rund gebaut, ſtark gefüllt, in lockern Doldentrauben; 
die Knospen purpurroth; oft auch die äußern Kronblätter gerö— 
thet. Dieſe ſehr ſchöne Varietät verlangt die gleiche Behandlung 
und denſelben Standort wie die Moosroſe. Sie läßt ſich gut 
durch Ableger vermehren, wenn man dazu junge Zweige wählt 
und ſolche einſchneidet. Von ihr beſitzt man auch einige Varie⸗ 
täten: unica carnea, pallida und variegata (mit fleiſchfarbigen, 
blaßen und bunten Blumen). 

p) Rosa centifolia pomponia Lindl. Ros. Pompon-Roſe; 
Putzroſe; R. pomponia DC.; R. provincialis Ait. K. burgun- 
dica Pers.; R. divionensis Hort (Dijon-Roſe). — Stengel 
niedrig, buſchig, ſehr äſtig, mit kleinen feinen, geraden Stacheln; 
Blättchen 3 — 5, oval, halbgrün, einfach geſägt, ſehr klein, am 
Rande wimperig drüſig; Blumen meiſtens zu zweien ſtehend, 
ſehr klein und zierlich, zart roſa oder weiß, gefüllt oder halb— 
gefüllt. 

Unter-Barietäten und Hibriden der Centifolien-Roſe: 

(Rosa centifolia.) 

Adele Prevost, Blumen groß, ſtark gefüllt, vollkommener 
Bau, roſa fleiſchfarbig. 

Adele de Sénanges, Hibride; Blumen mittelgroß, kugel⸗ 
förmig, voll, fleiſchfarbig roſa. 

Adeline, Blumen mittelgroß, voll, roſa, kugelförmig. 
Adolphe Cachet, Hibride, Blumen gefüllt, ſammetartig 

violet roſenroth. 
A. feuilles de Celery, (ſellerieblättrige Centifolie), Blu- 

men ſehr groß, voll, roſa. 
A. feuilles de Chou, (kohlblättrige Centifolie), Blumen ſehr 

groß, voll, roſa. 
Admiration, Blumen groß, ſtark gefüllt, lila, dunkel 

nüancirt. 
Alain Blanchard, Blumen groß, halbgefüllt, violet mit 

dunkleren Punkten. 
Albida, Blumen gefüllt, weiß roſenroth; 
Anais Ségalas, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, carmoi— 

ſinroſa, von etwas flacher Form. 
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Athenais, Hibride, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſenroth 
punktirt und marmorirt. 

Alrorubens, Blumen dunkelroth. — 
Aurora (purpurascens) purpurroth, leicht ins Gelbe 

ſchimmernd. 
Badensis, Blumen gefüllt, roſenroth. 
Bailly de Suflren, Blumen dunkelroſenroth. 
Beauté panachee, roſenroth und weiß panachirt. 
Beauté sans pareille, Blumen gefüllt, purpurroth. 
Beauté supreme, Blumen gefüllt, dunkelpurpurroth. Eine 

prachtvolle Roſe. 
Black fringed, Blumen gefüllt, ſchwarz, purpurroth geſäumt. 
Belle Elise, Blumen ſehr groß, gefüllt, blaß roſenroth. 
Belle de Creey, Blumen dunkelſammetviolet. 
Belle Therese, Blumen bellcarmoifin. 
Bleu rougeätre de Floltbeck, Blumen'leuchtend roſenroth, 

violet ſchillernd. 
Carné (Robin), Blumen groß, voll, guter Bau, fleiſchfarbig. 
Caroline de Berry, Blumen gefüllt, groß, halbkugelig, 

blaßroſenroth. 
Casimir Delavigne, Blumen gefüllt, roſenroth lilafarbig. 
Charlotte de Charme, Blumen gefüllt, roſenroth, weiß 

gefleckt. 
Centfeuilles des peintres, Maler-Centifolie. Blumen 

groß, roſenroth lebhaft. 
Centfeuilles des peintres de Rouen, Maler-Centifolie 

von Rouen, Blumen ſehr groß, halbgefüllt, blaß roſenroth. 
Centfeuilles de Nancy, Blumen ſehr groß, lebhaft 

roſenroth. 
Chourouge, Hibride, Blumen hochroſa mit lila, groß und 

voll, kugelförmig; Habitus äſtig: Wuchs kräftig. 
Christine de Pisan, Hibride, Blumen mittelgroß, gefüllt, 

roſa, mit Weiß marmorirt. 
Cleopatra, Blumen groß, gefüllt, zart roſenroth. 
Communis, (Cabagge rose), gewöhnliche Centifolie. 
Comtesse de Chamois, Blumen gefüllt, kugelförmig, blaß 

fleiſchfarbig. 
Comtesse d'Oellingen, Blumen voll, klein fleiſchfarbig. 
Comtesse de Segur (Victor Verdier, 1848), Blumen 

mittelgroß, voll, zart roſa. Ausgezeichnet ſchöne Roſe! 
Cordon bleu, Blumen gefüllt, bläulich violet. 
Couleur de ſeu, Blumen gefüllt, feuerfarbig. 
Cristata (Crested moss), Blumen roſa, an den Rand— 

blättern bläſſer werdend, oft ins Lila übergehend, ſehr groß und 
voll, kugelförmig, die Kelchblätter kammartig gebildet, die ihn 
vornehmlich oberhalb den Knospen, ein ſchönes, moosähnliches An— 
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ſehen verleihen, daher fie oft irriger Weiſe unter die Moosroſen 
mit aufgenommen wird. Sie verlangt einen kurzen Schnitt; je 
kräftiger der Wuchs, deſto mehr wird das Kammartige entwickelt. 

De chartres, Blumen gefüllt, roſa, carmoiſin linirt. 
Dejanira, Blumen voll, mittelgroß, hellroſenroth. 
Delices des Flandres, Hibride, Blumen groß und gefüllt, 

zart, licht roſa, ſehr ſchön ſchalenförmig; Habitus äſtig, Wuchs 
mäßig; die Belaubung blaßgrün. Eine ſehr ſchöne Roſe. 

D’Anjou, Blumen groß, voll, ſchön lebhaft roſa. 
D’Auteuil, Blumen voll, lebhaft roſenroth. 
De Bordeaux, Blumen gefüllt, lebhaft roſenroth. 
De St. Adelgonde, Blumen ſehr groß, hellroſenroth, dunk— 

ler ſchattirt. 
Diable boiteux (le), Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 

zartroſa. 
Desiree Parmentier, Blumen groß, gefüllt roſenroth. 
Des peintres (Rose) Blumen groß, carmin, voll, roſa, 

der gewöhnlichen Centifolie ſehr ähnlich. r 
Dometille Becar, Blumen lebendig hellroſenfarben; die 

Blumenblätter weiß geſtreift, groß und gefüllt, ſchalenförmig. 
Diane des Poitiers, (eingeführt 1845), Blumen groß, voll, 

zartroſa, bisweilen etwas gefleckt. 
D’Ispahan, Blumen gefüllt, roſenroth. 
Due d'Angouléme, Hibride, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 
Duc de Brabant, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, voll- 

kommener Bau. Eine prachtvolle Roſe. 
Duc de Clarence, Blumen voll, hochroth. 
Duc de Choiseul, Blumen groß, voll, lebhaft roſenroth, 

etwas gefleckt. 
Duchesse de Berry, Blumen gefüllt, blaßroſenroth. 
Duchesse de Contard, Hibride, Blumen gefüllt, roſenroth. 
Duchesse de Montebello, Blumen groß, leuchtend cat= 

minroth. 
Duchesse d'Ursel, Blumen groß, fleiſchfarbig weiß. 
D’Yebles, Blumen mittelgroß, roſenroth. 
Elisa Leker, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa, 

glänzend, mit weißen Flecken bedeckt, von flacher Form; Habitu 
hängend, Wuchs mäßig. 1 

Feu d’Enghien Hibride, Blumen mittelgroß, lebhaft roſen— 
roth, im Centrum dunkler. | 

Fiancee (la) Hibride, Blumen mittelgroß, voll, zart fleiſchfarbig. 
Foliacde (Caroline de Berry, Princesse Caroline), Blu⸗ 

men ſehr groß und voll, kugelförmig. Die Kelchblätter find ſehr 
lang und ragen weit über die Knospen hervor, wodurch ſie den— 
ſelben ein ſehr hübſches Anſehen verleihen. 

Gaspard Monge, (Robert 1854), Blumen groß, ſehr ge- 
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füllt, lichtroſa, mit etwas Lila, im Aufblühen ſchalenförmig, 
ſehr kräftig von Wuchs. 

General Jacquinot, Blumen mittelgroß, gefüllt, Form flach, 

Kr mit einem weißen Strich auf jedem Blumenblatte, der 

nach dem Centrum zugeht. Eine ausgezeichnet ſchöne Roſe! 

Gloire de la France, Hibride, Blumen ſehr groß, gefüllt, 

lebhaft roſenroth. 
Göttin Flora, gefüllt, weiß, incarnat roth. 

Grand Bercam, Blumen gefüllt, carminroth. 

Grande Loevendahl, Blumen gefüllt, zart roſa weiß. 

Grand Maman, Blumen groß, gefüllt, zartroſa. 

Grande renoneule violeule, Blume mittelgroß, ſtark gefüllt, 

roſenroth; eine ſehr ſchöne Roſe. 
Grand Triomphe, Blumen gefüllt, hell purpurviolet. 

Grande Victoria, Blumen groß, gefüllt, ſchön dunkelroth. 

Guillaume Tell, Blumen ſtarkgefüllt, weiß roſenroth; eine 

prachtvolle Roſe. 
Hebe, Blumen ſehr voll, groß und prachtvoll roſenroth. 

Horatius Coclés, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, aus— 

gezeichnet ſchöner Bau. 
Hulda, Blumen mittelgroß, halbgefüllt, dunkel ſammet— 

purpur. 
Hypacia, (Hibride), mittelgroß, gefüllt, roth, oft pune⸗ 

tirt, Bugelförmig. 
Jacquinot, Blumen hochroſa, mit einem weißen Strich 

auf jedem Blumenblatte, das nach dem Centrum zugeht, mittel- 

groß, gefüllt, Form flach 
miustre beauté, Hibride, fleiſchfarbig, roſenroth, gefüllt. 

Ignes de Castro, Hibride, zart fleiſchfarbig, gefüllt. 
Iphigenie, gefüllt, dunkelroth. 
Ines de Castro, mittelgroß, zart fleiſchfarbig. 

Irene, Blumen voll, mittelgroß, ſchön roſa. 

Justine Ramet, Hibride, (eingeführt 1848), mittelgroß, 

voll, purpurroſa. 
Kingston, Blumen klein, ſehr voll, blaßroſa, ſchalenförmig, 

Pomponroſe. 
L’Admiration, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa. 

LArtemise, Blumen gefüllt, mittelgroß, bleich roſenroth. 

Laure, Blumen groß, voll, roſenroth. 

La belle Helene, Blumen halbgefüllt, groß, glänzend 

roſenroth. 
La belle destinguée, Blumen gefüllt, carmoiſinroth. 

La Betzi, Blumen voll, blaßroth. 

La Comtesse de Chamoi, Blumen mittelgroß, voll, fleiſch— 

farbig, kugelförmig. 
La Cherie, Blumen voll, lebhaft roſenroth. 
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La Circassienne, Blumen voll, lebhaft roſa. 
La Comtesse d’Oettingen, Blumen gefüllt, klein fleiſchfarbig. 
La Claire, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſenroth. | 
La Coquille, Blumen halbgefüllt, mittelgroß, hellroſenroth. 
La delicieuse, Blumen voll, zart roſenroth. 
La Duchesse d'Angouleme, Blumen voll, mittelgroß, 

glänzend hellroſenroth. 
La Fiancee, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, gelblich 

weiß, im Centrum fleiſchfarben, Form kompakt. Habitus auf⸗ 
recht, Wuchs mäßig. 

La Goillarde, Blumen ſehr voll, kugelig, blaß fleiſchfarben. 
La Mere Gigogne, Blumen voll, mittelgroß, dunkelroſenroth. 
La Precieuse, Blumen ſehr gefüllt, mittelgroß, blaß— 

roſenroth. 
La Reine des Roses, Blumen ſehr voll, prachtvoll ro⸗ 

ſenroth. 
La Latour d' Auvergne, Blumen groß, voll roſenroth. 
La transparente, Blumen voll, mittelgroß, fleiſchfarbig. 
Laure, Blumen gefüllt roſenroth. 
Le Byron, Blumen halbgefüllt, kugelförmig, roth. 
Le Duc de Choiseul, Blumen gefüllt, groß, lebhaft roſen⸗ 

roth, etwas gefleckt. 
Leea rubra, Blumen voll, roſenroth, im Centrum dunkler. 
Lee perpetual, zweimal blühende Lee's Centifolie, Blume 

gefüllt, ſchöne Form, roſenroth. 
Le grand Triomphe, Blumen groß, voll, carmoifin. 
Le Triomphe, Blumen groß, voll, hellpurpurfarbig. 
Lidorie, Blumen voll, lebhaft roſa. 
Licter, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft lila, roſenroth. 
Lilacea variegata, Hibride, Blumen ſehr groß, voll, lila, 

oft weiß panachirt. 
L'illustre en beauté, Blumen voll, mittelgroß, von car— 

minartigem Roſenroth. 
L’iimperatrice de France, Blumen voll, fleiſchfarbig. 
Lise Boucot, Hibride, Blumen groß, roſa und roth punctirt. 
Louise, Blumen voll, fleiſchfarbig. 
Lucile Matthieu, Blumen ſehr groß, voll, lebhaft lilaroſa. 
Madame A. Labbey, Blumen gefüllt, roſa, lila nüaneirt. 
Madame Henriette, Hibride, Blumen groß und voll, ſcha— 

lenförmig, vollkommen, roſa lila, die äußern Blumenblätter 
blaßroſa, Habitus äſtig; Wuchs mäßig. } 

Madame de Savigny, Blumen ſehr groß, voll, blaßroſa. 
Madame Houet, Hibride, Blumen groß, voll, zartroſa. 
Madame Malibran, Hibride, Blumen groß, voll, weiß 

fleiſchfarbig. 
Mahieux, Hibride, Blumen groß, voll, carminroſa. 
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Magnifique sans Egal, Blumen voll, roſa mit blutroth. 
Maria Andresen, Blumen gefüllt, dunkellila mit Hoch— 

roſenroth. 
Mathilde de Mondeville, Hibride, Blumen mittelgroß, 

voll, kugelförmig, blaßroſa, zart fleiſchfarben ſchattirt; Habitus 
hängend, Wuchs mäßig. 

Marguerite de Flandre, Blumen groß, voll, dunkel— 
ſchieferig roth, von kräftigem Wuchſe. 

Monstruous (Bullata), Blumen hochroſa, groß und ſehr 
gefüllt; Form kugelig. Die Blättchen ſtehen ſehr einzeln. Sie 
iſt wegen der großen blaſenähnlichen Blättchen merkwuͤrdig. 

New Cabage Rose, Blumen roſa, dunkler in der Farbe 
und größer als die der alten Centifolie, kugelförmig, vollkommen. 

Nicolette, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, ſchalenförmig, 
fleiſchfarben, Wuchs kräftig. 

Oeillet, (Nelkenroſe), Blumen ſehr klein, roſa, mit ausge— 
zackten Blättern. 

Ordinaire, Blumen groß, voll, lebhaft roſa. 
Pauline, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarbig weiß. 
Parviflora, (Burgunderröschen), Blumen ſehr klein, voll, 

dunkelroth, von ſchalenförmigem Bau. 
Petite Hollande, Blumen klein, voll, roſa. 

6 Petite beauté, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, zart— 
roſa. 

Pompon Bazar, Hibride, Blumen voll, lebhaft roſa, im 
Centrum carminroth. 

Pompon de Bourgogne, Blumen ſehr klein, voll, roſa. 
Pompon de Bourgogne a fleurs blanches, Blumen ſehr 

klein und gefüllt, weiß, mit roſigem Centrum, ſchalenförmig; 
(Pomponroſe). 

Pompon de la Queue, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, 
fleiſchfarben, ſchalenförmig, ſehr ſchöner Bau. 

Pompon Kingston, Blumen klein, voll, roſa. 
Princesse de Portugal, Blumen mittelgroß, voll, leb— 

haft roſa. 
Princesse Josephine de Hohenzollern, Blumen voll, 

leuchtend hochroſenroth, ſehr vollblühend. 
Pulchella, (Champagnerröschen), Blumen ſehr klein, voll, 

lichtroſa. 
„Kachel, Hibride, Blumen mittelgroß, voll, lilaroſa, ku— 
oförmig; Habitus äftig, Wuchs kräftig. 

Reginae major, Blumen groß, ſchön gebaut, lebhaft hell— 
roſa, von ſtarkem Wohlgeruch. 
Reine des Centefeuilles, Blumen groß, faſt gefüllt, ſehr 

ſchzn blaßroſa. 
Reine des Pays-bas, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 

Ktto, Roſen. . 
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Robert le diable, Blumen gefüllt, roſenroth, purpurroth, 
bläulich ſchattirt. 

Robin (Rose de la Hogue), Blumen gefüllt, halbkugelig, 
blaßroſa. 

Salmacis, Hibride, eingeführt 1841, Blumen mittelgroß, 
voll, pfirſichroſa, mit blaßroſigen Flecken, ſchalenförmig. 

Seleron, Blumen gefüllt, lebhaft purpurroth. 
Simplicité, Hibride, Blumen gefüllt, lebhaft roth. 
Sulkowsky, Blumen groß, voll, lebhaft carmoiſinroſa, 

äußeren Blumenblätter bläulich überhaucht. Eingeführt 1841. 
die Soyeuse, Blumen gefüllt, fleiſchfarbig. 

„ ransparente, Blumen voll, fleiſchfarbig. 
iomphe d’Abbeville, Blumen ſehr groß, voll, lebhaft 

rosa 5 glumenblätter glatt und ſchön, Form der Blüthe flach; 
Habitus äh ig, Wuchs bei jungen Pflanzen lebendig, ſpäter aber 

nur mäßig. blanche (Unica), weiße Centifolie, Blumen mit⸗ 
Unique Heiß, ſchalenförmig; kräftig wachſend, zur Grup⸗ 

telgroß, voll k. eignet. 
penbildung ſehr e ache oder Unique panachee superbe (Su- 
n que), Blumen mittelgroß, voll, weiß, mit 

perbe Striped Um. ſchöner Schalenform; Habitus aufrecht; 
blaßroth gene ne ſehr ſtachelig. Sie iſt eine der ſchönſten 
Wuchs kräftig; 55 kennen; doch die Zeichnung ihrer Blu- 
geſtreiften Roſen, die wit onſtant; um dies jedoch zu erzielen, 
men bleibt ſich nicht immer i mager und pflanze fie in eine 
fo halte man die Pflanze etwa igem Lehm, altem Kalk⸗ oder 
Miſchung von gutem, raſenhalte. von dem letzteren einen Theil. 
Bauſchutt, von dem erſteren zwei, ig, dicht gefüllt, rund ge⸗ 

Van Dall, Blumeu groß, präch. 8g; pi x »eißlich cola; ſehr wohl— 
baut, blaßroſa, am Rande weiß oder u. Hochſtämme vorzüg- 
riechend; Stacheln borſtenartig, fein; iſt für 
lich geeignet. eh 
= Van Spandonck, 8 l ua ſehr v. bhaft roſa. 

Varin, Blumen ſehr gefüllt, hellroſa. ‚WE ' 

Vilmorin, Blumen groß, voll, prächtig, fleiſchſsarben. Eine 
ehr ſchöne Roſe. € 
5 5 Hibride, Blumen mittelgroß, voll, {ebay roſa, 

ſchalenförmig. 4 1. 
Wilberforce, Hibride, Blumen groß, voll, rothpurpurtot' 
Zerah, Hibride, Blumen mittelgroß, doppelt, roſa-lila- rot“ 

Varietäten der Rosa centifolia muscosa (Rosa muscos: ) 

Moosroſe. a: 

Abel Carriere (Portemer), Blumen mittelgroß, voll, Tan. 

gelförmig zu 4 — 5 nach Auſſen lebhaft roth, im Centrum Y 
letroth; Strauch kräftig, Aeſte kurz, mit zahlreichen braun 
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Dornen, Blätter dunkelgrün, die der jungen Triebe roth, re— 
montirt. 

Adele Pavie, Blumen zartfleiſchfarben, groß gefüllt. Ge— 
zogen von Robert zu Angers, eingeführt 1851. 

A feuilles luisantes, Blumen zartroſa, an den äußern Blu— 
menblättern blaßroſa, mittelgroß, voll, kugelförmig. Habitus 
äſtig; Wuchs mäßig; blüht dankbar in Büſcheln und zeichnet ſich 
durch glänzende Blätter aus. Gezogen von Robert zu Angers, 
eingeführt 1843. 

A feuilles d’Agathe, Blumen gefüllt, fleiſchfarbig. 
A feuilles de Sauge, (Salbeiblättrig), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, prächtigroſa, in lilaroſa übergehend, ſchalenförmig; die 
Blätter gleichen der Salbei. Wuchs mäßig. Die Adern und 
Ränder der Blätter erſcheinen im jungen Zuſtande ganz roth. 

A feuilles pourpres, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchalen— 
förmig, geſättigt purpurroth; die Blätter purpurröthlich. 

A fleurs d' Anemone SL Blumen mittelgroß, ſtark 
gefüllt, hell, purpurroth, weiß gefleckt. 

Agros fraits, Blumen groß, roſa, halbgefüllt. 
Aimable Tastu, Blumen mittelgroß, voll, hellfleiſchfarben— 

lila, kugelförmig. Gezogen von Robert 1851. 
Aixa (Laffay), Hibride, Blumen mittelgroß, zartroſa, von 

flacher Form. 
Alba plena, Blumen gefüllt, weiß. 
Alba menstrualis, weiße, immerblühende Moosroſe, ſehr 

ſchön. 
Alba nova, (blanche nouvelle), neue weiße Moosroſe, 

gefüllt, weiß. 
Alfred de Damas (Portemer), Hibride, Blumen mittel— 

groß, ſehr gefüllt, roſa, in hübſchen Dolden. Remontirt. 
Alice Leroy, Blumen ſehr groß, voll, lilaroſa, mit hoch— 

roſigem Centrum, ſchalenförmig; Wuchs kräftig; darf nur mäßig 
geſchnten werden, wächſt als Stammbäumchen ſehr gut. Ge⸗ 
zogen zu Angers, eingeführt 1842. 

Alice Vibert, (Robert, 1856,) Blumen mittelgroß, voll, 
lebhaft, hochroth, faſt kugelförmig, in Büſcheln. 

A long pedoneule, Blumen groß, voll, fleiſchfarbenroſa, 
kugelförmig, in Büſcheln, oft zu 20 — 25 Blumen beiſammen. 
Eingeführt 1851. 

Andre Thouin, (Robert, 1852,) Blumen mittelgroß, voll, 
ſchieferig violet, mit rothem Centrum, von flachem Bau. 

Anemone (Sanguinea), Blumen mittelgroß, voll, ſchalen— 
förmig, hellearmoiſin; die mittleren Blumenblätter zwiſchen den 
Staubfäden gekräuſelt, Wuchs kräftig, darf nur wenig geſchnit⸗ 
ten werden. 

Angele mousseuse, (Laffay, 1853) Blumen groß, voll, 
* 



148 

zartrofa, mit gewimperten Petalen, ſchalenförmig; darf wegen 
ihres kräftigen Wuchſes nur wenig geſchnitten werden. 

Angelique Quelier, Blumen groß, ſehr voll, zartroſa, 
ſchalenförmig; Moos ſchön hellgrün; der Wuchs kräftig, muß 
daher beim Beſchneiden ſehr geſchont werden. 

Arethuse, (Robert, 1852,) Blumen groß, voll, lebhaftroſa, 
mit Lila ſchattirt, von flachem Bau, mit Roſette im Centrum; 
darf nur wenig geſchnitten werden. 

Aristides, (Laffay, 1853,) Blumen mittelgroß, voll, pupur 
mit Carmoiſinſammet. 

Aristobule, (Foulard, 1849,) Blumen mittelgroß, voll, roſa 
mit dunklerer Schattirung und helleren Flecken. 

Asepala (Oeillet oder die Nelkenmoosroſe), Blumen weiß 
fleiſchfarben ſchattirt und zuweilen roſenfarben eingefaßt; die Rän— 
der der Blumenblätter gekräuſelt, klein und voll, ohne Kelchblät— 
ter; Form kompakt, Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 

Atalante, (Robert, 1853,) Blumen ſehr groß, voll, zartroſa 
mit dunklerem Centrum, in Büſcheln, mit ſehr langen Blumen- 
ſtielen, darf nur wenig beſchnitten werden. 

Azurelle (Foulard), Blumen mittelgroß, anemonenförmig, 
lebhaftroſa, auf den äußern Petalen mit zartviolet, blauen Fle— 
cken gezeichnet. Eine prachtvolle Varietät! 

Baron de Wassenaör (Verdier, 1854), Blumen kugelför⸗ 
mig, mittelgroß, voll, lebhaft lila, die Rückſeite der Blätter weiß— 
lich; ſchöner Bau, in Dolden blühend, Wuchs kräftig, bedarf 
nur eines mäßigen Beſchneiden. 

Barvillet (Verdier, 1850), Blumen groß, voll, dunkelcarmoi— 
ſin, ſchalenförmig; Wuchs kräftig, darf nur wenig beſchnitten werden. 

Bayard, (Robert, 1856), Blumen ſehr groß, voll, lebhaft 
ponceauroth mit dunklerem Centrum, faſt kugelförmig. 

Beaurepaire (Robert, 1856), Blumen ſehr groß, voll, 
lebhaft roſa oder hellroth mit Lila ſchattirt. 

Belle Hortense, Blumen mittelgroß, voll, purpurroth. 
Belle Rosalie, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchalenförmig, 

hell carmoiſin. 
Beranger, (Robert, 1849), Blumen groß, gefüllt, zart 

roſa, Habitus kräftig, die Belaubung ſehr dunkelfarbig. 
Bicolor (Lacharme), Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, leb— 

haft roſa mit violet punktirt. Remontirend. 
Blanche unique, Blumen gefüllt, rein weiß. 
Blanche Anglaise (Virginale), Blumen reinweiß. 
Blush, Blume mittelgroß, gefüllt, ſchalenförmig; blaß 

roſalila, Form kompakt, Habitus aufrecht, Wuchs ſtark, die Be— 
laubung bedeckt nicht nur den Raum dicht, ſondern bildet auch 
dadurch einen dichten Strauch. Von Hooker zu Brenchley in 
Kent gezogen. 
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Blushmoos, Nankin, Blumen hellroſa, gefüllt. 
Boulangey, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Boursiere de la Riviere (Portemer), Blumen breit, voll, 

becherförmig, ſehr gut gebaut, in Dolden zu 6 — 8, lebhaft 
dunkelroth, Moos ſchwärzlich. Strauch ſehr kräftig, mit feinen 
zahlreichen Dornen beſetzt, dunkelbraun; Blätter dunkelgrün. 

Cardinal Fesch, Blumen halbgefüllt, lebhaft roſa. 
Carnee, Blumen groß, voll, fleiſchfarben, mit lichtroſigem 

Centrum, ſchalenförmig. 
Catharine de Würtemberg, (Robert, 1843), Blumen 

mittelgroß, ſehr gefüllt, zartroſa; Form kompakt, ſchön, wenig 
zu ſchneiden. 

Celina oder La gracieuse, Blumen groß, voll, hochroſa, 
mit carmoiſinrother und purpurner Schattirung; Form flach; 
Wuchs kräftig; Moos dunkelolivenbraun. Darf nur wenig be— 
ſchnitten werden. 

Charlotte de Sor, (Robert, 1843), Blumen mittelgroß, 
voll, roſa mit achatfarbigem Laub. 

Circè, (Robert, 1856), Blumen mittelgroß voll, zart— 
roſa, mit Weiß punktirt, von flachem Bau, remontirend. 

Cléèopatre, (Victor Verdier, 1853); Blumen mittelgroß, 
voll, roſalila; Habitus äſtig, Wuchs kräftig, Holz und Laub— 
werk braun. Darf nur wenig beſchnitten werden. 

Coceinea (mousseuse rouge), halbgefüllt, lebhaft roth. 
Collet, Blumen zartroſa; die Randblumenblätter bläſſer; 

mittelgroß, ſehr gefüllt. 
Communis (die alte Moosroſe), Blumen ſehr groß, voll, 

blaßroth, kugelförmig. Wuchs kräftig; ſchöne Belaubung; gut 
bemooſt. Sie iſt und bleibt eine der ſchönſten und dauerhafte 
ſten und behält deshalb einen großen Werth, weil ſie als Hoch— 
und Niederſtamm gut ziehen läßt. 

Comtesse de Murinais, (Vibert, 1843); Blumen groß, 
voll, ſchalenförmig, im Aufblühen blaß fleiſchfarben, bald aber 
in weiß übergehend; Wuchs kräftig, darf daher wenig beſchnitten 
werden. 

Comtesse de Noé, Blumen mittelgroß, voll, leuchtend 
carmoiſin, mit Purpur ſchattirt, in hochlila übergehend, ehe ihre 
Blumenblätter ausfallen; Form vollkommen; die Blumen ſtehen 
zu 15 — 20 büſchelweiſe beiſammen; Wuchs kräftig; Blattwerk 
dunkelgrün, glänzend. Zu Gentilly gezogen und 1846 eingeführt. 

Cramoisi fonce (Laffay), Blumen gefüllt, carmoifin mit 
kaſtanienbraun ſchattirt und ſammetartig. 

Crimson Pompon (Oscar Foulard), Blumen purpur— 
röthlich, klein und voll; Form kompakt. 

Cristata, Blumen ſehr groß, voll, prachtvoll, lebhaft roſa, 
kugelförmig, mit kammartigen Kelchzipfeln. 
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D’Arcet, (Robert, 1851); Blumen ſcharlachroth, geträu- 
felt, groß; ſchön flachförmig; Habitus äſtig, Wuchs kräftig; die 
Belaubung merkwürdig. 

Daubenton, (Robert, 1854); Blumen carminroth in Lila 
übergehend, groß, voll, Form flach; Wuchs kräftig. Dieſe und 
die vorhergehende müſſen ſchonungsvoll beſchnitten werden. 

De la Fleche, (Scarlet), Blumen mittelgroß, gefüllt, ſcha— 
lenförmig, purpurröthlich; gut bemooſt. f 

Delille, (Robert, 1852), Blumen mittelgroß, voll, hellroth, 
ins Roſafleiſchfarbene übergehend, atlasglänzend, mit Roſette, 
remontirend. 8 

Delphinie, Hibride, Blumen prächtig roſa, klein; ſchalen— 
förmig; Wuchs kräftig. Darf nicht ſtark beſchnitten werden. 

De Metz, Blumen glänzend roſa, groß und ſehr gefüllt; 
Form flach; Wuchs mäßig; Stacheln ſehr dicht. 

D’Orleans (Helene Mauget), Blumen mittelgroß, voll, 
feurig purpur. 

Devinck, Blumen gefüllt, ſehr zartroſa. 
Diane de Castro, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, 

zartroſa mit dunklerem Centrum. 
Diaphane (Laffay), Blumen voll, zartroſa, kugelförmig. 
Duchesse d' Abrantes, (Robert, 1851); Blumen groß, 

voll, fleiſchfarben, von flachem Bau, im Centrum mit gefalte⸗ 
ten Petalen; Habitus äſtig; Wuchs kräftig; Holz und Blattwerk 
merkwürdig. 

Duchesse d’Ystrie (Portemer), Blumen mittelgroß, voll, 
becherförmig, Dolden zu 6 — 8, Form und Farbe der Genti- 
folie; Strauch ſehr kräftig, beſetzt mit ſehr zahlreichen Dornen, 
Blätter graugrün. Darf nicht zu kurz geſchnitten werden. 

Elisabethe Rowe, Blumen gefüllt, blaßroſa mit weiß. 
Etna, (Vibert, 1845); Blumen groß, ſehr gefüllt, feurig 

carmoiſin mit einem purpurnen Anflug. 
Ferrugineuse du Luxembourg, Blumen gefüllt, dunkel 

carmoiſin. 
Flagellipetala, Blumen mittelgroß, ziemlich gefüllt, blaß 

fleiſchfarbig, hin und wieder roſa geſtreift. 
Foncée (R. foncée), Blumen blaßroth, groß und voll, 

ſchalenförmig; Habitus äſtig; Wuchs kräftig. 
Fontenelle, (Vibert, 1849); Blumen mittelgroß, voll, roſa 

und dunkelroſenfarben punktirt; Habitus äſtig; Wuchs kräftig. 
Francois de Salignac, (Robert, 1854), Blumen groß, 

voll, amaranthroth, von flacher Form; Wuchs kräftig. 
Francoise de Foix, (Robert, 1856), Blumen mittelgroß, 

faft gefüllt, ſehr lebhaft roth, in ſchieferig Carmin verlaufend, 
mit Lilla ſchön punktirt, kugelförmig. 

General Desjardins, (Robert, 1852), Blumen ſehr groß 
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und voll; hochroſenroth; Blumenblätter dachziegelförmig über ein: 
ander liegend; Wuchs kräftig. 

General Drouot, (Vibert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, 
purpurcarmoiſin, kugelförmig. 

General Kleber (Robert); Blumen groß, voll, ſchön zart: 
roſa mit hellila nüaneirt, vollkommener Bau. 

Glauea, Blumen gefüllt, roſa, Blätter graugrün. 
Georges Vibert, Blumen gefüllt, purpur und weiß geſtreift. 
Globuleuse, Blumen lebhaft hellcarmoiſin, mittelgroß, ge- 

füllt, kugelförmig; ſchön. Habitus äſtig, Wuchs ſtark. Bildet 
eine gute Stammroſe; darf nur mäßig geſchnitten werden. 

Gloire de Mousseuses, (Robert, 1852), Blumen groß, 
voll, fleiſchfarbig roſa mit dunklerem Centrum; die Blumenblät— 
ter dachziegelförmig liegend, im Centrum gefaltet; Habitus auf— 
recht, Wuchs kräftig. 

Gloire d' Orient, (Beluze), Blumen mittelgroß, halbgefüllt, 
dunkelroſa mit ſehr langen und dicht bemooſten Kelchzipfeln. 
Remontirend 

Gracilis (Minor, Prolific), Blumen hochroſa, groß und 
voll; gut bemooſt; kugelförmig. Dieſe reichblühende Varietät mit 
ihren ſchönen, großen Blättern eignet ſich vorzüglich zur Be— 
An der Klumps; Wuchs kräftig, bildet eine gute Stamm— 
roſe. 

Helene Mauget, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſa. 
N Helmonde, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, 
incarnatroſa, remontirend. 

Heloise, (Robert, 1845), Blumen mittelgroß, voll, roſen— 
roth, von gewölbtem Bau. j 

Herrmann Kegel, (Portemer, 1849), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, carmoifinviolet, etwas geftreift; remontirt. 

Hersilie, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, violetfleiſch— 
farben, Form flach; Habitus aufrecht; Wuchs mäßig. 

Hortensia, Blumen roth, groß und gefüllt, ſchalenförmig. 
Idalise, (Robert, 1852), Blumen groß, voll, violet fleiſch— 

farben, weiß punktirt, Wuchs kräftig. Muß nur wenig beſchnit— 
ten werden. 

Imperatrice Eugénie (Guillot), Blumen mittelgroß, ge: 
füllt, lebhaftroſa, ſehr ſchön gebaut. Remontirt. 

Indiana, (Vibert, 1845), Blumen mittelgroß, voll, roſa. 
Ismene, (Robert, 1852), Blumen groß, voll, fleiſchfar— 

bigroſa, mit Lila ſchattirt, von flachem Bau, mit Roſette. Wuchs 
kräftig. Darf nicht ſtark beſchnitten werden. 

Isoline, (Robert, 1852), Blumen ſehr groß, voll, dun— 
kellilaroſa, die Belaubung auffallend, Wuchs kräftig. Muß beim 
Beſchneiden etwas geſchont werden. 

Jean Bodin, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 
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roſenfarben, ſchön kugelförmig, frühblühend, Habitus äſtig, Wuchs 
kräftig. Darf nicht zu kurz geſchnitten werden. 

Jeanne de Montfort, (Robert, 1852), Blumen ſehr groß, 
voll, fleiſchfarbenroſa, die Spitzen der Petalen hellviolet gefleckt, 
von ſchönem flachen Bau, Blumen in Büſcheln beiſammenſtehend. 

Jeanne Hachette, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, 
ſchieferig-violetfleiſchfarben, mit großen, weißen Flecken auf den 
Blumenblättern; Form flach, Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 
Darf nicht zu kurz geſchnitten werden. 

Jenny Lind, (Laffay, 1851), Blumen klein, voll, roſa, 
kugelförmig; Blumenſtiele und Zweige dicht mit röthlichem Moos 
bedeckt. 

Josephine, Blumen mittelgroß, voll, hochroſa, kugelförmig. 
Julie de Mersan, Blumen dunkelroſa, weiß geſtreift, mit— 

telgroß, voll, gut gebaut. Wuchs kräftig. Darf daher nicht zu 
kurz geſchnitten werden. 

Kosciusko, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, dun⸗ 
kelſammetpurpur, von flachem Bau, Habitus aufrecht, Zweige 
violet; Blattwerk der jungen Triebe purpurfarbig. 

La Diaphane, (Laffay, 1848), Hibride, Blumen blaß⸗ 
roſa, groß und ſehr gefüllt, kugelförmig, Habitus hangend; 
Wuchs mäßig. 

La fontaine, (Robert, 1852), Blumen groß, voll, zart— 
roſa, ſchattirt, von flacher Form. 

La marbree, Blumen halb doppelt, ſchön roſa marmorirt. 
La Miniature, Blumen klein, voll, incarnat mit Punk— 

ten, ſehr kleinblätterig. h 
Laneii, (Laffay), Hibride, Blumen groß, voll, glänzend 

roſacarmoiſin, kugelförmig, gut bemooſt; Habitus aufrecht, Wuchs 
ſehr kräftig, mit ſehr großer und üppig entwickelter Belaubung. 
Man kann fie zur Bildung von Säulenroſen ſehr gut ver— 
wenden. 

Lancel, Blumen mittelgroß, voll, reich, roſacarmoiſin, 
von ſehr lebendiger Färbung, die äußeren Blumenblätter legen 
ſich bei der Entfaltung der Blüthen zurück; die Form flach, Ha— 
bitus äſtig, Wuchs mäßig, gut bemooſt. 

Lancezeur, (Panaget), Blumen carmoiſinpurpur, lilaroſa 
geſtreift, mittelgroß, gefüllt, ſchalenförmig. 

Largiliere, (eingeführt 1856), Blumen mittelgroß, voll, 
zartviolett, fleiſchfarben, von flachem Bau, mit imbricirten Blu— 
menblättern, Holz und Laub mit tiefgrünem Moos bedeckt. 

La Valliere, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, fleiſch— 
farbenroſa, kugelförmig mit Roſette. 

L’Eblonissante, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, 
voll, feuerroth, ranunkelförmig, büſchelblüthig, mit langen Blu— 
menſtielen: Habitus äſtig, Wuchs kräftig. 
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Le jeune age, Blumen mittelgroß, fleiſchfarbig weiß, mit 
dunklerem Centrum. 

Léopoldine, Blumen voll, hochroſenroth. 
L'oObsecurité, (Lacharme, 1848), Blumen groß, voll, dun— 

kelſammetpurpur, ſchalenförmig, die dunkelſte unter den Moos— 
roſen. Wuchs ſehr kräftig, darf nur mäßig beſchnitten werden. 

L'ombre, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, halbge— 
füllt, purpurſchieferfarben. Remontirend. 

Louise Collet, (Vibert, 1840), Blumen groß, voll, glän— 
zend zartroſa, ſchalenförmig. 

Lucie Duplessis, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, 
weißfleiſchfarben, von flachem Bau, nit Roſette, in reichen Dol— 
den blühend. Wuchs ſehr kräftig. Darf nicht zu kurz geſchnit— 
ten werden. 

Lunel, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, dun— 
kellilaroſa, mit weißen Punkten marmorirt. 

Luxembourg, (Ferruginea, Ferrugineuse), Hibride, Blu— 
men mittelgroß, voll, halbgefüllt, hochearmoiſin, oft mit Pur— 
pur ſchattirt, Form flach, Wuchs kräftig. Eine ſehr ſchöne Roſe, 
zu Halbſtämmen beſonders geeignet, verlangt nur wenig be— 
ſchnitten zu werden. Läßt ſich leicht cultiviren. 

Madame Boucher, (Guinoisseau), Blumen mittelgroß, 
ſehr voll, lebhaft roth. 

Madame Bouton, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, 
voll, dunkelroſa, die Kelchröhre ſehr lang, von flachem Bau, mit 
Roſette, doldenblüthig, Wuchs ſehr kräftig, Habitus aufrecht; 
darf nur wenig geſchnitten werden. 

Madame Clemence Beauregard, (Laffay, 1852), Blu— 
men mittelgroß, voll, lebhaftroſa, von breiter Schalenform. 

Madame de la Roche-Lambert, (Laffay, 1851), Blu— 
men groß, voll, amaranthroth, von ſchöner Kugelform, Habi— 
tus aufrecht, Wuchs kräftig, darf nicht kurz geſchnitten werden. 

Madame Eduard Ory, (Robert, 1854), Blumen groß, 
voll, lebhaft, carmoiſinroſa, kugelförmig; zeichnet ſich ganz be— 
ſonders dadurch aus, daß die aufrechten, ſehr ſtacheligen, grau— 
grünen Zweige je 5 Blumen tragen. Remontirend. 

Madame Emilie de Girardin, (Robert, 1854), Blumen 
mittelgroß, voll, zart, hochroſa, von ſehr ſchönem Bau. Re— 
montirt. 

Madame Felicité Rohan, Blumen voll, lebhaft, zartroſa. 
Madame Rose Cherie, (Laffay, 1850), Blumen mittel— 

groß, voll, zartroſafarben; Habitus äſtig, Wuchs mäßig. 
Madame Tireau, (Foulard, 1851), Blumen mittelgroß, 

voll, glänzendroth. 
Madame Thalberg, Blumen gefüllt, lebhaftroth, dolden— 

blüthig. 
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Mademoiselle Alboni, (Vietor Verdier, 1850), Blumen 
fleiſchfarben, mittelgroß, voll. 

Mademoiselle Rose Bonheur, (Laffay, 1852), Blumen 
mittelgroß, ſehr gefüllt, kugelförmig, zartroſenfarben, im Gen- 
trum dunkler. 

Ma mousseuse, Blumen gefüllt, lebhaftroſa. 
Malvine, (Vibert, 1841), Hibride, Blumen mittelgroß und 

groß, voll, roſa, ſchalenförmig, doldenblüthig, Habitus äſtig, 
Wuchs kräftig, gut bemooſt; darf nicht kurz geſchnitten werden. 

Marie de Blois, (Robert, 1852), Blumen ſehr groß, voll, 
hellroſa, mit atlasartigem Lilaſchimmer, kugelförmig. 

Marie de Bourgogne, (Robert, 1853), Blumen mittel⸗ 
groß, voll, hellroſenroth, kugelförmig; Petalen ſehr zahlreich; 
remontirt. 

Marmontel, (Robert, 1856), Blumen mittelgroß, voll, 
hellroſa, mit Weiß und Lila ſchön geſtreift, kugelförmig, in rei— 
chen Dolden; Holz und Stacheln mit Moos bekleidet. 

Marquis de Vaubrun, (Robert, 1856), Blumen klein, 
voll, lilaroſa, ſchieferfarben, im Centrum dunkler, gefleckt und 
punktirt, mit weiß und roſapurpur. Remontirt. 

Mauget, Blumen mittelgroß, voll, purpurroſa, ſchön ſcha— 
lenförmig. 

Mélanie Pantin, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, 
dunkelroſa, im Centrum gefaltet; Form flach, Wuchs kräftig. 
Darf nicht zu kurz geſchnitten werden. 

Melusine, (Robert, 1851), Blunien groß, voll, hellvio- 
lett. Wuchs kräftig, darf daher nicht kurz geſchnitten werden. 

Metz (De), Blumen mittelgroß, voll, roſenroth. 
Michel Adanson, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, 

voll, lebhaft amaranthroth, mit ſehr ftacheligen Zweigen. Re— 
montirt. Bedarf keines kurzen Schnittes. 

Minor, (Gracilis), Blumen groß, voll, hochroſa, kugel— 
förmig. 

Mistriss Wood, Blumen mittelgroß, voll, carminpurpur, 
von feiner Schalenform. 

Multiflora, (Vibert, 1847), Blumen klein, voll, roſen⸗ 
farben, in Büſcheln; Habitus hangend, Wuchs kräftig, wenig 
bemooſt, verträgt keinen kurzen Schnitt. 

Nathalie, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, voll, dun— 
kelroſenfarben. 

Nerestan, (Robert, 1854), Blumen groß, halbgefüllt, ſchie— 
ferfarbenroſa, ſchön, mit weiß punktirt und gefleckt, ſehr reich— 
blühend. 

Nuits d’Yhoung, (Laffay, 1851), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelſammetpurpur. 

Oscar Foulard, Blumen klein, voll, purpurroth. 
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Oscar Leclere, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelroſa, mit ein wenig Lila, weiß punktirt und gefleckt; 
Wuchs kräftig, erträgt keinen kurzen Schnitt. 

Panachée double, Blumen mittelgroß, ſehr voll, weiß 
oder fleiſchfarben, oft mit Roſa geſtreift, ſchalenförmig; Wuchs 
kräftig. Um die Panachüre in ihrer Reinheit und conſtant zu er— 
halten, pflanze man die Roſe in mageren Boden z. B. lehmige 
Raſenerde und gebe ihr die, um die Pflanze mäßig kräftig zu 
erhalten, nöthige Düngung. Zeigt ſich ſehr oft als ſchwach be— 
mooſt. Darf nicht zu kurz beſchnitten werden. 

Parmentier, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, dun— 
kelroſa, im Centrum gekräuſelt; Habitus äſtig, Wuchs kräftig. 
Verträgt keinen kurzen Schnitt. 

Partout auch Mousseuse partout und Z06, Blumen hell— 
roſa, groß und voll, ſchalenförmig; Habitus äſtig, Wuchs kräf— 
tig, Triebe ſehr ſtachelig; Blätter bemooſt und gekräuſelt. Eine 
ſonderbare und ſchöne, aber ſpärlich blühende Roſe. Man muß 
ihr eine gute Lage und fette Erde geben und ſie nur mäßig kurz 
ſchneiden. 

Pelisson, (Vibert, 1849), Blumen groß, voll, dunkelroſa, 
mit gefalteten Blumenblättern und Roſette; Habitus aufrecht; 
Wuchs kräftig, darf nur mäßig kurz geſchnitten werden. 

Perpetuelle Mauget, perpetuelle oder remontirende Moos— 
roſe, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſenroth. 

Pieciola, (Scarlet Pompon), Blumen mittelgroß, gefüllt, 
von flacher Form, hellcarmoifin, blaßroſa gefleckt; Wuchs mä— 
ßig oder niedrig. 

Pompon. (Mousseuse de Meaux), Blumen klein, voll, 
blaßroſa, im Centrum blaßroth, ſchalenförmig, Wuchs niedrig. 
Eine ſehr liebliche nette Roſe, doch in den meiſten Lagen von 
zartem Wuchſe. Sie muß kurz geſchnitten werden, paßt durch— 
aus nicht zur Stammroſe. Zu ihrer Veredlung wähle man halb— 
hohe oder beſſer ganz niedrige Stämme. 

Pompon d’Angers, (Vibert, 1846), Blumen klein, gefüllt, 
röthlichpurpur. Kurz zu ſchneiden. 

Pompon ſeu, Blumen mittelgroß, gefüllt, feurig purpur— 
roth, von flacher Form; Habitus niedrig. Eine höchſt liebliche, 
dankbar blühende Roſe. 

Pompon mousseux, Blumen klein, gefüllt, roſenfarben. 
Pompon perpetuelle, (Vibert, 1849), Blumen klein, voll, 

carmoiſinroſa, mit feinen Punkten; remontirt; darf nur mäßig 
kurz geſchnitten werden. 

Pompon Rennois, Blumen mittelgroß, ſchön gefüllt, leb— 
haft ſeidenartigroth, mit ſonderbar ausgeſchnittenen Petalen. 

Pompon Schwerin, (Foulard), Blumen ſtarkgefüllt, kirſch— 
roth, reichblühend. Eine ſehr ſchöne Pompon-Roſe. 
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Ponctuee, (Laffay, 1846), Blumen groß, ſehr voll, roſa 
mit weißen Flecken. 

Pourpre violet, Blumen mittelgroß, voll, violetpurpur. 
Pourpre, (Laffay), Hibride, Blumen dunkelcarmoiſin, mit 

Purpur ſchattirt, mittelgroß, gefüllt, ſchalenförmig; Wuchs kräf⸗ 
tig. Verlangt wenig geſchnitten zu werden. Sie eignet ſich ſehr 
gut zur Bekleidung einer kurzen Säule. 

Praecox auch Precoce (Vibert, 1843), Blumen mittel⸗ 
groß, voll, roſenroth, zuweilen die äuſſern Blumenblätter gefleckt; 
ſehr frühblühend. 

President Pierce, (Laffay, 1853), Blumen groß, voll, 
lilaroth, mit purpurfarbigem Centrum und dunkelm Sammet; 
Habitus aufrecht, Wuchs kräftig; eine Hibride von einer Moos⸗ 
und Bourbonroſe. 

Prince d'Aldobrandini, (Parmentier), Blumen mittel⸗ 
groß, ſtark gefüllt, lebhaft roſa. 

Prince de Vaudemont, (Robert, 1854), Blumen hellroſa, 
u voll, kugelförmig; Form und Wohlgeruch der Een- 
tifolie. 

Princesse Adelaide, (Laffay). Hibride, Blumen groß 
und voll, Form kompakt, glänzend zartroſa, in großen Büſcheln 
blühend. Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. Eine der am kräf⸗ 
tigſten wachſenden Moosroſenſorten, daher zur Bekleidung von 
Wänden, Säulen und Lauben vorzüglich paſſend. Erfordert 
beim Beſchneiden dieſelbe Berückſichtigung, wie bei allen Kletter⸗ 
und Schlingroſen. 

Princesse Alice, (Paul und Sohn 1853), Blumen groß, 
voll, dunkelroſa, mit dunklerem Centrum; die Petalen zartroſa, 
berandet. 

Princesse Amelie, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, 
lila fleiſchfarben, mitunter weiß punktirt und gefleckt; Habitus 
aufrecht, Wuchs kräftig; Holz und Belaubung merkwürdig. 

Princesse royale, (Portemer zu Gentilly, 1846), Blu⸗ 
men groß, voll, fleiſchfarben roſa, kugelförmig, ſchön, gut be— 
mooſt; die Blumenſtengel ſehr aufrecht, die Blüthen in zahlreichen 
Rispen. 

Prolifere, (Motiled), Blumen hochroſa, groß und voll, 
leider oft zu voll, um ſich gut zu öffnen; ſchalenförmig. Wuchs 
kräftig. Läßt ſich gut antreiben, muß aber nicht zu kurz ge⸗ 
ſchnitten werden. 

Pyracantha, Blumen ſammetartig carmoiſinroſa, mittel- 
groß, gefüllt; Form flach; die Belaubung ſich auszeichnend und 
merkwürdig. 

Pythagore, (Robert, 1856), Blumen ſehr groß, voll, 
hochroſa, mit Lila ſchattirt, und mit dunklerem Centrum, reizend 
ſchön, Form flach mit Roſette. 



157 

Rene d’Anjou, (Robert 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelroſa, kugelförmig; remontirt. 

Renoncule pourpre, (Mrs. Wood), Blumen carmoifin 
purpurartig, mittelgroß, voll, ſchalenförmig. 

Robert Fortune, (Robert 1853), Blumen mittelgroß, 
voll, lila mit blaßviolet panachirt, kugelförmig; Habitus aufrecht, 
Wuchs kräftig. Muß nur mäßig geſchnitten werden. 

Rosinella, Blumen mittelgroß, voll, roſa, Form flach, 
Habitus, Wuchs kräftig; die Blätter in der Jugend röthlich 
braun. Muß nur mäßig beſchnitten werden. 

Rose foncee, Blumen groß, voll, blaßroth, ſchalenförmig. 
Rotrou, (Vibert, 1848), Blumen mittelgroß, voll, lila- 

roſa, mit dunklerem Centrum, von flachem Bau; Habitus äſtig, 
Wuchs mäßig. 

Rouge, Blumen mittelgroß, voll, purpurroth. 
Sallet, (Lacharme, 1854), Blumen groß, voll, lebhaft 

roſa, in der Peripherie hellroſa; remontirt. Muß nur mäßig 
beſchnitten werden. 

Ste. Susanne, (Foulard), Blumen ſchön, gefüllt, lilaroſa. 
Sanguine, Blumen gefüllt, lebhaft roſa, vielblühend. 
Scarlet, Blumen mittelgroß, voll purpurröthlich, ſchalen— 

förmig. 
Semi- double, Blumen halbgefüllt, roſenfarben. 
Serville, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, fleijchfarben- 

roſa, die äuſſern Blumenblätter lila; kugelförmig; Habitus auf— 
recht, Wuchs kräftig; muß nur mäßig kurz geſchnitten werden. 

Simplex, Blumen einfach, roſa. 
Sobiesky, (Robert, 1854), Blumen groß, balbgefüllt, 

dunkelpurpurviolet, anemonenförmig. 
Soeur Marthe, (Vibert, 1848), Blumen roſa, Centrum, 

ſehr dunkel, groß und voll, gut bemooſt; Habitus aufrecht, 
Wuchs kräftig. Muß nur mäßig kurz geſchnitten werden. 

Soeur Vincent, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, 
roſa mit dunklerer Schattirung, Form flach; Habitus aufrecht, 
Wuchs kräftig; ſchöne Belaubung. Muß nur mäßig kurz ge— 
ſchnitten werden 

Souvenir d’Enghien, (Parmentier), Blumen gefüllt 
mittelgroß, lebhaft roſa. 

Tournefort, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, 
purpurſchieferfarben, weiß marmorirt. 

Unique, (Robert, 1852), Blumen groß, voll, purpurcar— 
moiſinroth, mit weißen und violetten Punkten marmorirt; mit 
Roſetten. 

Unique de Provence, Blumen groß, voll, nach dem 
Aufblühen bisweilen lackroth, ſchalenförmig, gut bemooſt; Habi⸗ 
tus aufrecht, Wuchs mäßig; Triebe ſehr ſtachlig. 
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Van Dael, (Laffay, 1843), Blumen mittelgroß, voll, dun— 
kellila mit ſchwarzpurpurnem Centrum, Form flach. 

Varacel, Blumen klein, voll, dunkelpurpur, roſa punktirt. 
Vauquelin, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 

dunkelpurpur violet; Habitus äſtig, Wuchs mäßig; frühblühend. 
Velours pourpre, Blumen gefüllt, purpurroth. 
Vieillard, (De Vieillard), Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, 

mit kräftig entwickelter Belaubung und dicht beſetzt mit moosar— 
tigen Stacheln. 

Vilmorin, (wahrſcheinlich ſynonym mit Carnée und Blush), 
Blumen mittelgroß, gefüllt, zart fleiſchfarben. 

Volney, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, voll, incar— 
natroth mit weiß marmorirt; Habitus, Wuchs mäßig. 

White Bath, ſynonym mit Blanche und Blanche vir- 
ginie, Blumen groß, voll, reinweiß, bisweilen mit weißen 
Streifen oder einzelnen ganz rothen Petalen; kugelförmig, gut 
bemooſt; ausgezeichnet ſchön in der Knospe; Habitus aufrecht, 
Wuchs mäßig. Sie wird als die beſte aller weißen Moosroſen 
gehalten. - 

William Lobb, (Portemer, 1856), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, carmin mit blauviolet nüancirt, in reichen Dolden blühend. 

Zaire (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkel⸗ 
roſa, mit langen Blumenſtielen; Habitus äſtig, Wuchs mäßig. 

Zerbine, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, dun— 
kelroſa, bisweilen punktirt; Habitus, Wuchs mäßig. 

Zobeide, (Robert, 1851); Blumen groß, voll, incarnat— 
roſa, mit rinnenförmig gefalteten Petalen; Habitus aufrecht, 
Wuchs kräftig. Darf nur mäßig kurz geſchnitten werden. 

Zoé, ſynonym mit Partout und Mousseuse partout, |. da⸗ 
her Partout. 

11. Rosa cinnamomea L. Zimmtroſe. Rosa foe- 
cundissima Moench und R. majalis Herm. Vaterland: Eng⸗ 
land, Mittel- und Südeuropa. Blüht im Mai und Juni. Ein 
aufrechter, grauer 5 — 8 Fuß hoher Strauch, deſſen Stengel 
oder Zweige zimmtbraun, und mit einem Paar geradſtehender 
Stacheln unter den Afterblättchen bewaffnet find. Die Blatt⸗ 
ftiele faſt unbewehrt; die Blätter dicht, aus 5, ſelten 7 länglich⸗ 
eirunden, fein geſägten, unten aſchgrau-weichhaarigen Blättchen 
beſtehend, Blumen mittelgroß, blaß oder purpurröthlich; Frucht 
rund, nakt, carmoiſinroth. Zimmtroſe heißt fie wegen der Zimmt- 
farbe der Stengel. Dieſer Strauch gedeiht vortrefflich in einem 
friſchen Boden. Man oeulirt oder pfropft die Zimmtroſe auf die 
Rosa canina oder R. rubiginosa. 

Man hat von ihr nur 2 Haupt- Varietäten: 
a) Rosa collincola Ehrh. Syn. Rosa majalis Derf. 
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Mai-Zimmt-Rofe mit langen, guirlandenartigen Zweigen und 
gefüllten, roſa purpurrothen Blüthen. 

b) Rosa foecundissima du Roi, Fruchtreiche Mai-Roſe, 
Syn. Rosa einnamomea majalis Red., mit aufrechten Zweigen 
und gefüllten roſenfarbenen Blüthen. 

Beide Arten dienen zur Verſchönerung der Strauchgruppen 
in Anlagen, und werden durch Ableger und Wurzel-Ausläufer 
vermehrt. 

12. Rosa damascena Mill., Damascener-Roſe; iſt 
aus Syrien gebürtig und blüht im Juni. Sie bildet einen dich— 
ten Strauch bis zur Höhe von 5 Fuß, theilt ſich in zahlreiche 
Aeſte und Zweige mit zahlreichen, ungleichen, feinen, am Grunde 
etwas erweiterten Stacheln. Hat Blätter mit 5 — 7 eirunden 
ſpitzen, etwas ſteifen, einfach geſägten, oben glatten, blaßgrünen, 
unten leicht behaarten, am Rande gewimperten Blättchen. Frucht— 
knoten in der Mitte verdickt; Kelche und Blumenſtiele drüſig ha— 
kerig, klebrig; Kelchzipfel zurückgeſchlagen, halbgefiedertzerſchlitzt. 
Die wohlriechenden Blumen ſind gefüllt, und erſcheinen an der 
Spitze der Triebe Büſcheln oder Sträußen zu 4 — 20. Die 
Farbe der Blüthen wechſelt vom glänzenden Roth bis zum rei— 
nen Weiß. Obgleich die Damascener-Roſe hart genug iſt, um 
im Freien ſtrenge Winter auszuhalten, ſo ſind doch die meiſten 
von ihr abſtammenden Varietäten gegen ſtrengen Froſt etwas em— 
pfindlich, daher ſie einen beſchützten Standort und in ſtrengen 

intern eine leichte Bedeckung verlangen. Sie kann gleich gut 
in Stammform wie niedrig (wurzelecht) gezogen werden. Zum 
Treiben iſt ſie beſonders vortrefflich zu benutzen, in Töpfen kann 
man ſie faſt zu jeder Zeit blühend haben. Zu dieſem Behufe 
wähle man von Juni bis September Exemplare mit den ſtärk— 
ſten Zweigen und Knospen aus, ſchneide die langen Triebe bis 
auf die nächſten Tragknospen zurück und ſetze ſie in friſche Erde. 

Die Damascener Roſe theilt ſich in mehrere Hauptzweige“) 
welche faſt als ſelbſtſtändige Abarten aufgeſtellt werden könnten, 
wenn ſie nicht zu viel verwandtſchaftliches mit dem Mutterſtamme 
an ſich tragen würden, daher ſie nur als Haupt-Varietäten ihre 
Geltung erhalten. 

Varietäten der Rosa damascena Mill. 

Admirable blanc bordé de rouge, Blumen mittelgroß, 
voll, weiß zuweilen etwas grünlich, gewöhnlich mit Roſa Beran— 

*) A. Rosa Damascena var. omnium calendarum (Rose de quatre sai- 
sons), a) Rosa damascena var. omnium calendarum; b) muscosa 
(Rose de quatre saisons mousseuse). B. Rosa Damascena bifera 
(Rosa Porllandica Hort. Roses perpetuelles). C. Rosa bifera 
hibrida Hort. (Rose hibride remontante). 
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7 blüht leider nicht immer gut auf; Habitus äſtig, Wuchs 
äftig. 

Adonis, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Alba plena, Blumen gefüllt, weiß. 
Alba italica, Blumen halbgefüllt, weiß, Knospen fleiſch— 

farben. 
Aline, (Vibert), Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, etwas 

fleiſchfarben. 
Amarelle, Blumen klein, gefüllt, röthlich lila. 
Angele, Blumen bellcarmin, ſehr groß, ſehr gefüllt, Form 

kompakt. 
Arlinde, Blumen groß, voll, blaßroſa, ſchalenförmig, zart 

und ſchön; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 
Atala, Blumen groß, gefüllt, bisweilen ausgebreitet, fleiſch⸗ 

arben. 
g Atalante, Hibride, Blumen groß, voll, tief roſa mit heller 
Berandung und glänzenden Blättern. 

Babette, Blumen gefüllt, prächtig fleiſchfarben. 
Belle Auguste, Blumen groß, gefüllt, hellpurpur. 
Belle d' Auteuil, Blumen groß, voll, kugelförmig, lila— 

roſa; Habitus äſtig, Wuchs kräftig. Die Blättchen ſind ſehr 
kurz und rund, bilden eine ſehr ſchöne Belaubung. 

Belisar, Blumen gefüllt, fleiſchfarbig, reichblumig. 
Belle Stephanie, Blumen gefüllt, blaßroth lila. 
Belle Damas, Blumen ſehr groß und gefüllt, blaßroſenroth. 
Blanche Davillers, Blumen mittelgroß, gefüllt, rein weiß. 
Blanchette, (eingeführt 1845), Blumen reinweiß, mittel- 

groß, voll. 
Bouvet, Blumen mittelgroß, voll, brillant purperroſa; 

Form flach, Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 
Bride of Lille, (Triomphe de Lille), Blumen, gefüllt, weiß 

in der Mitte roſa. f 
Calypso, Blumen ſehr groß, voll, blaßroſa mit hellerer 

Berandung, ſchalenförmig; Habitus äſtig, Wuchs ſtark. 
Candide, Blumen mittelgroß, voll, lilaroſa. 
Cardinal d' Amboise, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft 

roth mit bläſſerer Berandung, Form flach; Habitus äſtig, Wuchs 
mäßig. Sehr reichblühend und zeichnet ſich in voller Blüthe 
ſehr vortheilhaft aus. 

Catulle (Robert, 1853), Blumen ſchieferig-purpurroth, im 
Centrum hochroth mit etwas Sammet; groß und voll; Wuchs 
kräftig. 

f pelesline, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 
Cesonie, Blumen groß, voll, dunkelroſa, vom flachem Bau. 
Chateaubriand, Blumen mittelgroß, voll, röthlich purpur, 

ſchalenförmig. f 
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Christophe Colomb, (Robert, 1854), Blumen ſehr groß, 
ſehr voll, purpurn mit Amaranth nüaneirt und mit dunklerem 
Centrum, von flachem Bau, ſtarkwüchſig. 

Claire d’Aulban, Blumen voll, regelmäßig, blaßroſa, in 
der Mitte lebhafter. 

Comtesse Odouard, Blumen gefüllt, mittelgroß, fleiſch— 
farben. 

Dame blanche, Blumen gefüllt, groß, weiß, Knospen 
roſenroth. 

Deesse Flore, Blumen faſt weiß mit roſigem Centrum, 
mittelgroß oder klein, voll, von flachem Bau, Habitus äſtig, 
Wuchs mäßig. Sehr reichblühend und in der Blüthe ſehr ſchön. 

Delphine Gay, Blumen gefüllt, blaßroſa, dann fleiſch— 
farben. 

Due de Chartres, (Nouveau Triomphe), Blumen blaß— 
roſa, ſehr voll blühend, gefüllt. 

Due de Sussex, Blumen groß, gefüllt, gelblich weiß, roſa 
nüaneirt, kugelförmig. 

Duke of Cambridge, Blumen hochpurpurroſa, groß und 
voll, Form kompakt, ſehr vollkommen; die Blätter ſchön dun— 
kelgrün, in der Jugend mit röthlich brauner Berandung. 

Elise Voiart, Blumen gefüllt, carminroſa. 
Elodie, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, blaß— 

fleiſchfarben, ſchalenförmig. 
Eudoxii, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, die Ränder der 

Petalen lilaroſa ſchattirt, ſchalenförmig, Habitus äſtig, Wuchs 
kräftig, die Triebe dicht mit Stacheln bedeckt. 

Faustine, Blumen voll, hellroſenroth. 
Favorite des Dames, Blumen voll, fleiſchfarben. 
Ferdinand de Sicilie, Blumen mittelgroß, weiß mit gel— 

bem Schimmer. 
Ferox, Blumen ſehr groß, voll, hellroth, kugelförmig. 
Franklin, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, hellroth mit 

weißen Punkten, ſehr ſchöner Bau. Eine prachtvolle Roſe. 
Gabriele d’Estrees, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, 

voll, weiß mit roſig angehauchten Rändern. 
General Foy, Blumen voll, dunkelroſa, am Rande fleiſch— 

farben. ö 
Grand Edouard, jynon. mit La Soyeuse. 
Grande Tartare, Blumen ſehr voll, blaßroſa. 
Henri IV., Blumen ſehr groß, voll, lebhaft roſa. 
Jeanne Hachette, Blumen voll, roſa violet. 
Jenny Vertpret, Blumen voll, carmoiſin. 
Ulustre beauté, Blumen voll, hellfleiſchfarben, prächtig. 
Imperatrice de France, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, 

roth, mit hochroſa geadert und blaßroſa ſchattirt, Form flach, 
Otte, Rofen. 11 



162 

Habitus äſtig, Wuchs kräftig. Triebe ſehr ſtachelich; die Belau- 
bung groß und ſchön. 

Josephine von Hohenzollern, Blumen voll, hellroſa. 
Ismene, (Vibert, 1845), Blumen groß und voll, fleiſch— 

farben und zart. 
La Constance, (Paeoniflora), Blumen ſehr groß, gefüllt, 

prachtvoll roſa, mit blaßroſenrother Peripherie, von flachem, 
päonienartigen Bau; Habitus äſtig, Wuchs ſtark. 

La Couronne, Blumen voll, weiß. 
La Divinite, Blumen voll, ſehr blaßroſa oder fleiſchfarben. 
La jeune fille, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
La negresse, (Robert, 1842), Blumen dunkelpurpur ge⸗ 

wölkt, mittelgroß, voll, von flachem Bau. Habitus Aftig, Wuchs 
klein. Eine nette Roſe und bis jetzt die dunkelſte dieſer Gruppe. 

La Rochefoucault Liancourt, Blumen voll, tief roſa, 
prachtvoll. 

La Soyeuse, (Grand Edouard), Blumen groß, voll, 
roſa lila, ſchalenförmig, als Knospe ſehr lebhaft in der Farbe. 
Habitus äſtig, Wuchs mäßig. 

La Valette, Blumen mittelgroß, voll, roſa. 
La Ville de Bruxelles, Blumen groß, voll, roſa, nach 

den Rändern hin mehr und mehr verblaſſend, von flachem, 
ſcöne dien Habitus äſtig, Wuchs kräftig. Eine vorzüglich 

öne Roſe! 
Leda (Peinted Damask), Blumen mittelgroß, voll, blaß- 

roſa, fleiſchroth angehaucht; die Petalen oft carminroth berandet, 
von flachem Bau, Wuchs kräftig, Habitus äſtig und mit breiten 
kurzen Blättern. 

Les trois Mages, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, von 
vollkommener, ſchöner Kugelform. 

Louis XVI., Blumen mittelgroß, voll, purpurroth mit 
carmoiſin, im Centrum leuchtend carmoifin, Form kompakt; 
Habitus aufrecht, Wuchs klein; die Blätter ſchön hellgrün. Eine 
ſchöne, aber leider nicht reichblühende Roſe. 

Madame Carré, Blumen gefüllt, weiß fleiſchfarben. 
Madame Deshouilleres, Blumen roſa carmoiſin, mittel⸗ 

groß, ſehr voll, Form kompakt, Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 
Madame Hardy, Blumen groß, voll, weiß, zuweilen zart 

fleiſchroth angehaucht; ſchalenförmig, Habitus aufrecht, Wuchs 
kräftig. 

f tea Lambert, Blumen mittelgroß, voll, ſehr lebhaft roſa. 
Madame de Tressant, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 
Madame Soötmans, Blumen zart fleiſchfarben, in Weiß 

übergehend, glänzend; groß und voll, ſchalenförmig; Habitus 
äſtig, Wuchs kräftig. Eine ſehr ſchöne Roſe, die allgemeine 
Verbreitung verdient. 
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Malvine, Blumen groß, gefüllt, etwas gewölbt, lebhaft 
fleiſchfarben. 

Marc-Aurele, Blumen mittelgroß oder groß, voll, roſen— 
roth punktirt. 
farb Marguerite de Flandre, Blumen groß, voll, lebhaft fleiſch— 
arben. 

a Nereis, Blumen mittelgroß, voll, ſehr zart roſenfarben. 
No&mi, (Vibert, 1845), Blumen groß, voll, dunkelroſen— 

farben, etwas gefleckt. 
Oeillet, (Nelkenroſe) Blumen klein, voll, fleiſchfarben. 
Oeillet blanc, Blumen klein, voll, weiß. 
Oeillet parfait, Blumen mittelgroß, gut gebaut, roſenroth, 

weiß geſtreift. 
Olympe, (1843 eingeführt), Blumen mittelgroß, voll, car— 

moiſinpurpur. 
Panaché, Blumen gefüllt, weiß, lilafarbig geſtreift. 
Penelope, Blumen groß, ſehr gefüllt, purpurröthlich, 

Wuchs ſehr ſtark. 
Pericles, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, purpurröthlich, 

Wuchs kräftig. 
Petite Agathe, Blumen klein, gefüllt, roſalila. 
Philodamie; Blumen gefüllt, prächtig dunkelroſenroth. 
Placidie, Blumen groß, ſehr gefüllt, zartroſa. Form 

kompakt. 
Pompon Toussaint, Blumen mittelgroß oder klein, lebhaſt 

roſacarmoiſin, vor dem Verblühen in Roſa-Lila übergehend, Ha— 
bitus äſtig, Wuchs ſtark, Form kompakt. 

Pope, Blumen carmoiſin, mit purpur ſchattirt, im Cen— 
trum von feuriger Färbung, ſehr groß und voll; Form kompakt, 
Habitus äſtig, Wuchs mäßig. Eine herrliche Roſe, die ſich be— 
—.— durch ihre dunkle Farbe und Blüthenreichthum aus— 
eichnet. 
f Precieusse, Blumen gefüllt, roſa. 

Prince de Salm, (Parmentier), Blumen ſehr ſtark gefüllt, 
höchſt vollkommen gebaut, zartroſa, im Centrum lebhaftroſa. 

Princesse Amelie, Blumen groß und gefüllt, dunkelglän— 
zendroſa, kugelförmig. Habitus äſtig, Wuchs ſtark. 

Princesse de Portugal, Blumen groß, prachtvoll roſa. 
Reine de paysbas, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſch— 

farben. 
Rene Descartes, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, 

voll, lebhaftroſa, in großen Dolden blühend, mit moosartigen 
Stacheln verſehen. 

Rosalie, Blumen groß, gefüllt, lebhaftroſa, nach dem Gen- 
trum von dunkler Färbung. 

Rose preval, Blumen groß, gefüllt, fleiſchfarben. 
Bu" 
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Rose Verhux, Blumen mittelgroß, voll, kugelförmig, roth 
mit Lilaſchein, die Berandung blaſſer. 

Rouge tendre, Blumen gefüllt, zartroſenroth. 
Selina, Blumen groß, voll, roſalila, kugelförmig, voll⸗ 

kommener Bau. 
Semiramis, (eingeführt 1841), Blumen groß, ſehr gefüllt, 

fleiſchfarbigroſa mit chamoisroſigem Centrum; Form flach, Habi⸗ 
tus hängend. Wuchs mäßig. 

Soeur Josephe, Blumen klein, blaßroſa. 
Theone, Blumen ſehr ſchön, gefüllt, matt, roſa. 
Tormenteux, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſenfarben mit 

Panachirung; remontirt bisweilen. 
Triomphe de Rouen, Blumen groß, voll, zartroſenfarben, 

nach dem Aufblühen verändern ſich oft die Spitzen der Petalen; 
Form flach, Habitus äſtig, Wuchs ſtark. 

Velurie, (eingeführt 1842), Blumen mittelgroß, voll und 
roſenfarben, Holz und Blätter von ſonderbarem Ausſehen. 

Volumineuse, Blumen gefüllt, zartroſa. 
Warratah, Blumen mittelgroß, voll, violetroth, von ſehr 

ſchönem Bau. 
York and Lancaster, Blumen groß, voll, weiß mit blaß⸗ 

roſa geſtreift. Die alte York- und Lancafterrofe zeichnet ſich be- 
ſonders dadurch aus, daß ſie oft rothe und weiße Blumen an 
einer und derſelben Pflanze bringt. 

A. Rosa damascena var, omnium calendarum Hort. 
(Rose de quaire saisons). Die Vierjahreszeiten-Roſe. 
Sie ſtammt von der Rosa damascena ab und ihr Habitus beſitzt 
nur wenige Abweichungs-Kennzeichen von der gewöhnlichen Da⸗ 
mascener-Roſe. Sie bildet daher nur eine Abtheilung oder eine 
Haupt- Varietät von der Species Rosa damascena Willd. Sie 
zeichnet ſich beſonders durch ihren perpetuellen oder remontiren⸗ 
den Charakter aus, indem ſie in einem Jahre zu mehreren Ma⸗ 
len Blüthen ſpendet. Auch hat man jetzt eine ſehr niedliche Va⸗ 
rietät von ihr erzeugt, welche durch dicht geſtellte, drüſige Sta— 
cheln einige Aehnlichkeit mit der Moosroſe hat und von dieſer 
wiederum ſehr ſchöne Spielarten gewonnen worden ſind. Die 
Vierjahreszeiten-Roſe kann als vollkommen hart gelten und ge— 
deiht unter gewöhnlicher Behandlung. 

Unter⸗Varietäten oder Spielarten: 

Alba (Menstrualis, Mousseuse blanche), Blumen gelb⸗ 
lich weiß, mittelgroß, gefüllt; Form flach, blüht in großen Bü⸗ 
ſcheln jedoch im Herbſt nur ſparſam. Moosartig bekleidet. 

Celine Briant, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
belleofa, mit ſchmalen gefalteten Blumenblättern in Büſcheln. 
Moosartig bekleidet. 
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Clares, Blumen groß, gefüllt, zartroſa mit blaßroſenrothen 
Rändern, von flachem Bau. 

Crimson (Erzeuger: Tinwell in Rutlandshire), Blumen 
groß, gefüllt, roſenfarben, von flachem Bau, Wuchs kräftig. 
Die Belaubung ſchön und merkwürdig. Moosartig bekleidet. 

Crimson French, (Ecarlate), Blumen roſa carmoiſin, 
mittelgroß, voll, Form flach, Habitus äſtig, Wuchs mäßig. 
Moosartig bekleidet. 

Didon, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, blaß 
fleiſchfarben mit dunklem Centrum; beſitzt einen ſehr ſchönen Bau, 
und iſt ſehr blüthenreich in Dolden von 12 — 15 Blumen. 
Moosartig bekleidet. 

Ecarlate, Blumen mittelgroß, voll, roſacarmoiſin von 
flachem Bau; mit moosartigen Anſehen. 

Julie d’Etanges, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
lebhaft carminrofa, mit gekräuſelten und ſonderbar geſtellten Pe— 
talen; Form flach, Wuchs kräftig. Moosartig bekleidet. 

Monstruous, Blumen groß, gefüllt, blaßroſa, kugelförmig. 
Mousseuse blanche ſ. Alba. 
Ordinaire rose, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa. 
Pompon, Blumen ſehr klein, voll, roſa. 
Scarlet, Blumen groß, voll, halbgefüllt, hochroſa mit 

Purpur überzogen, ſchalenförmig; das Colorit der Blüthen dieſer 
Roſe iſt ſehr reich und im Sommer ſehr dankbar blühend. 

Tormenteux, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa, panachirt. 
White, Blumen groß, gefüllt, weiß; Form flach. 

B. Rosa damascena bifera Hort. (Rosa bifera Gers.; 
Rosa portlandica Hort. Roses perpetuelles). Die Perpe— 
tuelle oder mehrmals blühende Damascener-Roje. 
Der Fruchtknoten iſt länglich, die Zweige ſind aufrecht, mit zahl— 
reichen feinen, und ungleichen Stacheln beſetzt; die Blättchen ſtehen 
zu 3, 5 oder 7 am Hauptblattftiele und haben hervortretende Nerven; 
die wohlriechenden und meiſtens ſchön gebauten Blumen ſtehen oft 
einzeln, mitunter zu Doldentrauben vereinigt, aber niemals in 
großer Anzahl. Die Roſen dieſer Gruppe erheiſchen einen recht 
nahrhaften Boden und reine friſche Luft. Am zweckmäßigſten iſt 
es, ſie wurzelächt zu ziehen oder auf Niederſtämmen zu veredeln. 
Sie ſind von mäßigem Wuchs und weichen hierin von einander ab. 

Varietäten: 

Abbe de PEpée, (Robert 1839), Blumen ſehr groß, ſehr 
voll, ſammtartig lilapurpur, ins Purpurſchieferfarbige übergehend, 
von flachem Bau, mit Roſette. 

Adele Mauzé, (Rose de Trianon), Blumen groß, voll, 
roſa, begabt mit einer ſonderbaren Belaubung. 
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Adele de Jussieu, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, 
ſchön roſenroth, in Hellroſa übergehend, weiß punktirt, Form 
flach, Wuchs kräftig. 

Amande Patenotte, Blumen groß, voll, dunkelroſa, kugel— 
förmig, Wuchs kräftig. 

Amandine, Blumen groß, voll, blaßroſa. 
Anathalie Chantrier (Cherpin), Blumen zart weiß, leicht 

mit carmin verwaſchen, ſehr wohlriechend. Wuchs kräftig. Jeder 
Zweig mit einer großen Blume ſich endigend. 

Andromäque, (Vibert, 1849), Blumen groß, voll, incar— 
natroſa. a 

Angelina Granger, (Granger), Blumen groß, gefüllt, 
roſenfarben. 

Anne de Bretagne, (Vibert, 1849), Blumen groß, voll, 
incarnatroſa. 

Anne de Melun, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß 
voll, dunkelroſa, in Dolden mit langen Blumenſtielen. 

Antigoné, Blumen groß, ſehr gefüllt, dunkelroſa, kugel— 
förmig, in Doldentrauben. 

Antinous, Blumen mittelgroß oder groß, voll, ſchalenför— 
mig, purpur und violet, verſchieden ſchattirt, ſchöner Bau. 

A Odeur de Jacinthe, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, 
vollkommener Bau. 

Ariel, Blumen klein, voll, roſalila. 
Armide, (Vibert, 1847), Blumen ſehr groß, voll, ſchön 

roſa, roſettenförmig, flach. 
Athalie, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, voll, fleiſch⸗ 

farben roſa, von flachem Bau, mit ſchmalen und gefalteten Petalen. 
Augustin Miellez, Blumen groß, gefüllt, roſa, ſchöne Form. 
Aurelie, (Vibert, 1849), Blumen groß, voll, roſenfarben, 

von flachem Bau. 
Belle Americaine, Blumen gefüllt, zart roſa, vollkomme⸗ 

ner Bau. ; 
Belle Faber, Blumen ſehr groß, voll, prächtig roſa car- 

moifin, kugelförmig. Sehr wohlriechend. 
Belle Italienne, Blumen voll, ſchön roſa. 
Bernard, Blumen mittelgroß, voll, lachsfarbenroſa, ſchalen⸗ 

förmig. 
Gilera venusta, Blumen mittelgroß, voll, zart roſa. 
Bigard, Blumen fleiſchfarbig. 
Billiard, Blumen groß, ſehr gefüllt, flach, ſchön roſa. 
Blanche Vibert, Blumen mittelgroß, voll, mattweiß, im 

Aufblühen gelblich, roſettenförmig. N 
Cadoudal, Blumen mittelgroß, hellroſa, nüaneirt. 
Carmin royal, Blumen mittelgroß, voll, ſchöne Form, 

hellearmin. 
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Casimir Delavigne, (Vibert, 1846), Blumen groß, voll, 
violetroth mit Carmoiſin, kugelförmig. 

Celima Bourdier, (Robert, 1852), Blumen mittelgroß, 
voll, lebhaft roth, in Violet übergehend, mit ſchmalen in der 
Mitte ausgeſchnittenen Petalen. Wuchs kräftig. a 

Celima Dubos ou Blanche du Roi, der Habitus und 
Wohlgeruch in allen Theilen vollſtändig der Rose du Roi 
gleich; Blumen mittelgroß, voll, weißlich fleiſchfarben in rein 
weiß übergehend und zuweilen in Roſa ſchimmernd. 

Claire du Chatelet, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſenroth, 
ſchalenförmig. 

Clemence Patenotte, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, 
voll, zartroſenfarben, von flachem Bau. 

Coelestine, Blumen mittelgroß oder groß, voll, ſchön, 
Form, ſchön roſa. 

Colonel Lory, (Poilleaux), Blumen mittelgroß, voll, 
prachtvoll lebhaft roth, eine ſehr remontirende Varietät, hat viel 
Aehnlichkeit mit der Rose perpetuelle Bernard. 

Comte de Chambord, Blumen mittelgroß, voll, blaß, 
fleiſchfarben. 

Comte de Derby, Blumen groß, voll, ſehr ſchön roſa, 
mit weiß am Rande, ſchalenförmig; eine herrliche Roſe. 

Couronne de Beranger, Blumen mittelgroß, ſehr voll, 
violetroth gewäſſert. 

Crillon, (Vibert), Blumen mittelgroß, lebhaft roſa. 
Damas monstrueux oder La Magnanime, Blumen ſehr 

groß, gefüllt, lebhaft roſa. 
Dame Rose, Blumen groß, gefüllt, hellroſa. 
D’Angers, Blumen groß, voll, blaßroſa. Eine ſehr lieb— 

liche Roſe. 
D’Esquermes, Blumen groß, voll, lebhaftroſa, ſchalenför— 

mig, eine ſehr ſchöne Roſe. 
Delphine Gay, Blumen mittelgroß, voll, weiß, mit fleiſch— 

farbenem Anfluge, roſettenförmig; faſt ohne Stacheln. 
Dembrowski, Blumen mittelgroß, voll, dunkelvioletearmoiſin. 
De Montmoreney, Blumen groß, ſehr gefüllt, lebhaftroſa 

carmoiſin, von flachem Bau, die Belaubung ſchön, bildet eine 
dichtſchöne, dichtkronige Pflanze. 

De Rennes, Blumen groß, ſehr voll, lebhaftroth. 
Desdémona, Blumen klein, gefüllt, roſapurpur, ſcha— 

lenförmig. 
Due d'Alencon, Blumen gefüllt, violetroth. 
Due de Devonshire, Blumen groß, voll, prachtvollroſa; 

eine ſehr ſchöne Roſe. 
Duc d’Enghien, Blumen mittelgroß, ſehr voll, blaßfleiſch— 

farben, ſchalenförmig. 
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Duchesse d’Angouleme, Blumen gefüllt, zartroſa, in Dol- 
den blühend. 

Duchesse de Rohan, Blumen groß, voll, roſacarmoiſin, 
mit Lila eingefaßt, gewölbt. 

Dugueslin, (Oger, 1853), Blumen mittelgroß, voll, roſa⸗ 
purpur, ſchalenförmig. 

Du Roi, Blumen groß, voll, leuchtend hellpurpur oder 
lebhaftroth, ſchalenförmig. Sie iſt eine der ſchönſten Roſen die⸗ 
ſer Gruppe. 

Du Roi striee, Blumen groß, ſehr gefüllt, hochroſa mit 
Streifen oder Flecken, ſchalenförmig. 

bene, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, violetpurpur, die 
dunkelſte dieſer Gruppe. 

Elise Balcombe, Blumen klein, ſehr gefüllt, weiß, mit 
fleiſchfarben angehauchtem Centrum, ſchalenförmig. 

Emile Duval, mittelgroß oder voll, roſa. 
Ernestine Odiot, Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
Furydicee, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, at⸗ 

lasartig hochroſa, kugelförmig, von herrlich ſchönem Bau. 
Fanta, Blumen groß, fleiſchfarben. 

8 Feburier, Blumen mittelgroß, voll, glänzendroſa, flache 
Form. 

Ferret, mittelgroß, voll, orangenroſa. ö 
Ferox, Blumen ſehr groß, voll, kugelförmig glänzendroſa. 
Gallait, (Parmentier), Blumen groß, voll, hellroſa. 
Galathee, doldenblüthig, Blumen voll, ſchön gebaut, lachs⸗ 

artig fleiſchfarben. 
Genie de Chateaubriand, Blumen ſehr groß, ſtark gefüllt, 

glänzendſchwarz, amaranthearmoifin. 
Georgette, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, voll, fleiſch⸗ 

farben, von flachem Bau, auf langen Blumenſtielen. 
George d’Amboise, Blumen groß, voll, ſchön gebaut, eine 

ſehr ſchöne Roſe. (Boyau, 1853). 
Girardon, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lebhaft hochroſa, 

mit aufrechten Petalen im Centrum. 
Grand Papacarré, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, ſehr 

lebhaft roſa in blaßroſa übergehend. 
Grissendré, Blumen gefüllt, blaßroſa. 
Jeanne de Clisson, (Robert, 1852), Blumen groß, ge— 

füllt, fleiſchfarben, mit dunklerem Centrum; faſt ſtachellos; von 
kräftigem Wuchſe. 
f Jeanne Hachette, Blumen groß, gefüllt, lilaroſa, kugel⸗ 
örmig. 

Jenny Audiot, Blumen groß, voll, roſa. 
Indigo, (Laffay) Blumen groß, gefüllt, dunkelpurpur, 

ſchieferfarbig überhaupt, von flachem Bau. 
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Joasine Hanet, Blumen mittelgroß, voll, purpurroth, in 
Dolden. Eine frühblühende und ſchöne Roſe. 

Jocabelle, Blumen gefüllt, dunkel hortenſieroſa, in Ris- 
pen blühend. 

Josephine Antoinette, Blumen groß, voll, hochroth, mit 
blaßrother Berandung, kugelförmig; eine prachtvolle Roſe. 

Josephine Robert, (Vibert, 1849), Blumen groß, voll, 
ſchön, roſenfarben, von gutem Bau. 

Isaure Lable, Blumen mittelgroß, ſehr voll, hochroth, 
mit lila ſchattirt, von flachem Bau. 

Julie de Krudener, (Laffay), Blumen voll, mittelgroß, 
blaßfleiſchfarben. 

Julie Delaroche, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 
hochroſa, fein punetirt. 

Justurne, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, voll, dun— 
kelroſenfarben, kugelförmig. 

La Candeur, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, gefüllt, 
weiß fleiſchfarben. 

Lady Seymour, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelroſa. 

La Favorite, (Laffay, 1848), Blumen mittelgroß, voll, 
weißlich fleiſchfarben, mitunter mit Carmin geſtreift. 
La Ferte, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroſa, von voll— 

kommenſter Form und kräftigem Wuchſe. 
La Gracieuse, Blumen groß, voll, roſa. 
La Mienne, Blumen groß, ſehr gefüllt, roſacarmoiſin, 

bildet eine dicht buſchige Krone. 
Laurence de Montmoreney, Blumen groß, voll, roſa— 

lila, ſchalenförmig; eine ſehr ſchöne, anmuthige Roſe. 
Leonide Leroy, Blumen mittelgroß, voll, weiß, mit fleiſch— 

farbenem Anfluge, kugelförmig, in Dolden blühend. 
Le Page, Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, vöja. 
Le Prince de Salm-Dyck, Blumen groß, voll, kirſchroth, 

von flachem Bau, mit gefalteten, ſchön dachziegelig geſtellten Pe— 
talen; eine prachtvolle Roſe. 

Lesbie, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, doldenblüthig. 
Lesueur, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, Doldentrau— 

ben bildend, roſaviolet, ſchalenförmig, im Centrum mit ſehr ſchma— 
len Petalen; von kräftigem Wuchſe. 

Lodoiska Marin, Blumen groß, voll, prächtig roſa. 
5 Louise Bordillon, Blumen groß, voll, ſchalenförmig, 

roſa. 
Louise Puget, (Vibert, 1843), Blumen mittelgroß, voll, 

blaßroſa, ſchalenförmig. 
Madame Aimée, Blumen groß, voll, die Farbe ganz ähn— 

lich der Centifolien-Roſe; ſchöner Bau. 
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Madame Feburier, Blumen groß, voll, glänzendroſa, von 
flacher ſchöner Form. 

Madame de Sernal, (Desprez), Blumen mittelgroß, voll, 
kirſchroth, von flachem Bau. f 

Madame Jweins, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, ſchöne 
Form, große Dolden bildend. 

Madame Tellur, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Madame Trudeau, Blumen mittelgroß, dunkellilaroſa, im 

Centrum roſacarmin, von vollkommenem Bau. 
Manoury, Blumen mittelgroß, voll, violetroth. 
Marie Denise, (Portemer), Blumen groß, voll, roſenroth, 

kugelförmig. 
Marjolin, Blumen groß, voll, blaßroſa, ſchalenförmig. 
Maritorne, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, voll, blaß— 

fleiſchfarben, kugelförmig, in Dolden ſtehend 
Mauget, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 

| Minerva, Blumen groß, voll, hochroſenroth, mit lila Be— 
randung. 

Mogador oder Rose du roi pourpre, Blumen mittelgroß, 
voll, lebhaft dunkelroth oder prachtvoll purpurcarmoiſin, fehalen: 
förmig, eine ausgezeichnet ſchöne Roſe. 

Momus, Blumen klein, voll, roth, mit purpurvioletter 
Schattirung, von niedrigem Wuchſe. 

Monstrueuse, Blumen ſehr groß, gefüllt, roſa. 
Niobé, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, in Dolden. 
Nöil, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, in Dolden ſitzend. 
Nicolaus d’Assas, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, 

voll, ſchön hellroth, von flachem, imbrieirten Bau und Eräfti- 
gem Wuchſe. 
hl: Odeska, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, li- 
aroſa. 

Olivier de Serre, Blumen mittelgroß oder groß, voll, dun 
kelroſa, Wuchs kräftig. 

Palmyre, (Lee perpetual), Blumen mittelgroß, voll, roſa 
mit dunklerem Centrum. 

Palotte picottee, Blumen voll, fleiſchfarben. a 
Panachee de Girardon, Blumen roſa, panachirt. . 
Pauline de Mondeville, Blumen mittelgroß oder groß, 

voll, fleiſchfarbenroſa. \ 
Perpetuelle Poultier, Blumen ſehr groß, gefüllt, roſa, in 

Büſcheln ſtehend. 
Petite Louise, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, voll, 

roſa. 
Pelite Marie, Blumen klein, voll, roſa, kugelförmig. 
Petite Negresse, Blumen klein, ſehr gefüllt, dunkelpur⸗ 

purbraun mit ſchmalen Petalen. 
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Philippe J., Blumen groß, ſehr gefüllt, purpurviolet. 
Philodamie, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, von fla— 

chem Bau. 
Phoebus, Blumen groß, ſehr voll, gewölbt, lebhaftroſa. 

1837. » 
Pompon, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, fleiſch— 

arben. 
Ponetuée, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa, mit wei— 

ßen Flecken, von flachem Bau. 
Portland blane oder Quatre saisons magnifique, Blu— 

men mittelgroß oder groß, ſtark gefüllt, rein weiß. 
Portlandica alba, Blumen voll, weiß fleiſchfarben. 
Portland pourpre, Blumen groß, gefüllt, hellpurpur. 
Portland rose a grandes fleurs, Blumen halbgefüllt, 

ſehr groß, roſa. 
Preval, Blumen groß, voll, zartroſa. 
Prince de Galles, Blumen mittelgroß, voll, kirſchroth, 

nach den Rändern zu bläſſer.— 
Prudhomme, Blumen groß, voll, lebhaftroſa. 
Psyche, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Pulcherie, Blumen groß, gefüllt, reich, hochcarmoiſin, ſcha— 

lenförmig. 
Purpurine, (Margottin, 1849), Blumen mittelgroß, voll, 

dunkelcarmoiſinroth. 
Quaire Saisons a feuilles bulldes, mit blaſigen Blättern, 

Blumen groß, gefüllt, roſa. 
Quatre Saisons blane, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Quatre Saisons mousseux, Blumen mittelgroß, ſtark ge— 

füllt, weiß, Kelch und Zweige mit moosartigen Drüſen bekleidet. 
Quatre Saisons Rose, Blumen mittelgroß, voll, roſa. 
Rachel, Blumen groß, voll, roſenfarben, mit dunklem 

Cent um. 
Requiem, Blumen groß, gefüllt, roſa fleiſchfarben, ſcha— 

lenförmig, rispenblüthig. 
Rosalba, (Vibert, 1847), Blumen ſehr groß, gefüllt, leb— 

haft purpurroth. 
Rose et blanche, (Oger, 1852), Blumen mittelgroß, voll, 

kirſchroth, mit blaßerem Centrum. 
5 Saint-Barthelemy, Blumen mittelgroß, halbgefüllt, zart— 

roſa. 
Saint Fiacre, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurviolet, 

ſchalenförmig. 
Sapho, (Vibert), Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfar— 

ben, roſettenförmig, in Doldentrauben. 
Sidonie, (Vibert), Blumen groß, voll, lachsfarbenroſa, 

gewölbt, ſehr ſchön. 
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Six Juin, Blumen klein, voll, hellroth, kugelförmig. 
Surpasse Antinous, Blumen mittelgroß, voll, hoch— 

carmoiſin. 
Taffin, Blumen ſehr groß, gefüllt, ſammtartig, dunkelroth. 
Thiers, Blumen mittelgroß oder groß, voll, violetroth, 

von ſchönem Bau. 
Torrida, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, ſammetartig, 

hochcarmoiſin. 
Van Mons, Blumen ſehr groß, gefüllt, lebhaft roſa, 

prachtvoll! 
Waratah, Blumen mittelgroß, gefüllt, gut geformt, vio⸗ 

letroth. 
Volande d’Arragon, Blumen groß, voll, hochroth, am 

Rande blaßlila, ſchalenförmig, Wuchs kräftig. 
Zelpha, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, mit leichtem 

fleiſchfarbigem Anfluge. 
C. Rosa hibrida bifera Hort. (Rose hibride re- 

montante). 
Diefe Roſen-Hibride bildet eine ſehr große und in heuti— 

ger Zeit mit großer Vorliebe gepflegte Gruppe, welche eine faſt 
zahlloſe Menge von Spielarten oder Unter-Varietäten beſitzt, un- 
ter denen aber ſolche ſchöne Roſen ſich befinden, welche mit Recht 
als Sterne erſter Größe bezeichnet werden können. Obgleich die 
erſten Anfänge ihrer Abſtammung kaum mit Sicherheit nachge— 
wieſen werden können, jo zeigen doch die Hauptcharactere ihres 
Typus, daß die Rosa damascena bifera oder portlandica, 
(Perpetuelle-Roſe) und die Bourbon- und Bengal-Roſe ihre 
Eltern find. In Beziehung ihres Habitus und kräftigen aus— 
dauernden Wuchſes, iſt es deutlich bewieſen, daß dieſe Charak— 
tere Erbtheile von der Damascener-Perpetuelle-Roſe find, da- 
her können wir ſie mit vollem Rechte als eine durch Cultur 
und künſtlichen Befruchtung erzeugte Abart der Damas⸗ 
cener-Perpetuelle-Roſe betrachten und bildet demnach den drit⸗ 
ten Hauptzweig der Damascener-Roſe. Der Charakter dieſer 
Remontirenden-Hibriden-Roſe, läßt ſich eigentlich ſehr ſchwer 
beſtimmen, denn kein geringer Theil hat das Ausſehen von 
Bourbonroſen, im Allgemeinen iſt der Wuchs horizontal, die 
Zweige ſind kurz und zart, ſelten verlängert, das Holz von 
feſter Conſiſtenz, die Stacheln platt und ſpitzig, die Fieder⸗ 
blättchen rundlich, etwas zugeſpitzt, auf der Oberfläche glänzend, 
ſtark gezähnt, mit ſehr hervortretenden Nerven. Der Wuchs 
iſt bei allen den Varietäten kräftig, wenn auch bei verſchiedenen 
Varietäten der Habitus etwas verwändert erſcheint, ſo erkennt 
man doch an den Hauptmerkmalen ihres Typus in der kräftigen 
Conſiſtenz der Zweige, Blätter und deren dunkelgrünen, auf der 
Oberfläche faſt glänzenden Färbung und den ſehr angenehmen, 
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bald ſchwächeren, bald ſtärkeren Duft der Blüthen, welche auf 
der Spitze der Zweige zu einem Bouquet vereinigt, ſelten ein— 
deln ſtehen, daß fie zu der Gruppe der Remontante-Roſe gehö— 
ren. Ihre Cultur erfordert wenige Anforderungen, ſie gedeiht 
bei gewöhnlicher Behandlung in jedem humusreichen Boden. 
Obgleich ſie mehrere Kälte-Grade ungefährdet ertragen können, 
ſo iſt es doch beſſer die guten Sorten mit einer leichten Be— 
deckung zu ſchützen. Sie laſſen ſich gleich gut als Stammroſen 
und niedrig erziehen, und eignen ſich beſonders vortrefflich zur Cul— 
tur in den Töpfen und zum Treiben. 

Varietäten: 

Abadie de Bougemont, (Robert, 1856), Blumen mittel- 
groß, voll, feuerroth, ſehr reich blühend. 

Abbé Baynal, Blumen gefüllt, dunkelſammetroſa. 
5 Abranelle, Blumen mittelgroß, voll, roſa, im Centrum 

weiß. 
Adam Paul, (Laffay, 1852), Blumen ſehr groß, voll, zart— 

roſenfarben, kugelförmig, ſehr wohlriechend; Habitus aufrecht, 
Wuchs kräftig. 

Adele Mauzé, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
Admiral Cecile, (eingeführt 1851), Blumen violetpurpur, 

groß, voll, ſehr ſchön und wohlriechend. 
Admiral d’Estaing, (gezogen in der Nähe von Paris, ein— 

geführt 1846), Blumen mittelgroß, voll, ſchalenförmig, fein, 
Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 

Agla& Adanson, (Robert, 1852), Blumen mittelgroß, voll, 
lebhaft hochroſa, atlasglänzend, ſchalenförmig. 

Alba perpetua, (Moulin), Blumen mittelgroß, gefüllt, 
ſchön ſchneeweiß. 

Alboni, (Foulard, 1851), Blumen mittelgroß, voll, vio— 
letroſa, mit abgeſtumpften Petalen. 

Alexandre Backmeteff, (Margottin, 1852), Blumen ſehr 
groß, voll, lebhaft hochroth, ſchalenförmig. Habitus aufrecht, 
Wuchs kräftig. 

Alfred Colomb, (Ducher, 1852), Blumen mittelgroß, voll, 
lebhaft hochroth, ſchalenförmig. 

Alice Lafitte, (Pradel zu Montauban, 1853), Blumen 
groß, voll, roſenroth, mit weißem Wiederſchein. 

Aline Lavenant ſ. Madame Aline Lavenant. 
Alphonse de Lamartine, (Ducher zu Lyon, 1853), Blu— 

men mittelgroß, voll, zartroſa, ſehr ſchön gebaut, von kräftigem 
Wuchs. 

Alphons Karr, (eingeführt 1847), Blumen groß, ſehr ge— 
füllt, fleiſchfarbenroſa, mit lichterer Berandung und ausgezackten 
Petalen, von flachem Bau. 
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Amanda Patenotte, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkel⸗ 
roth, halbkugelig. 

Anathalie Chantrier, (Cherpin), Blumen mittelgroß, ge= 
füllt, zartweiß, mit Carmin leicht überhaucht. 

André Chénier, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelvioletroſa, kugelförmig, ſehr ſchöner Bau. 

Angelina Granger, (Granger 1850), Blumen groß, voll, 
lebhaft carminroſa, von ſehr ſchönem Bau. 

Antheros, Blumen groß, blaßroſa, flach gebaut. 
Antoine Mercier, (Pradel), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

ſchön hellroſa, von feiner Schalenform. 
Archimede, (Laffay, 1852), Blumen ſehr groß, ſehr ge— 

füllt, blaßlila, in Weiß übergehend, die Petalen ſchön dachzie⸗ 
gelförmig übereinanderliegend, ſchalenförmig. Eine der ſchönſten 
Roſen in dieſer Gruppe. 

Aricie, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, roſa, blaßlilaroſa 
gefleckt, kugelförmig, mehr locker. Habitus äſtig, Wuchs kräftig. 

Artemise, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, voll, vio— 
letcarminroſa, ſchön kugelförmig, Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 

Arthur de Sansal, (Cachot), Blumen mittelgroß, ſehr 
voll, ſchwärzlichpurpur, prachtvoll, feurig ſchattirt. 

Aubernon, Blumen mittelgroß, voll, carminroſenroth, ſcha— 
lenförmig. 

Auguste de Chalogne, Blumen mittelgroß, voll, roſa, 
hellnüancirt. 

Auguste Guinoiseau, (Guinoiseau, 1853), Blumen ſehr 
groß, voll, brillantroth, bisweilen ſchieferfarbig angehaucht. 

Auguste Mie, (Laffay, 1851), Blumen groß, gefüllt, glän⸗ 
zendroſa, von feiner Schalenform. 

Augustine Mouschelet, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 
violetroſa, nach dem Centrum zu carmin, ſchalenförmig, in ſchö— 
nen Büſcheln, eine ausgezeichnet ſchöne Roſe. 

Baron Heckeren de Wassenaer, (Margottin, 1852), Blu⸗ 
men ſehr groß, voll, ſchön roſenfarben. 

Baron Larray, (Robert, 1856), Blumen groß, voll, roſa 
mit Carmin überzogen. 

Baronne Hallez de Claparede, (Jacques Lebougre zu No- 
gent, 1849), Blumen groß, voll, lebhaft carminroth, von ſehr 
ſchöner Form; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. Eine ſehr ſchöne 
Roſe erſten Ranges. 

Baronne de Kermont, (Lebougre, 1852), Blumen mittel- 
groß, voll, ſchön roſa, ſehr ſchön gebaut. 

Baronne de Morel, (Quelier zu Abeaux, 1851), Blumen 
zartroſenfarben, mittelgroß, voll, regelmäßig einzeln ſtehend. 

Baronne Prevost, (Desprez), Blumen ſehr groß, voll, 
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glänzend blaßroſa, Form kompakt, Habitus aufrecht, Wuchs mä- 
ßig. Eine der größten und ſchönſten Roſen. 

Basile Dolgorouky, (Marest), Blumen ſehr groß, ges 
füllt, lebhaftroſa, von der Form der la Reine, aber noch ſchö— 
ner als ſie. 

Bassompierre, (Lartay zu Bordeaux, 1853), Blumen ſehr 
roß, voll, dunkelroth mit fleiſchfarbigem Centrum, ins Kupfer- 
RR übergehend. 

Beauté Lyonnaise, (eingeführt 1851), Blumen groß, voll, 
lebhaft carminroſa, mit atlasglänzender weißer Rückſeite. 

Belle Americaine, Blumen mittelgroß, voll, hellroth; 
Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 

Belle Andelouse, (Fontaine zu Chatillon 1852), Blumen 
groß, voll, lebhaft earminroth, kugelförmig. 

Belle angevine, (Robert), Blumen klein, voll, weiß mit 
roſa und lila geſtreift, becherförmig, oft roſettenförmig. 

Belle Lyonnaisse, (Lacharme zu Lyon, 1852), Blumen 
weiß fleiſchfarben, mittelgroß; Wuchs kräftig. 

Belle Henriette, Blumen gefüllt, dunkelroth, flach gebaut. 
Belle Marie, (eingeführt 1851), Blumen mittelgroß, voll, 

weiß, leicht fleiſchfarbig angehaucht, kugelförmig, ſehr reichblühend. 
Belzunce, (Robert, 1852), Blumen mittelgroß, voll, ama— 

ranthroth, kugelförmig. 
Beranger, (Vibert. 1849), ſehr groß, voll, incarnatrofa, 

kugelförmig, fein ausgezeichnet ſchöne Roſe. ö 
Berthe de Sansal, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roſa; 

reichblühend. 
Blanchede Beaulieu, (Margottin, 1851), Blumen mittel— 

groß, voll, weiß, leicht roſa angehaucht, ſchalenförmig, mit moos— 
artigen Drüſen bekleidet. 

Blanche de Bernede, (Bernede, 1852), Blumen groß, voll, 
reinweiß, ſchön imbricirt, einer Camellia ähnlich. 

Blanche de Parmentier, (Robert, 1856), mittelgroß, voll, 
fleiſchfarbenweiß, kugelförmig, ſehr reichblühend. 

Blanche de Portemer, (Portemer, 1851), Blumen groß, 
voll, beim Aufblühen leicht fleiſchfarbig, von ſchönem Bau, Ha— 
bitus aufrecht, Wuchs ſtark. 

Blanche Lamouroux, Blumen mittelgroß, voll, hellroth. 
Blanche perfection, (Oger), Blumen groß, voll, rund, 

hellweiß glaeirt und zart fleiſchfarbig, ſtark remontirend. 
Bossuet, Blumen groß, ſehr gefüllt, reich kirſchroth, ſcha— 

lenförmig; die Blätter achatfarbig. 
Bouquet blane, (Robert, 1856), Blumen mittelgroß, voll, 

weiß, im Aufblühen leicht fleiſchfärbig, kugelförmig, ſehr reichblühend. 
Bouton de Flore, Blumen groß, voll, roſa. 
Breon, Blumen mittelgroß, voll, hellearmin, von flachem Bau. 
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Calliope, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, prächtig kirſch⸗ 
roth oder carminroth mit weißlichem Centrum, Form ausgebrei⸗ 
tet, Habitus, Wuchs niedrig. 

Capitaine Charpine (Guillot, 1851); Blumen groß, voll, 
kirſchrotch, mit ſammetig violet nüaneirt, kugelförmig. Eine der 
prachtvollſten Roſen. ö 

Capitaine John Franklin (Margottin, 1853), Blumen groß, 
voll, leuchtend roth, eine der feurigſten der Geant des Batailles 
ähnlichen Roſe 

Capitaine Reynard, Blumen gefüllt, rein weiß, reichblühend. 
Caroline de Sansal, (Desprez, 1849), Blumen groß, 

voll, hellfleiſchfarben, mit roſigem Centrum, kugelförmig; Habitus 
aufrecht, Wuchs kräftig; eine ſehr ſchöne Roſe des erſten Ranges. 

Caroline Milsom (Guillot 1853), Blumen mittelgroß, ge: 
füllt, violetroſa, der Revers der Petalen weißlich, die Blumen⸗ 
blätter dachziegelförmig über einander liegend. 

Caroline Ohl, Blumen ſehr groß, gefüllt, ſchön fleiſchroſa. 
Celestine, Blumen mittelgroß, voll, zart earminroſa, von 

kräftigem Wuchſe. 
Ceres (Oger, 1853); Blumen groß, ſehr gefüllt, lebhaft 

roſa in zart roſa übergehend. 
Charles Boissiere, (Granger, 1850). Blumen groß, voll, 

gewölbt, lebhaft feuerroth, eine prachtvolle, imponirende Roſe 
vom kräftigen Wuchſe und aufrechten Habitus. 

Charles Rouillard, (Laffay, 1852), Blumen groß, voll, 
lebhaftroſa, die Blumenblätter ſchön dachziegelförmig auf einan- 
der liegend. 

Charlotte Seguier, Blumen groß, voll, fleiſchfarben, die äuße— 
ren Petalen leicht violetroth überhaucht. Blüht im Herbſt ſehr dankbar. 

Chateaubriand, Blumen mittelgroß, voll, durchſchimmernd 
hellroſa, in Büſcheln blühend. Eine köſtliche Roſe. 

Chreeau, (Thomas zu St. Denis, 1849), Blumen mittel- 
groß, voll, kirſchroth. 

Cieeron, (Ducher, 1854), Blumen groß, ſehr gefüllt, zwei⸗ 
farbig, die Spitzen der Blumenblätter dunkelcarmoiſinroth, das 
Centrum weiß marmorirt, von flachem Bau und kräftigem Wuchſe. 

Clemence Isaure, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, voll, 
zartfleiſchfarben, kugelförmig; eine ſehr ſchöne, üppigwachſende Roſe. 

Clementine Duval, Blumen mittelgroß, gefüllt, lilaroſa, 
kugelförmig. 

Clementine de Neuilly, Blumen mittelgroß, voll, car 
minroth. 

Clementine Seringe, auch Pauline Plantier, Mrs. Wood, 
(eingeführt 1850); Blumen ſehr groß und voll, hochroſa und 
lilaroſa ſchattirt, von flachem Bau, Habitus aufrecht, Wuchs 
ſtark. Eine herrliche und ſehr wohlriechende Roſe. 
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Colardeau, (Vibert zu Angers. 1850), Blumen groß, voll, 
incarnatroſenfarben, reichblühend. 

Colonel de Rougemont, (Lacharme, 1853), Blumen ſehr 
groß, voll, hochroth mit carmin nüaneirt, ſchön gebaut. 

Colonel Foissy, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft kirſch— 
roth, ſchön gebaut, reichblühend. 

Comice de Marseille oder auch Vietoire d’Austerlitz, 
(eingeführt 1847), Blumen mittelgroß, voll, roſa, ſchön imbri— 
eirt, ſchalenförmig. 

Commandant Fournier, (Laffay, 1846), Blumen mittel: 
groß, gefüllt, leuchtend roth, ſchalenförmig; Habitus äſtig, Wuchs 
niedrig. Eine höchſt liebliche Roſe. 

Comte de Bourmont, (Oger, 1851), Blumen groß, voll, 
dunkelroſa in Helllila übergehend, ſchalenförmig. 

Comte de Bobrinsky, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft 
dunkelcarmin. 

Comte d’Egmont, (eingeführt 1847, in der Nähe von Pa— 
ris erzeugt), Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, purpurroſa; die Auf- 
ſern Blumenblätter nach dem Aufblühen zurückgebogen, ſich in 
blaßroſa verändernd, kugelförmig, in 10 — 15 blumigen Dolden— 
trauben; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 

Comte d’Eu, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, hell- oder 
dunkelcarmin, ſchalenförmig; von herrlichem Effect. 

Comte Jaubert, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, roſa mit 
lila ſchwach tingirt. 

Comte de Montalivet, (eingeführt 1846), Blumen ſehr 
groß, voll, violetroth, kugelförmig. 

Comte de Nanteuil, (Quetier, 1852), Blumen groß, voll, 
lebhaft roſa, kugelförmig. 

Comte d'Odart, (eingeführt 1851), Blumen groß, voll, 
feurigroth. 

Comte de Paris, (Laflay, 1839), Blumen ſehr groß und 
ſehr gefüllt, glänzend roſa lila, zuweilen purpurviolet roth; Habi— 
tus aufrecht, Wuchs mäßig. Eine edle und ſehr wohlriechende Roſe. 

Comtesse Bathiany, (Laffay, 1850), Blumen groß, voll, 
blaß fleiſchfarben, weiß glaeirt oder beduftet, ſchalenförmig. 

Comtesse de Marennes, (Desprez, 1854), Blumen groß, 
ſehr gefüllt, helllila roſa, mit Carmin ſchattirt. 

Comtesse Marnes, (Jamain), Blumen groß, ſehr voll, 
hellroſenroth lila, mit carminroſenrother Schattirung. 

Comtesse d’Orleans, (Desse, 1854), zartroſa mit fleiſch— 
farben lila, mittelgroß, gefüllt, ſchön gebaut. 

Comtesse de Rambuteau, (gezogen zu St. Denis, einge— 
führt 1847); Blumen ſehr groß und ſehr gefüllt, ſehr wohlriechend, 
lebhaftroſa mit hellroſa Schattirung; die Aufferen Petalen ſchön dach: 
ziegelförmig übereinanderliegend, im Centrum in Büſcheln ſtehend. 
Otte, Roſen. 12 
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Comtesse de Turenne, (Oger. 1583), Blumen mittelgroß, 
voll, fleiſchfarben zart lila im Centrum. 

Comtesse Marie de Bourges, (Cherpin, 1853), tofacar- 
min im Innern nach Auſſen fleiſchfarbig. 

Comtesse Saubert, Blumen gefüllt, lila mit weiß. 
Comtesse Taneguy Duchatel, (Laffay, 1844), Blumen 

ſehr lebhaft roſa, zuweilen leicht mit Purpur gefärbt, groß und 
ſehr gefüllt, ſchalenförmig. Habitus äſtig, Wuchs kräftig. 

Comtesse Vaillant, (Margoltin, 1854), Blumen groß, 
voll, hellviolet, zuweilen punktirt, Wuchs kräftig. 

Conseiller Jourdenil, (Lacharme, 1853), Blumen mittel- 
groß, voll, zartrofa, ſehr ſchön gebaut. 

Coquette d' Angers, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, 
voll, ſchön carminroſa, kugelförmig, ſchön gebaut und ſehr blu- 
menreich. 

Coquette de Bellevue, Blumen mittelgroß, voll, hell— 
purpur. 

Coquette de Meudon, Blumen gefüllt, mittelgroß, leb⸗ 
haft carmin roſa. 

Coquette de Montmorency, Blumen mittelgroß, voll, 
violetroth. 

Cornet, Blumen ſehr groß, gefüllt, purpurroſa, ſchalenför⸗ 
mig, beſitzt den Wohlgeruch der Centifolien-Roſe; Habitus äſtig, 
Wuchs kräftig. Eine prachtvolle, imponirende Roſe. 

N Coupe d' Hébe, Blumen gefüllt, mittelgroß, kirſchroth. 
Cymedor, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelroth, ähnlich 

der Farbe einer Gewürznelke. 
Damas monstrueux (La Magnanime), Blumen ſehr groß, 

ſehr gefüllt, lebhaft roſa. 
Dammene, Blumen groß, voll, hellroth, kugelförmig. 
D’Assas, (Vibert, 1850), Blumen mittelgroß, voll, ama⸗ 

ranthpurpur, von gewölbtem Bau. h 
Degäsches, (Lacharme, 1850), Blumen mittelgroß, voll, 

lebhaft feuerroſa, die Spitzen der Petalen carminroth. 
Delphine de Chambaron, (Pradel, 1853), Blumen mittel⸗ 

groß, voll, zartroſa, ſchön dachziegelförmig aufeinander liegend. 
De Neuilly, Blumen mittelgroß, voll, carminroth. 
Denis Papin, (Laffay, 1852), Blumen groß, voll, ſam⸗ 

metig dunkelcarmoiſin, mit lila geſäumten Rändern, Blumenblät⸗ 
ter dachziegelförmig liegend, von reizend ſchöner Becherform, Ha⸗ 
bitus aufrecht; Wuchs kräftig. 

Desbordes Valmore, Blumen mittelgroß, gefüllt, carmin— 
roth. (Eingeführt 1853). 

Deserivieuz, Blumen voll, violet roſa. 
Desgäches, (Lacharme, 1850), Blumen mittelgroß, voll, 

lebhaft feuerroſa, die Spitzen der Petalen earminroth. 
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Destigny, (Laffay, 1852), Blumen groß, voll, brillantroſa. 
Deuil de Admiral Dumont d'Urville, Blumen mittel— 

groß, gefüllt, ſammetbraunviolet mit weißen Punkten. 
Deuil de Willermoz, (Lacharme, 1850), Blumen mittel— 

groß, voll, ſammet⸗ſchwarz⸗purpur, die dunkelſte in diefer Gruppe. 
Diodore, Blumen groß, voll, roſenroth mit lila, kugelförmig. 
Docteur Arnal, (Röser zu Crecy, 1848), Blumen mittel- 

groß, voll, feurig, ranunkelförmig; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 
Docteur Danguet, (Robert, 1852), Blumen groß, voll, 

violet in Hellviolet übergehend, mit eigenthümlich geordneten Pe— 
talen, kugelförmig; Wuchs kräftig. 

Docteur Henon, (Leon Lille), Blumen mittelgroß, gefüllt, 
kugelförmig, reinweiß mit gelbem Herz, mit einem lieblichen 
Wohlgeruch begabt, und von üppigem Wuchſe. 

Docteur Jamain, (Jamain, 1852), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, leuchtend dunkelroth, mitunter etwas gefleckt; von kräfti— 
gem Wuchſe. 

Docteur Jobert, Blumen groß, ſtark gefüllt, hellroth, 
öffnet ſich ſchwer. f 

Docteur Juillard, (Lacharme, 1851), Blumen mittelgroß, 
voll, carminpurpur, kugelförmig. 

Docteur Marx, Blumen mittelgroß, voll, violetroth. 
Docteur Marjolin, (Laffay, 1842), Blumen mittelgroß, 

ſehr gefüllt, carmoiſinpurpur, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, 
Wuchs mäßig. 

Docteur Reynaud, (Pradel, 1851), Blumen groß, voll, 
rofenfarben, gefleckt. 

Docteur de Varennes, (Oger), Blumen groß, voll, pur— 
purroth, manchmal violet. 

Due d’Alencon, Blumen mittelgroß, voll, roſacarmoiſin, 
im Sommer von blaſſer Farbe, im Herbſte dagegen deſto ſchöner, 
kugelförmig, Habitus äſtig, Wuchs mäßig. 

Due d'Aumale, Blumen mittelgroß, voll, reich purpurcar— 
moiſin, ſchalenförmig, mit ſchön geformten Blumenblättern. Ha— 
bitus aufrecht, Wuchs mäßig. f 

Due de Chartres, Blumen groß, voll, hellroth. 
Duc d' Elchingen, (Moulin und Sohn), Blumen mittel— 

groß, gefüllt, purpurviolet, mit ſcharzviolettem Sammet ſchattirt, 
von feiner Form. 

Due d'Jsly, Blumen mittelgroß, halbgefüllt, dunkelviolet— 
purpur, Wuchs kräftig. 

Due de Wurtemberg, (Robert, 1853), Blumen groß, 
voll, feuerroth in Carmoiſin übergehend. 

Duchesse de Cambaceres, (Fontaine, 1854), Blumen 
roß, gefüllt, lebhaftroſa, von ſchönem Bau, begabt mit einem 
95 ſt lieblichen Wohlgeruch und von kräftigem Wuchſe. 

12° 
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Duchesse de Galliera, (Portemer, 1847), Blumen groß, 
voll, feine ee fleiſchfarben ſchattirt, ſchalenförmig. Eine ſehr 
gute, feine Roſe. 

Duchesse de Montmorency, Blumen groß, voll, zartroſa. 
Duchesse de Montpensier, (eingeführt 1847), Blumen 

ſehr groß, voll, ſchön roſa, mit blaſſerer Berandung. Eine aus— 
gezeichnet ſchöne Roſe. 

Duchesse de Nemours, Blumen mittelgroß, voll, roſa; 
ſchön, öffnet ſich aber nicht gern. 

Duchesse d' Orleans, (Quetier, 1852), Blumen groß, 
roth, hortenſienroth, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs 
ſehr kräftig. 

Duchesse de Praslin, Blumen groß, voll, zartroſa, von 
kräftigem Wuchſe. 

Duchesse de St. Quentin, Blumen gefüllt, fleiſchfarbenroſa. 
Duchesse de Sutherland, (Laffay, 1839), Blumen ſehr 

groß, ſehr gefüllt, dunkelroſa, ſchalenförmig. 
Duchesse of Norfolk, (Wood and Son), Blumen mittel⸗ 

groß, gefüllt, becherförmig, ſehr lebhaft carmoiſin, die Rückſeite 
der Petalen dunkelroſa, von köſtlichem Wohlgeruch; Wuchs ſehr 
kräftig, reichblühend und von langer Dauer. Eine der beſten und 
ſchönſten Roſen in dieſer Gruppe! — 

Duplessis Mornay (Vibert, 1850), Blumen groß, voll, 
feurigpurpur, von vollkommen ſchönen Bau. 

Eclair de Jupiter, Blumen groß, voll, lebhaft roth mit 
purpurnem Atlasglanze. 

Edouard Jesse, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellearmin 
violet, oft mit ſchwärzich Purpur ſchattirt, ſchalenförmig. 

Egerie, (Quetier, 1853), Blumen mittelgroß, voll, roſa, 
kugelförmig. 

Elisa Balcombe, Blumen klein, gefüllt, bei der Entfal⸗ 
tung ein wenig fleiſchfarben, hernach weiß, ſonderbare Belaubung. 

Elise Masson, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, voll, 
carminroſa, ſchalenförmig, Wuchs ſehr kräftig. 

Elise Miellez, Blumen mittelgroß, gefüllt; lebhaft roſa. 
Elisa Vilmorin, Blumen gefüllt, carminroſa, wahrſchein— 

lich ſynonym mit Elise Masson. 
Emma Dampierre, oder Madame Emma Dampierre, 

Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa mit etwas Carmoiſin. 
Empereur Napoleon, (Granger), Blumen ſehr groß, 

vollkommen gefüllt, lebhaft carmoiſinroth, ſtark ſammetig dunkel— 
braun ſchattirt, einzig ſchön durch die prachtvoll leuchtende Farbe, 
aus Samen von der Geant des Batailles erzogen. 

Enfant d Ajaccio, Blumen groß, voll, ſchön kirſchroth, ſchalen⸗ 
förmig, die jungen Blätter ehocoladefarbig, vom kräftigen Wuchſe. 

Enfant du Mont Carmel, (Ducher, 1851), Blumen groß, 
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voll, dunkelpurpur, mit amaranthroth gewäſſert, von angeneh— 
mem Wohlgeruch. 

Ernestine de Barante, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft 
roſa, ranunkelförmig. 

Etendard des Amateurs, (Oger, 1854), Blumen mittels 
groß, gefüllt, lebhaft purpurroth. 

Etendard de Marengo, Blumen mittelgroß, gefüllt, leuch— 
tend roth. 

Eugenie Poilleaux, (Morlet, 1854), Blumen groß, voll, 
carminroſa mit kobaltfarbiger Schattirung, Wuchs kräftig. 

Eugene Sue, (Laffay, 1852), Blumen groß, voll, lebhaft 
roſa, mit ſtarkem Wohlgeruch. 

Eveque de Meaux, (Quetier, 1855), Blumen ſehr groß, 
voll, carminroſa, mit ſtarker violeter Schattirung, und breiten Petalen. 

Felicit& Rigeaux, (Fontaine, 1853), Blumen groß, voll, 
fleiſchfarbig weiß, mit Atlas-Glanz, prachtvoll ſchalenförmig; eine 
köſtliche Roſe! 

Felix Peretti, (Robert), Blumen mittelgroß, voll, weiß 
fleifchfarben, Wuchs kräftig, in allen ihren Charakteren von 
merkwürdigem Anſehen. 

Fenélon, (Rousseau, 1852). Blumen lebhaft carminroth, 
mittelgroß, voll. 

Ferdinand Deppe, (Laffay, 1852). Blumen groß, voll, 
zartroſa. 

Fernand, (Bernede, 1842), Blumen mittelgroß, voll, 
blendend roth, mit Carmin ſchattirt; die Zweige kurz und dick; 
aus Samen von der Geant des batailles entſtanden. 

Fulgorie, Blumen ſehr groß, voll, lebhaft roth, ſchalenförmig. 
Géant des Batailles, (Guillot, 1846), Blumen groß, voll, 

ſammetig dunkelpurpur, von höchſt vollkommenem imbrieirtem Bau. 
General Allard, Blumen groß, voll, roth. 
General Bédeau, (Margotlin, 1851), Blumen groß, voll, 

ſehr lehaft roth, wunderſchön, kugelförmig. Eine der ſchönſten 
Remontanten! 

General Brea, (Lebougre, 1850), Blumen groß, voll, 
hellroth, von ſchönem Bau. 

General Castellane, (Guillo!. 1852), Blumen ſehr groß, voll, 
zinnoberroth, mit ſammetig carmoiſin ſchattirt, becherförmig, ſehr 
wohlriechend, mit dunkelgrüner Belaubung. Einzig ſchöne Roſe! 

General Cavaignae, (Margottin, 1849), Blumen groß, 
voll, lebhaft dunkelroſa, von ſehr ſchönem Bau. 

General Changarnier, (Moulin zu Mans, 1849), Blu 
men gefüllt, ſehr ausgebreitet groß, violet purpur, im Centrum 
ſchön ſchwarzvioletroth. Eine höchſt prachtvolle Roſe. 

General Delaage (Robert, 1851), Blumen groß, voll, 
dunkel lilaroſa, von flachem, roſettenförmigen Bau; Wuchs kräftig. 
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General Dubourg, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben, 
ſchwach remontirend. 

General Hudelet, (Crousse, 1852), Blumen groß, voll, 
hellroth mit kirſchroth ſchattirt. 
. General Jacqueminot, (Rousselet, 1853), Blumen groß, 
ſehr gefüllt, feurig glänzend carminroth. Eine prachtvolle impo- 
nirende Roſe. 

General Merlin, Blumen mittelgroß, voll, roſa ſchattirt. 
General Morangicz, (Portemer, 1846), Blumen klein, 

voll, lebhaft roſalila, ſchön ſchalenförmig. 
General Negrier, Blumen groß, ſehr voll, ſchön roſa, aus— 

gezeichnet ſchön kugelförmig, ſehr wohlriechend. 
Général Pelissier, (Ducher), Blumen groß, gefüllt, leb— 

haft carminroſa mit bläſſerer Rückſeite. 
General Simpson, (bucher), Blumen mittelgroß, ſehr 

gefüllt, lebhaft carminroth, von ſchönem Bau. 
Genie de Chateaubriand, Blumen groß, voll, amaranth 

mit violetroth; prachtvoll. 
George Lecamus, Blumen groß, voll, helllilaroſa, die 

Petalen bilden eine abgerundete muſchelartige Kugelform. 
George Rouillard, (Duval 1853), Blumen groß, voll, 

durchſichtig roſenroth. 
Gerbe de Rose, Blumen mittelgroß, gefüllt, lilaroſa, 

reichblühend. 
Gervais Rouillard, Duval, 1853), Blumen mittelgroß, 

voll, ſchön roſa. 
Gigantesque, (Odier, 1849), Blumen groß, voll, feurig 

dunkelroſenfarben, von ſchönem Bau. 
Gloire d' Angers, (Boyau, 1846), Blumen groß, voll 

prachtvoll roſa, ſchön ſchalenförmig. 
Gloire des Amateurs, (eingeführt 1855), Blumen groß, 

voll, lebhaft roſa, in Hellroſa übergehend, flach gebaut, mit Roſette. 
Gloire de France, (Margottin, 1853), Blumen groß, 

voll, ſchön gewölbt, carmoiſinroth mit lebhaft hochroth ſchattirt; 
Wuchs und Belaubung ganz der Geant des Batailles ähnlich, 
aber die Blume iſt viel ſchöner und hält ſich ſehr lange friſch. 

Gloire de Guerin, Blumen groß, voll, lebhaft carminroſa. 
Gloire de Parthenay, (Jamain et Durand, 1853), Blu⸗ 

men groß, voll, zartroſa, nach der Peripherie in das Fleiſchfar⸗ 
bige übergehend, die Rückſeite der Petalen faſt weiß, Centifolien— 
ſchalenförmig, von ſehr angenehmen Wohlgeruch und kräftigem 
Wuchſe. Remontirt gut. 

Gloire deRosomene*), Blumen groß, halbgefüllt, ſamme⸗ 

*) Aus dieſer und noch einigen anderen ihr ähnlichen Remontanten- 
Roſen hat man in neuerer Zeit eine neue — die Roſomenen— 
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tig carmoiſinſcharlach, zuweilen purpurn ſchattirt und weiß ge: 
ſtreift, ſchalenförmig, die Blumen ſtehen in Büſcheln, Habitus 
äſtig, Wuchs kräftig. 

Gloire de Vilry, (Masson, 1854), Blumen groß, gefüllt, 
lebhaft glänzend roſa, kugelförmig, ähnlich der la Reine. 

Grand Conquerant, (Lartay, 1851), Blumen groß, voll, 
hellroth, in Violett übergehend, mit moſchusartigem Geruch. 

Graziella, (Thomas, 1849), Blumen mittelgroß, voll, 
zartroſa, feurig roſa nüaneirt; eine ſehr ſchöne Roſe. 

Gregoire IV., Blumen gefüllt, paeonienförmig, dunkellila 
mit amaranthen Reflex. 

Guilbert Slater, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 
hellpurpurn. 

Guillaume Tell, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, vi— 
oletroſa; Holz und Belaubung dunkelgrün. 

Gulistan, Blumen groß, ſehr gefüllt, lilaroſa, marmorirt. 
Henry IV., (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 

fleiſchfarben. 
Henriette Laval, (Guillot, 1852), Blumen mittelgroß, voll, 

fleiſchfarbenroſa, mit Carminroth gefleckt. 
Henrion de Pansey, (Robert, 1852), Blumen ſehr groß, 

voll, lilaroſa, die Petalen im Centrum geröhrt, paeonienförmig. 
Hermance, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 

zartfleiſchfarbenroſa, ſchön gebaut, mit dicht gedrängten, aufrecht 
n Petalen, auf langen Blüthenſtielen. Wuchs ſehr 

tig. 
„ Blumen mittelgroß, voll, incarnatroſa. 
Imperatrice Eugenie, (Beluze), Blumen groß, gefüllt, 

zart ſilberweißroſa, außen roſapurpurn, von ſchöner Becherform. 
Imperatrice Josephine, (Lartay, 1852), Blumen groß, 

voll, weiß, fleiſchfarben überhaucht; vorzüglich bei der Entfal— 
tung ſehr ſchön; reichblühend und ein würdiges Seitenſtück zu 
der Souvenir de la Malmaison. 

Inermis, (Lacharme, 1851), Blumen groß, voll, im 
Centrum dunkelroſa, in der Peripherie zartroſa, ſchalenförmig. 
Habitus aufrecht, Wuchs kräftig, Holz ſtachellos. 
farb Ingres, (Pradel, 1851), Blumen groß, voll, zartroſen— 
arben. 

Inflexible, Blumen mittelgroß, voll, hochroſa. 
Iphigenie, (Vibert, 1849), Blumen groß, voll, dunkel— 

roth, kugelförmig mit Roſette. 

Roſen⸗Grnppe gebildet. Da aber nur wenige Gründe (Abweichun⸗ 
gen des Habitus ꝛc.) zu der Sondirung vorhanden find, jo fand es 
der Verf. für paſſender und gewiß auch für den Nachſuchenden leicht⸗ 
faßlicher, dieſelben mit den übrigen Remontanten, zu vereinigen. 



184 

Isabelle de Castille, (Robert, 1853), Blumen mittel- 
groß, voll, fleiſchfarbenroſa und lila atlasartig glänzend von fla- 
chem Bau; faſt ohne Stacheln. 

Iselle Labie, (Pradel, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
hellroſenroth, purpurn getigert. 

Jacques Lafitte, (Vibert, 1846), Blumen groß, voll, car- 
minroſa, von flachem Bau; Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 

James Veitch, (Laffay, 1852), Blumen ſehr groß, voll, 
brillant dunkelroſa, ſchalenförmig, abſtammend von der R. la 
Reine. 

Jeanne d'Arc, (Verdier, 1848), Blumen groß, voll, 
Fe im Centrum zartrofa, kugelförmig; Habitus äſtig, Wuchs 
ſtark. 

Jeanne de la Noue, (Robert, 1852), Blumen groß, ſehr 
voll, fleiſchfarbenroſa mit dunkleren Centrum, von ſchönem fla- 
chen Bau. 

Jerome Graff, Blumen ſehr groß, gefüllt, carmin. 
Jobes Desgäches, Blumen mittelgroß, voll, lilaroſa, mit 

lebhafterem Centrum. 
John Franklin, Blumen groß, voll, hellroth, ſchön gebaut. 
Joseph Decaisne, (Margottin, 1851), Blumen groß, voll, 

ſchön atlasglänzendroſa; eine prachtvolle Roſe. 
Josephine Ledechaux, (Ledechaux), Blumen mittel- 

groß, gefüllt, aurorafarben, mit Roſa nüaneirt. 
Julie Barthere, (Lartay), Blumen ſehr groß, gefüllt, 

dunkelzinnoberroth. 
Jules Dutertre, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa. 
Jules Margoitin, (Margottin, 1853), Blumen ſehr groß, 

voll, purpurcarmin, die Petalen dachziegelartig liegend, eine der 
vollkommenſten, ſchönſten und leicht remontirenden Roſen. 

Julie Dupont, Blumen groß, gefüllt, ſchön hochroſa und beim 
Aufblühen im Centrum carmoiſinroſa, ſchalenförmig; Habitus 
aufrecht, Wuchs mäßig. Eine ſchöne und ſehr wohlriechende Roſe. 

Julie Guinoiseau, (Guinoiseau, 1854), Blumen mittel- 
groß, voll, ſchön zartglänzendroſa, kugelförmig; vorzüglich ſchön 
im Aufblühen, von kräftigem Wuchſe. 

Julie de St. Aignan, (Pradel, 1853), Blumen groß, ſehr 
gefüllt, zartroſenfarben mit dunklerem Centrum 

Juliette, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roſa, ranunkel⸗— 
förmig. 

La Bouquetiere, Blumen mittelgroß, voll, lila roſen— 
farben. 

Labedoyere, (Foulard), Blumen groß, gefüllt, lebhaft 
carminroth, ſchalenförmig. 

La Bruyere, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
hellroth, violet überduftet, ſchalenförmig. 
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Lady Alice Peel, Blumen groß, voll, Bau edel, roſa mit 
Carmin getuſcht. Sehr ſchöne Roſe. 

Lady Elphinstone, Blumen groß, gefüllt, zartearmoiſin— 
roſa, ſchalenförmig. Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 

Lady Fordwich, Blumen mittelgroß und gefüllt, carmoi— 
ſinroſa mit einem purpurnen Schimmer; aber bald nach dem 
Aufblühen in blaßroth übergehend, ſchalenförmig; Habitus auf— 
recht, Wuchs mäßig. 

Lady Milsom, (Ducher, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
roſaviolet, die Rückſeite der Petalen bläſſer; remontirt ſehr gut. 

Lady Stuart, (Portemer, 1852), Blumen groß, voll, zart— 
fleiſchfarben mit dunklerem Centrum. 

Laelia, Blumen gefüllt, roſa mit Carmin ſchattirt. 
La Fontaine, Blumen ſehr groß, voll, roſa mit lila ſchat— 

tirt, von ſtarkem Wuchſe. 
Lane, (Laffay, 1842), Blumen groß und voll, reichpur⸗ 

purroſa, bisweilen lebhaftroth, von flachem Bau; Habitus auf— 
recht, Wuchs mäßig. 

Lapeyrouse, (Robert, 1854), Blumen groß, voll, hell— 
lila; kugelförmig, reichblühend. 

La Reine, (Laffay, 1843), Blumen ſehr groß, voll, ganz 
ähnlich der Centifolien-Roſe, roſa, mitunter mit Lila oder Gar: 
moiſin ſchattirt, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 
= kann mit vollem Rechte als die Königin der Remontirenden 
gelten. 

La Renoncule, Blumen mittelgroß, voll, purpurcarmoi— 
ſinroth, ſchalenförmig; ausgezeichnet ſchön durch ihren höchſt voll— 
kommenen Bau. 

La Rosiere, (Lartay, 1851), Blumen mittelgroß, voll, 
weiß, leicht roſa angehaucht. 

La Seduisante, (Portemer, 1851), Blumen klein, voll; 
lebhaft rothviolet, in Büſcheln blühend. 

La Superbe, Blumen groß, voll, ſchön roſa, von kräftigem 
Wuchſe. Eine wirklich vorzüglich ſchöne Roſe. 

L’Attrayante, Blumen nankingfarben, mittelgroß, voll. 

Laure Ramand, (Lacharme, 1850), Blumen mittelgroß, 
voll, zartroſa; die Petalen regelmäßig dachziegelförmig liegend. 
Eine prachtvolle, beſonders durch ihr feines Colorit ausgezeich- 
nete Roſe. 

Laure de Montmorency, Blumen mittelgroß oder groß, 
gefüllt, zartroſa. 

La ville de St. Denis, (Thomas, 1853), Blumen groß, 
voll, carminroſa, von vorzüglich, ſchönem edeln Bau; von der 
la Reine abſtammend. 

Le lion des combals, (Lartay, 1851), Blumen groß, 



186 

voll, dunkelroth, feuerroth ſchattirt; Habitus aufrecht, Wuchs 
kräftig. Eine höchſt prachtvolle Roſe. 

L’Elegante, (Laffay, 1847), Blumen groß, voll, brillant— 
roſa, ſchalenförmig. 

Le manteau devéque, (Moulin, 1853), Blumen groß, 
voll, purpurviolet, in Amaranthviolet übergehend. 

L'enfant du Mont Carmal ſ. Enfant du Mont Carmal. 

Leon Leguay, (Marrest, 1851), Blumen groß, voll, 
dunkelkirſchroth, von ſehr ſchönem Bau. 

Leon Haymann, (Lartay, 1855), Blumen groß, voll, 
glänzend hellroſa, reichblühend. 

Leonie Verger, Blumen klein, voll, lebhaftroſa mit ge— 
kräuſelten Petalen. 

Leonora, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroſa, ſehr reich— 
blühend. 

Leonore d’Estre, (Portemer, 1849), Blumen groß, voll, 
fleifchfarben, die Berandung der Petalen mit bläſſerer Färbung, 
kugelförmig. 

Le Prince de Galles, Blumen mittelgroß, voll, lila- 
roſa. 

Le Reveil de Empire, (Bernede, 1852), Blumen groß, 
voll, lebhaft atlasroſa, von ſehr angenehmen Wohlgeruch. 

Le Titien, (Miellez, 1852), Blumen groß, voll, lilacar— 
moiſin, von ſehr ſchönem Bau. 

Lilacèe, (Lacharme), Blumen mittelgroß, voll, zartroſa 
mit blaßlila ſchattirt. 

Lindley, Blumen mittelgroß, voll, purpurröthlich. 
Lord Raglan, (Guillot, 1854), Blumen mittelgroß, voll, 

feuerroth im Centrum, die äußeren Blumenblätter purpurviolet, 
die Form einer ſchönen Camellie gleich. 

Louis Bonaparte, Blumen ſehr groß und voll, glänzend 
hochſcharlach, ſchalenförmig; Habitus äſtig, Wuchs kräftig. Eine 
ſehr ſchöne Roſe (1. Ranges), mit herrlichem Wohlgeruch. 

Louis Labie, (Pradel, 1853), Blumen mittelgroß, hell— 
roſenfarben, purpur gefleckt. 

Louise de Chateaubourg, (Fontaine, 1854), Blumen 
ſehr groß, voll, lebhaftroſa, kugelförmig, ſehr wohlriechend. 

Louise Favre, Blumen mittelgroß, voll, carminroth mit 
violet ſchattirt. 

Louise Leclerc Thouin, Blumen mittelgroß, voll, fleiſch— 
farben. 

Louise Odier, (Margottin, 1851), Blumen groß, voll, 
lebhaft hochroſa, von höchſt vollkommener Form. 

Louise Pagnan, (Fontaine), Blumen groß, ſehr gefüllt, 
reinweiß, kugelförmig. 
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Louise Peyronny, (Lacharme, 1850), Blumen groß, 
voll, dunkelroſenfarben mit Carmin ſchattirt, die Blumenblätter 
ſilberfarben gerandet. Eine prachtvolle, von der la Reine ab— 
ſtammende Roſe. 

Lucie de Barante de Montozon, (Pelissier, 1851), Blu— 
men mittelgroß, voll, brillant lebhaftroſa mit Centifolienduft, in 
Büſcheln blühend. 

Ludovic Letanel, Blumen mittelgroß, voll, roſa, kugel— 
förmig, ſehr reichblühend und wohlriechend. 

Madame Aimée, Blumen groß, voll, roſa, die äußeren 
Le weißlichroſa, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs 
mäßig. 

Madame Aline Lavenant, (Laffay, 1852), Blumen mit— 
telgroß, voll, lebhaft dunkelroſa, die äußeren Petalen zurückge— 
bogen, die inneren dachziegelförmig liegend, ſchalenförmig, ſehr 
wohlriechend. 

Madame Andry, (Verdier, 1851), Blumen groß, voll 
lebhaftroſa mit etwas violet überduftet, ſchalenförmig. 

Madame Auguste Odier, (Fontaine), Blumen groß, ge— 
füllt, hellroſa, leicht ſchattirt, von ſchönem Bau. 

Madame Berger, (Ohl, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
ſchön roſa. 

Madame Campbel d’Jslay, (Baudry, 1849), Blumen 
ſehr groß, voll, ſeidenglänzend lilaroſa, von der la Reine ab— 
ſtammend. 

Madame Chauvel, (Chauvel), Blumen groß, gefüllt, 
zartfleiſchfarben mit breiten Petalen, deren Rückſeite fleiſchroſen— 
roth, ſchön kugelförmig. 

Madame Clavel, (eingeführt 1850), Blumen mittelgroß, 
voll, roſa, an der Spitze der Blumenblätter mit Carmin. 

Madame Corret, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
Madame Coudret, Blumen groß, gefüllt, röthlichweiß, 

dachziegelförmig aufeinanderliegend, kugeförmig. Eingeführt 1852. 
Madame Dameme, Blumen ſehr groß, voll, blaßroſa— 

er mit hochroſa geadert und ſchattirt, ſchalenförmig; Wuchs 
äftig. 

farb Madame de Couste, (1850), Blumen groß, voll, fleiſch— 
arben. 

Madame de Lamoriciere, (Portemer, 1849), Blumen 
mittelgroß, voll, leuchtendrofa, die Rückſeite der Petalen weiß. 
Eine ſehr ſchöne Roſe. 

Madame de Manuel, (Lacharme, 1852), Blumen groß 
und voll, ſchön roſa, ſtark mit Carmin ſchattirt und ſeidenartig 
glänzend, von kräftigem Wuchſe mit ſchöner Belaubung. 

Madame de Trotter, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroth, 
von kräftigem Wuchſe, reichblühend. 
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Madame de Villemereuil. (Carre, 1853), Blumen groß, 
voll, zartfleiſchfarben. 

Madame Desgäches, Blumen mittelgroß, voll, roſa, kugel— 
förmig, von beſonders ſchönem Bau, mit dicht und ſchön geord— 
neten Petalen; Habitus äſtig, Wuchs niedrig. 

Madame Desire Giraud, (Van Houtte), Blumen groß, 
voll, weiß, mit roſa und carmoifin panachirt. Dieſe Roſe, einer 
der ſchönſten Remontante Hibriden mit panachirten Blumen, 
ſtammt von der Baronne Prevost. 

Madame Dommage, (Margotin, 1853), Blumen ſehr 
groß, voll, lebhaft roſa, centifolienartig, ſehr wohlriechend, vom 
kräftigen Wuchſe. 

Madame Ducher, (Ducher, 1851), Blumen groß, voll, 
zartroſa, faſt weiß, von ſehr ſchönem Bau. Eine liebliche Roſe. 

Madame Dupin, (Foulard, 1851), Blumen groß, voll, 
atlasfleiſchfarben, kugelförmig. 

Madame Emma Dampierre, Blumen mittelgroß, voll, 
violetroth, ſchön gebaut. S. Emma Dampierre. 

Madame Eugenie Cavaignac, (Laffay, 1852), Blumen 
groß, gefüllt, lebhaft zartroſenfarben, die Petalen ſchön dachziegel- 
förmig liegend. 

Madame Flory, (Guillot, 1851), Blumen mittelgroß, voll, 
lilaroſa, von centifolienartigem Bau. Eine der ſchönſten, zarteſten 
unter den neueſten. b 

Madame Fremion, (Margotlin, 1850), Blumen mittel⸗ 
groß, voll, feurig kirſchroth, von ſehr ſchönem Bau und Wohl— 
eruch. 

: Madame Fuller, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, 
dunkelroſa, mit ſchön abgerundeten Blumenblättern; Holz und 
Belaubung einer Bengal-Hibride ähnlich. 

Madame Guillot, Blumen mittelgroß, voll, roſenroth, im 
Centrum gewölbt, die Petalen ſchön dachziegelförmig liegend, 
reich blühend. 

Madame Gustave Fintelmann, (Nap. Baumann, 1853). 
Blumen groß, voll, ſehr zart roſa. 8 

Madame Harriet Stowe, (Laffay, 1853), Blumen groß, 
voll, ſehr zart roſa, ſchalenförmig, von ſtarkem Wohlgeruch; Ab: 
kömmling von der La Reine. 8 

Madame Helene Schirmer, (Ohl, 1853), Blumen mittel⸗ 
groß, voll, roſenroth. a 

Madame Henon, (Leon Lille zu Lyon, 1852), Blumen 

groß, voll, zart roſa von centifolienartigem Bau. 5 

Madame Hilaire, (Verdier, 1851), Blumen groß, voll, 
zart lilaroſa, die Petalen weißlich, von ſehr ſchönem Bau. 

Madame Humboldt, (Ducher, 1830), Blumen groß, voll, 
zart hellroſa, ſehr wohlriechend. 
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Madame Jobez Desgäches, j. Jobez Desgaches. 
Madame Knorr, (Verdier), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

lebhaft roſa, mit hellerer Berandung. 
Madame Lacroix, Blumen mittelgroß, voll, weiß, leicht 

roſenfarben angehaucht, mit zugeſpitzten Petalen. 
Madame Laffay, (Laflay, 1839), Blumen groß, ſehr ge— 

füllt, leicht purpurroſa, ſchalenförmig, von ſehr angenehmen 
Wohlgeruch und ſtarkem Wuchſe. 

Madame la Marquise de Chavaudon, (Carré, 1853), 
Blumen mittelgroß, voll, roſenroth, die inneren Petalen weiß 
berandet. 

Madame Lamoriciere, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, 
lebhaft durchſcheinend roſa, die Rückſeite der Petalen weiß. 

Madame Latour-Jury, (Guillot, 1854), Blumen mittel» 
fache voll, ſehr zartroſa, die Rückſeite der Petalen weiß, von 
flachem Bau; mit Theegeruch. 

Madame Leclerc Guillory, (Robert, 1851), Blumen 
mittelgroß, voll, hochroſa mit aurorafarbigem Centrum, vom 
kräftigen Wuchſe. 

Madame Leon de Malleville, (Pradel), Blumen groß, 
ſehr gefüllt, roſenroth, ſchön ſchalenförmig. 

Madame Le Vasseur, (Pradel), Blumen groß, gefüllt, 
roſa, becherförmig. 

Madame Limars, (Oger), Blumen groß, gefüllt, lebhaft 
feuerroth, becherförmig. 

Madame Louise Thenard, (Fontaine, 1851), Blumen 
groß, voll, roſaviolet. 

Madame Lucy Astaix, Blumen groß, voll, zartroſa mit 
carmin ſchattirt. 

Madame Masson, (Marrest, 1854), Blumen ſehr groß, 
Rute brillant carmoiſinroth. Wuchs kräftig. Eine prachtvolle 
Roſe. 

Madame Molroguier, Blumen groß, voll, prachtvoll roſa 
in violet übergehend. 

Madame Morel, Blumen groß, gefüllt, lebhaft carmoi- 
ſinroſa. 

Madame Oger, (Oger, 1831), Blumen groß, incarnat— 
roth, kugelförmig, eine ſehr ſchöne Roſe. 

Madame Oudin, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft car— 
moiſin. 

Madame Pepin, (Verdier, 1848), Blumen mittelgroß, 
voll, zartroſa, die Rückſeite der Petalen weißlich. 

Madame Phelip, (Lacharme, 1852), Blumen groß, voll, 
zartroſa, die Ränder der Petalen dunkler. 

Madame Place, (Lacharme, 1852), Blumen mittelgroß, 
voll, lebhaft roſa, von ſchönem Bau und ſtarkem Wuchſe. 
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Madame Récamier, (Lacharme, 1853), Blumen mittel 
groß, voll, blaßfleiſchfarben, in Weiß übergehend. Ein ſchöner, 
kleiner Strauch, ganz ähnlich der Noiſetteroſe Aimé Vibert. 

Madame Rendatler, (Oger, 1853), Blumen mittelgroß, 
voll, dunkelroth mit lila ſchattirt, ſchalenförmig. 

Madame Rivers, Blumen mittelgroß, voll, glänzend blaßroſa. 
Madame Salome Barth, (Ob, 1853), Blumen ſehr groß, 

voll, fleiſchfarben. 
Madame Seigneur, (Quetier, 1851), Blumen mittelgroß, 

voll, feurigroſa, die Petalen ſchön dachziegelförmig auf einander 
liegend, kugelförmig. 

Madame Simon, (Oger, 1852), Blumen groß, voll, dun- 
kelroſa, in carmoiſinroſa übergehend, ſchalenförmig, faſt flach. 

Madame Theodore Martell, (Margottin, 1854), Blumen 
groß, voll, zartfleiſchfarben mit Roſa leicht überhaucht, von ſchö— 
nem Bau und kräftigem Wuchſe. 

Madame Trudeaux, Blumen mittelgroß, voll, hochroſa, 
ſchalenförmig. 

Madame Verdier, Blumen mittelgroß, voll, weißroſa, 
ſchalenförmig. 

Madame Vidot, Eugene (Verdier, 1854), Blumen mit⸗ 
telgroß, voll, fleiſchfarbenweiß, zartroſa überhaucht, von ſehr ed— 
lem Bau. 

Madame Wilfrid, Blumen mittelgroß, voll, hellroth, ſehr 
wohlriechend und reichblühend. 

Mademoiselle Aline Gilbon, (Laffay, 1853), Blumen 
mittelgroß, voll, brillantroſa, die Petalen dachziegelförmig auf— 
einander liegend, kugelförmig, ſehr wohlriechend, von der La Reine 
abſtammend. 

Mademoiselle Angeline de Sereg, (Bernede, 1852), 
Blumen groß, voll, leuchtend roſa. 

Mademoiselle Quetel, (Oger), Blumen mittelgroß, voll, 
fleiſchfarben mit dunklerem Centrum. 

Mahoniaefolia, Blumen groß, halbgefüllt, hellroth. 
Marceau, (Vibert, 1851), Blumen groß, voll, roſenroth, 

flach mit Roſette, faſt ohne Stacheln; Wuchs kräftig. 
Mardonius, (Beluze), Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa 

in Weiß übergehend. 
8 Marechal Gaspard de Valliere, (Lartay, 1851), Blumen 
ſehr groß, voll, fleiſchfarbigroſa, ſchalenförmig, von kräftigem 
Wuchſe. Sämling der La Reine. 

Marechal Soult, Blumen roſa lila, purpurn ſchattirt, mit» 
telgroß, voll, Form kompakt, Wuchs mäßig. 

Marguérite d’Anjou, (Boyau, 1847), Blumen mittelgroß, 
voll, hochroſa mit ſchwachem Atlasglanz, die Petalen ſchön dach⸗ 
ziegelförmig auf einander liegend. 
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Marguerite Lecureux, (Fraipont, 1858), Blumen groß, 
voll, brillant ſcharlach carmin, im Sommerflor weiß panachirt. 

Marguerite de Vaubrun, (Robert, 1834), Blumen groß, 
voll, roſa mit lila ſchattirt, von flachem Bau und kräftigem Wuchſe. 

Marie Aviat, (Dupuy Jamin), Blumen groß, gefüllt, dun— 
kelroſa, im Centrum mit lila ſchattirt, an den Spitzen der Pe— 
talen zartroſenroth, von gewölbtem Bau. 

Marie de Bourges oder Comtesse Marie de Bourges, 
(Cherpin, 1853), Blumen groß, voll, brillant carmin. 

Marie Leczinska, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben 
mit roſigem Centrum. 

Marie Louise de Vitry, (Dupuy Jamin), Blumen groß, 
gefüllt, carminroſa, die Petalen ſchön dachziegelförmig auf einan— 
der liegend. 

Marjolin, Blumen mittelgroß, voll, kirſchroth. 
Marquesa Bocella, Blumen mittelgroß oder groß, voll, 

fleiſchfarben von ſchönem Bau. 
Marquis Bocella, (Desprez), Blumen groß, zartroſa, die 

äußeren Blumenblätter weißlich roſa; Petalen klein, aber ſehr 
zahlreich; überaus wohlriechend, von kräftigem Wuchſe. 

Marquisse de Murat, (Ducher), Blumen groß, gefüllt, 
zart roſa, ſehr ſchön gebaut. 

Mathilde Jourdeuil, Blumen groß, voll, prächtig roſa, 
die äußeren Petalen bläſſer, ſchalenförmig, Blume 1. Ranges. 

Mathurin Regnier, (L' Eveque), Blumen mittelgroß, ge— 
füllt, zartroſa, gut gebaut. 

Maxime, Blumen groß, voll, lilaroſa mit dunklerem Cen— 
trum, von faſt flachem Bau und ſtarkwüchſig. 

Melanie Cornu, Blumen groß, lebhaft violetroth, ſchalen— 
förmig, Wuchs kräftig. 

Mere de Saint-Louis, (Lacharme, 1851), Blumen ſehr 
groß, voll, weiß, mit Roſa ſchattirt; aus Samen von der Rosa 
la Reine entſtanden. 

Meéropé, Blumen groß, gefüllt, zart roſenfarben. 
Mignonette, (Fontaine), Blumen mittelgroß, gefüllt, leb— 

haft kirſchroth, ſchön gebaut. 
Miss Jane Caroline Meymot, (Laflay, 1851), Blumen 

groß, voll, kirſchfleiſchfarben, ſchalenförmig, ſehr wohlriechend. 
Mistriss Cripps, Blumen groß, gefüllt, zartroſa, nach der 

Mitte zu dunkler. 
Mistriss Elliot, (Laflay, 1840), Blumen groß, voll, 

ſchillernd lilaroſa, ſchalenförmig, Habitus aufrecht, Wuchs kräf— 
tig. Ausgezeichnet ſchön wegen den ſchönen großen Petalen und 
der prachtvollen Belaubung. 

Mongador, Blumen ſehr groß, gefüllt, tiefroſenroth. 
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Monsieur Figeron, (Quetier, 1854), Blumen groß, voll, 
lebhaft earminroſa. 

Monsieur Mandet, Blumen groß, ſtark gefüllt, lebhaft 
carmoiſin, ſehr voll blühend. 

Montaigne, (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelroſa, mit gezähnten Blumenblättern, kugelförmig. 

Multiflora, (Margottin, 1849), Blumen mittelgroß, voll, 
zartroſenfarben, von ſehr ſchönem Bau. 

Newton, (Robert, 1852), Blumen groß, voll, dunkelroſa 
mit Lila ſchattirt, flach, mit rinnenartig gefalteten Blumenblät- 
tern; Holz und Belaubung von auffallendem Anſehen. 

Noémi, (Foulard, 1850), Blumen groß, voll, lebhaft hellroth. 
Nouvelle elegante, Blumen mittelgroß, voll, lilaroſa, 

geſtreift. 2 
Nouvelle etendard du grand homme, (Lartay, 1854), 

Blumen groß, voll, dunkelaprikoſenroth, kirſchroth ſchattirt. 
Oberlin, (Robert, 1856), Blumen klein, voll, amaranth- 

roth, in Büſcheln ſtehend. 
Ornement des Jardins, (Robert, 1856), Blumen groß, 

voll, ſammetartig lebhaft feuerroth, mit prachtvoller Färbung 
ausgeſtattet, die Petalen ſchön dachziegelförmig auf einander lie— 
gend; Roſe erſten Ranges. 

Paeonia, (Lacharme), Blumen groß, gefüllt, carmoifin- 
roth, ſehr effectvoll. 

Palais de Cristal, (Quetier, 1851), Blumen mittelgroß, 
voll, lebhaft fleiſchfarben mit kupferroſa Wiederſchein; die Petalen 
dachziegelförmig aufeinander liegend. Habitus aufrecht, Wuchs 
kräftig. Eine der vorzüglichſten Roſen. 

Palais de l'industrie, (Pradel), Blumen groß, gefüllt, 
kupferroſa, kugelförmig. g 

Panaché d' Orléans, (Dauvesse 1854), Blumen mittel⸗ 
groß, gefüllt, ſchön zartroſa oder fleiſchfarben, purpurroth 
und roſenroth geſtreift und bandirt. Bildet Dolden von 5 — 7 
Blumen, Wuchs kräftig, nebſt faſt dornenloſen Zweigen. 

Paquerette, Blumen klein, voll, ſehr zartroſa, von ſchö— 
ner Form, ſehr reichblühend. 

paul Dupuy, (Dupuy Jamain, 1852), Blumen groß, 
voll, dunkelcarmoiſin mit ſammetig Violet. Eine höchſt pracht- 
volle Roſe. 3 

Paul Fontaine, (Fontaine, 1852), Blumen mittelgroß, 
voll, ſchön lilaroſa, von vollkommener Form. 

Pauline Lansezeur, (Verdier fils), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, ſcharlachcarmoiſin im Aufblühen, im Verblühen violet. 

Pauline Levaneur, Blumen mittelgroß, voll, hellroſa. 
Pauline Plantier, (= Clementine Seringe, Baronne Ay- 

mer, Mistriss Wood), Blumen groß, ſehr voll, zart roſa. 
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Perfection, (Miellez, 1851), Blumen groß, voll, lebhaft 
ſcharlachcarmin, ſehr reichblühend, Wuchs kräftig. 
r Perfeetion, (Lartay, 1854), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelroſa mit Carmin ſchattirt; die Blumenblätter ſchön dach— 
ziegelförmig auf einander liegend. 

Perpetuelle Indigo, (Laffay), ſammetig dunkelviolet. 
Perpetuelle de Neuilly, Blumen mittelgroß und groß, ge— 

füllt, earminroſa. 
Perpetuelle ponctuèe, (Laffay), Blumen groß, voll, roſa, 

deutlich weiß punktirt. 
Pie IX., (Vibert, 1849), Blumen groß, carmoiſin incar- 

natroth; Wuchs ſehr kräftig, Zweige faſt ſtachellos. 
Petite Marie, (Vibert, 1847), Blumen klein, roſa kugel— 

förmig. 
Pigeron, Blumen ſehr groß, lebhaft carminroſa, kugel— 

förmig, von ſehr angenehmem Wohlgeruch. 
Pivoin Rose, (Verdier, 1848), Blumen groß, päonien— 

roſenroth. 
Poiteau, (Robert, 1856), Blumen groß, voll, ſchön hell— 

roſa, ausgezeichnet ſchön ſchalenförmig; aber nur einzeln auf 
den Zweigſpitzen ſtehend. 

Polybe, (Laffay, 1847), Blumen mittelgroß, voll, blaß— 
lila, im Centrum roſa, kugelförmig. 

Pompon de Saint Radegonde, Blumen klein, voll, dunkel 
violetroſa, von ſchönem Bau. 

Poniatowski, (Robert, Ach Blumen mittelgroß, voll, 
inearnatroth mit Roſette und aufrechten gekräuſelten Petalen von 
flachem Bau. 

Pourpre royale, (Laffay, 1847), Blumen groß, voll, 
ſammetartig hochviolet mit dunkelpurpurner Berandung. 

Pourpre violet, Blumen groß, voll, violetpurpurroth; Holz 
und Belaubung dunkelgrün; eine der dunkelſten unter den Re— 
montanten. 

Praerie, Blumen mittelgroß, voll, incarnatroſa, ſehr zart. 
President Menoux, (Guillot, 1854). Blumen groß, voll, 

ſeidenglänzend roſa, die Rückſeite der Petalen bläſſer; ſchalenförmig. 
Prince Albert, Blumen groß, voll, purpurn, mit Carmin 

ſchattirt, ſehr wohlriechend; unbeſtändig; der Herbſtflor iſt mei— 
ſtens reicher und vollkommener als der im Sommer. 

Prince Bonaparte, Blumen groß, gefüllt, lebhaft earmin 
mit Lila überhaucht. 

Prince de Chipetouzikoff, (Guinoiseau, 1852), Blumen 
mittelgroß, voll, rothviolet, amaranthroth überhaucht, kugelför— 
mig; Holz und Belaubung dunkelgrün; Wuchs kräftig. 

Prince de la Moskowa, (Thomas, 1854), Blumen groß, 
Otto, Roſen. 13 
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voll, ſammetartig dunkelcarmoiſin und lebhaft purpurroth ſchattirt, 
in Büſcheln blühend. 

Prince de Galles, Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, 
lilaroſa. ; 

Prince Jacob de Baden, Blumen groß, voll, weiß, fleiſch⸗ 
farbenroſa überhaucht. N 

Prince Leon Kotshubey, (Marrest, 1852), Blumen ſehr 
groß, voll, feurig kirſchrothearmin. Eine ſehr ſchöne Roſe. 

Prince noir, (Boyau), Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, 
ſchwarzpurpurn, effectvoll. 

Princesse Belgiojoso, Blumen groß, voll, hochroſa, ku— 
gelförmig, centifolienartig. 

Princesse Helene, Blumen groß, gefüllt, hellpurpurroth. 
Princesse de Joinville, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, 

lebhaft hochroſa. 
Princesse d'Orange, Blumen mittelgroß, voll, roſa, ku— 

gelförmig. 
Princesse de Salerne, Blumen mittelgroß, voll, roſa, 

kugelförmig. 
Prudence Roeser, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroſa. 
Psyche, Blumen ſtark gefüllt, klein, roſa. 
Queen Victoria, (Paul, 1852), Blumen groß, voll, weiß, 

roſa überhaucht. Von der La Reine abſtammend wurde ſie in 
der Nähe von Paris gezogen und von Paul 1852 eingeführt. 
Sie wird gewöhnlich die weiße La Reine genannt, leider re- 
montirt ſie wenig. 

Raphael, (Oger), Blumen groß, halbgefüllt, feurig car⸗ 
minroſa. 

Reine de Castille, (Lartay, 1852), Blumen groß, ſehr 
gefüllt, ſammetig feurigroth; die Petalen dachziegelförmig auf— 
einanderliegend. Eine ſehr edle Roſe. 

Reine des fleurs, (Portemer, 1847), Blumen groß, ſehr 
voll, dunkelroſa, die äußeren Blumenblätter roſalila, die Petalen 
ſchön dachziegelförmig auf einander liegend, kugelförmig; Habi— 
tus aufrecht, Wuchs kräftig. Eine herrliche Roſe mit ſchöner 
Belaubung. 

Reine de Fontenay, Blumen mittelgroß, ſtarkgefüllt, 
hellroſa. N 

Reine de la Guilottiere, Blumen groß und voll, dunkel 
carmoiſinpurpur, Form kompakt; Habitus aufrecht; Wuchs kräf— 
tig. Bisweilen ſchön im Freien, zum Treiben aber beſſer geeignet. 

Reine de Lyon, Blumen groß, voll, dunkelpurpur. 
Reine du matin, Blumen mittelgroß, gefüllt, blaßglänzend— 

roſa, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs niedrig. 
Reine Mathilde, (Oger, 1849), Blumen ſehr groß, voll, 

zartroſa. 
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Reine Victoria, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, prächtig 
purpurroſa. 

Renufe d’Osmond, Blumen mittelgroß, gefüllt, leuchtendroſa. 
Reve du bonheur, (Lartay, 1851), Blumen mittelgroß, 

voll, lebhaftroſa, mitunter weiß gefleckt. 
Reveil, (Lacharme, 1849), Blumen groß, voll, roſen— 

roth, bisweilen getüpfelt. 
Rivers, (Laffay, 1839), Blumen ſehr groß und voll, car- 

moiſinroſa, oft lebhaftroth, gewöhnlich in Büſcheln ſtehend; 
Form kompakt; Habitus äſtig, Wuchs ſtark. 

Robin Hood, Blumen groß und voll, kugelförmig, bril— 
lant kirſchroth; Habitus äſtig, Wuchs kräftig. Eine werthvolle, 
ſehr wohlriechende Roſe, die in keinem Garten fehlen ſollte. 

Robert Wace, (Oger, 1849), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelroſa mit gewölbtem Centrum. 

Roche Fouchard, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, 
voll, feurigroſa, in hellroſa übergehend; Form vollkommen, Wuchs 
ſehr kräftig. 

Roche Plantier , Blumen gefüllt, groß, leuchtend carmin- 
roth mit weißem Nagel. 

Ronsard, Blumen mittelgroß, voll, amaranthcarmoiſin. 
Rose de Soie, Blumen durchſchimmernd zartroſa, mittel- 

groß und voll. Eingeführt 1851. 
Rose et blanche, Blumen mittelgroß, voll, kirſchroth, mit 

weißem Centrum. 
Rosine Margottin, Blumen mittelgroß, voll, zartfleiſch— 

farben. 
Rubens, (Laffay, 1852), Blumen groß, voll, fammtig- 

amaranthroth. 
Salvator Rosa, (Laffay, 1852), Blumen groß, gefüllt, 

zinnoberroth; reichblühend. 
Sephora, (Laffay, 1853), Blumen groß, voll, lebhaft— 

roſa, mit abgerundeten Blumenblättern. 
Scipio, (eingeführt 1852), Blumen groß, voll, ſehr gut 

gebaut, prachtvoll leuchtend, carmoifin. 
Sisley, Blumen groß, gefüllt, lebhaft violetkirſchroth. 
Société d’horticulture de Melun, (Cachet, 1852), Blu— 

men mittelgroß, voll, weiß mit gelblichem Centrum. 
Soleil d'Austerlitz, Blumen groß, ſehr gefüllt, carmin— 

roſa; eine ſehr ſchöne Roſe. 
Sophie Coquerel, (Pradel, 1853), Blumen ſehr zart, ro— 

ſenfarben, ſehr groß und voll. 
Souvenir d’Anselme, (Enfant d’Ajaccio), Blumen groß, 

gefüllt, earmoiſin. 
Souvenir de Bordeaux, (Lartay, 1853), Blumen groß, 

gefüllt, dunkelroſa, hochroth ſchattirt. 

13 * 
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Souvenir de Braves, (Lartay, 1852), Blumen groß, 
gefüllt, dunkelroth mit hochroſa ſchattirt, in Violet übergehend, 
kugelförmig. 

Souvenir de la Reine des Belges, (de Fauw zu Ami- 
ens, 1851), Blumen groß, voll, feurig hellearmin, die Be— 
randung lebhaftearmin, die Petalen dachziegelförmig aufeinander: 
liegend. Eine vorzüglich ſchöne Roſe. 

Souvenir de la reine d’Angleterre, (Coche), Blumen 
groß, gefüllt, lebhaftroth, ſchalenförmig. 

Souvenir de empire, (Guillot, 1852), Blumen mittel- 
groß, voll, ſammtigrubinroth, mitunter weiß punktirt; die kur— 
zen Zweige ſehr blüthenreich. 

Souvenir de Leveson Gower, (Guillot, 1852), Blumen 
ſehr groß, voll, dunkelrubinroth in hellrubinroth übergehend. 

Souvenir de Madame Léon Lille, (Lille, 1852), Blu⸗ 
men mittelgroß, voll, ſammtartig violetpurpurroth, reichblühend. 
Eine prachtvolle Roſe! 

Souvenir du petit caporal, (Guillot), Blumen mittel- 
groß, gefüllt, lebhaft dunkelroſa, die Petalen dachziegelförmig auf 
einanderliegend. 

Souvenir du petit Roi de Rome, (Beluze, 1850), Blu- 
men mittelgroß, voll, fleiſchfarben mit roſigem Centrum, von 
elegantem Bau. 

Striped erimson, Blumen mittelgroß, voll, nelkenroth, 
mit fleiſchfarbigen Streifen. 

Talbot, Blumen groß, gefüllt, glänzendroth ſchattirt, der 
Bau etwas flach. 

Tanger, (Foulard, 1851), Blumen mittelgroß, voll, ſchön 
hellroth, die Petalen dachziegelförmig aufeinanderliegend. 

Theoerite, (Laffay), Blumen ſehr groß, voll, lebhaft 
leuchtendroſa, ſchalenförmig. 

Therese de St. Remy, (Oger, 1851), Blumen groß, 
voll, violetdunkelroth. 

Thérèse Reynaud, (Liabauld zu Bordeaux, 1852), Blu— 
men mittelgroß und voll, ſchön roſa. 

Thibault, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaftroſa, von aus— 
gezeichnet ſchönem Bau. 

Tite Live, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, gefüllt, 
zartroſa; Holz und Belaubung einer Bengal-Hibride ähnlich. 

Toujours fleurie, (Cherpin), Blumen groß, gefüllt, violet 
mit bläulichglänzendem Wiederſchein; die Petalen dachziegelför⸗ 
mig aufeinanderliegend; ſehr reichlich blühend. a 

Trajan, (Vibert, 1849), Blumen mittelgroß, gefüllt, pur- 
urroth. 

g Triomphe d’Avranches, (Baudry), Blumen ſehr groß, 
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gefüllt, ſcharlach, amaranthroth mit weißlicher Berandung und 
ſammetcarmoiſin ſchattirt. 

Triomphe de beauté, (Oger, 1853), Blumen ſehr groß, 
voll, dunkelroſa in Lila übergehend, kugelförmig. 

Triomphe de Belleval, Blumen groß, voll, lebhaft roſa— 
lila, kugelförmig. 

Triomphe de Exposition, (Margottin), Blumen groß, 
gefüllt, leuchtend ſammtigroth, von ſchönem Bau. 

Triomphe de Meaux, (Quetier, 1851), Blumen mittel— 
groß, voll, blaßroſa, kugelförmig. 

Triomphe de Paris, (Margottin, 1852), Blumen ſehr 
Eh voll, dunkelroth mit ſchwarzrothem Sammet; eine ausge— 
eichnet ſchöne Roſe, welche als der größte Triumph der franzö— 
ſſchen Roſenzüchtung betrachtet werden kann. 

Triomphe de Valenciennes, ſ. Madame Campbel d’Jslay. 
Turenne, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lilaroth, ſehr reich— 

blühend. 
Vanneau, Vest 1849), Blumen mittelgroß, voll, in— 

carnatroſa, kugelförmig, Holz einer Bengal-Hibride ähnlich, 
Wuchs kräftig. 

Vicomtesse de Belleval, Blumen klein, voll, roſa, von 
vollkommen regelmäßigen Bau. 

Vieomtesse Laure de Girondi, Blumen mittelgroß, voll, 
durchſcheinend zartroſa. Eingeführt 1852. 

Vietoire d'Austerlitz, Blumen mittelgroß, ſehr voll, 
zartroſa, die Rückſeite der Petalen weiß, von ſchönem Bau. 

Victor Robin, (Ohl, 1853), Blumen groß, voll, dunkel— 
roſenroth. 

Vietorine Helfenbein, (Guillot, 1851), Blumen mittel— 
groß, ſehr voll, lebhaftroſa in Hellroſa übergehend, ſchalenförmig, 
einer Centifolie ähnlich. 

Volta, (Laffay, 1852), Blumen ſehr groß, voll, glänzend— 
roſa, ſchalenförmig. 

William Griffith, (Portemer, 1850), Blumen mittelgroß, 
voll, atlasroſa, von vollendeter Form, eentifolienartig. 

William Herbert, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, mit 
carmin ſchattirt, von flachem Bau, mit Roſette. 

William Jesse, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, hellcarmoi— 
ſin mit purpurnen Anflug, ſchalenförmig, Habitus aufrecht, 
Wuchs mäßig. Eine prachtvolle Roſe mit dem angenehmſten 
Centifolien-Geruch. 

Yolande d' Aragon, Blumen mittelgroß, voll, roſa. 

12. Rosa Eglanteria L. Fuchs-Roſe; gelbe Roſe. Rosa 
Jutea Mill., R. chlorophylla Ehrh.; Rosa cer&a Roess. Rosa 

lut&a unicölor, Bot, Mag.; Rosa foetida All.; Rosa vulpina 
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Gesn. Vaterland: Südeuropa; Blüthezeit: Mai und Juni. — 
Stengel bräunlich, 3 — 6“ hoch. Stacheln zerſtreut, gerade, 
horizontal, ungleich. Die Blätter beſtehen aus 7 — 9 Blätt⸗ 
chen, welche eirund oder rundlich verkehrt eirund, ſcharf geſägt, 
klein, glatt, glänzend, unten und am Rande mit wohlriechenden 
Drüſen beſetzt ſind. Fruchtknoten kugelig, oben etwas eingedrückt, 
gleich den Blumenſtielen und Kelchzipfeln glatt. Blumen gelb 
mit purpurrothen Narben, nach Wanzen riechend. Kelchzipfel 
abſtehend, halbgefiedert. Von ihr beſitzt man eine Spielart mit 
ſchönen gelben gefüllten Blumen, welche aus Samen von der 
einfach blühenden gezogen wurde und nicht mit der gelben Cen— 
tifolie (R. sulphuréa) verwechſelt werden darf. 

Varietäten: 

a) Rosa luteöla Red. et Th. (Rosa hispida Bot. Mag.) 
Stengel niedriger. Stacheln zahlreicher, faſt gleich. Blätter 
kleiner. Afterblätter breiter. Blumen kleiner, heller gelb, mit 
gelben Narben. 

p) Rosa subrubra, Red. et Th. Blumenſtiele etwas drü⸗ 
ſigſcharfborſtig; Blatt und Blumenſtiele glatt. Stengel unten 
ſtachlich. Stacheln ungleich. Kronblätter unten mattgelb, oben 
roth ſchattirt. 

c) Rosa punicea Roess; Rosa lutea bicolor. W. Zwei⸗ 
farbige, türkiſche Roſe. Stengel bräunlich purpurroth, ſtachlig, 
4 — 8 hoch. Kelchzipfel ganz. Fruchtknoten drüſig. Blumen 
prächtig, auswendig gelb, inwendig brennend feuerroth. 

Die Fuchsroſe nelbſt ihren Varietäten lieben einen lockern 
nur mäßig feuchten nahrhaften Boden und ſonnigen Standort. 
Sie dürfen nicht beſchnitten werden. Man vermehrt ſie durch 
Wurzelausläufer. Die Varität R. punicea eignet ſich wegen 
ihrer Schönheit ſehr gut zur Cultur im Topfe. 

13. Rosa gallica L. Franzöſiſche Roſe; Provinz-Roſe; 
Zucker⸗R.; Eſſig-R.; rothe Apotheker-Roſe. Rosa austriaca 
Crantz; Rosa officinalis Nees Offiz. Pfl.; R. provincialis 
W. — Südfrankreich iſt ihre Heimath und Juni die gewöhnliche 
Blüthezeit. — Stengel 2 — 4“ hoch. Stacheln klein, zerſtreut, 
ſchwach, ungleich, wenig oder gar nicht gebogen. Blattſtiele bor- 
ſtig, etwas drüſig, mit einigen Stacheln. Blättchen 5 — 7, le⸗ 
derartig, ſteif, eirund länglich, niedergebogen, fein doppelt geſägt, 
oben glatt, unten etwas weichhaarig. Blumen meiſtens zu meh⸗ 
reren endſtändig, je nach den zahlreichen Varietäten an Farbe, 
Größe und Form ſehr verſchieden. Fruchtknoten kugelig-eiförmig, 
gleich den Kelchzipfeln und Blumenſtielen ſehr fein hakerig-drü⸗ 
ſig, etwas klebrig. Kelchzipfel abſtehend, ungleich. N 

Die franzöſiſchen oder Provinz-Roſen zeigen ſich als die 
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härteſten und dauerhafteſten aller Gartenroſen aus. Obgleich 
ſie in jedem Boden und in jeder Lage gedeihen, ſo entwickeln 
ſich doch ihre Blumen am ſchönſten, wenn ſie einen lockern, 
fetten, warmen Sandboden und einen ſonnigen Standort haben, 
und im Februar oder März ſtark beſchnitten werden. Die Ber: 
mehrung kann theils durch Wurzelausläufer, Wurzelſchnittlinge 
oder Ableger geſchehen; weniger häufig oder ſehr ſelten vermehrt 
man ſie Be Stecklinge, obgleich dieſe Vermehrungsart von 
ſehr günſtigem Erfolge begleitet iſt, wenn ſie ſehr zeitig vorge— 
nommen und nicht zu überreifes Holz dazu gewählt wird. 

Haupt-Barietäten: 

a) Rosa pumila DC.; Rosa olympica Lindl. Blättchen 
faft rundlich eirund. Afterblätter ſehr ſchmal. Aeſte mehr oder 
weniger ſtachlich. Blumenſtiele und Kelche ſchwarzdrüſig-hakerig. 

b) Rosa hibrida Gaud. Lindl. Baftard, Provinz-Roſe. 
Blättchen dünner und breiter. Blumenſtiele drüſig. Kelche 
glatt. Kelchzipfel kaum halbgefiedert. Kronblätter weiß, am 
Rande blaß roſenroth ſchattirt. 

c) R. hispida Rau. Steifborſtige Provinz-Roſe. — 
Blättchen rundlich. Stengel, Aeſte, Blumenſtiele und Kelche 
dicht ſtachlig, ſteifborſtig. Blumen purpurroth. 

d) R. officinalis Red. et Th. Gemeine franzöſiſche oder 
Provinz⸗Roſe; rothe Apotheker Roſe. — Blumenſtiele und Kelche 
drüſig. Blumen groß, ſchön dunkelroth, ins Violet ſpielend, ein— 
fach oder halbgefüllt, Kelchzipfel kaum eingeſchnitten. Man be— 
nutzt die Knospen der Blumen zum Räucherpulver. Von dieſer 
Varietät hat man die meiſten Unter-Varietäten gewonnen. 

e) R. marmorèa Red. et Th. Marmorirte Provinz-Roſe. 
— Blumen ganz oder halb gefüllt; Kronblätter groß, abſtehend, 
purpur⸗ oder dunkelpurpurroth, blaß punktirt, marmorirt oder 
weiß marmorirt. Zu dieſer gehört als Untervarietät: 

Rosa gallica holosericea Ser. Sammetroſe oder ſam— 
metartige Provinzroſe. — Kronblätter mit ſammetartigen Glanze, 
meiſtens halbgefüllt, ſchwarzpurpurroth, oft ins Violete, Aſchgraue 
oder Blaugraue übergehend. 

f) Rosa gallica Agätha Red. et Th. J. c. 3. Agath 
oder Ranunkel-Roſe; ranunkelblüthige Provinz-Roſe. — Blätt- 
chen klein oder mittelgroß. Kelchzipfel mehr oder weniger halb— 
gefiedert. Blumen klein, ſtets ſtark gefüllt, mehr oder weniger ra— 
nunkelartig gebaut; Kronblätter dachziegelig, die äußeren flach, 
ſehr abſtehend, die inneren concav. 

g) R. gallica inermis Ser. Stachelloſe Provinz-Roſe. 
— Aeſte wehrlos, glatt. Blumenſtiele kaum drüſig. lumen 
gefüllt, purpurroth. 
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h) R. gallica parvifolia Ser. Klein blätterige Provinz⸗ 
Roſe; kleine Burgunder Roſe. R. parvifolia Ehrh., R. re- 
mensis DC.; R. burgundica Roess. — Stengel 1 — 1“ 
hoch, faſt wehrlos. Blättchen eirund, ſehr klein, runzlich, dunkel⸗ 
grün, unten etwas ſteinhaarig. Fruchtknoten faſt kugelig, glatt. 
Blumen zahlreich, klein, ſehr ſchön, gefüllt, flach, ranunkelartig 
gebauet, purpurroth, mit violettem Schimmer. Dieſe Roſe wird 
wegen ihren zierlichen Habitus häufig in Töpfen cultivirt; im 
Freien verlangt ſie einen warmen ſonnigen Standort und einen 
lockern, nahrhaften, nicht zu feuchten Boden. 

Unter-Varietäten der Rosa gallica L. (Rose de Provins), 
die franzöſiſche Roſe. 

Abailard, (Robert, 1845), Blumen mittelgroß, voll, roſa, 
marmorirt. 

Abbe Berleze, Blumen mittelgroß, voll, violet, carmoiſin, 
punktirt. 

Abbesse, Blumen mittelgroß, voll, hellearmin. 
Adele Courlois, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Adele Heu, Blumen ſchön roſa purpurn, weiß getupft, 

von flachem Bau; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 
Adele Lepetit, Blumen groß voll, roth, von ſchönem Bau. 
Adieu de Bordier, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, ſehr 

lebhaft roth. 
A fleurs et feuilles marbrees, Blumen klein, voll, pur— 

purn mit Carmoiſin marmorirt. 
Agmeède, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa, fein punktirt. 
Agar, Blumen mittelgroß, doppelt, dunkelroſa, punktirt. 
Agatha, (Amelie d' Orléans), Blumen gefüllt, zartroſa. 
Agathe couleur de Soye, Blumen gefüllt, blaßroſa. 
Agathe de Bresil, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Agathe de Corne, Blumen gefüllt, groß, fleiſchfarben. 
Agathe de Montmorency, Blumen mittelgroß, voll, weiß— 

lich fleiſchfarben, ſehr blüthenreich. 
Agathe de Provence, Blumen gefüllt, zartroſa. 
Agathe de Rome, Blumen gefüllt, blaßroſa. 
Agathe Favorite, Blumen gefüllt, roſa. 
Agathe Félicie Boilard, Blumen gefüllt, zartroſa. 
Agathe Gloire des Agathes, Blumen gefüllt, lilafarbig. 
Agathe Huon, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſenroth. 
Agathe Lady Fildgerald, Blumen gefüllt, roſaweiß. 
Agathe Mademoiselle Boursault, Blumen gefüllt, weiß 

und blaßroſa. 
Agathe magnifique, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Agathe Mnemosyne, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Agathe Nanquin Derlin, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
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Agathe Pyramide agréable, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Agathe Renoncule Constance, Blumen gefüllt, roſa. 
Agla& Andanson, Blumen ſehr groß, gefüllt, roſa, weiß 

gefleckt. 
Agnodice, Blumen mittelgroß, voll, hellpurpurn. 
Aigle du Serail, Blumen gefüll, purpurroth. 
Aimable amie, Blumen gefüllt, dunkelroſa. 
Aimable Fanny,, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Aimable Henriette, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa car: 

moiſin, punktirt. 
Aimée (Rose), lebhaft roſa ſchattirt. 
Aimable Virginie, Blumen gefüllt, roſenroth. 
Aimable Lieutot, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
Aimable Queen, Blumen mittelgroß, köſtlich tiefearmoiſin. 
A la Mode, Blumen gefüllt, groß, feurig roſa. 
Aleibiade, Blumen gefüllt, lebhaftroſa. 
Aleime, (Robert, 1845), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

ſehr dunkelviolet. 
Aleine, Blumen groß und gefüllt, hochroſa, weiß ge— 

fleckt, die äußeren Petalen ſich zu lilaroſa neigend, glänzend, 
ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 

Alexandre Chartry, Blumen groß, gefüllt, glänzendcar— 
moiſinpurpur, kugelförmig. 

Alfieri, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelroſalila. 
Ali Pascha, (Parmentier), Blumen groß, gefüllt, lilaroſa. 
Aline, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben. 
Alphonse de Coster, Blumen mittelgroß, gefüllt, incarnat— 

purpur. 
Alphonse de Lamarline, Blumen gefüllt, incarnat. 
Altheer, Blumen mittelgroß, gefüllt, violetroth, ein wenig 

kugelförmig. 
Alvarez, Blumen mittelgroß, voll, purpurcarmoiſin. 
Amaranthe, Blumen gefüllt, amaranthpurpur. 
Ambassadeur, (L), Blumen groß, ſtark gefüllt, roth. 
Ambroise Paré, (Robert, 1846), Blumen mittelgroß, 

voll, dunkelpurpur punktirt, mit Roſette. 
Amedée Fouquier, Blumen gefüllt, ſchieferfarbig roſa, 

ſehr ſchön und conſtant. 
Amelie Mansfeld, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Amphitryon, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, hellroſen— 

roth, am Rande blaſſer. 
Anacreon, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, 

lebhaft roſa, mit etwas Lila, ſehr ſchön weiß marmorirt; ſehr 
reichblühend und imponirend. 

Anais, Blumen klein, voll, röthlich dunkellila. 
Andre, Blumen gefüllt, roth mit carmin ſchattirt. 
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André Fouquier, Blumen groß, ſehr voll, lebhaft roth. 
André Thouin, Blumen mittelgroß, doppelt, purpur, 

marmorirt. 
Andromache, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roſenroth. 
Anna von Baden, Blumen groß, gefüllt, blaß roſenfar⸗ 

ben, im Centrum mit einem Knöpfchen von zartem Grün. 
Antenor (Parmentier), Blumen groß, gefüllt, lebhaft 

roth, vollkommener Bau. 
Antiope, Blumen mittelgroß, voll, roſenroth, purpur punktirt. 
Apollon, Blumen groß, gefüllt, prachtvoll carmoiſin, von 

ſehr breitem, flachen Bau. ö 
Aphrodite, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſenroth, violet 

ſchattirt, mit gefranzten Kronblättern. 
Aramis, (Robert, 1845), Blumen mittelgroß, voll, weiß, 

11 Streifen, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs 
mäßig. 

Arago, Blumen gefüllt, mittelgroß, zartroſa. 
Archidamia, Blumen ſehr groß, gefüllt, ſchön roſenroth. 
Archeveque de Maline, Blumen gefüllt, dunkelroſenroth. 
Archiduchesse Dorothee, Blumen groß, voll, purpurroſa. 
Aréthuse, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa punktirt. 
Argus, Blumen groß, gefüllt, dunkelroſa. 
Ariadne, Blumen voll, gewölbt, dunkelroſenroth. 
Ariane, Blumen mittelgroß, voll, hellpurpur. 
Ariane de Vibert, Blumen ſehr groß, ſehr voll, zartroſa. 
Aricia, Blumen groß, voll, roth, die Berandung lila. 
Ariel, Blumen gefüllt, roſa marmorirt, von breiter Form. 
Arlequin, Blumen mittelgroß, voll, hellroth, marmorirt. 
Artemise, Blumen mittelgroß, doppelt, roſa, marmorirt. 
Asmodéèe, Blumen groß, voll, hellroth. 
Assemblage de beauté, Blumen groß, voll, ſammetig 

purpurn. 
Astarade, Blumen gefüllt, dunkelviolet, purpurn nüaneirt. 
Athalie, Blumen groß, gefüllt, dunkelroſenroth. 
Auber, (Parmentier), Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſen⸗ 

roth. 
Augustine pourpree, Blumen groß, halbgefüllt, violet 

purpurn. 
Auristus, Blumen gefüllt, mittelgroß, carmoiſinroth. 
Aurore d’Enghien, (Parmentier), Blumen gefüllt, fleijch- 

farbigaurora. 
Avenant, Blumen groß, voll, zart roſa, von ſchönem 

Bau. 
Azema, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroſenroth, kugel— 

örmig. 
| GBachleller. Blumen gefüllt, lebhaft fleiſchfarben. 
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Bance, Blumen gefüllt, roſa marmorirt. 
Baron de Cressac, Blumen gefüllt, lila roſenroth. 
Baron de Warez, Blumen gefüllt, ſammetartig und leb— 

haft purpur. 
Baron Louis, Blumen mittelgroß, gefüllt, violet, ſammet— 

artig und marmorirt. 
Baronne de St. Cyr, Blumen mittelgroß, gefüllt, leb— 

haftroſa. 
Baronne de Staél, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft— 

roſa geadert. 
Baronne d’Ivry, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, gelb— 

lichweiß, lebhaft roſenroth. 
Baueis, Blumen mittelgroß, voll, roſacarmoiſin, dicht mit 

5 Tupfen bedeckt, ſchalenförmig; Habitus äſtig; Wuchs 
mäßig 

Barba negra, Blumen gefüllt, dunkelviolet. 
Beau Nareisse, Blumen gefüllt, purpurroth. 
Beau regard, Blumen gefüllt, dunkelpurpur. 
Beauté de la Malmaison, Blumen mittelgroß, gefüllt, 

voll, dunkelroth, violet marmorirt. 
Beaulé parfaite, Blumen klein, violetroth. 
Beauté pourpre, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, hell— 

purpur. 
Beauté rare, Blumen gefüllt, feuerfarben nüancirt. 

blaß Beaute riante, Blumen gefüllt, dunkelroth, Berandung 
aß. 

Beauté sauvage, Blumen gefüllt, roſa. 
Bellard, (Rose), Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß mit 

roſa überhaucht. 
Belle Alice, (Parmentier), Blumen gefüllt, zartroſa. 
Belle Auguste, Blumen groß, ſehr gefüllt, blaßroth, fleiſch— 

farben ſchattirt, von flachem Bau; reich und früh bkühend; Ha— 
bitus hangend, Form mäßig. 

Belle eramoisie, Blumen mittelgroß, voll, violetearmoiſin, 
kugelförmig; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 

Belle de Creey, Blumen mittelgroß, voll, dunkelviolet. 
Belle de Marly, Blumen groß, voll, carmoiſinpurpur. 
Belle de Charonne, Blumen mittelgroß, voll, violet— 

purpur. 
Belle Devide, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft fleiſchfar— 

benroſa nüancirt. 

Belle Desbrosses, Blumen mittelgroß, voll, ſehr lebhaft— 
roſa, geadert, Wuchs kräftig. 

Belle de Fontenay, Blumen mittelgroß, voll, roſa, weiß— 
lich gefleckt. 
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Belle d'Hyvré, Blumen ſehr groß, voll, roth, ins Violet 
übergehend, zuweilen halbroth, halbviolet. 

Belle Doria, Blumen gefüllt, purpur lila, weiß punktirt. 
Belle eccossaise, Blumen gefüllt, purpurblau. 
Belle Dorothee, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft carminroth. 
Belle Elodie, Blumen gefüllt, roſa, violet marmorirt. 
Belle Esquermoise, Blumen groß, gefüllt, ſchieferfarbig 

geſtreift und marmorirt. 
Belle ſorme, Blumen gefüllt, feuerroth carmoiſin. 
Belle Havraise, Blumen gefüllt, feurig roſenroth. 
Belle Helene, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Belle Hermine Nr. 1., Blumen mittelgroß, halbgefüllt, 

purpur punktirt. 
Belle Hermine Nr. 2., Blumen groß, purpurviolet punktirt. 
Belle Hermine Nr. 3., Blumen mittelgroß, roſenroth 

marmorirt. 
Belle Hermine Nr. 4., Blumen mittelgroß, halbgefüllt, 

weinroth punktirt. 5 
Belle Isis, (Parmentier), Blumen groß, voll, zartroſa, 

fleiſchfarben. 
Belle Kaloos, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, leicht 

fleiſchfarben angehaucht. 
Belle Louisa, Blumen gefüllt, dunkelroſa. 
Belle Marguerite, Blumen gefüllt, roſa, nanquingfarbig 

punktirt. 
Belle merveilleuse, Blumen gefüllt, lebhaftroſa. 
Belle Octavie, Blumen gefüllt, lebhaftroſa geadert. 
Belle Rosalie Delacroix, Blumen klein, ſtark gefüllt, roth 

die Kronblätter auswärts weißlich. 
Belle marbree, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben 

roſa, ſtark marmorirt. 
Belle Rosine, Blumen mittelgroß, voll, roſa. f 
Belle violette, (Robert 1845). Blumen mittelgroß, voll violet. 
Belle Virginie, Blumen gefüllt, zart lilaroſa. Fr 
Benjamin Mary, Blumen groß, roſenroth, ſchattirt ins 

Violet uͤbergehend. a * 
Beranger, Blumen gefüllt, lebhaft carmoiſin mit violetter 

Schattirung. 5 ; 
Bérénice, Blumen groß, voll, roſa und carmoiſin, ſchie⸗ 

ferfarben ſchattirt, ſehr reich und ſchön, groß, kugelförmig, Ha— 
bitus hangend, Wuchs kräftig. f . 

Berleze, Blumen mittelgroß, voll, violetearmoiſin punktirt. 
Berryer, Blumen groß, gefüllt, prachtvoll roſa. 
Bijo des amateurs, Blumen ſehr groß, voll, leuchtend roth. 
Bizarre changeant, Blumen klein, voll, ſchieferigpurpur 

nüan eirt. 
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Bizarre marbree, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben 
roſa, bisweilen marmorirt. 

Blommereck, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Blondel de Viane, (Parmentier), Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Blücher, Blumen klein, gefüllt, zart roſa, ſehr reichblühend. 
Bonheur du jour, Blumen gefüllt, brillant roth. 
Bossuèt, Blumen gefüllt, carminroſa geadert. 
Boule de Nanteuil, Blumen ſehr groß, voll, violetpurpurn, 

eine Prachtroſe. 
Bouquet charmant, Blumen groß gefüllt, lebhaft roſa. 
Bourbon nigra, Blumen gefüllt, dunkelpurpur. 
Brennus, Blumen groß, voll, lebhaft carmoiſin, lila ſchattirt. 
Brisseis, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
Brune magnifique, Blumen gefüllt, groß, bräunlich roth. 
Buffon, Blumen groß, voll, purpurviolet. 
Cadisché, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſa. 
Calif de Bagdad, Blumen gefüllt, lila. 
Cama jeux, Blumen mittelgroß, voll, rothviolet mit wei— 

ßen Streifen. 
Cambronne, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roth. 
Camille Desmoulins, Blumen groß, voll, carmoiſin roſa. 
Canning, (Parmentier), lebhaft carmoiſinroſa. 
Caranjean, Blumen gefüllt, carmoiſinroſa. 
Cardinal d’Amboise, Blumen groß, gefüllt, roth. 
Cardinal Cheverus, (Robert, 1845), Blumen groß, voll, 

purpurviolet, von flachem Bau. f 
Cardinale de Bonald, (Parmentier), Blumen gefüllt, leb— 

haft purpurroth. 
Cardinal de Richelieu, Blumen groß, gefüllt, dunkelviolet 

mit ſchwärzlichem Glanze. 
Carmin amoureux, Blumen gefüllt, roſa. 
Casseret fonce, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lebhaft 

carmoiſin. 
Catinat, Blumen mittelgroß, ſehr voll, purpurn mit carmoi— 

ſin ſchattirt und gefleckt, im Centrum mit vielen kleinen Petalen 
ausgefüllt, ſchalenförmig; Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 

Caura, Blumen klein, voll, kugelförmig, dunkelpurpurviolet. 
Celiè, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Celine d’Ortegat, (Parment.), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

zartroſa lila, im Centrum dunkler. 
Cerise d’Enghien, (Parmentier), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

von 9 Bau, blendend kirſchroth, carmoifin; die Farbe iſt 
lebhafter, als bei der Geant des Balailles. 

Cerise d'Orlin, Blumen gefüllt, ſchön roſa. 
Champion, Blumen groß, voll, purpurn. 
Chapeau noir, Blumen mittelgroß, voll, ſehr dunkelviolet. 
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Chapelain d’Aremberg, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Charles Auguste, Blumen groß, voll, zartroſa. 
Charles de Wils, Blumen mitttelgroß, voll, ſammetig 

lila-carmin. 
Charles Lemaire, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſammetig 

purpurlila. 
Charles Martel, (Parmentier), Blumen groß und ſtark 

gefüllt, grau roſa, ſchwärzlich überduftet, mit lebhaft earminro⸗ 
them Centrum. 

Charlotte Corday, Blumen groß, voll, matt weiß, im 
Centrum fleiſchfarbig. 

Charmante Louise, Blumen gefüllt, ſammetig purpur. 
Chateau de Namur, Blumen mittelgroß, voll, violet mar⸗ 

morirt, im Centrum purpur. 
Chaste Susanne, Blumen gefüllt, prachtvoll fleiſchfarbig. 
Chateaubriand, Blumen klein, voll, lilaroſa mit weißlicher 

Berandung. 
Chou, (Rose), Blumen mittelgroß, ſehr voll, zart roſa. 
Cieeron, Blumen groß, voll, dunkelamaranthroth. 
Clarinde, Blumen groß, voll, lilaroſa. 
Clemence Jsaure, Blumen groß, voll, hochroſa carmoiſin, 

von vollenteder Form. Blume erſten Ranges. 
Cocquereau, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roſa geadert. 
Columelle, Blumen groß, voll, purpur carmoiſin. 
Comte d' Epernon, Blumen groß, voll, hellpurpurn. 
Comte de Lacepede, Blumen groß, voll, lilaroſa. 
Comte de Foix, (de Rouen), Blumen groß, ſtark gefüllt, 

zart roſa, von vollkommenem Bau. 
Comte Walsh, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Comtesse d' Almaviva, Blumen ſehr groß, ſtark gefüllt, 

lebhaft carminroth. 
Comtesse d’Alvilliers, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Comtesse de Murinais, Blumen groß, voll, hellroſa ſchie— 

ferfarben, marmorirt. 
Congres de Gand, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Contarini, (Parmentier), Blumen ſtarkgefüllt, lebhaft roſa, 

die Berandung heller. 
Coq de Biez, Blumen gefüllt, lebhaft roſa lila. 
Cod du Village, Blumen gefüllt, purpurn. 
Coralle ponctuée, Blumen groß, gefüllt, dunkelroſa und 

weiß gefleckt. N 
Cordon bleu, (Le Cordon bleu), Blumen mittelgroß, 

voll, ſchieferfarben ſchattirt. i 
Cornelia, Blumen groß, voll, carmoiſin⸗roſa. 
Cosimo Ridolfi, (Vibert, 1842), Blumen mittelgroß, ſehr 

gefüllt, purpurn mit carmoiſin punktirt. Form kompakt. 
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Couleur de Brennus, Blumen mittelgroß, voll, roth. 
Couronne d' Amour, Blumen gefüllt, ſehr zartroſa. 
Couronne de Président, Blumen groß und voll, roth, 

im Centrum carmoiſin. 
Couronne des Roses, Blumen gefüllt ſehr lebhaft roſa. 
Couronne imperiale, Blumen groß, voll, hellviolet, roth 

nüaneirt. 
Couronne tendre, Blumen gefüllt, ſammetig purpurn. 
Cramoisi des Alpes, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roſa. 
Cramoisi nuance, Blumen mittelgroß und voll. 
Cramoisi picotée, Blumen mittelgroß, voll, violet carmoi— 

ſin, fein punktirt. 
Cure Biez, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Cuvier, (Vibert, 1843), Blumen mittelgroß, voll, roſa 

mit Carmoiſin punktirt. 
Cymodocee, Blumen gefüllt, leuchtend purpurn. 
Cynthie Nr. 1., Blumen ſehr groß, voll, zart roſa, von 

ſchönem Bau. 
Cynthie Nr. 2., Blumen fehr groß, voll, roſa, mit Car— 

min geſtreift mit weißer Rückſeite, von ſehr ſchöner Form. 
D’Aguesseau, Blumen groß und voll, ein wenig kugel— 

förmig, lebhaft roth mit purpurnem Wiederſchein, von ſehr ſchö— 
nem Bau; Habitus aufrecht, Wuchs mäßig. 

Damoisel, Blumen klein, gefüllt, lebhaft roth. 
Darius, Blumen groß, voll, lebhaft roth. 
D' Assas, Blumen mittelgroß, voll, dunkelviolet, punktirt. 
Daubenton, Blumen ſehr groß, voll, lebhaft roth, in blaß— 

roſa übergehend. 
De Bordier, Blumen groß, voll, ſehr lebhaft roth. 
Dejanire, Blumen gefüllt, dunkelroſa. 
Delaborde, Blumen mittelgroß, voll, purpurviolet. 
Delauny, Vlumen groß, voll, zartfleiſchfarben roſa. 
Delphine Gay, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roth, hin 

und wieder geſtreift. 
Descamps, (Parmentier), Blumen gefüllt, roſa ſchattirt. 
Dessaix, (Vibert, 1844), Blumen mittelgroß, voll, hoch— 

purpurn. 
Deuil du Maréchal Mortier, Blumen gefüllt, dunkelpurpur. 
Devinck la noire, Blumen gefüllt, purpurn, ſchwarz glacirt. 
Diable Boiteux, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft lilaroſa. 
Diderot, Blumen gefüllt, dunkel carminroſa. 
Didon, Blumen groß, ſehr lebhaft roſa. 
Donna Sol., Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, purpurroſen— 

farben, mit weißen Flecken; Form kompakt; Habitus hangend, 
Wuchs ſtark; eingeführt 1842. 

Double brique, Blumen gefüllt, lebhaft roth. 
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Duc d'Anhalt (Parmentier), Blumen gefüllt, dunkelpurpur. 
Duc d' Aremberg, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roſa, 

die Färbung der äußeren Blumenblätter ſpielet ins Lila; Form 
kompakt, Habitus äſtig. Wuchs kräftig. Die Blüthen erſchei⸗ 
nen in Büſcheln und die äußeren Knospen ragen weit über die 
Blumen in der Mitte hervor. 

Duc de Bassano, Blumen groß, ſtark gefüllt, dunkelroth 
und weißlich gefleckt. 

Duc de Bordeaux, Blumen groß und voll, lilaroſa. 
Due d Engbien, (Parmentier), Bſumen gefüllt, ſammetig 

purpurn. 
Duc de Fitz James, Blumen mittelgroß, voll, ſchiefer— 

farbig mit hellpurpur. 

Duc de Guiche, Blumen groß, voll, violetroth. 
Due de Guise, Blumen groß, voll, violetroth. 
Duc de Nemours, Blumen mittelgroß, gefüllt, violet car- 

moiſin mit Roth marmorirt, ranunkelförmig. 

Duc d’Orleans, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roth, 
punktirt. 

Duc de Trevise, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurroth. 
Due de Valmy, Blumen groß, ſtark gefüllt, ein wenig 

kugelförmig, lebhaft roth ins hellroth übergehend. 
Duchesse d' Abrantes, Blumen ſehr groß, gefüllt, roſa 

nuͤancirt. 
Duchesse d' Aremberg, Blumen groß, voll, lebhaft roſa. 
Duchesse de Buccleugh, Blumen ſehr groß, voll, lebhaft 

carmoiſin, die äußeren Blumenblätter ins Blaßrothe ſpielend, 
ſchalenförmig, vollkommener Bau; Habitus aufrecht, Wuchs 
kräftig. 

f Duchesse de Berry, Blumen groß, voll, roſa, lebhaft 
carminroth ſchattirt. 

Duchesse de Colle, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Duchesse de Nemours, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Duchesse de Richmond, Blumen gefüllt, prächtig lilaroſa. 
Duguesclin, (Vibert, 1841), Blumen groß, ſehr gefuͤllt, 

ſchwarz purpurn, chocoladefarben ſchattirt; Form kompakt; Ha= 
bitus äſtig, Wuchs ſtark. 

Du maitre d Ecole, Blumen groß, ſehr voll, zartroſa ins 
Lila übergehend. 

Dumas, (Parmentier), Blumen ſtarkgefuͤllt, vollbluͤhend, 
zart fleiſchfarbenroſa. 

Du mortier, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Dupuytren, Blumen mittelgroß, voll, purpurbraun und 

violet. 
Eblouissante de la Queue, Blumen groß, voll, dunkel— 
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carmoifin mit ſcharlachfarbigem Centrum, von flachem Bau; Ha: 
bitus aufrecht, Wuchs klein. 

Eclat des Roses, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
f un Duval, (Parmentier), Blumen gefüllt, ſehr leb— 

haft roſa. 
Egle, Blumen mittelgroß, voll, dunkel carmoiſin roſa. 
Elisa d’Auteuil, Blumen gefüllt, zart fleiſchfarben. 
Elisa de Vie, Blumen gefüllt, roſa. 
Elisa Novella, Blumen gefüllt, fleiſchfarben roſa. 
Elodie, Blumen ſehr groß, fleiſchfarben roſa. 
Emilie Verachter, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaft— 

roſa nüancirt. 
Enchanteresse, Blumen groß, voll, roſa. 
Enfant de France, Blumen mittelgroß, voll, hellpurpur. 
Enfant de l’Ouragan, Blumen groß, voll, roſa. 
Enfant du Nord, Blumen mittelgroß, voll, roſacarmoiſin, 

die Petalen regelmäßig dachziegelförmig liegend, Form kompakt, 
Habitus äſtig; Wuchs ſtark. 

Ernest Bachelier, Blumen groß, mehr oder weniger voll, 
blendendroth mit violettem Wiederſchein. 

Ernestine Miellez, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lebhaft— 
roth, von vollkommenem Bau. 

Esther, (Vibert, 1845), Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa 
mit dunkelrothen oder weinhefenfarbigen Streifen. 

Eucharis, Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
Eugene Janvier, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Eugenie, Blumen groß, voll, roſa. 
Euphrasie, (Vibert, 1845), Blumen mittelgroß, voll, 

hochroſa, fein punktirt. 
Eurydice, Blumen groß, voll, zartroſa. 
Evelina, Blumen gefüllt, ſehr lebhaftroſa. 
Everaeris, Blumen gefüllt, roſalila. 
Fanny Bias, Blumen groß, voll, blaßroſa mit weinrothem 

Centrum, von vollkommener Form. 
Fanny Eslair, Blumen gefüllt, roſa punktirt. 
Fanny Geefs, (Parmentier), Blumen groß, voll, lebhaft 

roſalila, von vollendeter Form. 
Fanny Marshal, Blumen groß, voll, ſammetig purpurlila. 
Fatime, Blumen gefüllt, lebhaft lackroſa. 
Fenelon, Blumen groß, voll oder ſehr voll, purpurn 

punktirt. 
Ferdinand de Buck, Blumen gefüllt, lebhaft zartroſa. 
Feu brillante, (Vibert, 1842), Blumen ſehr groß, ge- 

füllt, glänzendhochearmoiſin, von flacher Form, Habitus aufrecht, 
Wuchs ſtark. Eine ſehr imponirende Roſe, welche ſich beſonders 
durch die großen, oft 2 Zoll breiten Blumenblätter auszeichnet. 

otto, Roſen. 14 
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Feu de Buck, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroth. 
Fina Soetsmans, Blumen gefüllt, fleiſchfarben, voll- 

blühend. 
Fintelmann, Blumen mittelgroß, voll, feurig earmin. 
Flora Prévost, Blumen mittelgroß, voll, carminroth. 
Fontenelle, Blumen groß, ſehr voll, carmoiſin punktirt. 
Fornarina, Blumen mittelgroß, voll, roſa punktirt. 
Francois Foucquier, Blumen ſehr breit, gefüllt, kirſchroſa. 
Franklin, Blumen groß, ſehr gefüllt, roth mit hellerer 

Berandung. 
Galathee , (Parmentier), Blumen ſehr groß, voll, ro— 

ſacarmin. 
General Bertrand, (Vibert, 1845), Blumen mittelgroß, 

ſehr gefüllt, weiß, mit Roth und Lila geſtreift. 
General Brias, Blumen groß, voll, purpurroth. 
General Christiani, Blumen gefüllt, groß, lebhaft kirſch⸗ 

roth. : f 
a General de Lery, Blumen gefüllt, zartroſa. 

General Donnadieu, Blumen gefüllt, groß, fleiſchfarben⸗ 
roſa. 

| General Evain, (Parmentier), Blumen mittelgroß, ge- 
füllt, voll, lebhaftpurpurn, vollblühend. 

General Foy, (Vibert, 1845), Blumen mittelgroß, voll, 
purpurn mit dunkelvioletten Flecken. 

General Junot, Blumen groß, voll, purpurroth. 
Général Lafayette, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſcharlach, 

purpurn ſchattirt, ſchalenförmig, ſehr reichblühend. 
Général Moreau, Blumen gefüllt, purpurroſa. 
George Vibert, (Robert, 1853), Blumen groß, gefüllt, 

rothpurpurn, violet angehaucht, mit weißer Panachirung, ſcha⸗ 
lenförmig, Wuchs kräftig. 

Gigantesque, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, im Cen⸗ 
trum lebhaftroſa ſchattirt. 

Georgette Mary, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaft 
roſenroth. 

Gerardon, Blumen groß, voll, purpurroth. 
Gilblas, Blumen gefüllt, prachtvoll roſa gefleckt und zu- 

weilen weiß geſtreift, breite, flache Form. 
Girordet, Blumen gefüllt, lebhaft carmoiſinroth. 
Giselle, (Vibert, 1843), Blumen mittelgroß, voll, roſa 

efleckt. 
au Gloire de la France, Blumen ſehr groß, voll, zartrofa, 
die äußeren Blumenblätter lilaroſa, von flachem Bau, Habitus 
aufrecht, Wuchs ſtark. 

Gloire des Jardins, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurn. 
Gloire des pourpres, Blumen mittelgroß, gefüllt, hell⸗ 
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purpurn, ſchieferfarbig ſchattirt, die Petalen ſchön regelmäßig 
dachziegelförmig liegend. 

Gloria rubrorum, Blumen gefüllt, carminroſa. 
Godecharles, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaftroſa. 
Gonzalve, Blumen mittelgroß, gefüllt, violetroſa, kugel⸗ 

förmig. 
Grain d'or, Blumen mittelgroß, voll, dunkelpurpur. 
Grand Lovendaél, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, dun- 

kelſchieferfarbig, mit Purpur ſchattirt, von gewölbtem Bau. 
Grand Monarque, Blumen gefüllt, fanmtig hellpurpur. 
Grand Palais de Fontaineblau, Blumen ſehr groß, voll, 

ſehr lebhaft roſa nüancirt. 
Grand de Laeken, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, leb— 

haft ſammtigroſa, höchit effectvoll. 
Grandissima, (Louis Philippe), Blumen carmoiſinroſa, 

bisweilen purpurn, ſehr groß und voll. 
Grande Enghiennoise, (Parmentier), Blumen gefüllt, 

ſehr lebhaftroſa. 
Grandeur twiomphante, Blumen gefüllt, zartroſa. 
Gros Pompon, Blumen groß, ſtark gefüllt, zartroſa. 
Grande Renoncule, Blumen gefüllt, roſa, vollblühend. 
Grotius, Blumen mittelgroß, voll, lilaroth, zuweilen halb⸗ 

roth, halbroſa. 
Harpagon, Blumen gefüllt, carmoiſin. 
Hector Parmentier, (Parmentier), Blumen lebhaftroſa, 

mit Purpur überduftet. 
Helene de Lobkowitz, Blumen gefüllt, carminroſa. 
Heliodore.Dober, Blumen groß, ſtark gefüllt, Eugelför- 

mig, dunkelroth, die Berandung bläſſer. 
Helvelius, Blumen groß, gefüllt, roth, lila berandet. 
Hennequin, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelroth. 
Henrion de Pansey, Blumen groß, gefüllt, purpurn. 

f. * V., Blumen gefüllt, von breiter Form, ſehr leb- 
haft roſa. 

Henri de Buck, Blumen ſehr groß, ſtark gefüllt, ſehr leb⸗ 
haft purpurroſa. 

Henri Foucquier, Blumen groß, ſehr gefüllt, zartroſa. 
Henri Lemaire, Blumen gefüllt, carmoifinpurpur. 
Hercule, Blumen gefüllt, lebhaftroſa. 
Hermione, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa. 
Heureuse surprise, Blumen groß, voll, lebhaftroſa, mit 

Purpur und Carmoiſin ſchattirt, von vollkommen ſchönem Bau. 
Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 

Hibride van Ruylen, Blumen gefüllt, carmoiſin. 
Hippolyte, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftearmin mit 

Violet nüaneirt, von ſehr ſchönem Effeet. 
14 * 
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Honneur de Flandre, Blumen groß, ſehr voll, roſa, von 
ſchönem Bau. 

Hospital (L'), Blumen mittelgroß, voll, roſa, roth punktirt. 
Hortense de Beauharnais, Blumen gefüllt, roſa punktirt. 
Hypatia, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaftroth, mei- 

ſtens punktirt. 
Idalise, Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
Inconnu, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroth, von ſchö— 

nem Bau. 
Inflexible, Blumen gefüllt, ſammetig dunkelpurpur car⸗ 

moiſin. 
Infante, Blumen groß, voll, roſa. 
Insigne d'Estekles, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft⸗ 

roſa punktirt. 
Iphigenie, Blumen mittelgroß, voll, roſa punktirt. 
Isabelle de Corraine, Blumen groß, voll, roſa, die Be⸗ 

randung bläſſer, punktirt. 
Isoline, Blumen groß, voll, ſchieferfarbig carmoifin. 
Isis, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaftroſa und fleijch- 

farbenaurora. 
Jacques Dessailles, Blumen groß, gefüllt, purpurn mit 

Lila überduftet. 
Jean, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, roth ins Roſa 

übergehend. 
Jean Bart, (Vibert, 1843), Blumen groß, voll, hellroth 

efleckt. 
= Jeanne d’Albert, Blumen ſehr groß, voll, lebhaftroſa. 

Jeanne de Caval, (eingeführt 1843), Blumen groß, voll, 
brillantroſa, bisweilen gefleckt, ſchalenförmig. 

Jeanne Hachette, Blumen groß, voll, carmoiſin, punktirt. 
Jeanne Sellier, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Jeanne Seymour, Blumen groß, voll, zartroſa. 
Jenny Duval, Blumen gefüllt, leuchtendroth. 
Jenny Vertpré, Blumen gefüllt, dunkelroſa. 
Joseph Wattecamps, Blumen groß, voll, lebhaftroſa, 

die Berandung blaßroſa. 
Josephine Foucquier, Blumen gefüllt, prachtvoll, pur⸗ 

urlila. 
’ Josephine Parmentier, (Parmentier), Blumen gefüllt, 
ſehr lebhaftroſa. 

Juanita, Blumen mittelgroß, voll, roſa, die Berandung 
blaſſer. 

; Juive, (La), Blumen gefüllt, ſehr breit, prachtvoll pur⸗ 
purlila. 
5 Julie d’Etanges, Blumen mittelgroß, gefüllt, zart roſa⸗ 
ila. 
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Julie Everaerts, Blumen gefüllt, purpurroſa. 
Julie Parmentier, Blumen groß, voll, lebhaftroth, von 

ſchönem Bau. 
Justine, Blumen mittelgroß, voll, helllila. 
Keen, Blumen groß, voll, ſcharlach carmoifin, ſehr fein 

ſchalenförmig. 
Kretly, Blumen mittelgroß, voll, violet, mit Purpur punktirt. 
Lady Macbeth, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaft 

Lady Rocoli, (Parmentier), Blumen gefüllt, ſehr lebhaft 
purpur. 

La mine d'or, Blumen gefüllt, glänzend carmoiſin, pur— 
purſchwarz gefleckt. 

La Moscowa, (Majestueuse), Blumen mittelgroß, gefüllt, 
violet mit dunkelbraun. Eine ſehr ſchöne Roſe. 

La neige, (Robert), Blumen ſehr groß, gefüllt, reinweiß. 
La Nationale, Blumen groß, voll, roſa carmoiſin, in der 

Peripherie bläſſer gefleckt, von flachem Bau. 
Laomedon, Blumen groß, voll, roth ſchattirt mit carmin. 
La porte, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaftroſa. 
La tone, Blumen groß, voll, zartroſa, im Centrum leb— 

haftroſa. 
Latour d' Auvergne, Blumen groß, voll, roſacarmoiſin, 

mit leuchtendem Centrum, ſchalenförmig; ausgezeichnet durch dunkle 
ſchöne Belaubung. (Eingeführt 1842). 

La ville de Gand, Blumen ſehr groß, voll, lebhaftroſa, 
die äußeren Petalen in Lavendelroth ſpielend; Form flach, Ha— 
bitus hängend, Wuchs niedrig. 

La viotte bronzée, Blumen gefüllt, ſchieferig purpurn, 
lila marmorirt. 

La voisier, Blumen mittelgroß, gefüllt, tiefroſa, punktirt, 
mit panachirten Blättern. 

La vinie, Blumen gefüllt, mittelgroß, zartroſa. 
Le Baron Louis, Blumen mittelgroß, gefüllt, carmoiſin— 

violet, punktirt. 
Lee, Blumen groß, voll, ſchön lebhaftroſa. 
Legouvé, Blumen gefüllt, ſammetig lebhaft purpur. 
L'Hospital, ſ. Hospital, (L.). 
Lionel de Moustier, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Leonie, Blumen gefüllt, lebhaftroſa. 
Leopold J., Blumen groß, voll, lilaroſa. 
Le Roi des Pays-Bas, Blumen groß, gefüllt, hellroth, 

von ausgezeichnet ſchöner Form. 
Le Solitaire, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 

Le Styx, (Parmentier), Blumen klein, voll, ranunkelför⸗ 
mig, dunkelpurpurn. 

roſa 
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Le Tasse (Parmentier), Blumen klein, gefüllt, ſammetig⸗ 
purpurn. 

Loisel, Blumen groß, ſehr voll, dunkellilaroſa, die Beran⸗ 
dung heller. 

Lord Byron, Blumen groß, voll, lebhaft roſa. 
Lord Londonderry, Blumen mittelgroß, voll, blendend 

carmoiſinroth, von prachtvollem Effect. 
Louise (Parmentier), Blumen gefüllt, roth, purpur ſchattirt. 
Louis Carlier, Blumen gefüllt, prachtvoll purpur. 
Louis Fouequier, Blumen gefüllt, groß, hochcarmoiſin, 

von flachem Bau. 
Louis Parmentier, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, in 

hellroſa übergehend. 
Louis Philippe, Blumen ſehr groß, voll, carmoiſinroth, 

carmin nüaneitt. 
Louis Philippe (Foucquier), Blumen groß, gefüllt, ſam⸗ 

metig carmoiſin. 
Louis XVIII, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Louis XIV, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Louis XVI, Blumen mittelgroß, ſehr voll, purpurviolet. 
Louis van Tilt, Blumen gefüllt, ſammetig purpurn. 
Louise Collet (Parmentier), Blumen gefüllt, weiß, im 

Centrum roſa. f 
Louise Mehul (Parmentier), Blumen mittelgroß, voll, 

carminroſa und weiß gefleckt. 
Lucile Duplessis, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa, 

punktirt. 
Lycoris, Blumen gefüllt, dunkelroſa, punktirt. 
Macrantha rubicunda, Blumen groß, ſehr voll oder voll, 

hellroth. 
Ma clochette, Blumen mittelgroß, voll, violetroth, im Cen⸗ 

trum carmoiſin. 
Madame Cottin, Blumen ſehr groß, voll, lebhaft roſa. 
Madame Dacier, Blumen groß, voll, earminroth. 
Madame Domoraan, Blumen groß, voll, roſenroth. 
Madame de Coster, Blumen mittelgroß, ſehr voll, leb⸗ 

haft roth. 
Madame Deshoullieres, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Madame Desmoutiers, Blumen mittelgroß, voll, ſammetig 

hellpurpur. 
Madame Duchesnois, Blumen mittelgroß, voll, ſammetig 

dunkelcarmoiſin, eine prachtvolle Roſe. 
Madame Huvette, Blumen ſehr groß, voll, lebhaft roſa, 

von reizend ſchöner Form. ' 
' Madame Oudinot, Blumen ſehr voll, kugelförmig, lebhaft 

roſa. 
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Madame Ouetelet, (Parmentier), Blumen klein, fehr ge 
füllt, dunkelroſa marmorirt, mit weißer Kante, reichblüthig. 

Madame Saportas, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Madame Ville, Blumen mittelgroß, voll, feurig carmoifin. 
Madelon Friquet, Blumen mittelgroß, voll, roſa, mit 

hochrothen Punkten, ſchalenförmig. 
Mademoiselle Berryer, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Mademoiselle Duchesnoy, Blumen groß, voll, fleiſchfar— 

big weiß. 
Mademoiselle de la Serna (Parmentier), Blumen gefüllt, 

mittelgroß, zartroſa, kugelförmig. 
Mademoiselle Montessu, Blumen mittelgroß, voll, fleiſch— 

farben⸗roſa. 
Mademoiselle Sonntag, Blumen gefüllt, roſa. 
Majestueuse, Blumen groß, voll, rubinroth, purpur 

nüancirt. 
Malek-Adel, Blumen groß und gefüllt, zart roſa, weiß 

punkt irt. 
Malesherbes, Blumen mittelgroß, voll, purpurn, punktirt. 
Malinois, Blumen gefüllt, mittelgroß, lebhaft roth. 
Manteau d’Eveque, Blumen groß, voll, ſtreifig, violet, 

bisweilen mit kleinen, weißen Punkten beſtreuet. 
Manteau royal, Blumen groß, voll, purpurroth. 
Maréchal d’Anere (Parmentier), Blumen gefüllt, roſa. 
Maréchal de Tavannes (Parmentier), Blumen groß, voll, 

purpurroth. 
Marguerite Lansezeur, Blumen mittelgroß, voll, lila roſa. 
Maria Stuart, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft carminroſa. 
Marie Antoinette, Blumen groß, voll, lilaroſa. 
Marie Fouequier, Blumen groß, voll, kirſchpurpurroth. 
Marie von Baaerle, Blumen groß, voll, roſa, in Büſcheln. 
Marie Königin von Sachsen (Dr. Ruschplers). Blumen 

ſehr groß, ſchön gebaut, glänzend kirſchroth, ſehr wohlriechend. 
Marie Tudor. Blumen groß, voll, purpurn, 
Mariquita, Blumen groß, voll, lilaroſa. 
Marjolin, Blumen groß und voll, violet. 
Marquis de Dreuz-Brézé, Blumen mittelgroß, voll, hoch 

roſenroth. 
Marquise d’Exeter, Blumen ſehr groß, voll, fleiſchfarben, 

prachtvoll. 
Marquis de Montserrat, Blumen groß, earminroth. 
Marquise de Trazegnies, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, 

von beſonders ſchönem Bau. 
Mathieu Molé, Blumen groß, voll, purpurn, violet⸗car⸗ 

moiſin. 
t Maure de Virginie, Blumen gefüllt, violet, im Centrum roth. 
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Maximilian d’Aremberg, Blumen groß und voll, zart rofa. 
Mazeppa, Blumen mittelgroß oder groß, voll, kugelförmig, 

roſa nüancirt, die Berandung bläſſer. 
Mecene (Vibert, 1845), Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß 

und roſa geſtreift, mit glatten Trieben. 
Melpomene, (Parmentier), Blumen groß, voll, lebhaft 

roſenroth. 
Melusine, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, weiß punktirt. 
Meulenaere (Parmentier), Blumen voll, mittelgroß, ſam⸗ 

metar tig, lebhaft purpur. 
Meuniere de Sentis, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 

roſa nüaneirt. 
Meyerbeer, Blumen mittelgroß, voll, carmoiſin. 
Michel Ange (Vibert, 1845), Blumen groß, voll, roſen⸗ 

farben mit gekräuſelten Petalen, reichblühend. 
M. Henschler, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſammetigpurpur, 

eine brillante Roſe. 
M. Krey, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelcarmoiſin mit 

ſammetigem Violet. 
M. Richter, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurcarmoiſin. 
Miranda (Parmentier), Blumen groß, voll, purpurroſenroth. 
Moise, Blumen groß, voll, purpurcarmoiſin. 
Moise (Parmentier), Blumen mittelgroß, voll, ſehr leb— 

haft roth. 
Mon ami Jeröme (Parmentier), Blumen mittelgroß, voll, 

carminroſa. 
Monarchie, Blumen groß, voll, feurig carmin. 
Mon gout, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Monime, Blumen mittelgroß, voll oder ſehr voll, roſa, 

punktirt. 
Monthyon, Blumen groß, gefüllt, lilaroſa. 
Mont Vesuve, Blumen mittelgroß, voll, ſchwarzpurpurn. 
Morin des Dames, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſehr leb— 

haft purpurcarmoiſin. 
Moskowa, Blumen groß, voll, ſammetartig, lebhaft roth. 
Naissance de Venus, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Napoleon, Blumen groß, voll, lebhaft carmoiſinroth. 
Narcisse de Salvandy, Blumen mittelgroß, gefüllt, wein: 

hefenroth mit weiß berandeten Petalen, von ſchönem Bau. 
National, Blumen mittelgroß, voll, roth nüaneirt oder 

gewäſſert (moirirt). g 
Nausica, Blumen groß, voll, kugelförmig, hellroth, die Pe⸗ 

talen weiß berandet. 
Neala, Blumen gefüllt, ziemlich groß, violet und purpur, 

die Berandung bläſſer. 
Nec plus ultra, Blumen groß, voll, ſehr lebhaft roſa. 
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Nelly, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben, rehfarben 
punktirt, vollblühend. 

Nelson, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurviolet, mars 
morirt. 

Nemorin, Blumen gefüllt, roth. 
Nero, Blumen mittelgroß, voll, chocoladefarben, ſchiefer— 

farbig marmorirt, mit roth punktirtem und chocoladefarbig gefleck— 
tem Centrum, ſchalenförmig, von kräftigem Wuchſe. 

Nestor, Blumen groß, voll, carmoifin. 
New Village maid, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchiefer— 

farben und roſa geſtreift. 
Niobe, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa. 
Ninon de IEnclos, Blumen ſehr groß, voll, lilaroth, mit 

hellerer Berandung. 
Noble eramoisi, Blumen mittelgroß, voll, carmoiſin. 
Noble pourpre, Blumen mittelgroß, voll, purpurroth. 
Nouveau Vulcain, Blumen gefüllt, dunkelviolet. 
Nouvelle aubanée d’Enghien, Blumen mittelgroß, voll, 

ſchön amaranthroth und violet geſtreift. 
Nouvelle Duchesse d'Orléans, Blumen groß, voll, fleiſch— 

farbig weiß, in der Mitte violet. 
Nouvelle du jour, Blumen gefüllt, lila. 
Nouvelle Pivoine, Blumen groß, voll, violet, im Innern 

lebhaft roth. 
Nouvelle Redoute, Blumen mittelgroß, voll, roſa, im Cen— 

trum rein carmin. 
Nouvelle Transparente, Blumen groß, voll, roſacarmin. 
Oberlin, Blumen mittelgroß oder groß, voll, gut gebaut, 

hellviolet-roth. 
Oderie, Blumen mittelgroß, voll, purpurn mit carmin 

bandirt (berandet). 
Oeillet Flamand (Vibert 1845), Blumen groß, ſehr ge— 

füllt, weiß mit roſa und Roſalila geſtreift, ſchalenförmig. Eine 
der ſchönſten Roſen. 

Oeillet parfait, Blumen mitlelgroß, gefüllt, reinweiß, mit 
Carmoiſinroſa geſtreift, ſchalenförmig, vom niedrigen Wuchſe. 
Eine ſehr nette Roſe. 

Olympe, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarbig. 
Ombree parfait, Blumen mittelgroß, voll, violet, ſchattirt. 
Omphale, Blumen mittelgroß, voll, roſa punktirt. 
Oracle du Siècle, Blumen mittelgroß, voll, dunkelcar— 

moiſin. 
Oriflamme, Blumen mittelgroß, lebhaft ſcharlachroth. 
Ornement de Parade, Blumen gefüllt, roſa. 
Otaitienne, Blumen groß, voll, purpurviolet, in der Mitte 

carmoiſin. 
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Othello, Blumen groß, gefüllt, roſa mit Lila marmorirt, 
die Petalen ſchön dachziegelförmig liegend. 

Ourika, Blumen gefüllt, roſa, purpurn glacitt. 
Ovid (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, helllilaroth, 

weiß punktirt, kugelförmig, die Petalen anemonenartig, dachzie⸗ 
gelförmig liegend. 

Paganini, Blumen gefüllt, lebhaft carmin. 
Palais de Laeken, Blumen groß, ſtark gefüllt, roſa 

nüancirt. 
Pamela, Blumen gefüllt, lebhaft roth. 
Panachée (Vibert), Blumen mittelgroß, voll, violet, weiß 

pana chirt. 
Panachée a fleurs doubles, Blumen mittelgroß, voll, 

roſa, lila panachirt. 
Paquita, Blumen mittelgroß oder groß, voll, violet, von 

ſchönem Bau. 
Paul Foucher (Parmentier), Blumen gefüllt, roſa, mar⸗ 

morirt. 
Paulus Carnea, Blumen groß, voll, lebhaft roth. 
Pavot royal, Blumen gefüllt, zart roſa. 
Pergolese, Blumen mittelgroß, voll, carmoifin. 
Perle de Brabant, Blumen groß, voll, lilaroſa, mit bläffe- 

rer Berandung. 
Perle des panachees (Vibert), Blumen mittelgroß, ge— 

füllt, weiß, lila oder hochroſa panachirt. 
Petite Orleanoise, Blumen klein oder mittelgroß, ſtark 

gefüllt, ſchön roſa. 
Petrarque (Vibert, 1843), Blumen mittelgroß, voll, pur⸗ 

purcarmoiſin. 
Phararigus, Blumen groß, voll, hellroth, von ſchönem 

Bau. 
Phedre, Blumen gefüllt, roth punktirt. 
Phenice (Vibert, 1843), Blumen mittelgroß, voll, röthlich 

roſa, gefleckt. 
Pierre Corneille, Blumen groß, voll, purpurroth. 
Pierre Jaussens, Blumen groß, voll, ſcharlach, in der 

Peripherie mit Carmoiſinpurpur ſchattirt. 
Pierre PHermite (Parmentier), Blumen gefüllt, ſchwarz— 

purpurn. 
Pierre le Grand, Blumen gefüllt, violetpurpur. 
Pierre Simon (Parmentier), Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Pierre Sterckmans, Blumen groß, voll, ſehr lebhaft roth. 
Pindare, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lilaroſa. 
Pivoine du Roi, Blumen groß, voll, lebhaft roth, heller 

nüaneirt. 
Placidie, Blumen gefüllt, lebhaft carmin. 
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Plotine, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa. 
Pluton (Vibert, 1843), Blumen groß, voll, ſchwarzpur— 

purn, ſchalenförmig. 
Pompon Saint- Francois, Blumen ſehr klein, voll, pur— 

purroth. 
Poniatowski, Blumen mittelgroß, voll, ſchwach roſalila. 
Possedée (La), Blumen gefüllt, purpurroth. 
Pourpre panaché nouveau, Blumen groß, gefüllt, dun— 

kelpurpur, panachirt. 
Pourpre ponceau, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft dunkelroſa. 
Pourpre strie de blanc, Blumen groß, ſehr gefüllt, pur— 

purn mit Weiß geſtreift, von ſehr ſchönem Bau. f 
Prince Antoine d' Aremberg (Parmentier), Blumen ge— 

füllt, ſammetartig, lebhaft purpurn. 
Prince Charles, Blumen gefüllt, purpurroth. 
Prince de Chimay (Parmentier), Blumen gefüllt, ſehr 

lebhaft carminroth. 
Prince Ligne, Blumen groß, voll, roſa. 
Prince Engelbert (Parmentier), Blumen groß, voll, lila— 

roſa. 
Prinz Friedrich von Preussen, Blumen groß, voll, lila— 

roſenfarbig. 
Prince Frédéric, Blumen groß, ſtark gefüllt, lebhaft, roth, 

von ſchönem Bau. 
Princesse de Lievin (Parmentier), Blumen gefüllt, roſa. 
Princesse de Gallas, Blumen gefüllt, dunkelroſa. 
Princesse de Siam, Blumen groß, voll, carminroth mit 

violet nüaneitt. 
Princesse Eleonore, Blumen groß, voll, roſa. 
Princesse Marianne, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Pronville, Blumen voll, carminpurpur. 

* Properee, Blumen mittelgroß, voll, purpurn, mit Dunfel- 
et. 

Provence &clatante, Blumen groß, voll, leuchtend lebhaft 
roth, mit violet nüaneirt. 

Pucelle de Berghem, Blumen gefüllt, roth, weiß bordirt. 
Pucelle de Cologne, Blumen groß, voll, feurig hellpurpur. 
Pucelle de Jacques, Blumen mittelgroß, voll, dunkel— 

purpur. N 
Pucelle d’Enghien, Blumen gefüllt, weißlich roſa, im Cen— 

trum carmin, 
Pucelle de Este, Blumen groß, voll, leuchtend lebhaft 

roth, mit carmoifin ſchattirt. 
Pucelle de Lille, Blumen gefüllt, dunkelroſa. 
Pucelle Sadeur, Blumen mittelgroß, voll, carmoiſin 

nüaneirt. 
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m Quesne, Blumen mittelgroß, ſehr voll, kugelförmig, hell 
roth. 

Quirini (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Rachel (Parmentier), Blumen groß, voll, roſa, marmorirt. 
Rameau (Rose), Blumen voll, feuerfarben nüaneitt. 
Raphaél (Verdier 1847), Blumen groß, roſenfarben mit 

hellerem Rande. 
8 Rebecca, Blumen groß, voll, prächtig roſa, von flachem 

au. 
Regent (Le), Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurn mit 

Scharlach ſchattirt und weiß punktirt. 
Reine d’Angleterre, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, rein 

weiß, im Centrum lebhaft roſa. 
Reine de Cerises, Blumen mittelgroß, gefüllt, kirſchroth. 
Reine d Espagne, Blumen voll, feuerfarben. 
Reine de Hongrie, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurn, 

ranunkelartig. 
Reine des noires (Parmentier), Blumen mittelgroß, ge« 

füllt, purpurſchwarz. 
Reine de Perse, Blumen mittelgroß, voll, weiß und 

fleiſchfarben überhaucht. 
Reine de Prusse, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roth. 
Reine des Agathes, Blumen gefüllt, zart fleiſchfarben. 
Reine des Amateurs, Blumen ſehr, voll, helllila, roſa, 

von reizend ſchönem Bau. 
Reine des pourpres, Blumen groß, ſtark gefüllt, purpurn. 
Reine des Roses, Blumen groß, gefüllt, purpurn nüaneitt. 
Renoncule noirätre, Blumen gefüllt, mit ſtarkem Sam- 

metglanze, vom hellen Purpur bis zum dunkeln Violet nüaneirt. 
Renoncule ponctuee (Vibert), Blumen mittelgroß, voll, 

lebhaft roſa mit hellroſa Flecken, die Petalen ſchön ranunkelartig, 
dachziegelfömig liegend, Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 

Revenante (La), Blumen ſehr groß, voll, roſa, von fla- 
chem Bau. 

Rex rubrorum, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roth. 
Richesse, Blumen gefüllt, hellroſa mit weiß. 
Rienne me surpasse, Blumen gefüllt, kirſchroth. 
Robert le Diable, Blumen groß, voll, fleiſchfarben, von 

breit⸗flachem Bau. 
Roi d’Angleterre, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft dun⸗ 

kelroſa. 
. des amateurs, Blumen gefüllt, ſammetig purpurn. 
Roi des Ecarlates, Blumen mittelgroß, gefüllt, feurig 

ſcharlach. 3 
Roi de Perse, Blumen groß, voll, carmin, die Beran⸗ 

dung lila. 
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Roi des Pays-bas, Blumen groß, voll, hellroth, von ſchö— 
nem Bau. 

Roi des pourpres, Blumen mittelgroß, ſehr voll, roth, 
purpurn nüaneitt. 

Roi de Rome, Blumen mittelgroß, voll, hellpurpur. 
Rolland Delattre, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaft 

roſa. 
Romulus, Blumen mittelgroß oder groß, voll, im Centrum 

lebhaft roth, die äußeren Petalen violet. 
Rosalie (eingeführt 1843), brillant roſa. 
Rose Bachelier, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Rose Chabrant, Blumen gefüllt, violet. 

0 Rose felix, (Parmentier), Blumen gefüllt, ſehr lebhaft 
roſa. 

Rose Foucheaux, Blumen gefüllt, ſammetig carmoifin. 
Rose d'amour, Blumen gefüllt, fleiſchfarbig. 
Rose de gentille, Blumen gefüllt, roth. 
Rose de Jericho, Blumen gefüllt, feuerfarben. 
Rose de Misson, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Rose de Schelfhout (Parmentier), Blumen gefüllt, weiß, 

ſchwach fleiſchfarben. 
Rose de Schrymaker, Blumen gefüllt, roth und weiß. 
Rose de St. Aldegonde, Blumen gefüllt, roſa marmorirt. 
Rose de Wez, Blumen gefüllt, dunkellila-roſa. 
Rose Gaymar, Blumen gefüllt, lebhaft roth. 
Rose gigantesque, Blumen gefüllt, purpurroth. 
Rose Graindor, Blumen gefüllt, ſchwarz-purpurn. 
Rose Guindal, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Rose Keller, Blumen gefüllt, lebhaft roth. 
Rose Nankin oder Aurore de Mons, Blumen gefüllt, 

fleiſchfarben weiß. . 
Rose Oldenburg, Blumen gefüllt, lebhaft carmin. 
Rose Rouppe, eren Blumen gefüllt, dunkelroſa, 

purpur marmorirt. 
Rose Serne, Blumen gefüllt, ſchön roſa. 
Rose Vauban, Blumen gefüllt, fleiſchfarbig. 
Rose Wargny, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Rouge admirable de Bastin, Blumen groß, ſehr gefüllt, 

roth, mit Purpur ſchattirt. 
Rouge de Lisle (Vibert 1843), Blumen mittelgroß, voll, 

blaßroſa mit fleiſchfarbigen Flecken, ſchalenförmig. Eine pracht⸗ 
volle Roſe. 

Rouge éclatante, Blumen gefüllt, gelblichroth. 
Rouge elegante, Blumen gefüllt, roth. 
Rouge vermeille, Blumen groß, gefüllt, lebhaft hochroth 

oder ſcharlach. 
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5 Naben, Blumen groß, gefüllt, roſenfarben in Lila über⸗ 
gehend. 

Rubis éclatant, (Parmentier), carminroſa marmorirt. 
Royal marbree, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, earmin⸗ 

roth marmorirt. 
Samson, Blumen groß, voll, roſa, von breit-flachem Bau. 
Sanchetti, Blumen mittelgroß, voll, carmoiſinroſa. 
Sancho Pansa, (Vibert, 1844), Blumen groß, voll, pfir⸗ 

ſiſchroſa, in Schieferfarbe übergehend, von flachem Bau. 
Sanspareille, Blumen gefüllt, bläulichroth. 
Seguier, (Robert, 1854), Blumen groß, voll, purpurſchie⸗ 

ferfarbig mit Amaranth, lebhafter im Centrum, mit Roth und 
Violet punktirt, von ſehr ſchönem Bau; ſehr ſtarkwüchſig. 

Semonville, Blumen groß, voll, kupferigroſa. 
Serinka, Blumen mittelgroß, voll, ſehr lebhaft roth. 
Sidonie, Blumen groß, gefüllt, roth. 
Simon Lebouck, Blumen mittelgroß, ſehr voll, roth, mit 

hellrother Berandung. 
Simonneau, (Parmentier), Blumen mittelgroß, voll, dun⸗ 

kelſammtpurpurn, die Rückſeite der Petalen in Violet und Weiß 
ielend. 

N Soeur hospitaliere, Blumen mittelgroß, voll, violet 
ſchattirt. . 

Sombreuil, Blumen mittelgroß, voll, blaßroth, marmorirt 
und punktirt. 

Sophie Cellier, Blumen groß und gefüllt, im Centrum 
roſa, die Berandung weiß, von breit-flahem Bau. 

Sophie Cottin, Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
Sophie Fouequier, Blumen gefüllt, carmoiſinkirſchroth. 

Souvenir des Francais, Blumen gefüllt, lebhaft roth. 
Spectabilis, Blumen ſehr groß, voll, violetroth. 
Splendens, Blumen mittelgroß, voll, hellroth, eigenthüm⸗ 

lich weiß marmorirt. i 
Stassar, Blumen gefüllt, zart roſa. 
Stephanie Chevrier, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roth, 

violet marmorirt. 
Stephanie Fouequier, Blumen mittelgroß, voll, roſa⸗ 

nanquinfarbig. 
Sully, (Verdier, 1847), Blumen mittelgroß, voll, lebhaft 

roth, kugelförmig. / 

Surlet de Chokier, Blumen mittelgroß, voll, roth nüan⸗ 
eirt, ſehr effeetvoll. g 

Superbe eramoisie, Blumen ſehr groß, voll, carmoifin. 
Surpasse rose Bachelier, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Surpasse tout, Blumen groß, voll oder ſehr voll, kirſchroth. 
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Sylvie, (Parmentier), Blumen gefüllt, kugelförmig, zart 
roſa, Centrum lebhaft roſa. 

Syrius, Blumen groß, glänzend carmoiſin. 
Taflin, Blumen gefüllt, lilapurpur. 

Talbot, Blumen mittelgroß, voll, roth und violet mar- 
morirt. 

Tatius, Blumen gefüllt, purpurroth. 
Tete de Maure, Blumen mittelgroß, voll, blaß, roth— 

geadert. 
Theagene, Blumen groß, voll, purpurroſa. 

Theodelinde, Blumen groß, voll, brillantroſa, ſchalenförmig. 

Thelesille (Vibert, 1848), Blumen mittelgroß, voll, car— 
moiſinpurpur. 

Tibulle, Blumen groß, voll, roſa, lila punktirt. 
Tombeau de Napoleon, Blumen mittelgroß, voll, dunkel— 

roth, nüaneirt, die Petalen dachziegelförmig liegend. 
Tombeau des Amateurs, Blumen gefüllt, violetroth. 

Tom Jones, Blumen gefüllt, groß, prächtig roſa, von 
breiten flachem Bau. 

Toussaint, Blumen gefüllt, brillantroth. 
Transon Gombault, Blumen groß, voll, roth, die Beran⸗ 

dung heller. 
i Transparente, Blumen gefüllt, blaßroſa. 

Tricolore, (Vibert), Blumen mittelgroß, gefüllt, brillant» 
carmoiſin und purpurn, jede Petale durch eine weiße Linie hal- 
birt; von flachem Bau. 

Tricolore d’Enghien, (Parmentier), Blumen klein, voll. 
carmoiſin mit Schwarz und Purpur und mit weißen Streifen. 

Tricolore de Flandre, (Van floutte, 1846), Blumen mit- 
telgroß, voll, weiß und carmoiſin, lila und amaranthroth ge- 

eift. 
. Tricolore d' Orléans, Blumen gefüllt, roth und weiß pa- 
nachirt. 

Tricolore de Wazemmes, Blumen klein, voll, violet, mit 
weißen Streifen, von flachem Bau. 

Tricolore ader Reine Marguerite, Blumen mittelgroß, 
bisweilen gefüllt, purpurn und weiß geſtreift. 

Triomphante (La), Blumen gefüllt, prachtvoll feuerroth. 
Triomphe de Beauté, Blumen mittelgroß, voll, purpur, 

violet geſtreift. 
Triomphe de Brabant, Blumen gefüllt, ſcharlachroth. 
Triomphe de Düsseldorf, Blumen groß, voll, roſalila. 
Triomphe des Dames, Blumen gefüllt, dunkelviolet und 

purpurn. 
Triomphe de l’Europe, Blumen gefüllt, violet, roth. 
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Triomphe de Flore, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, 
im Centrum lebhaft roſa. f - 

Triomphe de Louvain, Blumen ſehr groß und ſtark ge- 
füllt, roth, im Centrum carmin, ins Violetroth übergehend. 

Triomphe de Rennes, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 
purpurroth. 

Triomphe royale, Blumen groß, voll, dunkelpurpur. 
Triomphe de Sterkmanns, Blumen gefüllt, prachtvoll 

lebhaft roth. 
Triomphe de Vibert, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 

carminroſa. 
Tullie, Blumen gefüllt, lebhaft, carminroth punktirt. 
Turenne, (Vibert, 1846), Blumen groß, voll, roſenroth. 
Uniflore marbree, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa mar⸗ 

morirt. 
Unique admirable, Blumen gefüllt, gelblichroſa. 
Valerie, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Van Bree, (Parmentier), Blumen gefüllt. 
Van Dyk, Blumen ſehr groß, voll, roſenroth, ſchalenförmig. 
Van Hulthem, (Parmentier), Blumen gefüllt, lebhaft roth. 
Velours d'Enghien, Blumen klein, ſehr voll, prächtig vio⸗ 

let nüancirt. 
Velours noir, Blumen gefüllt, dunkelſammetigviolet. 
Veneux (Rose), Blumen gefüllt, dunkelroſa. 
Vernon, Blumen mittelgroß, voll, purpurcarmin. 
Vicomte de Spoelberg, Blumen mittelgroß, ſehr voll, 

lebhaft roth und violet nüancirt. 
Village Maid, Blumen groß, voll, weiß und roſa mit 

purpurnen Streifen, ſchalenförmig; Habitus hängend, Wuchs 
klein. 

Villageoise Paree, Blumen gefüllt, lila-roſa. 
Vilmorin, Blumen gefüllt, zart lackroſa. 
Vingt-sept Mai, Blumen mittelgroß, voll, purpurcarmin. 
Violette cremée, Blumen groß, gefüllt, dunkelviolet. 
Violette blanche (La), Blumen gefüllt, ſammetig dun- 

kelpurpur. 
Violette de Canterbury, Blumen gefüllt, violetroſa. 
Violette de Douai, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroth⸗ 

marmorirt, von ſehr ſchönem Effect. 
Violette grande fleur, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 

lebhaft roſa und weiß panachirt. 
Violette imcomparable, Blumen gefüllt, ſchön violet. 
Violette magnifique, Blumen gefüllt, violet und mit pur⸗ 

purnem Anflug. 
Violet ombrée, Blumen gefüllt, violet ſchattirt. 
Virginie, Blumen groß, voll, roſa. 
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Vitruvius, Blumen mittelgroß oder groß, voll, hellroſa, 
ſehr blüthenreich. 

Walter Scott, Blumen mittelgroß, voll, roth, kugelförmig. 
Washington, Blumen mittelgroß, ſehr voll, purpurroth, 

kugelförmig. 
Waverley, Blumen gefüllt, dunkelroth. 
Wazemmes, Blumen gefüllt, lebhaft carmin und weiß. 
Wellington, Blumen groß, voll, leuchtend kirſchroth, von 

gewölbtem Bau. 
York elegant, Blumen voll, fleiſchfarbenroſa, im Centrum 

von lebhafterer Färbung. 
Zaire, Blumen groß, gefüllt, ins Veilchenblaue ſpielend. 
Zenobie, Blumen groß, gefüllt, ſehr zartroſa. 
Zoe, Blumen groß, voll, roſa. 
Zumalacarreguy, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa, von 

flachem Bau. 

Unter⸗Varietäten der Rosa gallica var. provinejalis. 
(Rose de Provence.) 

Dieſe Gruppe, welche ſich durch die beſondere Schönheit 
und Reinheit der Blumen auszeichnet, iſt entweder durch das 
Spiel der Natur ſelbſt oder durch die künſtliche Kreuzung zwiſchen 
der Provence-, franzöſiſchen und Damascener-Roſe entſtanden. Im 
Allgemeinen haben ſie mit der vorigen die gleichen Charaktere, nur 
iſt der Wuchs weniger kräftig und das Holz von bläſſerer Farbe, 
die Augen aber ſitzen in der Regel einander ſehr genähert. Der 
Fruchtknoten iſt rund, mit Drüſen beſetzt und am Grunde etwas 
ſtachelig; der Blumenſtiel iſt dicht mit kleinen drüſigen Stacheln 
beſetzt; der Hauptblattſtiel iſt fein behaart und mit feinen Sta— 
cheln und Drüſen bekleidet; die meiſtens wohlriechenden Blumen 
ſtehen zu 1 oder 2 an der Spitze der Triebe. Die ſämmtlichen 
hierher gehörigen Varietäten ſind vollkommen dauerhaft und 
bedürfen keiner beſonderen Pflege. Sie eignen ſich gleich gut zu 
Hochſtämmen als zu niedrigen wurzelechten Pflanzen. Auch 
laſſen ſie ſich wie die Centifolien gut antreiben, doch dürfen ſie 
nur wenig oder gar nicht geſchnitten werden. 

Abbe Robert, Blumen gefüllt, lebhaft purpurn. 
Adele Gerard, Blumen groß, voll, weißlich fleiſchfarben. 
Admirable (L), Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben, 

marmorirt. 
Aglaé Adanson, Blumen groß, ſtark gefüllt, roſa, gefleckt. 
Agnes Sorel, Blumen groß, voll, helllilaroſa. 
Alette, (Vibert, 1845), Blumen groß, gefüllt, zartroſa, 

die äußeren Petalen weiß, kugelförmig 
Amalie Tastu, Blumen gefüllt, purpurn, hell marmorirt. 

Otto, Roſen. 15 
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Amiral Coligny, Blumen groß, gefüllt, zartroſa. 
Amphytrite, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 

blaßfleiſchfarben mit Violetlila panachirt, die inneren Blumenblät⸗ 
ter ſehr ſchmal, zugeſpitzt, eigenthümlich ausgeſchweift. 

Anémone du Luxembourg, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Angiola, (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, voll, weiß. 
Anna Czartoriska, (Vibert, 1845), Blumen groß, voll, 

purpurroth punktirt. 
0 Antonine d'Ormois, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarbig 

roſa. 
Aspasie, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarbig. 
Altala, Blumen groß, voll, fleiſchfarbig weiß. 
Aurelie Delamare, (Verdier, 1837), Blumen mittelgroß, 

voll, ſchön roſenfarben. 
Aurelie Lemaire, Blumen mittelgroß, ſchön roſa. 
Belle de Segur, Blumen gefüllt, fleiſchfarbig weiß. 
Blanche de Castille, Blumen mittelgroß, voll, zart fleiſch— 

farben. 
Blanche fleur, Blumen mittelgroß, voll, weiß fleiſchfarben, 

überhaupt von ſehr ſchönem Bau. 
Blandine, (Vibert, 1846), Blumen groß, voll, weiß, ku— 

gelförmig. 
Boule de neige, Blumen mittelgroß, voll, reinweiß, kugel— 

förmig; reich blühend und früh. 
Calaisienne (la), Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, ſchön 

roſa nüancirt. i 
Clarisse Jolivet, Blumen mittelgroß, voll, weiß. 
Clelie, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, blaßroſa, von fla— 

chem Bau, ſtarkwüchſig. 
Clemence Isaure, Blumen groß, voll, roſa. 
Cleopatre, Blumen mittelgroß, voll, zartfleiſchfarben. 
Corinne, Blumen mittelgroß, voll, roſa, kugelförmig. 

Cupidon, Blumen groß, voll, fleiſchfarben, eine prachtvolle 
Roſe. 

Danaé, (Robert, 1844), Blumen mittelgroß, voll, violet— 
fleiſchfarbenroſa, die Petalen dachziegelförmig liegend, von ranun— 
kelförmigem Bau; ſehr reich blühend. a 

Desborde Valmore, Blumen groß, voll, zartfleiſchfarben. 
Dubois Dessauzais, (Robert, 1843), Blumen groß, ſehr 

gefüßllt, zartroſa, die äußeren Blumenblätter faſt weiß, ſchalenför⸗ 
mig. Habitus äſtig; Wuchs kräftig; ſchöne Belaubung. Eine 
vorzüglich ſchöne Roſe! 

Duc de Luxembourg, Blumen gefüllt, weiß, im Cen— 
trum roſa. 

Duchesse de Berry, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
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Elisa Lemesle, Blumen klein oder mittelgroß, rein weiß. 
Emerance, Blumen mittelgroß, voll, gelblichweiß, Ar 

fein, ſchalenförmig. 
Eulalie Lebrun, (Vibert, 1844), Blumen mittelgroß, 

voll, weiß, roſa und lila geſtreift. 
Flora, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Gloriette, Blumen mittelgroß, voll, weiß, lachsfleiſchfar— 

big überduftet, von kräftigem Wuchſe. 
Glycere, (Vibert, 1845), Blumen mittelgroß, voll, weiß, 

fleiſchfarben überhaucht. 
Hebe, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 
Jeanne d’Uree, Blumen groß, voll, lilacarmoiſin. 

Josephine Oudin, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, gelb— 
lichweiß, ſchalenförmig. 

La Calaisienne, ſ. Calaisienne. 
Laelitia, Blumen mittelgroß, voll, hellroth, geadert, ku— 

gelförmig. 
La neige, (Robert 1853), Blumen groß, voll, weiß, mit 

regelmäßig dachziegelförmig liegenden Petalen, ſchalenförmig; 
Habitus aufrecht, Wuchs kräftig. 

La Sylphide, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, weiß 

gerandet, ſchalenförmig. 
La Valliere, (Vibert, 1846), Blumen groß, voll, fleiſch— 

farben. ä 
La Vestale, Blumen mittelgroß, voll, weiß, ins Gelbe 

ſpielend, von ſchöner Schalenform. 
La Ville de Londres, Blumen ſehr groß, gefüllt, lebhaft 

roſenfarben. 
Le grand Sultan, Blumen ſehr groß, gefüllt, roſa. 

Ledoneau Leblanc, Blumen groß, voll, weiß, zartroth 

überhaucht. 
Lingenue, Blumen mittelgroß, gefüllt, gelblichweiß, ſcha⸗ 

lenförmig, mit blaßgrüner Belaubung. 
Lisbech, Blumen mittelgroß, voll, zartblaßroſa, ſchalen— 

förmig. 
Madame Asselin, Blumen mittelgroß, ſehr voll, kugel— 

förmig, fleiſchfarbig. 
Madame Campan, Blumen groß, gefüllt, hellroth, punk: 

tirt, von breitem gewölbtem Bau. 

Madame Dubarry, Blumen gefüllt, leuchtend carmoiſin. 

Madame Fontaine, Blumen gefüllt, lebhaft fleiſchfarbig. 

Madame Rivers, Blumen groß, voll, hochblaßroth, faſt 

weiß, ſchalenförmig; Habitus äſtig, Wuchs kräftig. 

Madame Saudeur, Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, 
zart fleifchfarben, von ſchönem Bau. 

* 
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Madame Sommeson, Blumen mittelgroß, voll, hellroſa, 
kugelförmig. f 

Mélanie Waldor, Blumen mittelgroß, voll, weiß, ſcha— 
lenförmig. 

Mercedes, (Vibert), Blumen mittelgroß, voll, weiß, mit 
Roſa und Lila geſtreift. 

Micaéla, Blumen mittelgroß, voll, dunkelfleiſchfarben. 
Mon Protocole, Blumen gefüllt, ſammetig dunkelpurpur. 
Nouvelle Rose-Pavot, Blumen gefüllt, roſa weiß und 

lila. 
Novatella, Blumen roſenfarben, mittelgroß und voll. 
Odette de Champdivers, Blumen mittelgroß, voll oder 

ſehr voll, roſa und weiß marmorirt. 
Ornement de Caraffe, Blumen groß, voll, dunkelroſa, 

kugelförmig. 
Pauline Garcia, (Vibert, 1844), Blumen groß, ſehr ge— 

füllt, gelblichweiß, ſchalenförmig. 
Pierre Ayrault, Blumen groß, gefüllt, carmoiſinroſa. 
Princesse Clementine, Blumen groß, voll, reinweiß, eine 

der ſchönſten und größten unter den weißen Roſen von dieſer 
Gruppe. g 

Reine des Belges, Blumen mittelgroß, gefüllt, reinweiß. 
Rosemary, Blumen groß, gefüllt, roſa, punktirt, roſet— 

tenförmig mit marmorirten Blättern. 
Salluste, (Robert, 1853), Blumen lebhaft roſenfarben, 

punktirt und marmorirt, groß und voll. 
Semilasso, Blumen groß, voll, röthlichroſa, ſchalenförmig. 
Sephora, (Robert, 1843), Blumen groß, voll, fleiſch— 

farben, mit Fäden im Centrum. 
Sombreuil, Blumen mittelgroß, voll, hochroſa, weiß punk— 

tirt, von flachem Bau. 
Sophie de Baviére, Blumen gefüllt, lebhaft, fleiſchfar— 

benroſa. 
Stradella, (Robert, 1844), Blumen mittelgroß, voll, 

roſa. 
ö Theodora, Blumen groß, voll, roſenfarben, von anemo— 

nenartigem Bau. 
Valmore Desbordes, Blumen groß, voll, zartfleiſchfarben. 
Venus, (Vibert, 1845), Blumen groß, voll, roſenfarben. 
Xenophon, Blumen mittelgroß, voll, dunkelpurpurn. 

14. Rosa Hardii Paxtonr Hardy's Roſe. Obgleich 
dieſe ſchöne Roſe nur eine Hibride iſt, welche von dem Gärtner 
Hardy im Luxemburger Garten zu Paris, durch eine Kreuzung 
zwiſchen der R. berberifolia und R. involuerata erzeugt wurde, 
ſo hat ſie doch wegen ihrem beſonderen, von den übrigen Ro— 
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fen ziemlich ſtark abweichenden Habitus, als eine beſondere Art 
oder Species die Emanzipation erhalten. Die Blumen ſind dun— 
kelgelb, am Grunde jedes Blumenblattes mit einem blutrothen 
Flecken verſehen. Die Blätter ſind ſchön und ganz verſchieden von 
denen anderer Roſen. Sie verlangt wegen ihrer Zartheit eine ſorg— 
fältige Behandlung und eine lockere, weiche, faſerige, braune Moor- 
und Lauberde. Da ſie gegen Näſſe ſehr empfindlich iſt, erfordert ſie, 
ſowohl im Topfe, als im freien Beete einen guten Waſſerabzug. 
Im Winter müſſen die Zweige niedergelegt und bedeckt werden. 
Auf trocknen Beeten aber zeigt ſie ſich faſt ganz hart. 

15. Rosa Harrisonii Hort. Harriſon's Roſe. Wahr: 
ſcheinlich ebenfalls eine Hibride. — In Wuchs und Belaubung 
gleicht ſie am meiſten den Pimpinellroſen. Blumen leuchtend 
goldgelb, ſchön. Im Freien hält ſie den Winter ohne Bedeckung 
aus, verlangt aber einen lockern, guten, nur mäßig feuchten Bo— 
den und warmen Standort. Nach der Blüthe muß man ſie 
ſtark beſchneiden. 

16. Rosa indica L. Indiſche Roſe. Vaterland: China; 
Blüthezeit: der Sommer. — Stengel aufrecht, etwas grau, 
grün oder purpurröthlich. Die gebogenen Stacheln ſtehen theils 
einzeln, theils entfernt. Die lederartigen, glatten, oben glänzen— 
den Blätter beſtehen aus 3 — 5 Fiederblättchen, welche eirund— 
länglich, langgeſpitzt, unten blaß meergrün, oft geröthet und fein 
gefägt find. Die Blumen erſcheinen theils einzeln; theils rispen— 
ſtändig (in Büſcheln); Staubgefäße einwärts gebogen. Blu— 
menſtiele faſt gegliedert, oft verdickt, gleich dem Kelche glatt oder 
runzligborſtig. Fruchtknoten ei- oder kreiſelförmig. 

Haupt⸗Varietäten: 

a) Rosa indica borbonia Hort. Bourbon-Roſe. 
Rosa canina Bourboniana; R. de lle de Bourbon; 

R. perpetuelle de lle de Bourbon. Sie wurde im Jahre 
1817 von Breon auf der Inſel Bourbon unter einer Anzahl 
Sämlinge verſchiedener Sorten, die zur Anlage einer Hecke ge— 
zogen worden waren, entdeckt. Seitdem hat man von ihr eine 
große Menge Varietäten und auch Hibriden gezogen. Obgleich 
ihr Urſprung in ziemliches Dunkel gehüllt iſt, ſo kann man doch 
mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ſie als eine Hibride von 
der R. chinensis und der R. damascena omnium calendarum 
abſtammt. Der Habitus iſt im Allgemeinen kräftig; die Zweige 
gewöhnlich kurz und dicker, als die der Thee- und Bengalroſe, 
endigen je nach ihrem kräftigen Wuchſe entweder in eine grö— 
ßere oder geriugere Anzahl von büſchel- oder doldenförmig ge- 
ſtellten Blumen. Die Rinde iſt ſehr glatt, die Dornen ſind kurz, 
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ſtark, an der Baſis breit und an der Spitze gekrümmt. Die Fie- 
derblättchen ſind dunkelgrün, glänzend, oval, abgerundet und 
gezähnt und ſtehen zu 3, 5 oder 7 am Blattſtiel. Das Ovarium 
iſt rund, oft kurz und angeſchwollen. Die Bourbon-Roſen lie⸗ 
ben einen fetten Boden und verlangen mit Ausnahme der kräftig 
wachſenden Sorten, kurzes Schneiden. Im Allgemeinen bedür⸗ 
fen ſie keiner beſonderen Pflege und verlangen nur hinlänglichen 
Schutz gegen Winterfröſte. Die niedrigen Sorten werden am 
zweckmäßigſten wurzelecht gezogen, diejenigen, welche einen mä⸗ 
ßig ſtarken Wuchs zeigen, können zur Bildung von Zwergſtäm⸗ 
men benutzt, die kräftig wachſenden Varietäten hingegen zu Hoc): 
ſtämmen, ſchönen buſchigen Pflanzen und zu Säulenroſen ge⸗ 
zogen werden. 

Unter-Barietäten. 

Abbé de la Haye, (Robert, 1854), Blumen groß, ziem⸗ 
lich voll, leuchtend lebhaftroſa, von flachem Bau, die Petalen 
ſchön dachziegelförmig liegend; ſehr reichblühend. 

Abrabanelle, Blumen gefüllt, roſa, im Centrum weiß. 
Acidalie, Blumen groß, voll, reinweiß, kugelförmig; von 

ſehr angenehmen Wohlgeruch. 
Adelaide Bougere, (Verdier, 1852), Blumen mittel⸗ 

groß, voll, ſammetartig dunkelpurpurn. i 
Agar, (Robert, 1853), Blumen groß, voll, incarnatrofa, 

in Lilaroſa übergehend, von camellienförmigem Bau. 
Alfred, Blumen mittelgroß, voll, roth, mit roſa über: 

haucht. 
Alicia, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchön roſa. 
Aline de Beaulieu, Blumen mittelgroß, Füllung locker, 

ſchön roſa, in fleiſchfarben übergehend, kugelförmig. 
Amarantine, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft kirſch— 

roth, ſchalenförmig. 
Amenaide, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Amourette, Blumen klein, voll, fleiſchfarbig, mit ftache- 

ligen Blattſtielen. 
Anais, Blumen klein, voll, lebhaftroſa. 
Anna Beluze, (Beluze), Blumen mittelgroß, voll, zart⸗ 

fleiſchfarben. 
Anomala, Blumen mittelgroß, voll, roſa nüaneirt, ris— 

penblüthig. 
Antinous, Blumen mittelgroß, Füllung ſchwach, Bau Io- 

cker, glänzendroſa! 
Antoine, Blumen groß, bisweilen voll, hellroth. 
Apolline, (Verdier, 1848), Blumen groß, gefüllt, zartroſa. 
Arabella, (Verdier), Blumen mittelgroß, voll, roſalila, 

doldentraubig. (Noiſettenartig). 
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Aramis, (Boyau, 1849), Blumen mittelgroß, voll, roſa, 
in Dunkelroſa übergehend. 

Archevöque de Cambray, (Guillot, 1851), Blumen 
mittelgroß, gefüllt, ſammetartig rubinroth. 

Armand Carrel, Blumen groß, gefüllt, hellroſenfarbig, 
von ſchönem Bau. 

Armand Marast, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Armentine, Blumen mittelgroß, voll, roſenroth. 
Armosa, Blumen mittelgroß, ſehr voll, zart roſa, Bau 

regelmäßig. 
Asmodée, (Vibert, 1849), Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
Astaroth, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Asteroide, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, mit roſa 

Anflug, ſchalenförmig; Wuchs niedrig. 
Athanase Coquerel, (Pradel, 1853), Blumen mittelgroß, 

voll, rothviolet. 
Auguste de Chalonge, Blumen halbgefüllt, hellroſa 

nüaneirt. 
Auguste Pajol, (Pradel, 1854), Blumen mittelgroß, voll, 

brillant kirſchroth. 
Augustine Lelieur, Blumen ſehr groß und gefüllt, hell— 

roth, ſchalenförmig; Wuchs niedrig. 
Augustine Margat, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Augustine Petit, Blumen mittelgroß, gefüllt, weißlich 

fleiſchfarben, ſehr ſchön. 
Aurore de Guide, (Thomas, 1849), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, glänzend roth, in Violet übergehend, kugelförmig. 
Baronne de Montarieu, (Pradel), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, weißroſa, die Petalen dachziegelförmig liegend— 
Baueis, (Vibert), Blumen mittelgroß, gefüllt, purpur— 

roth. 
Beauté Lyonnaise, (Guillot, 1851), Blumen groß, voll, 

lilaroſa, auf der Rückſeite atlasglänzend, weißlich, die Petalen 
ſchön dachziegelförmig liegend. 

Beauté de Versailles, (Souchet, 1846), Blumen groß, 
voll, purpurkirſchroth, ſchalenförmig. 

Bernardin de St. Pierre, (Oger, 1848), Blumen mittel— 
groß, gefüllt, dunkelvioletroth. 

Bizarine, Blumen mittelgroß, purpurroth, kugelförmig. 
Blanche Lafitte, (Pradel, 1851), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, weiß fleiſchfarben. 
Bouquet de Flore, Blumen ſehr groß, gefüllt, ſchön roth, 

ſchalenförmig, ſehr wohlriechend. 
Bréon, Blumen gefüllt, ſammetigfeurig carmoifin. 
Brissac, (Lacharme), Blumen mittelgroß, gefüllt, leuchtend 

carminroth, von feinem Bau, ſehr wohlriechend. 
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Cadoudal, Blumen mittelgroß, voll, weiß nüaneirt und 
mit roſa berändert. 

Camee (le), Blumen groß, voll, fleiſchfarben, im Centrum 
roſenfarben. 

Camille de Chäteaubourg, (Fontaine, 1854), Blumen 
groß, voll, roth, mit violetter und carminrother Schattirung, in 
Büſcheln ſtehend. 

Camille Duclos, (Varangot, 1853), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, lebhaft lilaroſa, mit gekräuſelten, ſtachelſpitzigen Petalen. 

Caprice, (Vivant-Faivre), Blumen lebhaft roſa, aber unbe- 
ſtändig im Bau und Colorit. 

Cardinal Cheverus, (Pradel, 1852), Blumen mittelgroß, 
voll, ſammetpurpurviolet. 

5 Cardinal Fesch, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, violet- 
roth. 
farb Carnee de Montmorency, Blumen mittelgroß, voll, fleiſch— 
arben. 

Carrache Dorisy, (Dorisy, 1849), Blumen mittelgroß, 
voll, purpurroth. 

Carnot, (Pradel, 1851), Blumen mittelgroß, voll, dunkel- 
violet. 

Caroline d Erard, (Cochet), Blumen mittelgroß, gefüllt, 
fleiſchfarben. 

Cecile Binard, (Varengot, 1853), Blumen groß, gefüllt, 
lebhaft roſa. 

Celimene, Blumen groß, gefüllt, ſilber-blaß roſa, im Cen⸗ 
trum roſa, ſchalenförmig. 

Celina Capella, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roth. 
Cendres de Napoléon, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft 

violetroſa. 
Centfeuilles, Blumen mittelgroß, voll, roſa. 
Ceres, Blumen ſehr groß, gefüllt, prächtig roſa, die Peta— 

len ſchön dachziegelförmig liegend. 
Cerisette, (Pradel, 1851), Blumen groß, voll, lebhaft 

kirſchroth. 
Cesarine Souchet, Blumen groß, ſehr gefüllt, earmin⸗ 

blaßroſa. 
Chaillot, Blumen mittelgroß, voll, roſa, von flachem Bau. 
Charlemagne, (Dorisy, 1846), Blumen groß, ſehr gefüllt, 

blaßroſa, in Roſenroth übergehend, ſchalenförmig. f 
Charles Desprez. Blumen mittelgroß, voll, zartroſa. 
Charles Martell, (Guillot, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 

purpurn mit Carmoiſin ſchattirt, in Büſcheln blühend; ein Noi- 
ſette ſehr ähnlich. a 

Charles Souchet, Blumen mittelgroß, voll, violetpurpurn, 
vom niedrigen Wuchſe. 
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Chatenay, Blumen mittelgroß, fleiſchfarbenroſa. 
Chloé. Blumen gefüllt, blaßroſa, Wuchs niedrig. 
Cisteri, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 

1 Clementine, Blumen mittelgroß, bisweilen gefüllt, lebhaft 
roſa. 

Clitus, (Bernede, 1853), Blumen groß, voll, roſapurpurn. 
Comice de Seine et Marne, (eingeführt 1842), Blumen 

mittelgroß, gefüllt, lebhaft violetroth, ſchalenförmig, in Büſcheln 
blühend, hat mit einer Noiſette ſehr viel Aehnlichkeit. 

Comice de Tarn et Garonne, (Pradel 1852), Blumen 
mittelgroß, voll, leuchtend carmoiſin. 

Comte de Bobrinsky, Blumen groß, gefüllt, blendend roth. 
Comte de Chambord, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft 

purpurn. 
Comte de Colbert, Blumen groß voll, roſa, kugelförmig. 
Comte de Coutard, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, ſchön 

geformt, tiefviolet in 5 — 7 blumigen Endbüſcheln. 
Comte d’Eu, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roth. 
Comte de Montijo, (Fontaine), Blumen mittelgroß, ge— 

füllt, reich ſammetpurpurn, ſchön gebaute herrliche Blume mit 
Violet ſchattirt. 

Comte de Nanteuil, Blumen groß, gefüllt, carmoiſin. 
Comte de Rambuteau, Blumen groß, voll, dunkelroſa, 

von niedrigem Wuchſe. 
Comtesse de Resseguier, Blumen mittelgroß, gefüllt, 

fleiſchfarbigweiß, ſchalenförmig. 5 
omtesse de St. Venant, Blumen gefüllt, zartroſa mit 

fleiſchfarben Anflug. 
farb Coquettie de Melun, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſch— 
arben. 

Coupe de Cynthie, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, zart— 
roſa, ſchalenförmig. a 

Cytheree, Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, fleiſch— 
farben roſa. 

D’Artagnan, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, 
incarnat, mit zugeſpitzten Petalen. 

D’Arcole, Blumen mittelgroß, voll, incarnat. 
Delille, Blumen groß, ſehr gefüllt, roſalila, inconſtant. 
De Lamarline, Blumen mittelgroß, voll, roth, in Violet 

übergehend. 
De Tourville, Blumen mittelgroß, voll, dunkelpurpurn, 

ſehr reich blühend. 
Descemet, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, voll, pur— 

purn, im Centrum mit vervielfältigten, geraden und gefalteten 
Petalen, von flachem Bau. 

Deserivieux, Blumen groß, voll, ſchön roſa. 
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0 Desgaches, Blumen mittelgroß, voll, hellroſa, ſchalen⸗ 
örmig. 

Deuil de l’Archev&que de Paris, (Oger, 1849), Blumen 
mittelgroß, voll, dunkelearmoiſinpurpurn. 

Deuil de Lord Raglan, (Pradel), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelcarmoiſin, die Petalen ſchön dachziegelförmig liegend, ſehr 
reichlich blühend. 

Deuil de Louis Philippe, (Pradel, 1851), Blumen groß, 
voll, dunkelſammetpurpurn. 

Deuil du Due d' Orléans, Blumen groß, ſehr gefüllt, dun- 
kelpurpurn, von flachem Bau. 

Deuil de Sir Robert Peel, (Fontaine, 1851), Blumen 
mittelgroß, voll, violetpurpurroth. 

Docteur Blandin, Blumen klein, ſehr gefüllt, lilaroſa, ku⸗ 
gelförmig. 

Docteur Caviole, (Pradel, 1852), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, dunkelſammetcarmin. 

Docteur Chaillot, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Docteur Hardouin, Blumen mittelgroß, voll, purpurroſa, 

kugelförmig. 
Docteur Jaeger, Blumen groß, gefüllt, leuchtend carmin. 
Docteur Jobert, Blumen groß, ſtark gefüllt, roſa. 
Docteur Lepestre, (Oger, 1852), Blumen groß, voll, 

ſammetpurpurn, ſehr reichblühend. 
Docteur Rocques, Blumen mittelgroß, voll, purpurzinno— 

berroth, kugelförmig. 
Don Alvar, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa. 

haf Dubreuil, (Neumann), Blumen groß, ſtark gefüllt, leb⸗ 
aft roſa. a 

Duc d’Aumale, Blumen groß, oft ſehr groß, Füllung und 
Bau gut, glänzend Roſa. 

Duc de Broglie, Blumen gefüllt, kirſchroth. 
Duc de Chartres, Blumen ſehr groß, voll, incarnatroſa, 

von flachem Bau, inconſtant. 
Duc de Grammont, Blumen klein, ſtark gefüllt, purpur⸗ 

roſa. 
| Due d'isly, Blumen halbgefüllt, lebhaft carmoiſin mit Dun⸗ 

kelpurpur ſchattirt. 
Duc de Tarente, (eingeführt 1851), Blumen groß, voll, 

purpurroſa, kugelförmig. 
Duchesse de Normandie, (Oudin zu Lisieux, 1846), 

Blumen purpurroſa, mittelgroß, voll, kugelförmig. 

Duchesse de Thuringue, (Guillot zu Lyon, 1847), Blumen 
mittelgroß, voll, weiß, zartlila überhaucht, in Dolden ſitzend. 

Dumont de Courset, Blumen ſehr breit, gefüllt, hellcar- 
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min oder ſehr dunkelcarmoifin, und öfters mit dieſen zwei Far: 
ben nüaneirt, ſehr ſchön. 

Dupetit Thouars, (eingeführt 1844), Blumen groß, voll, 
brillant carmoiſin, von prachtvollem Effeet. 

D’Yebles, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben weiß. 
Egdina, (Boyau, 1849), Blumen mittelgroß, voll, lebhaft 

roſa. 
Edouard Desfosse, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa. 
Edwin Fuller, (Robert, 1853). Blumen mittelgroß, gut 

gefüllt, zart fleiſchfarbig roſa, mit ſtachelſpitzigen Petalen, kugel 
förmig, (Holz grün). 

Elise Lemaire, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, zart 
fleiſchfarben. 

Elvira, (Verdier, 1843), Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, 
zart roſa. 

Emilie Courtier, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau 
gut; nüaneirt von dunkel roſa bis in Carmin. 

Emilie Miret, (Pradel, 1854), Blumen groß, voll, car: 
minlackroſa, die Petalen ſchön dachziegelförmig liegend, in Bü— 
ſcheln blühend. 

Emilie Plantier, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Empereur de Maroc, (eingeführt 1853); Blumen groß, 

gefüllt, violet. 
Enfant d' Ajaccio, Blumen gefüllt, lebhaft leuchtend roth 

nüancirt. 
Etoile du Berger, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß fleiſch— 

farben, Noiſettenähnlich. 
Etoile du Matin, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa, in 

Hellviolet übergehend. 
Etoile du Nord, (Fontaine, 1854), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, lebhaft kirſchroth, mit Purpur ſchattirt, kugelförmig. 
Eugene Breon, (Paillet, 1847), Blumen groß, voll, gelb— 

lich fleiſchfarben oder vielmehr lachsfarben. 

Eugene Guinoiseau, Blumen mittelgroß, gut gefüllt, in— 
carnatroſa, oft mit roſaweiß nüaneirt, ſchalenförmig. 

Eulalie de la Falconière, (Dorisy, 1852), Blumen groß, 
gefüllt, dunkelroth und und hell gerandet. 

Euphemie, (Vibert), Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, 
Petalen ſtachelſpitzig. 

Fafait, Blumen groß, voll, roſa. 
Fair Berthe, (Foulard, 1851), Blumen mittelgroß, ge— 

füllt, zartroſenfarben. 
Faustine, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, zartblaßroſa, 

ſchalenförmig; vom niedrigen Wuchſe. 
Fedora‘ Blumen mittelgroß, klein, purpurn. 
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Felix Dorisy, (Dorisy, 1852) Blumen mittelgroß, gefüllt, 
ſcharlachpurpurn. 

Ferdinand Deppe, (Verdier, 1854), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, violet amaranthroth. 

Ferdinand Lafitte, (eingeführt 1851), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, ſammetpurpurn, ranunkelförmig. 

Flamboyante, (Vivant-Faivre, 1852) Blumen mittelgroß, 
voll, lebhaft carmoifin. 

Flechier, (Robert, 1853), Blumen mittelgroß, voll, die 
äußeren Reihen der Blumenblätter lilaroth, die des Centrums 
dunkler, oft weiß linirt, aufrecht, die Blüthen frei auf den kräfti⸗ 
gen Zweigen in Büſcheln ſtehend. 

Flesh coloured Bourbon, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
f Fleur de Nerium splendens, Blumen groß, voll, purpur⸗ 

roth. 
Florifere (La), (Lebougere, 1846) Blumen mittelgroß, voll, 

carminroſa, ſchalenförmig. 
Francois Herineq, (Verdier, 1853), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, lebhaft kirſchroth, mit Carmin ſchattirt, in Dolden ſtehend, 
Frilet (Pradel, 1854), Blumen mittelgroß, gefüllt, hell⸗ 

carmoiſin, in Büſcheln ſtehend, reichblühend. 
Gabriele Morfan (Pradel, 1853), Blumen groß, voll, 

zart roſafarben. 
Gantin, Blumen mittelgroß, ſchön gefüllt, fleiſchfarben, 

ſchön geformt. 
Gaston de Panek, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſch— 

arben. 
g Gazelle, Blumen groß, ſtark gefüllt, blaßroſa. 

General Canrobert, (Pradel), Blumen groß, gefüllt, leuch⸗ 
tend ſammetroth. 

General Dubourg, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben. 
Général Hoche, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, lebhaft 

roſa, ſchalenförmig. 
General Oudinot, Blumen groß, ſehr voll, ſchön dunkel 

purpur⸗carmoiſin, eine prachtvolle Roſe. 
General Taylor, Blumen mittelgroß, voll, lachsfarben. 
Georges Cuvier, Blumen mittelgroß, voll, kirſchroth mit 

hellroſa Berandung. 
Gloire de Broteaux, Blumen ſtark gefüllt, purpurroth, im 

Centrum heller. 
Gloire de la Guillotiere, Blumen groß, voll, hellroſa, 

ſchalenförmig. 
Gloire de Moulin, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft 

roſa, mit Purpur ſchattirt. 
Gloire de Paris, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lebhaft 
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dunkelroth, vom flachem Bau, die Rückſeite der Petalen violet 
carmoiſin; eine prachtvolle Roſe. 

Gracieuse (La), Blumen groß, ſtark gefüllt, lebhaft roſa. 
Grand Capitaine, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft, car— 

minroth, mit gekräuſelten Petalen. 
Guillaume de Conqu£rant, Blumen ſehr groß, voll, hellroſa. 
Hennequin, Blumen mittelgroß, voll, helllilapurpurn. 
Henri, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarbig, einer Noiſette 

ſehr ähnlich. 
Henri Clay, Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
Henri Lecoq, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa, ſcha— 

lenförmig. 
Henri Plantier, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchön roſa. 
Hermosa, Blumen mittelgroß, voll, hochroſa; ſehr reich— 

blühend. 
Hersilie, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Ida Percot, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, hochroth, 

mit blaſſerer Berandung, ſchalenförmig, ſehr wohlriechend. 
Ida Sisley, Blumen groß, voll, violetroſa. 
Imperatrice Elisabeth, (Lartay, 1852), Blumen mittel— 

groß, voll, ſehr zart roſa. 
Imperatrice Josephine, (Verdier, 1843) Blumen mittel— 

groß, ſehr gefüllt, hellfleiſchfarben, mit bläſſerer Berandung, 
kugelförmig, in Büſcheln ſtehend. 

Irma, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben. 
Isabelle II., (Pradel 1854), Blumen groß, gefüllt, lebhaft 

roſa, mit ſpitzigen Blumenblättern, in Büſcheln ſtehend; ſehr 
wohlriechend. 

Isle de Bourbon, (Parmentier), Blumen voll, halbkugelig, 
lila. 

Isle de France Eglantine, Blumen groß, lebhaft roth, 
ſehr wohlriechend. 

Jacquard, Blumem mittelgroß, gefüllt, carmoiſinpurpur. 
Jacques Amiot, Blumen mittelgroß, voll, ſchön lilaroſa. 
Jean Dorisy, (Dorisy, 1851.), Blumen groß, gefüllt, roſa. 
John de Kminguy, (Oudin, 1851), Blumen groß, gefüllt, 

carmoiſinroth. 
Joseph Goudon, (Robert, 1851), Blumen groß, gefüllt, 

incarnatroth, ſchön kugelförmig. 
Joseph Smith, (Pradel), Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, 

atlasroſa. 
Josephine Chambert, (Pradel, 1854), Blumen groß, ges 

füllt, lebhaft roſa, kugelförmig. 
Julie de Fontenelle, (Portemer, 1845), Blumen mittel⸗ 

groß, ſehr gefüllt, violetcarmoiſin, ſchalenförmig. 
Julie de Loynes, Blumen klein, ſehr gefüllt, fleiſchfarben 
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in Seng übergehend, ſchalenförmig, in Büſcheln ſtehend; wohl— 
riechend. 

Julie Sisley, Blumen groß, gefüllt, brillant Roſa mit 
dunklem Lila bis zu Violet überhaucht; von ſchönem Bau! 
1 Jupiter, (Victor Verdier, 1846), Blumen mittelgroß, voll, 

violet. 
Jury, (Guillot, 1850), Blumen mittelgroß, voll, glänzend 

ſammetroth mit Dunkelcarmoiſin ſchattirt. 
Justine, (Rousseau, 1846), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

carminroſa, ſchalenförmig. 
Lady Canning, (Miellez), Blumen groß, voll, roſa mit 

Lila bordirt, kugelförmig, inconſtant. 
Lady Granville, Blumen voll, fleiſchfarbig lila. 
Lady Montagne (Laffay, 1848), Blumen mittelgroß, voll, 

roſa, im Centruu blaßrofa. ; 
Lady Stanley, Blumen groß, gefüllt, zart roſa, die äuße⸗ 

ren Petalen in lebhaft Roth übergehend. 
Laelia, Blumen groß, oft ſehr groß, Füllung gut, Bau 

ſchön, zierlich incarnat. 
0 La Favorita (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, voll, 

ochroſa. 
f 5 Gracieuse, Blumen groß, voll, lebhaft hochroſa; vom 
niedrigen Wuchſe. 

Lamartine, Blumen mittelgroß, ſchön gefüllt, leuchtend 
Roth mit violetten Wiederſchein. 

La Pudeur (De Fauw, 1853), Blumen groß, voll, roſa⸗ 
weiß, ſehr reichblühend. 

La Quintinie, (Thomas, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
dunkelpurpurn, 5 

Lartay, (Laffay, 1851), Blumen mittelgroß, voll, glänzend 
dunkelroth. 

La Sybille, Blumen mittelgroß, voll, incarnat, in Büſcheln 
blühend. a 8 

Lavinie d'Ost, Blumen groß, ſehr gefüllt, fleiſchfarben, im 
Centrum roſa, in Büſcheln ſtehend, von flachem Bau. 

Lebrun, Blumen mittelgroß, fleiſchfarben. 
Le Camée, (Beluze), Blumen mittelgroß, ſehr voll, blaß— 

roſa, im Centrum roſa, ſchalenförmig. 

Le Chenie, Blumen mittelgroß, voll, purpurroth. 

Ie deux Decembre, (Pradel 1852), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, in verſchiedenen Färbungen, roſa, lila, fleiſchfarben und weiß. 

Le Grelot, Blumen mittelgroß, voll, ſchön amaranthroth, 
kugelförmig, trägt die ſtarken Blumenbüſchel. 

Le Grénadier, (Victor Verdier, 1843); Blumen mittel- 
groß, gefüllt, lebhaft carmoiſin, von flachem Bau. 
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Le Marechal du Palais (Beluze 1856), Blumen groß, 
voll, zart blaßroſa, ſchalenförmig. 

Leon Ourse! (Oger, 1849), Blumen groß, voll, hell— 
feuerroth. 

Leonce Bergis, (Pradel) Blumen mittelgroß, gefüllt, heiter 
roſa, mit hellerer Berandung, die Petalen dachzieglförmig liegend. 

Lewson Gower, (Beluze, 1846), Blumen ſehr groß, voll, 
ſalmroſa, ſchalenförmig. 

Lichas, Blumen ſehr groß und gefüllt, hellkirſchroth, pur— 
purfarben überduftet, ſchalenförmig. 

Lord Gray, Blumen groß, voll violetroſa. 
Louis Beluze, Blumen gefüllt, roſa. 
Louis XIV.; Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft carmin 

nüaneirt und weiß bandirt. 
Louise Beluze, Blumen mittelgroß, gefüllt, reich dunkel— 

carmoiſin. 
Louise Odier, (Margottin), Blumen voll, lebhaft feurig— 

roſa, von ſchönem Centifolienbau. 
Madame Angelina, (Chanet, 1845), Blumen mittelgroß, 

ſehr gefüllt, gelblich weiß, mit chamoisfarbigem Centrum, von 
flachem Bau. 

Madame Aubis, Blumen gefüllt, zart roſa 
Madame Clude, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa, ku— 

gelförmig. 
Madame Cousin, (Margottin, 1850), Blumen groß, ge 

füllt, zartroſa. 
Madame de France, (Pradel), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

fleiſchfarbig weiß, die Petalen dachziegelförmig liegend. 
Madame Desgäches, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
Madame Desprez, Blumen groß, voll, lilaroſa, in großen 

Büſcheln, von feiner Schalenform. 
Madame Edouard Dubreuil, (Pradel, 1850), Blumen 

groß und voll, zartroſa. 
Madame Guillot, Blumen groß und voll, lebhaft carmin. 
Madame Helfenbein, Blumen groß und voll, ſchön roſa— 

lila, der Bau einer Centifolie ähnlich. 
Madame Hobetz, Blumen mittelgroß, voll, lachsfarbenroſa, 

ſchalenförmig. 
Madame Jourdan (Pradel, 1852), Blumen mittelgroß, 

voll, zartroſa. 
Madama Lacharme, Blumen groß, ſehr gefüllt, zart fleiſch— 

farben, ſchalenförmig. b 
Madame Marie Dubourg, (Pradel, 1851), Blumen mittel: 

telgroß, hellroſafarben. 
Madame Millard, (Pradel), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

fleiſchfarbig weiß, die Petalen dachziegelförmig liegend. 
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Madame Nerard, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, zartroſa, 
ſchalenförmig, ſehr wohlriechend. 

Madame Neumann, Blumen mittelgroß, lebhaft fleiſch— 
farben. 

Madame Schmidt, (Schmidt, 1854), Blumen ſehr groß, 
voll, roſenroth, mit Carmin ſchattirt, auf der Rückſeite ſilberweiß. 

Madame Souchet, (Souchet, 1853), Blumen mittelgroß, 
voll, hellroſa, in dunkelroſa übergehend. 

Madame Tripet, (Margottin, 1846), Blumen groß, ſehr 
gefüllt, dunkelroſa, die äuſſeren Petalen weißlich, ſchalenförmig. 

Madame Varangot, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa, 
mit zugeſpitzten Petalen, kugelförmig. 

Mademoiselle Anne de Varange, (Pradel, 1851), Blu— 
men mittelgroß, voll, roſa, mit weißen Punkten und Flecken. 

Mademoiselle Caroline d’Erard, (Cochet), Blumen mit- 
telgroß, roſa, faft weiß an den Rändern. 

Mademoiselle Laura Dubourg, (Pradel), Blumen groß, 
voll, feurigroſa. 

Mademoiselle Marie Brezy, Blumen groß, voll, fleifch- 
farbig weiß. 

Mademoiselle Montesquieu, Blumen mittelgroß, voll, 
fleiſchfarben. 

Mademoiselle Silvie de Cillart, (Oudin, 1852), Blumen 
mittelgroß, voll, zartfleiſchfarben, die Rückſeite leuchtend roſa. 

Mandarin chinois, (Guillot, 1851), Blumen mittelgroß, 
voll, ſammetartig, lebhaft rubinroth, mit weißer Berandung. 

Manteau de Jeanne d'Arc, (Beluze), Blumen mitelgroß, 
gefüllt, fleiſchfarbig weiß, von flachem, camelienartigem Bau; 
Wuchs niedrig. 

Maréchal de Villars, Blumen groß und voll, feurig dun— 
kelroſa mit violet überhaucht, ſchattirt. 

Marechal du Palais, (Beluze), Blumen groß und voll, 
zartroſa. 

Marechal Soult, Blumen gefüllt, leuchtend roſa purpur. 
Margal jeune, Blumen groß, voll, reich carmoiſin, mit 

blaſſerer Berandung, ſchalenförmig, ſehr wohlriechend. 
Marguerite Dubourg, (Pradel, 1854), Blumen groß, ge- 

füllt, lebhaft roſa mit zugeſpitzten Petalen. l 
Margéurile Hedouin, (Vibert, 1847), Blumen mittelgroß, 

voll, zartroſa, mit zugeſpitzten Petalen. 
Marguerite Lartay, (Larlay), Blumen groß, gefüllt, leb— 

haftroſa, ins Hellrothe ſpielend, kugelförmig; reichblühend. 
Marianne, Blumen groß, ſehr gefüllt, roſenroth, ſchalen— 

förmig, in Büſcheln ſtehend. 
Marie, (Pradel), Blumen groß, gefüllt, glänzend hellear⸗ 

moiſin. 
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Marie Brecy, (Guillot), Blumen groß, ſehr voll, fleiſch— 
farben weiß. 

Marie Desſossé, Blumen groß, voll, zart fleiſchfarben. 
Marie Duleau, (Desiosses), Blumen mittelgroß, voll, 

fleiſchfarben. } 
Marquis Balbiano, (Lacharme), Blumen groß, ſehr ge 

füllt, carminroſa, ſilberweiß ſchattirt, von ſehr ſchönem Bau. 
Marquis de Moyria, (Lacharme, 1846), Blumen mittel— 

groß, voll, ſchön carminroth. | 
Marquis d'Osseray, Blumen mittelgroß, voll, violet roth. 
Marquise de Bethisy, (Varangot, 1853), Blumen mit- 

telgroß, gefüllt, carminroth, in Büſcheln. 
Marquise d' Jvry, Blumen ſehr groß, ſehr voll, dunkel— 

roſa, in Lila übergehend, ſchalenförmig, in Büſcheln ſtehend. 
Marquise du Buisson, (Pradel), Blumen mittelgroß, ge— 

füllt, fleiſchfarbig weiß, die Petalen dachziegelförmig liegend, 
büſchelblüthig. 

Marrast, (Foulard). Blumen groß, voll, roſenroth. 
Maxence Lefebre, (Pradel), Blumen mittelgroß, voll, 
rothviolet. 

Mehul, Blumen mittelgroß, voll, hellroſa. | 
Meldoise, (La), Blumen groß, voll, leuchtend roſa. 
Melisandre, (Robert, 1854), Blumen blaß fleiſchfarben, 

im Centrum dunkler, mittelgroß, gefüllt, gut gebaut, blüthenreich. 
Menoux, (Lacharme), Blumen groß, voll, carminroth, 

ſchalenförmig. 
Meris, Blumen voll, ſammetig carmoiſin. 
Minima, Blumen klein, voll, dunkelroſa. 
Miroir de Perfection, (Armand, 1846), Blumen mittel: 

groß, voll, roſa, violet überduftet. 
Miss Fanny, Blumen mittelgroß, voll, zart roſa. 
Mistress Bosanquet, Blumen mittelgroß, bisweilen gefüllt, 

weiß, mit zartfleiſchfarbenem Centrum, mit gewölbtem Bau und 
feinem Wohlgeruch. Reichblühend. 

Mistress Lane, Blumen mittelgroß, voll, röthlich weiß, 
von gutem Bau. 
6 Mohelida, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, voll, 
amaranthroth, von ſchönem Bau. 
Multiflora, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau ſchön, 

feurig roſa, reichblühend. 
Nadine de Keradec, (Frink Dorisy), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, weiß, leicht fleiſchfarben, mit leuchtend rothen Spitzen. 
Nadine Fay, Blumen mittelgroß, voll, ſchön roſa. 
Nadiska, (Vibert, 1847), Blumen klein, voll, roſa. 

Nelly, (Lartay), Blumen voll, rein weiß. 
Nerard, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 

Otto, Roſen. 16 



— 

242 

Neriiflora, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa carmin. 
Neumann, Blumen groß, ſtark gefüllt, lebhaft roſa. 
Nicette, (Vibert, 1847), Blumen groß, voll, blaßroſa, 

von dunklerem Centrum, Petalen ſtachelſpitzig. 
Nicolaus Rollin, (Dorisy, 1846), Blumen mittelgroß, voll, 

prächtig carmin. ar 
Ninon de l' Enclos, Blumen mittelgroß, gefüllt, rothvio⸗ 

let, kugelförmig. 
Nouveau Deuil de l’Archeveque de Paris, (Oger, 1853), 

Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelſammtpurpurn. 7 
Oscar Leclere, (Verdier, 1846), Blumen groß, voll, brillant 

carmoiſin mit Dunkelviolet ſchattirt, ſchalenförmig. 
Omer Pascha, (Laffay, 1854), Blumen groß, gefüllt, leb⸗ 

haft ſcharlach mit Carmin überhaucht, die Petalen ſchön dachzie⸗ 
gelförmig liegend. 

Omer Pascha, (Pradel, 1854), Blumen groß, voll, ſchie⸗ 
ferfarben mit Sammetpurpur ſchattirt, die Petalen dachziegelför⸗ 
mig liegend, reichblühend. 

Palmyre, (Lartay, 1853), Blumen groß, gefüllt, dunkel⸗ 
roth mit Carmin. 

Parfaite, (La), Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roſa. 
Parquin, Blumen mittelgroß, voll, violet. 
Paul et Virginie, Blumen groß, gefüllt, fleiſchfarbigroſa. 
Paul Joseph, (eingeführt 1842), Blumen groß, voll, 

reich purpurcarmoiſin mit feurig Carmoiſin ſchattirt. 
Pauline Bonaparte, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
Pauline Garcia, (Foulard, 1851), Blumen groß, gefüllt, 

fleiſchfarbig. 
Pauline Girardin, (Vivant-Faivre, 1852), Blumen mit⸗ 

telgroß, voll, roth carmoilin mit dunkler Schattirung. 
Pauline Leclere, Blumen mittelgroß, gefüllt, feurig hell⸗ 

roth. 
Paxton, (Laffay, 1852), Blumen mittelgroß, voll, lebhaft 

roſa, mit Feuerroth ſchattirt. 
Penelope, (Robert, 1851), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

zart lilaroſenfarbig. 
Perpetuelle de Neuilly, Blumen gefüllt, roſacarmin, vio- 

let bordirt. 
Phoenix, (Le), Blumen groß, ſehr gefüllt, prächtig pur⸗ 

purcarmoiſin, ſchalenförmig, ſehr wohlriechend. 
f Pierre de St. Cyr, Blumen groß, voll, zartroſa, ſchalen⸗ 
örmig. 

Pigeron; (Berger, 1851), Blumen groß, voll, gänzend 
roth. 

; Pompon eramoisie, (Lacharme, 1847), Blumen klein, 
voll, prachtvoll earmoiſin. 



243 

Pourpre de Tyre, Blumen groß, voll, dunkelearm oiſin 
mit purpurner Schattirung, ſchalenfoͤrmig. 

Pourpre Fafait, Blumen groß, voll, reich carmoifinpurpur. 
Premiges de Charpennes, (Cherpin, 1856). Blumen 

mittelgroß, gefüllt, mit weißer Berandung und zugeſpitzten Per 
talen, kugelförmig, in Buͤſcheln ſtehend. 

Prince Albert, Paul, 1853), Blumen mittelgroß, voll, 
lebhaft carmin. 

Prince de Chimay, (Robert, 1856), Blumen ſehr groß, 
voll, lebhaft amaranthroth, kugelförmig, reichblühend. 

Prince de Croy, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 
Prince de Joinville, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 

blaßroth. 
Prince de Salm, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lebhaft 

roſa mit violet überhaucht. 
Princesse Clémentine, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, 

die Petalen dachziegelförmig liegend, violet carmin, in Purpurvio— 
let übergehend, von ſchönem Bau. 

Princesse Helene, Blumen groß, gefüllt, blaßpurpux. 
Proserpina, Blumen mittelgroß oder groß, ſtark gefüllt, 

ein wenig gewölbt oder kugelförmig, lebhaft carmoiſin. 
Psyche, Blumen klein, flark gefüllt, lebhaft roſa. 
Pucelle Genevoise, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, Bau 

zierlich, ſchimmernd dunkelroſa. 
Reine de la Belgique, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Reine des les de Bourbon, Blumen mittelgroß, gefüllt, 

fleiſchfarben mit zart Roſa überhaucht, Bau ſchön gewölbt. 
Reine du Congres, Blumen mittelgroß, voll, zart roſa 

fleiſchfarben. 
Reine des Vierges, Blumen groß, voll, blaßroſa mit 

fleiſchfarbenem Centrum. 
Reine Hortense, (Fontaine, 1853), Blumen groß, voll, 

lilaroſa, die äußeren Petalen weißlich, der Bau und Wohlgeruch 
der Centifolie ähnlich. 

Reine Victorie, Blumen gefüllt, roſa purpur. 
Remond, (Sylvain Jean), Blumen groß, gefüllt, leb— 

haft roth. 
Reveil, (Guillot, 1852), Blumen groß, voll, kirſchroth, 

mit ſammetig Dunkelviolet ſchattirt, Bau ſehr vollkommen. 
Rhodanthe, (gezogen zu Guillotiere und eingeführt 1847), 

Blumen mittelgroß, voll, zartfleiſchfarbig, im Centrum roſa, ku— 
gelförmig. 

Roi des blanches, Blumen gefüllt, weiß. 
Robin, Blumen gefüllt, hellroth. 
St. Max, Blumen ſtark gefüllt, zartroſa. 

16 * 
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Seipion Cochet, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, leuch⸗ 
tendroth, mitunter mit Purpur ſchattirt; reichblühend. 

Sepintarus, (Guillot), Blumen groß, gefüllt, zart, violet⸗ 
roſa, Bau vollkommen. 

Souchet, (Souchet, 1843), Blumen ſehr groß und voll, 
prächtig roſa purpurn, glänzend, ſehr wohlriechend. 

Soeur Agathe, (Lartay, 1853), Blumen mittelgroß, ge⸗ 
füllt, fleiſchfarben, in Roſa uͤbergehend. 

Souvenir d’Anselme, Blumen mittelgroß, gefüllt, carminroth. 
Souvenir de l’Arquebuse, (Vivant-Faivre), Blumen mit: 

telgroß, voll, ſammetroth, reichblühend. 
Souvenir de Désirée, (Lacharme, 1847), Blumen mit⸗ 

telgroß, voll, violetearmin. 
Souvenir de Dumont d’Urville, Blumen mittelgroß, voll, 

violet kirſchroth, mit Purpur uͤberhaucht, ſchalenförmig, Wuchs 
niedrig. 

Souvenir de la Malmaison, (Beluze, 1843), Blumen 
ſehr groß, voll, fleiſchfarben, am Rande weißlich. 

Souvenir de Maugé, a Mauge), Blumen gefüllt, mittel: 
groß, d unkelcarmoiſin. 

Souvenir de ! Exposition de Londres, (Guillot, 1851), 
Blumen mittelgroß, voll, reichſammeth ochroth. Prachtvoll! — 

Souvenir d'un (tere, (Oger, 1850), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, purpurroth und carmin. 

Souvenir du Gange, (De Fauw). Blumen mittelgroß, 
gefüllt, ſchön roth, von herrlichem Bau; dankbar blühend. 
Souvenir du quatre Mai, Blumen mittelgroß, voll, car— 

minroſa. 
Spartacus, (Lartay, 1851), Blumen groß, voll, zartro⸗ 

ſenfarben, mit dunklerer Berandung. 
5 Speciosa, Blumen groß, voll, blaßroſa, incarnat, ſchalen⸗ 
förmig. 

Splendens, (Hennequin), Blumen roſalila, in roſacar— 
moiſin übergehend, ſich verändernd, groß und voll, wohlriechend. 
Form kompakt, Wuchs mäßig. 

Stanislaus Dubourg, (Pradel), Blumen mittelgroß, voll, 
zart fleiſchfarben. 

Sully, (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, 
dunkelcarmoiſin. 

Surpasse Comice de Seine et Marne, (Guillot, 1852), 
Blumen mittelgroß, gefüllt, hochroth oder ſammetrubinroth. 

Sydonie Dorisy, Blumen mittelgroß, voll, pfirſichroth, mit 
Lila überhaucht. 

Talma, (Robert, 1834), Blumen groß, voll, dunkelpur⸗ 
purn, mit Carmin ſchattirt, kugelförmig, reichblühend. ü 

Terenta, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroſa. 
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‚ Therese Margat, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroſa, die 
äußeren Petalen bläſſer, ſchalenförmig; eine vortreffliche Roſe. 

Theresita, Blumen mittelgroß, voll, lilaroſa, die äußeren 
Petalen bläſſer, kugelförmig; wohlriechend, reichblühend, bei gu— 
ter Cultur eine der ſchönſten in dieſer Gruppe. 

Thimoele, Blumen mittelgroß, voll, roſa. 
Thisbé, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurroſa, Form 

kompakt. Eingeführt 1845. 
Thomas Morus, Blumen mittelgroß, gefüllt, halbkugelför— 

mig, lebhaftroth. 
Toujours fleuri, (Cherpin), Blumen groß, ſtark gefüllt, 

halbkugelförmig, dick, Camellienbau, feſt, violet mit blauem Wie— 
derſchein, brillant. Wuchs ſehr kräftig. 

Toussaint Ouverture, (Miellez, 1849), Blumen fam: 
metig dunkelvioletroth, mittelgroß, gefüllt. 

Triomphe de la Duchere, (Beluze), Blumen groß, voll, 
zartroſa. 

Triomphe de la Guillotiere, Blumen mittelgroß, voll, bril— 
lantroth, prachtvoll. 

Triomphe d'Oullins, (Oudin, 1850), Blumen groß, voll, 
8 mit zirkelrunden Blumenblättern; eine herrliche 
Roſe. 

Triomphe de Plantier, Blumen groß und ſehr gefüllt, 
roſalila mit carmoiſinrothem Centrum, ſchalenförmig. 

Valerie, Blumen mittelgroß, voll, hellpurpurn, kugel— 
förmig. 

Valida, Blumen voll, glänzendroſa, wohlriechend. 
Veleda, Blumen groß und voll, fleiſchfarbenroſa. 
Vicomte Fritz de Cussy, Blumen mittelgroß, voll, dun— 

kelkirſchroth, von edlem Bau. f f 
Victoire argentée, Blumen groß, voll, zartroſa; nach den 

Rändern zu weißlich ſchillernd, von ſchönem Bau. 
Victor Verdier, (Frink Dorisy, 1852), Blumen mittel— 

groß, gefüllt, ſcharlachcarmoiſin in Purpur übergehend. 
Vierge de Lemnos, (Morel, 1849), Blumen groß, ge— 

füllt, fleiſchfarbenroſa. 
Virgile, Blumen groß, voll, ſchön roſa, halb- oft auch ganz 

kugelförmig. 
Vorace, (Lacharme), Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft 

carmoiſinroth. 
Vulcanie, Blumen mittelgroß, gefüllt, hochroſenroth. 
Zul&ma, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, kugelförmig. 
b) Hibriden der Bourbon-Roſen. Rosahibrida 

borbonica. Rosiers hibrides d'ille de Bourbon. 
Die Bourbon» Hibriden, durch Kreuzung zwiſchen der fran- 

zöſiſchen und Bourbonroſe entſtanden, woran vielleicht auch bei 
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einigen Hibriden die Centifolie Antheil genommen haben mag, 
zeichnen ſich durch den meiſt reichen Flor ſchöner, großer Blu⸗ 
men aus. Sie beſitzen im Allgemeinen einen gedrungenen und 
ſtarken Wuchs und unterſcheiden ſich von den Bengal-Hibriden 
durch etwas breitere und kräftigere Blätter und abgeſtumpfte 
Theilblättchen. In Hinſicht ihrer Lebensdauer ſind ſie als kräftig 
ausdauernd zu betrachten, daher ihre Cultur durchaus nicht diffi⸗ 
eil iſt, jedoch muß man beim Beſchneiden auf die Beſchaffenheit 
ihres Wuchſes Rückſicht nehmen; die kräftig wachſenden dürfen 
nur auf 8 — 10 Augen eingekürzt werden, während man die 
übrigen auf 3 — 4 — 5 Augen einſtutzt. 

Admiration, (L'), Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, von 
gewölbtem Bau und reizend ſchöner Form. 

Adonis, (Victor Verdier, 1835), Blumen groß, voll, 
hellviolet. f 

Agénor, (Robert, 1852), Blumen groß und voll, body 
Wi Re ; von ſehr anmuthigen Habitus und kräftigen 
Wuchs. 

Andrieux, Blumen groß, voll, hochroſa. 
A petales muerones, Blumen mittelgroß, voll, roſa, mit 

ſtachelſpitzigen Petalen. 7 
Athalin, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſacarmin, ſchalen⸗ 

förmig, reichblühend und von kräftigem ſchönen Wuchſe. 
Bernard Palissy, Blumen groß, voll, roſa mit Purpur 

geſtreift, kugelförmig. 
Brennus, Blumen ſehr groß, voll, lebhaftroth, kugelförmig. 
Brillant, Blumen mittelgroß, gefüllt, hochroſa, ſchalenför⸗ 

mig; Wuchs kräftig. 
Brown, Blumen ſehr groß, gefüllt, gewölbt, hellroth 

nüancirt. 
Capitaine Sisolet, Blumen groß, ſehr gefüllt, ſchön roſa, 

ſchalenförmig, von ſchönem, kräftigen Wuchſe; reichblühend. 
Coeline, Blumen ſehr groß, gefüllt, blaßroſa, ſchalenför⸗ 

mig, in großen Rispen ſtehend. 
Charles Duval, Blumen groß, voll, hellroth, ſchalenför— 

mig; Wuchs kräftig. 
f Chätelain, Blumen ſehr groß, gefüllt, helllila, ſchalen⸗ 
örmig. 

Wen Boubert, Blumen groß, voll, roſenfarben, ſcha⸗ 
n mit ſchön zurückgeneigten Blumenblättern; Wuchs 
räftig. 
br Molé, Blumen ſehr groß, voll, prächtigroſa, 

mit Purpur und Lila, ſchalenförmig; Wuchs kräftig. N 
Coupe d’Hebe, (Laffay), Blumen groß, ſehr gefüllt, hoch⸗ 

roſa, ſchalenförmig, eine der ſchönſten Roſen. Wuchs kräftig. 
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Daphne, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchön hellcarmin, 

ſchalenförmig; eine ſehr ſchöne Roſe. Eingeführt 1853. 
Delphine, Blumen klein, gefüllt, lebhaftroſa, mit moos— 

ede en 1 
ombrowsky, Blumen groß, ſehr gefüllt, hochſcharlach, 

ſchalenförmig, reichblühend. Eingeführt 1 9 

Due d’Avray, Blumen groß, voll, lebhaftroth. 

Due Decazes, Blumen ſehr groß, voll, hochroſa, weiß: 

lichroſa in der Peripherie, ſchalenförmig; verlangt einen warmen 

ſonnigen Standort. em 

Elise Mercoeur, (Vibert, 1842), Blumen ſehr groß, ſehr 

efüllt, roſacarmoiſin, die äußeren Petalen blaßroſa, ſchalen— 

örmig. 
Esmeralda, Blumen groß, voll, purpurroth. 

Frederic II., (Victor Verdier, 1847), Blumen groß, voll, 

purpurviolet; Wuchs kräftig, eine prachtvolle Roſe. 

Great Western, Blumen ſehr groß, gefüllt, earmoiſinſchar⸗ 

lach, mit Violetpurpur marmorirt, kugelförmig, in großen Ris- 

pen ſtehend, Wuchs kräftig. 
Helvetius, (Laffay), Blumen ſehr groß, voll, violetlila, 

oft mit weißen Streifen im Centrum. 
Horatius, Blumen groß, ſtark gefüllt, blaßroth, mit lila 

Anflug. 
Hortense Leroy, (Verdier, 1838), Blumen mittelgroß, 

ſehr gefüllt, blaßroth; kugelförmig. 
Hypocrate, Blumen mittelgroß, voll, violetlila, ſchalen⸗ 

förmig. 
La Dauphine, Blumen groß, ſehr voll, blaßfleiſchfarben, 

mit lavendelfarbigem Schimmer; ſchalenförmig; Wuchs kräftig; 

die Belaubung ſchön und üppig. 
L’Amethyste, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, hellkirſch⸗ 

roth, Petalen mit gelblichem Nagel, ſchalenförmig; Wuchs kräftig. 

La Majestueuse, Blumen groß, voll, prachtvoll hochroſa, 

n Wuchs kräftig. Eine imponirende prachtvolle 

oſe. 
f Lascases, Blumen groß, voll, hellroth nüaneirt, kugel⸗ 

örmi 
4 2 superbe, Blumen groß, ſehr gefüllt, prächtigroſa, ſcha⸗ 

lenförmig. 
Legouvé, Blumen groß, gefüllt, prächtig carmin, mit ſanft 

ü eee Blumenblättern, ſchalenförmig; Wuchs kräftig. 

gouvé, (Robert, 1854), Blumen groß, voll, purpur⸗ 

roſa, kugelförmig. 
L’Obseurite, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, ſam⸗ 

metartig dunkelpurpurn, ſchalenförmig; Wuchs kräftig mit dun⸗ 

kelgrüner Belaubung. 
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Le Vesuve, Blumen groß, ſehr gefüllt, prächtigroſa, ſcha— 
lenförmig. | 

Lord John Russel, (Laffay), Blumen groß, gefüllt, bril⸗ 
lantroſa, in Blaßroſa übergehend; ſehr reichblühend; Wuchs kräftig. 

Louis Philippe, Blumen mittelgroß, voll, hellroth. 
Lusignan, (Robert, 1854), Blumen groß, gefüllt, lebhaft⸗ 

roth, mit etwas Carmin, die Petalen ſchön dachziegelförmig lie⸗ 
gend, von flachem Bau. Wuchs kräftig. 

Milton, Blumen mittelgroß, doppelt, ſehr lebhaft carmin. 
Moyenne, Blumen mittelgroß, voll, flach, helllila. b 
Paul Perras, Blumen groß, ſehr gefüllt, ſchön roſa; von 

gutem Bau und kräftigem Wuchſe. 
Philibert Delorme, Blumen groß, voll, pfirſichroth mit 

Lila, ſchalenförmig; mit ſchöner Belaubung. 
President Pierce, (Laffay), Blumen groß, breit und voll, 

von gewölbtem Bau, im Centrum ſammetig ſchwärzlichpurpur 
mit lila Berandung. 

Princesse Adelaide, (Laffay), Blumen mittelgroß, voll, 
atlasartig zartroſa; mit moosartiger Bekleidung. 

N Richelieu, Blumen groß, gefüllt, hochroſa, ſchalenförmig; 
eine ſehr ſchöne Roſe. 

Riego, Blumen groß, faſt gefüllt, lebhaftroth. 
Striee, Blumen mittelgroß, voll, purpurn, mit violetten 

Streifen. 
Sylvain, Blumen groß, ſehr voll, prachtvoll carmoifin, 

ſchalenförmig; eine ſehr ſchöne Roſe. 
Sylvain Caubert, Blumen mittelgroß, voll, hellroth, ku— 

gelförmig. 
Tourville, (Vibert, 1846), Blumen groß, voll, pfirſich⸗ 

roth, kugelförmig; Wuchs kräftig. 
Triptolemus, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, kirſchroſa, 

die äußeren Petalen blaßroth gerandet, von flachem Bau und 
kräftigem Wuchſe. 

Victor Hugo, Blumen mittelgroß, voll, roſa, violet nü— 
ancirt, kugelförmig; Wuchs kräftig. 

Vivid, (Paul et fils), Blumen mittelgroß, voll, leuchtend 
carmoiſin; ſehr reichblühend und von einem ſehr kräftigen Wuchſe, 
beſonders zur Bekleidung der Mauern geeignet. 

William Jesse, Blumen ſehr groß, voll, dunkelroſa. 
Zehler, Blumen groß, ſehr gefüllt, hellearmoiſin. 
B. Rosa indica car yophyllea, Red. et. Th. R. 3. 

Indiſche Nelken-Roſe. Blättchen groß, dünner. Blumen 
faſt rispenſtändig; Kronblätter kappenförmig, einwärts gebogen. 

C. Rosa indica eruenta, Red. et. Th. Ros. 1. 2. 
Blutfarbene indiſche Roſe. — Iſt größer in allen Thei— 
len als die vorige (B.). Stengel und Aeſte faſt ohne Stacheln. 
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Blättchen unten roth; Afterblätter faft ganz. Blumen beinahe 
ſo groß, wie die gewöhnliche Theeroſe, purpurroth, etwas nei— 
gend; Kronblätter breit, etwas concav. 

D. Rosa indica humilis Ser. (Rosa indica 
pumila Red. et Th. I. c. 2.). Niedrige indiſche Roſe. 
Stengel und Aeſte ſehr klein, ſtachlig, die Blätter aus 3 — 5 
Fiederblättchen beſtehend, ſind lanzettförmig und ſehr klein. Blu— 
men purpurröthlich, Kronblätter eirund. 

E. Rosa indica LWawrenceanna, Red. et Th. I. c. 2. 
Lawrence-Roſe; Rosa indica acuminata; Rosa semperflo- 
rens minima Bot. Mag. 1762. Stengel klein, ſelten über 1‘ 
hoch, Stacheln zerftreut, gerade, fein. Die Blätter aus 3 — 5 
Fiederblättchen beſtehend, eirund, lanzettförmig, ſehr ſpitzig, klein, 
fein geſägt, unten gewöhnlich graugrün und N Blatt⸗ 
ſtiele drüſig, ſtachlig. Blumenſtiele verlängert, feinborſtig oder 
glatt; Fruchtknoten ſehr klein, oval oder birnförmig; Kelchzipfel 
einfach, zurückgebogen. Blumen ſehr klein, einzeln ſtehend, faſt 
geruchlos; Kronblätter verkehrt eirund, langgeſpitzt, purpurroſen— 
roth. — Dieſe ſehr kleine und höchſt niedliche Roſe blüht faſt 
das ganze Jahr hindurch und in Töpfen eultivirt, gedeihen ſie 
vortrefflich; eignen ſich aber auch ſehr gut im Freien zu kleinen 
Gruppen vereinigt oder als Einfaſſungspflanzen und bewirken da— 
ſelbſt einen ſehr günſtigen Effect. Jedoch erheiſchen fie eine froſt— 
freie Durchwinterung, daher man ſie im Freien bedecken muß. 

Varietäten: 

Alba, Blumen weiß, zart. 
Belle Lilliputienne, Blumen außerordentlich klein, voll, 

lebhaftroſa. \ 
Bicoloured Lawrence -Rose, Blumen klein, voll, roſa, 

mit Lila geſprenkelt. 
Blane de Portemer, Blumen ſehr klein, leichtgefüllt, weiß. 
Blanche, Blumen ſehr klein, gefüllt, weiß. 
Caprices des Dames, Blumen lebhaftroſa. 
Crimson Lawrence -R. (cramoisie), Blumen ſehr klein, 

gefüllt, hochcarmoiſin. 
De Chartres, Blumen ſehr klein, voll, roſa. 
Dieudonné, Blumen ſehr klein, gefüllt, purpurn. 
Duc de Chartres — De Chartres. 
Dwarf China- R. (Bengal pompon), Blumen halbgefüllt, 

ſehr klein, lichtroſa. 
Dwarf Lawrence- R. (nana, Lawrence de Chartres), 

Blumen klein, ſehr gefüllt, roſa. 
Fairy, Blumen blaßroth. 
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Gloire des Lawrencias (La), Blumen ſehr klein, voll, 
lebhaft purpurn. 

Jenny, Blumen ſchön carmoiſin. 
La Desirée, Blumen ſehr klein, gefüllt, roſa. 
La Laponne, Blumen dunkelroth. 

La miniature, Blumen ſehr klein, voll, dunkelcarmoiſin⸗ 
roſa. | 

La mouche, Blumen ſehr klein, gefüllt, blutroth. 
Lawrence a rameaux horizonteaux, Aeſte horizontal, Blu⸗ 

men klein, hellfleiſchfarben, wohlriechend. 
Lawrence Mouche, Blumen ſehr klein, flach, ſchön ge— 

formt, fleiſchfarben; Stengel 3 — 5“ hoch. 
Lawrentia unguiculata, (genägelte Lawr. Roſe), Blumen 

gefüllt, klein, blutroth, in Büſcheln ſtehend. 
Multiflora, Blumen ſehr klein, ſtark gefüllt, roſa. 
Nemesis, Blumen carmoifin, ſchwärzlich werdend, größer 

und ſtärker im Habitus, als die anderen. 
Nigra, Blumen ſehr dunkelcarmoiſin, faſt ſchwarze Be: 

randung. 
Pallida, Blumen klein, faſt gefüllt, blaßincarnat, Knos⸗ 

pen weiß. 
Pompon ancien, Blumen klein, faſt gefüllt, hellroſa. 
Pompon bijou, Blumen ſehr klein, gefüllt, zartroſa. 
Pourpre brun, Blumen ſehr klein, gefüllt, purpurbraun. 
Retour du printemps, Blumen lebhaftroſa. 
Rubra, Blumen ſehr ſchön, carmin. 
Single Larwence R., Blumen klein, roſa, mit 5 — 8 

Kronblättern. 
Souvenir de Mauget, Blumen groß, voll, lebhaftroſa, 

Wuchs kräftig. 
The Lady's Whim = Caprice des Dames, Damen⸗ 

Laune, Blumen klein, röthlichpurpur, Stengel 5 — 6“ hoch. 
White Lawrence-R., Blumen klein, voll, weiß, mit leich⸗ 

tem fleiſchfarbenem Anfluge. 

F. Rosa indica longifolia, Red. et Th. I. c. 2. 
Langblättrige indiſche Roſe. R. longifolia W. R. persi- 
cifolia Hort. — Stengel faſt wehrlos, 2“ und darüber hoch. 
Blättchen 3 — 5 linienlanzettförmig, ſpitzig, bisweilen 2“ lang, 
glatt, ungleich geſägt, bisweilen auch ganz randig. Afterblätter 
faſt ungetheilt. Blumen roſenroth, einfach, halbgefüllt oder ge— 
füllt, Blumenſtiele ſchärflich. 

G. Rosa indica Noisettiana Ser. Noiſette-Roſe; 
Rosa Noisettiana Red. Ros. 2; R. paniculata. Hort. Gen, — 
Die Noiſette-Roſe verdankt ihre Entſtehung einer durch Philippe 
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Noisette in Nordamerika geſchehenen Befruchtung zwiſchen der 
Bengal⸗ und Moſchusroſe, die im Jahre 1817 in Paris ein- 
geführt wurde. In neuerer Zeit hat man durch Hibridation eine 
ziemliche reiche Nachkommenſchaft erzielt, die durch ihren Blü— 
thenreichthum und ihre Widerſtandsfähigkeit gegen das Klima ſich 
eine allgemeine Gunſt erworben hat. Die meiſten Varietäten 
und Hibriden fangen erſt im Spätſommer an zu: blühen und 
entwickeln in den meiſten Fällen außerordenttich reiche Blüthen— 
dolden. Ihre Blüthezeit währt im Allgemeinen vom Juni bis 
zum Spätherbſte. — 

Stengel 4 — 8° hoch, mit glatten Zweigen, Stacheln 
ſtark, zerſtreut, hakenförmig, an den jüngern Zweigen röthlich, 
an den älteren braun. Blattſtiele drüſig, ſtachlig. Blumenſtiele 
dünn, weichhaarig, rispenförmig gebüſchelt; Fruchtknoten klein, 
eiförmig länglich. Kelchzipfel vor dem Aufblühen zurückgebogen, 
theils ungetheilt, theils mit Anhängſeln verſehen. Die Blätter 
aus 5 — 7, bisweilen 9 glatten, großen, eirundlanzettförmigen, 
oben glänzenden, unten blaßgraugrünlichen, ſcharf geſägten Fie— 
derblättchen beſtehend. Blumen mittelgroß, ſehr wohlriechend, 
halbgefüllt, weißroſenroth, in ſehr reichen Rispen. Die Noifette- 
Roſen gedeihen in jedem mäßig guten Gartenboden und bei ge— 
wöhnlicher Cultur, entwickeln im freien Grunde eine über⸗ 
raſchende Ueppigkeit und erreichen nicht ſelten eine Höhe von 
5 — 6“ Diejenigen Sorten aber, welche durch Kreuzung mit 
der Theeroſe entſtanden ſind und auch meiſtens deren zärtliche 
Natur angenommen haben, bedürfen dieſelbe Cultur, welche die 
Theeroſe erheiſcht, und im Freien müſſen ſie an eigen geſchützten 
Standort (z. B. ſonnige Mauer u. m. a.) gepflanzt werden. Man 
kann die Noiſetten ebenſowohl niedrig ziehen, wie zu Hoch— 
ſtämmen verwenden; die kräftig wachſenden Sorten geben gute 
Trauer⸗ oder Säulenroſen. Das Beſchneiden der Noiſette Roſen 
geſchehe ſehr mäßig, und man beſchränke ſich nur auf das Aus— 
ſchneiden frecher und ſchlecht geſtellter Triebe, ſo wie auch auf 
ein mäßiges Einſtutzen der übrigen Zweige. 

Unter⸗Varietäten: 

A bouton nanquin, Blumen gefüllt, aurora in Weiß über— 
gehend. 

A bouton jaune nouvelle, Blumen mittelgroß, mäßig 
gefüllt, Bau locker, Knospe gelb, Blume weißlich. 
farb Adele Bernard, Blumen gefüllt, weiß, im Centrum fleiſch— 
arben. 

A fleurs variables, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſenroth, 
im Centrum orange in Purpur übergehend, ſehr veränderlich. 

A grandes fleurs pourpres, Blumen mittelgroß, gefüllt, 
purpurn. 
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Aimée Vibert, (Vibert), Blumen mittelgroß, gefüllt, rein- 
— 5 5 prachtvollen Doldenſträußen bis in den Winter hinein 
ühend. 

Aine Desprez, Blumen klein, gefüllt, violet roſa, im Cen⸗ 
trum weiß. 

Ainé, (Belle violette), Blumen klein und ſehr gefüllt, 
lilaroſa, in weißlich Lilaroſa übergehend, ſchalenförmig; Wuchs 
mäßig; ſehr reichblühend. 

Alba grandiflora, Blumen groß, gefüllt, weiß und blaß— 
fleiſchfarben. 

Alba inermis, Blumen ie weiß; ohne Stacheln. 
Alba plena, Blumen gefüllt, weiß. 

0 Alzonde, Blumen klein, ſeht ol, weiß, blaßfleiſchfarben 
ſchattirt. 

Anatole de Montesquieu, Blumen mittelgroß, gefüllt, 
roſalila. 

Andreselle, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchön lila, von 
gutem Bau; wird nicht ſehr hoch und bleibt, im Topfe gezogen, 
ſehr niedlich. 

Angelina, Blumen klein, dunkelbraunpurpurn, ſchalenför⸗ 
mig; Wuchs niedrig. 

Angevine, (The Anjou), Blumen groß, ſehr gefüllt, 
fleiſchfarben. f 

Antonie, Blumen mittelgroß, gefüllt, gelblich. 
Apollonia, Blumen gefüllt, fleiſchfarben weiß. 
Apollonia Laffay, Blumen gefüllt, rein weiß. 
Ariel, Blumen mittelgroß, voll, von ſchönem Bau, zart 

röthlich mit gelblichen Flecken; prachtvoll durch die e 
Blüthenbüſchel. 

Belle Antonine, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau 
gut, zartroſenfarbig. Wuchs ſehr kräftig. 

Belle Aspasie, Blumen groß, voll, blaßroth. 
Belle d’Esquermes, Blumen mittelgroß, voll, lebhaftroſa. 
Belle Flamande, Blumen gefüllt, purpurtofa. 
Belle Fontanges, Blumen voll, weiß, im Centrum nan⸗ 

quingelb. 

Belle Marseillaise, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelroſa. 
Belle Orléanaise, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelſam⸗ 

metpurpurn. 

Belle Parabere, Blumen mittelgroß, voll, blaßpurpurn. 
Belle Pradher, Blumen voll, rein weiß, fla 
Belle Sarah, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben, roſa. 
Belle violelte, Blumen klein, ſehr gefüllt, lilaroſa, ſchalen⸗ 

förmig, ſehr reichblühend. 
Bertin, Blumen groß, voll, purpurrofa. 
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Biche, (La), Blumen groß, gefüllt, fleifchfarben weiß, im 
Grunde gelblich. 

Bizarre, Blumen gefüllt, dunkellilaroſa. 
Blanche de Chatenay, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Blanche d’Orleans, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkel— 

ſammetpurpurn. 
Blanchina, Blumen groß, gefüllt, blaßroſa. 
Bougainville; Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, pfirfichlila- 

roth, reichblühend; Wuchs kräftig. 
Boule de neige, Blumen groß, gefüllt, kugelförmig, rein 

weiß, wohlriechend. 
Boulogne, Blumen klein, gefüllt, dunkelpurpurn, ſchalen— 

förmig, reichblühend. 
Bouquet tout lait, Blumen mittelgroß, Bau und Füllung 

ziemlich gut, nanquingelblichweiß, nach der Mitte hin aurora— 
farbig, ſehr wohlriechend. 

Buretis Noisette Angarne, Blumen groß, gefüllt, roth 
mit weißer Berandung; ſehr ſchön. 

Cadot, Blumen gefücg dunkelroſa. 
Camellia pourprée, Blumen gefüllt, lilapurpur. 
Camellia rosea, Blumen mittelgroß, gefüllt, prächtig ol, 

ſchalenförmig, vom kräftigen Wuchſe. 
Caroline Marniesse, (Roeser), Blumen mittelgroß, ge⸗ 

füllt, leicht fleiſchfarben weiß, kugelförmig, ſehr kräftig von Wuchs 
und faſt eine Kletterroſe. 

Caroline Ternaux, Blumen groß, ſehr voll, rein weiß. 
Castalie, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, zart fleiſchfar⸗ 

big, ſehr hübsch. 
Cerise, Blumen groß, Füllung und Bau kugelförmig, 

ſchön, reizend roſa mit kirſ roth. Eine prachtvolle Roſe. 
Chamois, Blumen klein, gefüllt, roſa. 
Charles X., Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, earminpurpurn. 
Cherance, Blumen weiß, mittelgroß, ſehr gefüllt, Thale 

förmig, Wuchs mäßig. 
Cherie, Blumen groß, gefüllt, roſa fleiſchfarben. 
Chloé, Blumen klein, voll, fleiſchfarben weiß. 
Chloris, Blumen gefüllt, roſa, halbkugelförmig. 
Chromatella, (Gloth oaf Gold), Blumen groß, ſehr gefüllt, 

lebhaft gelb, von ſchönem Kugelbau, Wuchs kräftig. Gegen 
eine ſonnige Mauer gepflanzt und nur mäßig geſchnitten, blüht fie 
am beften. Gezogen von der Noisette Lamarque, eingeführt 1843. 

Circe, Blumen gefüllt, groß, lila roſa. 
Clara Wendel, Blumen groß, voll, gelb aurorafarben ins 

Weiße übergehend, ſchalenförmig, wohlriechend. Bei trocknem 
warmen Wetter und beſonders, wenn ſie unter Glas gezogen 
wird, ſchön. Verlangt wegen ihrer Zartheit eine ſorgfältige Cultur. 
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Clarisse Harlow, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, wei 
im Centrum roſa; öffnet ſich ſchwer. en 25 A 

Cleonice, Blumen voll, fleiſchfarben roſa. 
Comtesse Daru, Blumen voll, alabaſterweiß. 
Comtesse de Fresnel, Blumen gefüllt, dunkelroſa, ſpäter 

fleiſchfarben. 
Comtesse de Tolossan, Blumen groß, gefüllt, weiß, mit 

fleiſchfarbenem Anfluge. 
Comtesse Orloff, Blumen gefüllt, roſa lila. 
Concha Veneris, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroſa, im 

Centrum dunkelroſa. f 
Conque de Venus, Blumen gefüllt, weißlich, fleiſchfar⸗ 

ben, im Centrum roſa. 
Coronis, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelroſa. 
Corymbosa, Blumen klein, gefüllt, milchweiß, von flachem 

Bau; mit glänzend dunkelgrüner Belaubung, runzelig. 
Creeping Noisette- K., Blumen gefüllt, rein weiß. 
Dahlingen, Blumen gefüllt, roſacarmin. 
Dame Blanche, Blumen gefüllt, weiß. 
Delphine, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
1 lilac Noisette, Blumen klein, ſehr gefüllt, röth⸗ 

lichlila. 
Despalais, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa, von ſchönem 

Bau. Verlangt die gleiche Cultur wie die Theeroſe. 
Demetrius, Blumen gefüllt, weiß, im Centrum roſa, ku⸗ 

gelförmig. 
Desprez, Blumen mittelgroß, voll, gelblich aurorafarbig, 

ſchalenförmig, wohlriechend, von kräftigem Wuchſe 
Donna Maria, Blumen klein, ſehr voll, hellroſa. 
Duc de Bouflers, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Duc de Broglie, Blumen groß, voll, weißlichfleiſchfarben. 

= Duc de Nemours, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, fleifch- 
farben. 

Duchesse de Dino, Blumen gefüllt, roſa. 
f Duchesse de Grammont, Blumen voll, klein, fleiſch⸗ 
arben. 
i Ducreux, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, lebhaft vio⸗ 
etroth. 

Dufresnois, Blumen klein, voll, blaßfleiſchfarben. 
Du Luxembourg, Blumen groß, ſehr gefüllt, lilaroſa, mit 

hellrothem Centrum, ſchalenförmig, von kräftigem Wuchſe. 
Eclair de Jupiter, Blumen mittelgroß, oft groß, Füllung 

mittelmäßig, im Centrum feurigcarmoiſin, die äußeren Petalen 
violet überduftet; ſehr ſchön. 

Edmond Garrat, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa mit Vio⸗ 
let überhaucht und ſchattirt. 7 



Elise Lemaire, Blumen klein, voll, fleiſchfarbenweiß. 
Espartero, Blumen ſehr groß, gefüllt, gelb, von ſchönem 

Bau; die ſchönſte aller gelben Roſen.— 
Eudoxii, (Léon Lille, 1852), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

im Centrum leicht fleiſchfarben, mit goldgelbem Schein, von Cen— 
tifolienbau. 

Eugénie Dubourg, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, in 
Weiß übergehend, ſchalenförmig. ; 

Eugene Pyrolle, Blumen mittelgroß, voll, roſa geadert. 
Euphrosine, Blumen groß, ſehr gefüllt, blaßroſa, rehfar— 

ben und gelb, von Schalenbau, ſehr wohlriechend; die Belau- 
bung glänzend blaßgrün. 

Eva, Blumen ſehr gefüllt, tiefroſa. 
Ever- blowing Noisette, Blumen voll, roſa. 
Ever- blowing Noisette of Cels, Blumen blaßroſa, im 

Centrum gelblichpurpur. 
Felicie, Blumen violetlila, ſehr gefüllt. 
Fellenberg, Blumen mittelgroß, gefüllt, prächtig carmoiſin, 

ſchalenförmig, reichblühend und von ſehr kräftigem Wuchſe. 
Fleur de Matricaire, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
Fleur du jeune äge, Blumen groß, voll, weiß, mit ſtroh— 

farbenem Centrum, ſchalenförmig; Wuchs kräftig. Verlangt ei⸗ 
nen guten Winterſchutz. 

Flon, Blumen mittelgroß, voll, von rundem Bau, .bell- 
roth; ſehr ſchön. 

Francoise de Foix, (Parmenter), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, leb afttoſa, von ſchönem Bau. 

Gabriele, Blumen gefüllt, violetroſa. 
Galaxie, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau gut, weiß, 

nach Innen gelblich, ſehr ſchön. Wuchs kräftig. 
Gracilis, Blumen halbgefüllt, klein, Bau ſehr rund, roſa 

mit Lila überhaucht. 
Grandiflora, (N. Lee, Triomphe des Noisettes, Blush 

Perpetual China), Blumen groß, Füllung und Bau gut, hell— 
purpurn mit Violet ſchattirt; ſehr ſchnell wachſend. 

Halingen, (D), Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſalila. 
Hardy, Blumen gefüllt, zartfleiſchfarben. 
Helene, Blumen gefüllt, weißlichfleiſchfarben. 
Heloise, Blumen gefüllt, weißlichroſa. 
Henry, Blume mittelgroß, gefüllt, gut gebaut, blaßfleiſchfarben. 
Heroine de Vaucluse, Blumen klein, gefüllt, zartroſa. 
Holoferne, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Honorine, Blumen groß, voll, blaßroſa. 
Irene, Blumen gefüllt, weiß. 
Isabelle d' Orleans, Blumen groß, voll, halbkugelförmig, 

weiß, Knospen roth, wohlriechend. 
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„ ‚dsisy N an 1853), Blumen mittelgroß, gefüllt, rein⸗ 
weiß, von ſchönem Bau, kräftigem Wuchſe, mit glänzenden 
Blättern. 

Ismenia, Blumen klein, voll, fleiſchfarben oder roſa. 
Jacques Amyot, (Varangot), Blumen groß, gefüllt, 

roſalila. | 
Jaune Desprez, (Noisette jaune), Blumen mittelgroß, 

Füllung und Bau gut, roſa mit Kupferfarbe überhaucht, von 
ſehr lebhaftem Wohlgeruch, wächſt wohl 20 — 24 Fuß hoch. 

Jeanne d'Arc, Blumen klein, gefüllt, reinweiß, ſchalenför— 
mig, vom kräftigen Wuchſe. 

Jules Deschiens, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, leicht 
fleiſchfarben überhaucht, kugelförmig; ſehr reichblühend. 

Julie de Loynes, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, weiß. 
Juliette, Blumen gefüllt, flach, weiß; Wuchs niedrig. 
Junia, Blumen voll, fleiſchfarben weiß. f 
Lactans, Blumen mittelgroß, voll, gelblichweiß, von nie⸗ 

drigem Wuchſe. 
Lady Stanhope, Blumen klein, gefüllt, weiß, fleiſchfarben 

überhaucht. 
Lafayette, Blumen voll, klein, glänzend hellroth, Bau 

ziemlich regelmäßig, ſehr reich und lange blühend. 
Läis, Blumen mittelgroß, gefüllt, weißroſa, in Weiß über- 

gehend, in reichen Dolden ſtehend. 

Lamarque, Blumen ſehr groß, voll, weiß, mit ſtrohgelbem 
Centrum, ſchalenförmig, Wuchs kräftig. Verlangt einen geſchütz⸗ 
ten, ſonnigen Standort und beſondere Sorgfalt in der Cultur, 
da ſie eine vortrefflich ſchöne, ziemlich zärtliche und dankbar blüh— 
ende Roſe iſt. Im Winter müſſen ſie eine gute Bedeckung er⸗ 
halten. 
N La Princesse d' Orange, die Blumen ſehr gefüllt, weiß, 
ſehr wohlriechend, die Zweige auf einer Seite purpurroth. f 

Large lilac Noisette, Blumen groß, gefüllt, tieflila. 
La sarmenteuse, Blumen gefüllt, weiß. 
Lascaris, Blumen mittelgroß, voll oder ſehr voll, fleiſch— 

farbenweiß. 
Laura Ramund, Blumen mittelgroß, voll, ſehr zart roſa. 
Lais, Blumen mittelgroß, voll, roſa weiß in rein weiß 

übergehend, rispenſtändig. 
La Victorieuse, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, fleiſch— 

farben, in Weiß übergehend, ſchalenförmig. 
Lee, Blumen groß, gefüllt, fleiſchfarbig weiß, wohlriechend. 
Lelieur, Blumen mittelgroß, gefüllt, prächtig dunkel— 

carmoiſin mit Purpur ſchattirt. Sehr ſchön; geht aber im freien 
Lande oft ſehr hoch empor und blüht im Topfe ſpärlich. 
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Le Pactole, Blumen groß, voll, gelblichweiß, mit gelbem 
Centrum, ſchalenförmig; eine herrliche Roſe. 

Lerby, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Lesbia, Blumen gefüllt, blaßfleiſchfarben. 
Loddiges, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
Lutea, Blumen ſehr groß, voll, hellſchwefelgelb, regel— 

mäßig gebaut. 
Luxembourg, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roſa. 
Maculé de Buret, Blumen klein, gefüllt, dunkroſa, etwas 

geſtreift. 
Madame de Chalonge, Blumen mittelgroß, voll, nach 

dem Rande hin hellgelb, innen entſchieden gelb. 
Madame Deslongehamps, (LEveque, 1851), Blumen 

mittelgroß, voll, fleiſchfarbig weiß, ſchön gebaut. Wuchs kräftig. 
Madame Furtado, Blumen groß, gefüllt, dunkelroſenroth, 

ponceau ſchattirt. 
Madame Guerin, Blumen mittelgroß, voll, weiß. 
Madame Jouvain, Blumen mittelgroß, voll, prächtig roſa 

mit gelblich rothem Centrum, ſchalenförmig, ſehr wohlriechend, 
von kräftigem Wuchs. 

Majestueuse, Blumen groß, ſehr voll, von ſchönem Bau, 
weißlich, einer ſchönen Theeroſe ähnlich. 

Mademoiselle Polonia Bourdin (Oger, 1854), Blumen 
gefüllt, kugelförmig, lachsgelb, im Centrum orangefarben. 

Marianne, Blumen voll, roſa, kugelförmig. 
Marie Charge (Boulanger Desponds 1853), Blumen 

mittelgroß, gefüllt, ſchön gelb, mit Carmin nüancirt, von ſchö— 
nem Bau. 

Maxima purpurea, Blumen groß, gefüllt, purpurroth. 
Mechin, Blumen gefüllt, weißlich, wohlriechend. 

Miss Glegg (Vibert), Blumen klein, voll, weiß, mit 
fleiſchfarbigem Centrum, ſchalenförmig in reichen Büſcheln. 

Miss Kennedy, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Miss Smithson, Blumen klein, Füllung und Bau niedlich, 

heiter incarnat, ſehr ſchön. a 
Mistress Siddons, Blumen groß, gefüllt, vom ſchönſten 

Gelb, nach und nach bläßer werdend, ſchalenförmig. Wuchs 
etwas niedrig und von zärtlicher Conſtruktion. 

Monstrueuse, Blumen groß, ſehr gefüllt, gelblich. 
Mordant Delany, Blumen gefüllt, roſa fleiſchfarben, blüht 

2mal im Jahre. i 
Morphée, Blumen mittelgroß, voll, roſa, viele Petalen gefranzt. 
Muscate perpétuelle, Blumen klein, gefüllt, gelblichweiß, 

wohlriechend. 
Narcisse (Mansais), Blumen groß, ſehr gefüllt, gelb mit 

weißem Rande. 
Otto, Roſen. 17 
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Nemesis, Blumen Elein, gefüllt, braunpurpur. 
Necplus ultra, Blumen mittelgroß, voll, von ſchönem Bau, 

rahmfarbig, ſehr ſtark duftend. 
Noisette Buret, Blumen gefüllt, ſehr ſchön, blaßroth pur⸗ 

pur, bisweilen geſtreift oder gefleckt, in reichen Büſcheln. 
Noisette gracitis, Blumen gefüllt, zartroſa. 
Nymphe Echo, Blumen klein, gefüllt, roſa fleiſchfarben. 

f Octavie, Blumen mittelgroß, gefüllt, rothpurpurn; Wuchs 
kräftig. 

Olympe, (paniculata rubra), Blumen mittelgroß, ge- 
füllt, roth. 

Ophirie, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, aprikoſenfarben, 
mit Kupferroſa ſchattirt, nach dem Centrum hin feurig gold» 
orangefarben, ſchalenförmig. Wuchs kräftig. Darf nur wenig 
beſchnitten werden. 

Orpheus, Blumen voll, purpurroſa. 
Paniculée, Blumen klein, voll, weiß mit lebhaft roſa Anflug. 
Parviflora, Blumen gefüllt, klein, weiß, am Rande purpur 

geſprenkelt. 
Pauline Henri, Blumen gefüllt, gelblich fleiſchfarben. 
Petit, Blumen klein, gefüllt, fleiſchfarbig, ſchön gebaut, 

ſehr reich blühend. 
Petite Etoile, Blumen ſehr klein, gefüllt, fleiſchfarben, roſa 

marmorirt. 
Petite miniature, Blumen klein, voll, roſa. 
Phaloé (Vibert 1846), Blumen groß, voll, gelbweiß, mit 

Carmin überhaucht, ſehr reichblühend. 
Phaéton, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau gut, blaß⸗ 

roſa; Wuchs niedrig. 
Philemon, Blumen klein, gefüllt, lila, purpur geſtreift. 
Philomele, (Vibert 1844), Blumen klein, voll fleiſchfarben. 
Phoenix, Blumen voll, lebhaft lilaroſa. 
Polonie Bourdin ſ. Mademoiselle Polonia Bourdin. 
Pompon pourpre, Blumen mittelgroß, gefüllt, Bau voll— 

kommen, glänzend purpurroth. 
Pourpre de Tyr, Blumen mittelgroß, oft groß, Füllung 

und Bau gut, carmoiſin-ſcharlach. Die Belaubung groß, dunkel⸗ 
grün; Wuchs ſehr kräftig. 

Princesse d'Orange, Blumen klein, voll, reinweiß. 
Prudence Roeser, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, roſa, 

mit rehfarbenem Centrum, ſchalenförmig; Wuchs kräftig. Eine 
der ſchönſten Roſen dieſer Gruppe. 8 

Pumila alba, Blumen klein, gefüllt, weiß, ſchalenförmig, 
Wuchs niedrig; ſehr dankbar blühend. 

Ranunculus Noisette-Rose, Blumen gefüllt, prachtvoll, 
rannunkelförmig, fleiſchfarben, dann weiß. 
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Richer-Rose, Blumen klein, voll, roth, Berandung roſa. 
Rose d’Albret, Blumen gefüllt, blaßlila. 
Rotanger, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa-weiß; Wuchs 

niedrig. 
— Blumen mittelgroß, Füllung und Bau gut, baßroſa. 
Rouge virginale (Noisette Maidensblush) , Blumen 

groß, voll, blaßroſa. 
Rubella striata, Blumen voll, röthlich geſtreift. 
Rubra, Blumen klein, gefüllt, roth. 
Similor, Blumen klein, ſehr gefüllt, gelblichroth, im Cen— 

trum aurorafarben, ſchalenförmig; Wuchs niedrig. 
Solfatare, Blumen ſehr groß, voll, gelblichweiß, mit 

ſchwefelgelbem Centrum, ſchalenförmig, wohlriechend; Wuchs 
kräftig, mit glänzender Belaubung. Gezogen von der Noisette 
Lamarque. Eingeführt 1843. 

Solidaria (Solidary-flowered Noisette R.), Blumen ges 
füllt, weiß mit röthlichem Schimmer. 

Spectabilis, Blumen groß, gefüllt, lilaroſa. 
Sylphide, Blumen voll, kugelförmig, fleifchfarben-lila. 
Tendresse (La), Blumen klein, gefüllt, lebhaft roſa. 
Thelaire, Blumen klein, gefüllt, roſa. 
Theobaldine, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroth. 
Thisbe (Bengal Hyacinth-scented Noisette), Blumen ſehr 

gefüllt, fleiſchfarben, mit Hyaeinthen Duft. 
Triomphe de Bollwiller, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, 

gelblichweiß, ſchalenförmig. Theilt mit der Theeroſe die gleiche 
Natur, bedarf daher einer ſorgfältigen Pflege und eines guten 
Winterſchutzes. 

Triomphe de la Duchere, (Beluze, 1846), Blumen mit- 
telgroß, voll, zart roſa, ſchalenförmig, im Centrum mit ſchmalen 
und gefalteten Petalen, in Büſcheln ſtehend. 

Uranie, Blumen klein, gefüllt, roſa; Wuchs niedrig. 
Vibert's Parmentous-Noisette, Blumen ſehr gefüllt, fleiſch— 

farben, faſt weiß. 
Vicomtesse d’Av@sne (Röser, 1848), Blumen mittel⸗ 

groß, gefüllt, roſa, von ſchönem Bau und kräftigem Wuchſe. 
Blüht reichlich im Frühling. 

Victoire d’Aumy. Blumen klein, voll, dunkelpurpur; 
Wuchs kräftig. 

Vierge, Blumen klein, gefüllt, rein weiß. 
Violacea grandiflora, Blumen groß, voll, Lila-violet. 
Vitellina, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, im Centrum 

roſa⸗fleiſchfarben mit Gelb, ſchalenförmig; Wuchs kräftig, ver- 
langt aber die gleiche Cultur wie bei einer Theeroſe. 

Zictrude, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, brillant car- 
moifin, mit ſchwärzlich purpurner Schattirung, ſchalenförmig. 

n 
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Zobeide, Blumen mittelgroß, voll, brillantroſa, fehalen- 
örmig. 

b) Die Noiſette-Hibriden (Hibride de Noisettes), 
entſtanden durch Befruchtung zwiſchen der franzöſiſchen und 
der Noiſette-Roſe, gleichen der erſteren am äußeren Habitus, 
haben aber von der zweiten den büſcheligen Blüthenſtand geerbt, 
und zeichnen ſich beſonders durch längere Dauer ihres Flor's 
aus. Sie erfordern keine beſondere Aufmerkſamkeit in Hinſicht 
ihrer Cultur, denn ſie beſitzen eine bedeutende Widerſtandsfähig⸗ 
keit — ſelbſt gegen ungünſtige klimatiſche und Bodenverhält— 
niſſe, daher ſie als vollkommen hart zu bezeichnen ſind, aber 
beim Beſchneiden muß beſondere Rüflſicht auf die größere oder 
geringere Kräftigkeit ihres Wuchſes genammen werden. Im All⸗ 
gemeinen werden die Noiſette-Roſen wenig geſtutzt, hier 
muß man die gleiche Regel beobachten, nur dann erleidet die⸗ 
ſelbe eine Ausnahme, wo alte abgelebte Zweige durch kräftigere 
erſetzt werden müſſen. 

Adalila, Blumen groß, ſehr gefüllt, blaßroſa-fleiſchfarben, 
zart roſa ſchattirt, ſchalenförmig, reichblühend, mit gelbgrünem Laub. 

Adolphe, Blumen mittelgroß, voll, ſchön roſa, mit lila- 
farbigem Hauche, ſchalenförmig, reichblühend. 

A fleurs blanches, Blumen gefüllt, weiß. 
Alexandra Fedorowna, Blumen klein, gefüllt, reinweiß, 

in reichen Büſcheln. 
Belle de Rosny, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, zart 

afrfichrofe, kugelförmig, auf geraden fteifen Blüthenſtie len 
tehend 
* Belle Leonie, Blumen gefüllt, weiß, im Centrum roſa. 

Belle Parabere, Blumen gefüllt, ſammetig hellpurpurn. 
Beranger, Blumen mittelgroß, voll, roſalila, mit roſigen 

Flecken, von ſchöner Schalenform. 
Bobelina, Blumen mittelgroß, voll, ſammetartig violet— 

carmin; reichblühend. 
Bouquet blanc, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Briseis, Blumen mittelgroß, gefüllt, zart fleiſchfarben. 
Claire d'Olban, Blumen mittelgroß, voll, zart fleiſchfarben. 
Comtesse de Baillet, Blumen mittelgroß, voll, fleijch- 

arben. 
f Egerie, Blumen mittelgroß, voll, roſa, dunkelpurpurn. 

Elisabeth Fry, Blumen groß, ſehr gefüllt, roſenfarben. 
Falime, (Robert, 1854), Blumen mittelgroß, voll, ſchön 

hellroſa, von flachem Bau, in reichen Büſcheln; Wuchs kräftig. 
Fideline, (Vibert, 1843), Blumen mittelgroß, voll, roſa. 
Fleureite, Blumen mittelgroß, voll, 1 roſa. 
Gracilis, Blumen mittelgroß, voll, 
Hibride parfaite, Blumen re gefüllt, ſehr zart roſa. 
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Illustre beauté, Blumen mittelgroß, voll, roſenfarben. 
La Colombe, Blumen groß, gefüllt, lilaroſa, ſchalenför⸗ 

mig; eine vorzüglich ſchöne Roſe. 
La Colombienne, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſa. 
La Dauphine, Blumen mittelgroß, gefüllt, zart roſa. 
La Senlisienne, (Laffay), Blumen klein, ſehr gefüllt, 

weißroſa mit pfirſichfarbiger Schattirung, von flachem Bau. 
Ausgezeichnet ſchöne Roſe. 

Madame Plantier, Blumen mittelgroß, voll, rein weiß. 
Madeline, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, ſchön gebaut, 

fleiſchfarbenweiß, mit roſa Berandung. 1 
Maria Stella, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa. 
Nathalie, Blumen klein, gefüllt, helllila. 
Nathalie Daniel, (Victor Verdier, 1845); Blumen mittel⸗ 

roß, sehr gefüllt, blaß pflrſichfarben, ſchalenförmig. Eine 
Brachteofe. 

Parfaite, Blumen mittelgroß, voll, zartrofa. 
Plantier, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Pompon carmin, Blumen klein, voll, prachtvoll carmin, 

ſchalenförmig. 
Rachel Ruisch, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, fleiſch— 

farbig mit weißem Rande, öffnet ſich bisweilen ſchwer. 
Rosalba, Blumen klein, voll, roſa. 
Rose Pletinek, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſa. 
Roxellane, Blumen mittelgroß, gefüllt, lilaroſa, ftark- 

* d’Houdetot, (Vibert, 1842), Blumen groß, voll, 
dunkelroth. 4 

Triomphe de Laflay, Blumen groß, ſehr gefüllt, zart 
fleiſchfarben, von flachem Bau. 

Ursule Deveaux, Blumen mittelgroß, gefüllt, zart roſa, 
in's Weiße übergehend. 

H. Rosa indica odoratissima Sweet. Rosa 
indiea fragrans Red. et Th. Ros. 1.3; Rosa Thea 
Hort.; Rose ä odeur de the; Rosa odorata Hort. Theerofe, 
aus China 1810 in Europa eingeführt; ihr Vaterland iſt daher 
Oſtindien; ſie blüht das ganze Jahr hindurch; nicht nur dadurch 
zeichnet ſie ſich vor vielen anderen Roſen aus, ſondern beſonders 
auch durch den köſtlichen Theegeruch, welchen die meiſten ihrer 
Claſſe aushauchen. Der ſpecifiſche Charakter der Theeroſe läßt 
ſich durch folgende Merkmale bezeichnen: Der Habitus iſt mei- 
ſtens zart, die Zweige ſind ſchlank, zurückgebogen und nicht 
ſtachelnreich, die Rinde glatt. Stacheln zerſtreut, hakenförmig, 
am Grunde zuſammengedrückt, die Blätter aus 5, ſeltener aus 
7 Fiederblättchen zuſammengeſetzt, welche glatt und glänzend, 
einfach geſägt, unten matt und oft graugrün, das Endblättchen 
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beträchtlich größer ſind. Die Blattſtiele find unten mit einigen 
kleinen gekrümmten Stacheln beſetzt. Afterblätter klein, pfriemen⸗ 
förmig, drüſig. Blumenſtiele dick, glatt oder wenig drüſig. Frucht⸗ 
knoten rund, glatt graugrün. Kelchzipfel einfach, zurückgebogen. 
Blumen groß, meiſtens einzeln ſtehend, nach Thee duftend; Kron⸗ 
blätter breit, flattrig, faſt durchſchimmernd, blaß fleiſchfarben oder 
blaß roſenroth, am Grunde der Kronblätter ins Gelbliche ſchim⸗ 
mernd. Die Cultur der Theeroſen verlangt eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit, ſowohl wenn ſie im Freien ſtehen als auch in den 
Töpfen. Im Freien laſſen ſich an einer warmen, ſchutzreichen 
Stelle und unter angemeſſener Bedeckung die Theeroſen 
ſehr gut durchwintern; nur muß der Boden nicht zu feucht, aber 
locker und nahrhaft ſein. Wenn auch — doch nur bei den 
Wurzelechten — die Stengel vom Froſte leiden, ſo ſchadet 
dieſes wenig; man ſchneidet ſie dann ganz hinweg, worauf die 
Wurzel bald kräftige Schoffen treibt, die ſpäterhin mit zahlrei⸗ 
chen Blumen geſchmückt ſind. Auf Rosa canina veredelt, ent⸗ 
wickelt die Theeroſe ihre Blumen beſſer und werden größer. Manche 
ſtarkgefüllte Spielarten (überhaupt auch viele andere ehe 
blühen bei naſſem und kaltem Wetter entweder gar nicht au 
oder werden doch ſehr unvollkommen; daher thut man wohl, 
ſolche in Töpfe zu pflanzen und während der Blüthezeit unter 
Glas zu ſtellen. Ganz richtig bezeichnet Herr Alfred Topf in 
ſeinem „Roſengärtner“ (Erfurt 1857) das Verfahren als eine 
verkehrte Behandlung, „wenn die Theeroſen gegen den Winter 
aus dem Lande genommen und im Frühjahre wieder eingepflanzt 
werden, da hierdurch ihr Wachsthum und die Entwickelung der 
Blüthen ſicherlich geſtört wird. Bei der Cultur der Theeroſen iſt 
der kurze Schnitt ein Haupterforderniß, doch bei den veredelten 
mäßige man dieſen ja bedeutend! Ueberhaupt unterlaſſe man 
zu keiner Zeit die abgeblühten Blumen ſogleich bis zu dem 
nächſten kräftigſten Auge vermittelſt einer Roſenſcheere oder eines 
Meſſers zu entfernen. Von allen Roſenſorten ſind die Theero⸗ 
ſen am meiſten zur Topf- und zur Treibeultur geeignet. 

Unter-Barietäten: 

Abrieote, Blumen groß, gefüllt, aprikoſenfarbig oder weiß 
mit blaßgelb überhaucht, Baſis der Petalen beinahe gelb, ſchalen⸗ 
drmi 

ERROR Blumen ſehr groß und voll, lebendig lachsfarbig 
roſa, kugelförmig; Wuchs kräftig. Eine herrliche ſehr wohlrie⸗ 
chende Roſe. 

Adelaide, Blumen voll, klein. 
Adeline Camille, Blumen groß oft ſehr groß, gefüllt, weiß. 
Adolphine, Blumen groß, voll, kupferroſa. 
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Affre, Blumen groß, ſtark gefüllt, zart fleifchfarben. 
Alranie, Blumen groß, ſtark gefüllt, weißlich, im Centrum 

mit gelb⸗fleiſchfarbigem Schimmer. 
A grandes fleurs, Blumen groß, voll, roſa. 
Aigle de Meaux, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau 

ſchön, weiß mit röthlichem Anhauche. 
Ajax, (Oger 1852), Blumen mittelgroß, voll, gelblich 

mit dunklerem Centrum. 
Alba seandens, Blumen mittelgroß, halbgefüllt, etwas 

flatternd, ſchön weiß, in der Mitte gelblich oder fleiſchfarbig 
mild angehaucht. 

Albion, Blumen gefüllt, weiß. 
Alexandre Rohard, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroth. 
Alexina, Blumen groß, voll, zart weiß. 
Aline, Blumen mittelgroß oder groß, ſehr voll, roſa. 
A odeur Muscate, Blumen groß, dicht gefüllt, von Be— 

cherform in Centifolienbau übergehend, weiß, in der Mitte matt: 
roſa; ſanfter Muscatellergeruch. 

Amedée, Blumen groß, oft ſehr groß, voll, zart incarnat, 
im Centrum feuriger; ſehr feiner Geruch. 

Amoena (in manchen Catalogen Amona oder Amenia 
genannt), Blumen groß, gefüllt, ſchön gebaut, ſanft hellroth, an 
der Baſis dunkler, oft am Rande mit weißlich fleiſchfarbiger Ein— 
faſſung. Sehr ſchön. 

Amour des Dames, (Lartay, 1851), Blumen mittelgroß, 
voll, aſchroſafarbig, doldenblüthig. 

André Thouin, Blumen mittelgroß, gefüllt, weißlich roſa. 
Anemone Thea Rose, Blumen gefüllt, ſchön roſa, dann 

fleiſchfarben, in Rispen. 
Anisette, (Guillot, 1852), Blumen mittelgroß, voll, lila— 

weiß, mit Anisgeruch. 
Antherose, Blumen groß, ſtark gefüllt, weiß im Centrum 

gelblich fleiſchfarben. 
Antoinette Bouvage, Blumen groß, voll, fleiſchfarbigweiß. 
Arabella, Blumen mittelgroß, voll, gelblichweiß. 
Arance de Navarre, Blumen mittelgroß, gefüllt, Eugel- 

förmig, hellroth, ſehr wohlriechend. 
Archiduchesse Therese Isabelle, Blumen groß, voll, 

gelblich, ſchalenförmig. 
Archimede, (Robert, 1856), Blumen ſehr groß, voll, 

roſa, mit Chamois ſchattirt, mit dunklerem Centrum, kugelförmig, 
trägt die Blume frei. 

Auguste Oger, (Oger), Blumen groß, ſehr gefüllt, hell— 
roſa mit kupferfarbenem Centrum, kugelförmig. N 

Auguste Vacher, (Lacharme, 1853), Blumen mittelgroß, 
gefüllt, gelb mit kupferroth nüaneirt und goldenem Wiederſchein. 
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Aurea, (auch flava), eine bisweilen ſehr ſchöne Spielart 
der Thea lutea, gewöhnlich etwas lichter gelb, in der Mitte dunk— 
ler, mehr gefüllt. 

Aurora, Blumen groß, voll, weiß, vom feinſten Fleiſchfar⸗ 
bigen bis zum zarten Orange und Roth nach der Mitte ſchattirt. 

Barbot, Blumen groß, voll, gelblich weiß, roſa mit lachs⸗ 
farbener Berandung, kugelförmig. 

Bardon, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Baronne de Savigny, (Desprez, 1854), Blumen groß, 

ſehr gefüllt, blaß fleiſchfarben, mit viel dunklerem Centrum. 
Bause, Blumen groß, ſtark gefüllt, blaßgelb, öffnet ſich 

ſchwierig. 
Belle Allemande, Blumen groß, halbgefüllt, fleiſchfarben, 

bisweilen heller, bisweilen mit ſanftem Roſa überhaucht, ſehr 
wohlriechend. 

Belle Archinto, Blumen ſtark, gefüllt, groß, tellerförmig, 
zierlich, voll kleiner, gerundeter Mittelblätter, im Centrum feurig 
carmin, das ſich nach dem Rande hin ſtrich- und punktweiſe in 
Roſa, Incarnat und Weiß verliert. 

Belle Buffon, Blumen mittelgroß, gefüllt, niedlich gebaut, 
roſenröthlich lila mit blaſſerem Rande. 

Belle des Moulins, Blumen ſehr groß, voll, fleiſchfarbig 
weiß, von vollkommen ſchönem Bau. 

Belle de Traversie, Blumen mittelgroß, voll, gelblich weiß. 
Belle Elise, Blumen mittelgroß, gefüllt, tellerförmig, in— 

carnat mit Weiß und roſenröthlich durchwaſchen, ſchön wegen 
der an Maſſe großer gelber Staubbeutel; lieblich zarter 
Geruch. 

Belle Emilie, Blumen groß, ſehr gefüllt, elegant gebaut, 
vielblumig, ſchön weiß mit gelbem und fleiſchfarbigem Hauche in 
der Mitte. Bisweilen ganz mit Incarnat überhaucht und mit 
einzelnen röthlichen Flecken geſprenkelt. Sehr ſchön. 

Belle Fedore, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben. 
Belle forme, Blumen groß, oft ſehr groß, ſehr gefüllt, 

anfänglich becher- dann eentifolienförmig; hellroth mit dunkel— 
roth und dunkellila durchwaſchen. 

Belle Helene, Blumen groß, gefüllt, ſchön gebaut, hell— 
roſa mit Fleiſchfarbe und Weiß ſanft durchwaſchen. 

Belle Isidore, Blumen gefüllt, weißlich fleiſchfarben. 
Belle Marguérite, Blumen groß, ſtark gefüllt, Bau edel, 

lila mit Roth überhaucht und getuſcht. Prachtblume. 
Belle Melanie, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben. 
Belle Octavie, Blumen groß, gefüllt, ſchön gebaut, ſanft 

roſenroth, oft fleiſchfarbig und am Rande heller wie mit Weiß 
überhaucht. 

Belle Sophie, Blumen mittelgroß, voll, lilaroſa. 
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Belle Traversi, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, weiß, 
oft mit roſa nüancirt. 

Belle Zaire (oft in Catalogen Belizar genannt und ei— 
gentlich Bengale), Blumen mittelgroß, gefüllt, lichtearmin, mit 
pfirſichblüthenfarbiger Berandung, mit weißen Punkten und Stri— 
chen. Prachtroſe. 

Berquemann, (in mehreren Catalogen Bergmann), Blu: 
men groß, ſehr gefüllt, zart roſa, öffnet ſich ſchwer. 

Berthollet, (Robert, 1856), Blumen mittelgroß, voll, in 
der Peripherie roſenfarben im Centrum dunkelaprikoſenfarbig, von 
ſchönem flachen Bau, in Büſcheln, auf geraden Blüthenſtielen. 

Besnier, Blumen gefüllt, rothpurpur. 
Beurre frais, Blumen ſehr groß, halbgefüllt, ſchön weiß, 

nach der Mitte hin grünlich gelb, oft ganz wie in mildes Grün— 
gelb getaucht. Eine vorzüglich ſchöne Roſe. 

Bien aimé Hain, vielblumig, klein, ſehr gefüllt, zierlich ge— 
8 von Incarnat, Pfirſichblüthe und Roſa; feiner 

eruch. 
Blanche de Soleville, (Pradel, 1854), Blumen groß, voll, 

weiß, mit Kirſchroth überduftet. 
Blanc de Suchet, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Bocage, Blumen groß, gefüllt, gelblich weiß. 
Boisdron, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarbigroſa. 
Bon Silene, Blumen groß, voll, veränderlich purpurn. 
Bougere, Blumen groß, voll, hortenſienroſa, ſchalenförmig. 

Wuchs kräftig. 
Bougrée, Blumen groß, ſehr gefüllt, lilaröthlich, je nach 

dem Lichte in Roſa oder Lila mehr ſpielend. 
Boule de Neige, Blumen groß, gefüllt, halbkugelförmig, 

weiß mit Anhauch von Gelb und Grün. 
Boulogne, Blumen groß, gefüllt, weißlich roſa und lila. 
Bourbon, Blumen groß, ſtarkgefüllt, weiß, im Centrum 

oft grünlich. 
Bouteland, Blumen ſehr groß, ſtark gefüllt, incarnat; 

wie durch einen Lilaſchleier betrachtet. 
Boutrand, Blumen groß, oft ſehr groß, gefüllt, hellroſa. 
Buret, Blumen groß, voll, carmoifin, mit Purpur über- 

haucht, kugelförmig; reichblühend und ſehr wohlriechend. 
Cambaut, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Canari, (Guillot, 1852), Blumen mittelgroß, nicht ganz 

gefüllt, canariengelb, reichblühend und von kräftigem Wuchſe. 
Caroline, Blumen groß, voll, blaßroſa, mit Fleiſchfarbe 

ſchattirt, ſchalenförmig; trägt die Blumen gut. 
Cassio, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, gelblich. 
Cassius, Blumen mittelgroß, nicht ſehr gefüllt, incarnat 

in der Mitte mit Roſahauch, an den Rändern oft weißlich. 
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Catharina II., Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 

Catharina Maria, Blumen groß, gefüllt, fleiſchfarben roſa. 

5 Cerise pourpre, (Robert, 1851), Blumen groß, voll, 
ſammetig purpurn⸗kirſchroth, mit grünem Centrum. 

Charles V., Blumen groß, voll, lebhaft vofa, 
Charles Reybaud, Blumen ſehr groß, gefüllt, zartroſa 

mit fleiſchfarbigen Anhauch am Rande. 
Chevalier dAmour, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, im 

Centrum roſa. 
Chrystallina, Blumen groß, gefüllt, glänzend weiß, im 

Mittelpunkt ein ſchwefelgelber oft ſternförmiger Anhauch, die 
äuſſeren Petalen groß und flach, die inneren klein und ſehr zier⸗ 
lich geformt. 

Chrysocome, Blumen groß, ſtark gefüllt, gelb mit violet 
roſa Rändern. 

Clara Sylvain, Blumen mittelgroß, voll, reinweiß. 
Clarisse, Blumen mittelgroß, voll, röthlichweiß, in Gelb- 

i chweiß verlaufend. 
Claudia Gourd, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, fleiſchfar⸗ 

big⸗weißlich, am Rande heller, in der Mitte mit dunklerem oft 
bis ins Lila ſpielendem Schimmer, bisweilen an der Baſis gelblich. 
Prachtblume. 
0 Cocarde, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, mit Roſa ver- 

waſchen. 
Coccinèe, (Tea-R. of Cels), Blumen mittelgroß, ge⸗ 

füllt, ſchön geformt, tief purpurn, ſehr wohlriechend. 
Colville’s crimson, Blumen mittelgroß, gefüllt, carmoifin. 

Comte d’Osmond, Blumen groß, ſehr voll, blaßroſa, gelb- 
lich roſa und roth überhaucht, ſchalenförmig, beſonders ange⸗ 
nehm duftend. 

Comte de Paris, Blumen groß, voll, zartroſa, von der 
edelſten Schalenform. 

Comtesse de Crillon, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa— 
violet. 

Comtesse de Seraincourt, (Pradel, 1852), Blumen groß, 
voll, fleiſchfarben, in Salmroth übergehend. 

Comtesse Woronzow, Blumen ſehr groß, voll, chamois 
mit Roſa. 

Corinna, Blumen mittelgroß, voll, zartfleiſchfarben, von 
flachem Bau. 

Couleur de Hortense, Blumen gefüllt, roſa fleiſchfarben. 
Curieusse (La), Blumen groß, voll, roſa. 
David Pradel, (Pradel, 1852), Blumen groß, voll, hell— 

roſa bis purpurn. 
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Delices de la Guillotiere, Blumen ſehr groß, voll, gelb— 
lich weiß, mit roſenfarbenem Centrum. 

Delphine Gaudot, Blumen mittelgroß, voll, weiß und 
ſchwach gelblich. 

Desfontaines, Blumen mittelgroß, voll, reinweiß. 
Desirée (La), Blumen mittelgroß, gefüllt, oft beinahe 

voll, zahlreich, aber oft unregelmäßig blühend, fleiſchfarben weiß- 
lich, am Rande heller, gewöhnlich mit rothem Anhauche oder 
mit rothen Flammen, Flecken. 

Desronges (oft Desrouges geſchrieben), Blumen groß, 
gefüllt, vom edlen Bau, prächtig purpurroth mit ſchwärzlichen 
Purpur ſchattirt. 

Devoniensis, Blumen ſehr groß, ſtark gefüllt, die innerſten 
Petalen regelmäßig kleiner, etwas gewunden und gekrauſt, was 
dem ganzen Bau einen eigenthümlichen Reiz verleiht, weiß, nach 
der Mitte gelblich, ganz innen fleiſchfarbig und roſenröthlich, 
vom köſtlichſten Wohlgeruch. 

Devoniensis (Forster 1850), Blumen groß, voll, gelb— 
lichweiß mit dunklerem Centrum von feiner Schalenform. 

Diana von Bollwiller, (Thea Bollwiller alba), Blumen 
roß, voll und auch gefüllt, ſchön weiß, oft in der Baſis röth— 
li und grünlich angehaucht, veichblühend. 

Donna Elvira, Blumen mittelgroß, weiß, im Centrum 
gelblich ſchimmernd. 

Douceur de Henri IV, Blumen mittelgroß, oft groß, ge— 
füllt, lieblich roſa. 

Duc de Choiseul, (Hibrid.), Blumen groß, voll, roth, 
mit blaßerer Berandung, wohlriechend. 

Due de Grammont, Blumen groß, voll, roſalila. 
Due d'Orleans, Blumen mittelgroß oder groß, ſtark ge 

füllt, hellroth, nüaneirt, kugelförmig. 
Duchesse de Berry, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Duchesse de Champagne, Blumen mittelgroß, ſparſam 

gefüllt, mattweiß mit Blaßroſa breit gerändert, von höchſt ange— 
nehmen, ſtarken Wohlgeruch. 

Duchesse de Kent, Blumen mittelgroß, gefüllt, rein weiß. 
Duchesse de Lavalliere, Blumen mittelgroß, ziemlich ge— 

füllt, fein Roſa, von ſchönem Bau. 
Duchesse de Mecklenbourg, Blumen groß, gefüllt, ſtroh— 

farben, ſchalenförmig. 
Duchesse d’Orleans, Blumen groß, oft ſehr groß, 

Füllung ſehr reich, Bau edel, weiß mit Incarnat überhaucht, 
nach der Mitte bis in Roſa verſchmelzend. 

D’Yebles, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 
Egine, Blumen groß, oft centifolienförmig gefüllt; Miſchung 
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von ſanftem Roſenroth mit Fleiſchfarbe und Weiß; viel blühend, 
Beſonders fchön auf Gentifolien oculirt. 

Egine à odeur d’anisette, Blumen groß, ſehr gefüllt, 
ſchön gebaut, incarnatweiß, von angenehmen Wohlgeruch. 

Elisabeth d’Oazon, Blumen groß, dicht gefüllt, ſchön ge— 
baut, zarteſtes Gemiſch von Blaßroſa, Incarnat und weiß, ſehr 
feiner Wohlgeruch. 

Elise Mercoeur, Blumen groß, voll, dunkelroth, ſchalen— 
förmig. 

Elise Sauvage, Blumen groß, voll, gelblich, doch mitunter 
in Roth und Gelb ſpielend, ſchön kugelförmig. 

Emilie d'Abancourt, Blumen mittelgroß, ſchön gefüllt, 
weiß, der Diana v. Bollwiller ähnlich. 

Etoile, Blumen mittelgroß, oft klein, ſehr gefüllt, die Pe⸗ 
talen ſehr ſpitz und fein rothviolet; nette Sternform. 

Eugenie Desgäches, Blumen groß, voll, roſa, ſchalen- 
förmig. 

Eugenie Hardy, Blumen mittelgroß, voll, weiß, fleiſch— 
farben überhaucht. 

Eugénie de Jouvain, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfar— 
ben weiß. 

Ezard, Blumen groß, faſt gefüllt, fleiſchfarbig roſa mit 
Aurora reichblühend. } 

Fafait (Triomphe d’Orleans), Blumen groß, oft ſehr groß, 
ſtark gefüllt, rein weiß, von ſchönem Bau. 

Fakir, Blumen groß, gefüllt, roſa fleiſchfarben, wohl— 
riechend. 

Fanny Boydt, Blumen mitlelgroß, voll, weiß, im Cen⸗ 
trum gelblich. 

Favart, Blumen groß, gefüllt, roſa nüaneirt mit gelbem 
Wiederſchein. 

Fiancee d’Abidos, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, mit 
gelblich-roſa ſchattirtem Centrum. 

Fils flon, Blumen mittelgroß, gefüllt, inc arnat, bisweilen 
mit Blaßroſa angehaucht und ſchattirt. a 

Flaves cens, Blumen groß, ſehr gefüllt und dicht gebaut, 
ſehr zart blaßgelb. i 

Fleur de Cypres, (oft de Cypris geſchrieben) Blumen 
mittelgroß und groß, mehr oder minder gefüllt, zierlich geformt, 
zart incarnat. 

Floralie, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben. 8 
ragoletta (oder Roi des Belges), Blumen groß, gefüllt, 

blaßroſa mit etwas Carmoiſin. 
Frame blanche, Blumen groß, ſchön gefüllt, Bau und 

Form wie bei Thea Stephanie, die Farbe etwas bleicher, bis 
ins Milchweiße verſchwimmend. 
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Frederie Weber, Blumen mittelgroß, voll, roth. 
Galathee, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, rahmfarbig. 
Gama, Blumen groß, voll, fleiſchfarben. 
General Chasse, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
General Tartas, (Bernede), Blumen groß, ſehr lebhaft 

dunkelroſa, immer mit Blumen bedeckt, effektvoll. 
General Valaze, Blumen groß, zartfleiſchfarben, im Cen— 

trum roſa. 
General Vallée, Blumen groß, ſehr voll, weiß im Cen— 

trum lebhaft roſa, eine prachtvolle Roſe! 
George de France, Blumen mittelgroß, gefüllt, chamois— 

elb. f 
: George Sand, Blumen groß, faft gefüllt, roſa. 

Gervais Rouillard, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroth. 
Gigantesque, Blumen ſehr groß, gefüllt, fleiſchfarbig, mit 

Roſa ſchattirt. 
Gloire d’Angers, Blumen groß, halbgefüllt, ſchalenförmig, 

glänzend hellpurpur, in der Mitte jeder Petale etwas dunkel 
ſammetig, erſcheint noch feuriger durch blendend gelbe große 
Staubbeutel. 

Gloire d Esquermes, Blumen mittelgroß gefüllt, roth. 
Gloire de Dijon, (Jacotot, 1853), Blumen ſehr groß, voll, 

lachsfarbengelb, im Verblühen mit Garmin gerandet, von der 
Form der Souvenier, de Malmaison, den koöſtlichſten Wohlge— 
ruch duftend. 

Gloire de Hardy, (Rose Hardy du Luxembourg), Blu— 
men groß, locker gefüllt, roſa, ſtark duftend. 

Gloire dilsly, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, fleiſchfarbig— 
roſa mit dunklerem Centrum. 

Gonda, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß mit broneefar— 
bigem Centrum, kugelförmig. 

Goubault, Blumen ſehr groß und voll, hellroth mit auro— 
rafarbigem Centrum, von flachem Bau, ſehr wohlriechend. 

Governaliva, Blumen groß, hübſch gefüllt, Bau der Ben— 
gale formosa, roſa mit hellroth, zierlich geadert, fein aber 
ſchwach duftend. 

Gracilis, Blumen groß, ſehr gefüllt, ſchön geformt, Incar— 
nat mit ſanftem Roſa durchwaſchen. 

Grandidier, Blumen groß, voll, roſa ſchattirt. 

Grandiflora, Blumen groß, nicht ſehr gefüllt, oft flatterig 
jedoch ſchön gebaut, blaßröthlich mit Weiß und Roth gezeichnet. 
Auf Centifolien oeulirt — ſehr ſchön. 

Grison, Blumen ſehr groß, ſehr gefüllt, oft voll, köſtlich 
gebaut, feurig roſa, oft mit carmin Anhauch. 

Hamon, Blumen groß und voll bisweilen gefüllt, roſa in 
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Purpur verlaufend, im Centrum aurorafarbig, ſchalenförmig und 
den feinſten Arom duſtend. 

Hardy, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, roth, in brillant⸗ 
Roſacarmin übergehend, ſchalenförmig, trägt die Blume gut, ſehr 
wohlriechend. 

Henri IV, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, reizend gebaut, 
zart pfirſichblüthenähnlich, roſa mit incarnat Rand und feurigem 
Kern. 

Hétéroclite. Blumen groß, ſtark gefüllt, Bau der Superba, 
carmin mit hellponceau und roſa ſchattirt. 

Hippolyte, Blumen groß, gefüllt zartroſa. 
Honneur de Flandre, Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
Hortense, Blumen groß, voll, blaßroſa. 
Huet, Blumen ſehr groß, reich gefüllt, üppiger Bau, weiß⸗ 

lich und gelblich mit Incarnat durchwaſchen, eine der ſchönſten 
Nankin-Nüaneen. | 

Hymenée, Blumen groß, ſehr gefüllt, gelblich weiß, mit- 
unter zart mit Roth überhaucht. 

Icarie, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben, mit ſehr 
dunklem Centrum. 

Imperatrice Eugenie, (Pradel, 1853), Blumen mittelgroß, 
ſtark gefüllt, ſchwefelgelb im Centrum weißlich, in Carmin ver⸗ 
laufend. 

Irma, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
Jane Shore, Blumen groß, oft ſehr groß, hübſch gefüllt, 

oft voll, reizend gebaut, hell roſa, bald ins Incarnat, bald ins 
Dunkelroſa ſpielend. 

Jaunalre, Blumen groß, voll, geblich. 
Jaune ancien, Blumen groß, gefüllt und ſtark gefüllt, un⸗ 

verändert hellgelb. 
Jaune panachee, (Jean Panaget, etc. in manchen Catalogen 

Jane panachee genannt), Blumen groß, ſehr gefüllt, durchaus 
gelblichweiß, in der Mitte dunkelgelb, oft bis zum Orange ſich 
ſteigernd, nicht ſelten am Rande mit rothen Fäden nelkenartig 
bezeichnet. Iſt eine ſehr ſchöne Roſe, blüht aber zuweilen un⸗ 
ern. 

f Jeune Arcole, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa. 
Josephine Malton, Blumen groß, ſehr voll, gelblich weiß, 

mit etwas Roth im Centrum, ſchalenförmig. Muß vorzüglich 
gut gegen Froſt geſchützt werden. 

Jules Desmont, Blumen mittelgroß, wenig gefüllt, ſchön 
becherförmig, zartroſa mit Incarnat und Weiß. 

Jules Felices, Blumen groß, ſchwach gefüllt, Bau ziem- 
lich flach und locker, blaßroſa. 

Julie, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau ziemlich gut, 
weiß mit Roſa zierlich verwaſchen. 
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Julie Mansais, Blumen groß und voll, ſtrohfarben, mit 
weißlicher Berandung, von flacher Form; ſehr wohlriechend. 

LAbbé Marcelin, (Pradel, 1853), Blumen groß, gefüllt, 
kupferroſa, reichblühend. 

La Cameleon, (Laflay), Blumen gefüllt, flach, roſa, dun— 
kelearmin nüaneirt, mit ſtarkem Theeduft. 

Lactea grandiflora , Blumen mittelgroß, ſelten ſehr groß, 
ſchwach gefüllt, milch⸗ und noch häufiger perlweiß. 

La Celeste (Celestial Tea-R.), Hibride, Blumen voll, ſehr 
groß, blaßroſa, ſtark duftend. 

Lady Balcombe, Blumen groß, oft ſehr groß, ſtark ge- 
füllt, der Bella Donna ähnlich gebaut, weiß mit wechſelndem An— 
hauche von gelblich, grünlich, röthlich in der Mitte, ſehr ange- 
nehmer Geruch. 

Lady Granville, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, blaßroſa 
mit fleiſchrothem Anhauch, ſchalenförmig; frei blühend. 

Lady Warrender, Blumen groß oder mittelgroß, rein weiß, 
in der Mitte ſchwefelgelber Anhauch, die äußeren Petalen liegen 
ganz flach, die inneren bilden eine ſchöne knospenähnliche Krone. 

La Nymphe, Blumen gefüllt, fleiſchfarben, im Centrum 
gelb, wohlriechend. 

La Sylphide, Blumen ſehr groß, ſehr voll, — 2 
Laurette, (Robert, 1853), Blumen groß, gefüllt. 
Lavinie Dariule, Blumen groß, hübſch gefüllt, weiß, ſehr 

elegant mit incarnat Lila am Rande überhaucht, becher- dann 
ſchalenförmig, wobei gern in der Mitte eine geſchloſſene Blätter— 
maſſe wie eine Knospe ſtehen bleibt. 

Leda, Blumen mittelgroß, gefüllt, zart weiß, zuweilen mit 
einem gelblichen oder grüngelblichen Schimmer verſehen, ſchalen— 
örmig. 
f „ Blumen mittelgroß, gefüllt, hat nicht ſelten gleich— 
zeitig blühend weiße und fleiſchfarbig weiße Blumen, in der 
Mitte mit gelblich-röthlichem Schimmer. 

Leontine de Laporte, (Pradel), Blumen groß, gefüllt, 
gelb, ins Iſabellfarbene übergehend. 

Leon Felize Bigot, Blumen groß, gefüllt, hellroth 
nüaneirt. 

Leukoskiorrhodon, Blumen groß, ſchön gefüllt, Bau 
der Bella Donna, milchweiß, an den Kanten mit ſanfteſtem Roſa 
angehaucht, oft damit nur gerändert. 

Lewson Gower, Blumen mittelgroß, voll oder ſehr voll, 
helllachsfarbig roſa, an den Nägeln der Petalen gelblich. 

Lilaeina, Blumen mittelgroß, gefüllt, geſchloſſen gebaut, 
oft centifolienförmig, lilaröthlich durchwaſchen. 

Louis Philippe (de Cels), Blumen groß, Füllung und 
Bau hübſch, glänzend hellroſa. 
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Louis XVIII., Blumen groß und ſehr groß, ſehr gefüllt, 
oft voll, reizend gebaut, hellroſa, bald ins Inearnat, bald ins 
Dunkelroſa ſpielend. 

Louise de Savoie, (Ducher, 1854), Blumen groß, ſehr 
gefüllt, ſchwefelgelb, mitunter hellgelb. 

Lucile Dubourg, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Lutea (sulphurea), Blumen ganz groß, halbgefüllt, becher⸗ 

förmig, ſpäter flatternd, ſchwefelgelb, in der Mitte etwas dunkler. 
Lutea striata, Blumen groß, gefüllt, wie Bella Donna 

gebaut, weiß mit Schwefelgelb an der Baſis der Petalen ange- 
haucht, oft mit einzelnen röthlichen Flecken und Strichen. 

Lutescens, Blumen ſehr groß, nicht ſehr gefüllt, matt weiß, 
mit gelblichem, nach der Mitte beinahe gelbem Scheine, ſehr 
ſtarker Theegeruch übrigens in Allem der Lutea ſehr ähnlich. 

Lutescens mutabilis, Blumen groß, gefüllt, ſehr ſchön 
geformt, reichblühend, beſonders köſtlich auf Centifolien veulitt), 
weiß, in der Mitte wechſelnd grünlich, gelblich, röthlich, orange 
angehaucht. 

Lyonnaise, Blumen ſehr groß, gefüllt, zuerſt becher- dann 
ſchalenförmig, fleiſchfarbig mit hellerem Teint und mit roſen⸗ 
roth tingirt, oft durchaus heller, oft ganz roſenröthlich. 

Maccarthy, Blumen groß und ſehr groß, ſtets gefüllt, oft 
ſehr reich, hellroſa, mit dunklerem Anhauch. 

Madame Anais Cabrol (Pradel, 1851), Blumen groß, 
gefüllt, roſa mit blaß ſammetig Roth. 

Madame Barillet Deschamps, (Bernede, 1854), Blumen 
groß, gefüllt, weiß, leicht mit Gelb tingirt; von überaus ſchö⸗ 
nem Bau. 

Madame de Beaux, Blumen groß, voll, weiß, mit kupfer⸗ 
farbigem Centrum. 

Madame de Vatry (Modeste Guerin), Blumen groß, ſehr 
gefüllt, dunkelroſa. 

Madame Bourjade, (Pradel), Blumen ſehr groß, gefüllt, 
weiß. 

Madame Bravy, Blumen groß, voll, fleiſchfarben weiß, 
ſchalenförmig. 

Madame Chavant, Blumen groß, ſehr voll, roſa. 
Madame Compton, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchön ge— 

baut, feurige Mittelfarbe zwiſchen Carmin und Ponceau, ange⸗ 
nehm duftend. 

Madame de Rohan, Blumen groß, voll, blaßroſa. 
Madame Dupuis, Blumen ſehr groß, reich gefüllt, beinahe 

ganz ſchalenförmig, flach, weiß, im Centrum röthlich gelb. 
Madame Feray, Blumen mittelgroß, oder groß, gefüllt, 

elblich. 
. 1 Galez, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau 
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hübſch, weiß mit Blaßgelb überhaucht und in der Mitte ſchattirt. 
Madame Guerin, Blumen groß, Füllung ziemlich reich, 

Bau gut, reinweiß. 
Madame Jacqueminot, Blumen groß und voll, weiß mit 

gelbem Centrum, ſchalenförmig. 
Madame la Princesse Adelaide, Blumen groß, Füllung 

ziemlich reich, Bau gut, oft etwas flach, ſchön ſchwefelgelb. 
Madame Lehardelay, (Oger 1852), Blumen groß, voll, 

hellſchwefelgelb. 
Madame Maurin, (Guillot 1853), Blumen mittelgroß, 

voll, weiß, lachsfarbig ſchattirt. 
Madame Melanie Willermoz, (Lacharme 1849), Blu— 

men groß, ſehr voll, ſchön gebaut. Zart weiß fleiſchfarben, nach 
Innen roſakupferfarben, ſehr reichblumig. 

Madame Pauline Labonté, (Pradel, 1852), Blumen groß, 
voll, ſalmroth. 

Madame Roussel, Blumen groß, Füllung und Bau gut, 
weiß, röthlich überhaucht, ſehr ſchön. 

Madame Senez, (Pradel 1852), Blumen mittelgroß, voll, 
ſtrohgelb, bisweilen mit roſenroth gerandeten Petalen. 

Madame Sylvester, (Verdier), Blumen mittelgroß, ge— 
füllt, weiß mit gelblichem Centrum. 

Madame Tissot, Blumen mittelgroß, ſtarkgefüllt, weiß, 
je nach Boden und Standort, zart mit Gelb, Incarnat und 
Lila im Herzen angehaucht. 

Mademoiselle de Salvandy, Blumen mittelgroß, ſehr leicht 
gefüllt, blaßgelb bis ins Weißliche verlierend. 

Mademoiselle Jeanne de Gironde, Blumen groß, voll, 
gelblichfleiſchfarben, kirſchroth geadert und ſchattirt. 

Magnus Ladulus, Blumen groß, oft ſehr groß, Füllung 
und Bau ziemlich gut, blaßroſa, mit glänzendem Roſa ſchattirt. 

Malmort, Blumen mittelgroß, voll, hellroſa. 
Mansais, Blumen groß, ſtark gefüllt, roſa, mit gelb— 

lich roſenfarbiger Schattirung, ſchalenförmig, ſehr angenehm 
duftend. 

Marechal Bugeaud, Blumen groß, ſehr voll, glänzend 
roſa, ſchalenförmig; eine prachtvolle Roſe. 

Marechal Ney, Blumen mittelgroß, voll, inearnat mit 
weißlich gelichtet, halbkugelförmig. 

Marechal Valèe, Blumen mittelgroß, voll, hellroſa, an 
den Rändern in Incarnat und Weißlich verlaufend. 

Marguerite, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſenroth. 
Marie de Medicis, Blumen groß, oft ſehr groß, gefüllt, 

roſa, in der Mitte ein ſchöner gelblicher Schimmer, Bau elegant. 
Marie de Beaux, (Guillot), Blumen groß, weiß, im Cen- 

trum kupfrig fleiſchfarben, gefüllt. 
Otto, Roſen. 18 
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Marie Roland, (oft fälſchlich Madame Roland geſchrie⸗ 
ben), Blumen groß, oft ſehr groß, wenig gefüllt, ſchalenförmig, 
fleiſchfarbig roſa mit hellerem Rande. 

Marie Stuart, Blumen gefüllt, gelblichroſa. 
Marquise d'lvry, Blumen groß, gefüllt, hellroſa. 
Ma Tante Aurore, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa, mit 

gelblichem Centrum. 
Mathilde, Blumen gefüllt, lilaviolet. 
Melanie Oger, (Oger 1851), Blumen mittelgroß, voll, 

gelblichweiß, mit dunklem Centrum. 8 
Melanie Willermoz — Madame Melanie Willermoz, 

(Lacharme 1849), Blumen groß, gefüllt, weiß mit gelblichem 
Schein und oft mit Roth leicht überhaucht; von ſehr ſchönem 
Bau. 

Melleville, Blumen groß, gefüllt, roſa. 
Merlet de Laboulais, Blumen groß, voll, gelblichroth, 

oft mit Braun und Carmoiſin ſchattirt. 
Mirabilis, Blumen mittelgroß, voll, aprikoſengelb, mit 

Roſa ſchattirt, ſchalenförmig; veränderlich. 
Miranda, Blumen groß, faſt gefüllt, kugelförmig weiß, im 

Centrum mit Roſa verwaſchen. 
Moiree, Blumen ſehr groß und voll, auroragelb, mit dunk— 

lerem Centrum, von feiner Schalenform; ſehr wohlriechend. 
Mondor, Blumen groß, voll, im Centrum chamois, an 

den Rändern der Petalen kupferroſafarbig, bisweilen lackroth an⸗ 
gehaucht, ſchalenförmig. 

Moreau, Blumen groß, ſehr gefüllt, ſchön geformt, weiß 
mit grün an der Baſis, mit Fleiſchfarbe und Roth an einigen 
Blättern tingirt. 

Morpheus, Blumen ſehr groß, dicht gefüllt, centifolien- 
förmig, röthlichviolet, nach Innen bis zum Carmin gelichtet. 

Narcisse. Blumen groß, oft ſehr groß, gefüllt, Bau edel, 
ſchön gelb, nach dem Rande hin heller in Weiß auslaufend. 

Nereide, Blumen groß, Füllung und Bau ziemlich weiß 
mit Gelb zart überhaucht. N 

New Yellow, (Lulea nova). Eine engliſche Hibride. Blu⸗ 
men groß und ſehr groß, Füllung und Bau der Lutea, kleine⸗ 
res, tiefgeſägtes und dünneres Laub. Mitunter blendend weiß 
und nur von der Mitte aus wie mit Schwefelgelb übergoſſen; 
mitunter durchaus matt ſchwefelgelb in der Mitte etwas dunkler. 

Nid d'amour, Blumen groß, gefüllt, weiß, im Innern 
fleiſchfarbig. 

Nina, Blumen groß, ſehr voll, weiß und zartroſenroth, 
kugelförmig, reichblühend. 

Niphitos, Blumen ſehr groß, und gefüllt, weiß mit blaß— 
limonienfarbigem Centrum. 
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Nisida, Blumen mittelgroß, ſehr voll, roſa-aurorafarbig, 
ſchalenförmig; von ſehr angenehmen Duft. 

Nitida, Blumen groß, gefüllt, zartroſa und gelblich, ſehr 
wohlriechend. 

Nouvelle Nanquin, Blumen groß, halbgefüllt, ſchön ge— 
ormt, incarnat mit gelblichem Schimmer, reich blühend, den 
öſtlichſten Wohlgeruch duftend. 

Nova Frommont, (New Frommont, Nee Aframont, ſo— 
gar Neca fromont, in einzelnen Catalogen geſchrieben), Blumen 
roß, gefüllt, weiß mit röthlichem Schimmer, dazu auf manchen 

Blattern röthliche Tineturen. 
Nymphe Egerie, Blumen gefüllt, roſa fleiſchfarben. 
Odeur de muscate, Blumen mittelgroß, voll, zartfleiſch— 

farben, mit Muscatgeruch. 
Odorata, Blumen groß, gefüllt, blaßroſa, ſehr wohlrie— 

chend; die älteſte unter den Theeroſen. 
Olympe, (Olympie), Blumen groß, gefüllt, Bau ſchön 

gedrungen, leuchtend roth. 
Pactole, (Le), Blumen mittelgroß oder groß, voll oder 

gefüllt, eine der gelbſten unter den Theeroſen. 
Paeoniflora, Blumen groß, voll, hellroth. 
Pair de France, Blumen groß, voll, dunkelroth. 
Panachée, Blumen groß, gefüllt, oft nur halbgefüllt, weiß 

in der Mitte röthlich, mit mattem Roth gefleckt, geflammt geſtreift. 
Parfaite, Blumen mittelgroß, gefüllt, nett gebaut, hell 

und dunkler carmin durchwaſchen, in der Mitte weiß, Staub— 
beutel auffallend groß und gelb; ſehr feiner Geruch. 

Paris, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roſa. 
Pauline Plantier, Blumen mittelgroß, voll, weiß mit zar— 

tem Gelb marmorirt oder überhaucht, zierlich kugelförmig. 
Pellonia, Blumen groß, ſehr gefüllt, gelblich weiß, mit 

fleiſchfarbig angehauchtem Centrum, kugelförmig, ſehr angenehm 
duftend. 

Pepin le Brel, Blumen mittelgroß, gefüllt, Hortenſienroſa. 
Perſeclion, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben, mit zu— 

geſpitzten Petalen. 
Pelite Herva, Blumen mittelgroß, gefüllt blaßroſa, in der 

Mitte ganz hell, am Rande dunkler, ſehr wohlriechend. 
Pharaon, Blumen groß, oft ſehr groß, gefüllt, hellroſa; 

Wuchs ſehr kräftig und durch den bedeutenden Blüthenreichthum eine 
wahre Paradepflanze für einzelne Aufſtellung auf Raſen u. dgl. 

Pierre Fitte, Blumen mittelgroß und groß, reich gefüllt 
weiß, gelblich oder röthlich in der Mitte angehaucht. 

Potard, (Pottard), Blumen mittelgroß, ſchön gefüllt, zart 
carmin, nach der Mitte heller, die Baſis der Blumenblätter grün— 
lich oder gelblich, Wohlgeruch ſtark. 

9 
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Prince de Salerno, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß und 
fleiſchfarben. 

Prince Esterhazy, Blumen ſehr groß und voll, fleiſchfar— 
ben mit roſigem Centrum, kugelförmig; von dem köſtlichſten 
Wohlgeruch. i 

Princesse Adelaide, Blumen ſehr groß und voll, ſtroh— 
farben, am Rande bläſſer, von ſchönſter Schalenform mit herr— 
lichem Wohlgeruche. 

Princesse Helene, (Luxembourg), Blumen ſehr groß und 
voll, weiß mit gelblichem Centrum, ſchalenförmig. 

Princesse Helene, (Modeste), Blumen mittelgroß, voll, 
reinweiß. 

Princesse de Joinville, Blumen groß, voll, hellchamois— 
roſa. 

Princesse Marie, Blumen groß, voll, blaßroſa, kugel— 
förmig, veränderlich. 

Prolifera, Blumen mittelgroß und groß, gefüllt, vom zar— 
teſten fleiſchröthlichen Weiß, herrlichem Geruch, reichblühend. 
Sehr beliebt. 

Queen Victoria, Blumen groß, voll, kugelförmig, blaßgelb. 
Red Tea Rose, (rubra), Blumen gefüllt, carmoifin, 

wohlriechend. 
Reine de Cythere, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkel 

kirſchroth. 
Reine de Golconde, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſch— 

farbig roſa, ſtark duftend. 
Reine de Paestum, Blumen groß, ſtark gefüllt, weiß, im 

Centrum gelblich fleiſchfarben. 
Reine des Belges, Blumen groß, voll, gelblichweiß, ku— 

gelförmig. 
Reine Victoria, Blumen groß, gefüllt, gelblich. Iſt wohl 

ſynonym mit Queen Victoria. 
Renee, (Renne, Rennes oft geſchrieben), Blumen groß, 

ſehr gefüllt, edel geformt, reinſter Carmin mit Scharlach gelichtet. 
Renommee, (la), Blumen groß, Füllung reich oft ſehr 

reich, Bau edel, weiß mit gelblich überhaucht und in der Mitte 
gelblich ſtrahlend. 

Reve du bonheur, Blumen mittelgroß, ſehr voll, aurora— 
farbig, oft in Roth überſpielend. 

Rhadamiste, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Robert Bruce, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß mit röth— 

lichgelbem Centrum. 
f Roi d'ltalie, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß und fleiſch— 
arbig. 

noi de Saxe, Blumen mittelgroß, nicht ſehr gefüllt, hell— 
roſa mit dunkleren Tinten durchwaſchen. 
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Roi de Siam, Blumen gefüllt, gelblich roſa. 
Romain, Blumen groß, Füllung und Bau gut, weiß mit 

gelblichem Anflug. 
Rose à eing couleurs, (von Robert Fortune 1843 aus 

China eingeführt), Blumen gefüllt, weiß, rahmfarbig, carmin 
panachirt und nüaneirt, bisweilen ganz roth“). 

Rose du Luxembourg, Blumen groß, ſehr voll, roſen— 
farben, von feiner Schalenform, ſehr wohlriechend. 

Rubis, Blumen mittelgroß, gefuͤllt, zart heiter roſa, im 
Herzen lebhaft roſa. 

Safrano, Blumen groß, ſehr gefüllt, ſafrangelb, ins Apri— 
koſenfarbene übergehend; von ſchönſtem Wohlgeruch. 

Sémelé, Blumen groß oder mittelgroß, voll, fleiſchfarben 
mit aurorafarbenem Centrum. 

Silene, Blumen ſehr groß und voll, roſa mit Carmoiſin, 
ſchalenförmig, ſehr wohlriechend. 

Sir Walter Scott, Blumen groß, gefüllt, prachtvoll roſa. 
Smith’s Yellow, (oft Thea Smithii, Smith's Gello ge: 

ſchrieben), Blumen groß, gefüllt, ſchön gebaut, ſtrohfarben, ku— 
gelförmig, mit eigenthümlich ſtarkem Duft. 

Société d Agriculture de la Marne, Blumen mittelgroß, 
voll, dunkelſammtearmoiſin, mit roth ſchattirtem Centrum. 

Solitaire, Blumen groß, ſehr voll, hellroſa. 
Sombreuil, Blumen groß, faſt gefüllt, weiß, leicht mit 

Roſa ſchattirt, Blüthenſtiele ſtark, feiner Bau. 
Sophie Portal, (Pradel), Blumen mittelgroß, voll, dun— 

kelkirſch roth. 
Souchet, Blumen gefüllt, weiß. 
Souvenir d'un ami, Blumen groß, voll, lachsfarbig, mit 

Roſa ſchattirt, ſchön ſchalenförmig. 
Souvenir du 30. Mai, Blumen groß, voll, roſa und 

gelb mit kupferfarbigem Centrum, ſchalenförmig. 
Souvenier d Elisa, (Marest, 1854), Blumen groß, gefüllt, 

weiß, mit gelblichfarbigem Centrum, kugelförmig. 
Speciosa, Blumen gefüllt, lila, mit roſa Berandung. 
Stree, Blumen mittelgroß und groß, ſehr gefüllt, hellro— 

ſenroth, im Herzen noch heller, die äußeren Petalen mit dunkelm 
Purpur durchzogen und gefleckt. 

Strombio, Blumen groß, ſehr gefüllt, fleiſchfarbig weiß, 
ſchalenförmig. 

Superba modesta, Blumen groß, gefüllt, becherförmig, 

„) Dieſe und noch einige andere find von mehreren bedeutenden Roſen⸗ 
züchtern in die Categorie der Bengalen geſtellt worden; der Ver⸗ 
faſſer nahm aber die Van Houtte’sche Eintheilung zur Richtſchnur an. 

.“ 
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ſpäter ſchalenförmig, weiß mit Fleiſchfarbe überzogen, bisweilen 
roth gefleckt, mit gelblichem, oft mit Orange-Anhauch in der 
Mitte. 

Sylphide, (La), Blumen groß, voll, fleiſchfarbig. 
Thémis, Blumen gefüllt, blaßroſa, mit Pfirſichgeruch. 
Themistocle, Blumen groß, voll, zart fleiſchfarben, ſchalen⸗ 

förmig; iſt im Centrum ganz ausgehöhlt. 
Thouillet, Blumen ſehr groß, gefüllt, fleiſchfarbig roſa. 
Thouin, Blumen groß, voll, incarnat mit roſa ſchattirt. 
Triomphe d' Alger, Blumen groß, gefüllt, ſchalenförmig, 

feurigroſenfarbig mit ecarmoiſin Berandung; ſehr wohlriechend. 
Triomphe de la Guillotiere, Blumen mittelgroß, Füllung 

und Bau ziemlich gut, weiß mit mattem Gelb überwaſchen. 
Triomphe du Luxembourg, Blumen ſehr groß und voll, 

fleiſchfarben mit Aurora tingirt; ſehr wohlriechend. 
Turgot, (Robert, 1846), Blumen groß und voll, röthlich 

carmoiſin, mitunter purpurroth. 
Valentine, Blumen groß, gefüllt, fleiſchfarbig. 
Valerie, offene Knospe wie bei der Belle forme, Blumen 

groß, ſehr gefüllt, centifolienähnlich gebaut; dann incarnat mit 
zartroſ a, ſehr ſtarker Geruch. 

Vandael, Blumen groß, gefüllt, roſa mit Lila überhaucht. 
Varigated Tea-Rose, Blumen ſehr groß, gefüllt, prächtig 

Kanarienvogelgelb, am Rande lila geſtreift, ſehr prachtvoll. 
Venusta, Blumen groß, faſt gefüllt, gelblich weiß. 

Vermont, (Beluze), Blumen mittelgroß, gefüllt, earmoi— 
ſinroſa. 

Vicomtesse Decazes, Blumen groß, ſehr voll, prachtvoll 
orangegelb, mit Kupferroth überduftet, ſchalenförmig. 

Victoire modeste, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roſa. 
Vierge de Samos, Blumen groß, ſehr voll, reinweiß, 

kupferroth angehaucht, ſchalenförmig. 
Violet, (Buffon), Blumen mittelgroß, etwas flatternd, oft 

ſchalenförmig, von Lila bis in's Violet ſpielend. 
Virginie, Blumen groß, ſtark gefüllt, fleiſchfarbig, Centrum 

aurora. 
Walter Scott, Blumen groß, mehr oder weniger voll, leb- 

haft roſa. 
William Walace, Blumen groß, nicht reichgefüllt, ſchalen⸗— 

förmig, heller oder dunkler nüaneirt. 

I. Rosa indica semperflorens Ser. Immer⸗ 
blühende Roſe, bengaliſche Roſe, Monats-Roſez 
Rosa bengalensis Pers.; Rosa indica Red. et Th. I. c. 1. 3. 
Vaterland: Oſtindien, von wo ſie 1789 nach England kam, 
blüht zu jeder Jahreszeit. Stengel ſtark, 4 — 7“ hoch. Aeſte 

. 
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lang, aufrecht, grün. Stacheln zerſtreut, ſtark, mehr oder minder 
gekrümmt, röthlich, breit zuſammengedrückt. Blattſtiele gewim⸗ 
pert, ſtachlich. Blättchen oft in der Jugend purpurroth oder 
bräunlich ⸗purpurroth, 3 — 5, glatt, eirund oder elliptiſch-lan— 
zettförmig, einfach geſägt, oben glänzend. Blumen häufig ris— 
penſtändig, mittelgroß, von ſchwachem Wohlgeruche oder geruch— 
los, roſenroth oder blaßroſa, auch in verſchiedenen Nüancen vom 
Weißlichen bis zum Dunkelpurpurrothen variirend. Fruchtknoten 
eiförmig, faſt kreiſelförmig, meiſtens glatt; Kelchzipfel mit einigen 
Anhängſeln. Die Bengal- oder hochrothe Chineſer-Roſe iſt gewiß 
die einzige unter allen den Roſen-Arten, welche in der Spendung 
der Blüthen am dankbarſten ſich beweiſt. Selbſt noch ſpät im 
Jahre, wenn naſſe und kalte Tage im Herbſte ihre Blüthen zu— 
züͤckgehalten haben, erzeugen fie noch Anfang November einen 
brillanten Flor. Unter ihnen befinden ſich ſehr ſchöne, blutroth 
gefärbte, doch alle ſind von äſtigem Habitus und mäßigem Wuchſe. 
Nicht alle eignen ſich zu Hochſtämmen gut, aber wurzel— 
echt wachſen alle üppig und bilden ſchöne, kräftige, buſchige 
Pflanzen, zumal wenn ſie in einem fetten Boden ſtehen und 
kurz geſchnitten werden, wo ſie dann — beſonders in Klumps 
auf Raſenplätzen gepflanzt, eine Hauptzierde eines Garten find. 

inſichtlich der Cultur im freien Lande gilt im Allgemeinen das— 
elbe, was bei den Theeroſen geſagt worden iſt, ſie lieben eine 
äftige, fette Erde, im Winter den nöthigen Schutz gegen Kälte, 

und müſſen alljährlich kurz beſchnitten werden, worauf ſich dann 
die üppigſten Triebe entwickeln, welche die ſchönſten und größten 
Blüthen erzeugen. Viele Varietäten, insbeſondere aber die Hi— 
briden, ſind vorzüglich für das freie Land geeignet, und letztere ſind 
nicht nur meiſtens hart genug, bei geringem Schutze eine größere 
Kälte im Freien zu ertragen, ſondern ſie blühen hier auch weit 
leichter und vollkommener, als in Töpfen. Sämmtliche Varietä— 
ten müſſen — wie ſchon oben erwähnt — nicht nur im Frühjahr 
(März oder April) auf 3 — 4 Augen, ſondern auch gleich nach 
der Blüthe etwas beſchnitten werden; nur die Hibriden beſchneidet 
man größtentheils wenig oder gar nicht, da ihr Wuchs in der Re— 
gel viel üppiger iſt und durch das Beſchneiden dann nur viele 
Aeſte, aber wenig Blüthen erlangt werden. 

Unter-Barietäten: 
Abbe Delacroix, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa, von 

ſchönem Bau. 
Abbe Mioland, Blumen groß, gefüllt, purpurn, kugelförmig. 
A bois strie, Blumen ganz gleich der gewöhnlichen Bengale 
Acanthee, Blumen gefüllt, hellrubinroth. 
Adeline de Come, Blumen gefüllt, rein weiß, Herz gelb. 
Aelna, Blumen ſehr voll, roſa, dann feuerroth werdend, 

Knospen ſchwarz purpur. 
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A feuilles luisantes, Blumen mittelgroß, voll, weiß und 
roſa nüancirt. 

Africain, Blumen gefüllt, purpurcarmoiſin. 
Aglaé Loth, Blumen gefüllt, weiß, fleiſchfarben ſchattirt. 
Ainé Desprez, Blumen klein, gefüllt, roſa violet, in der 

Mitte weiß. 
Alba, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, ſtrohfarben über⸗ 

haucht, ſchalenförmig. 
Aline, Blumen halbgefüllt, glänzend purpur, in der Mitte 

weiß. 
Aleine, Blumen groß, voll, dunkelkirſchroth, mit purpur⸗ 

nem Hauch, ſchalenförmig. 
Alexina, (Beluze), Blumen gefüllt, groß, gelblich weiß. 
Alphonsine, Blumen mittelgroß, voll, helicarmin. 
Amaranth, Blumen voll, purpurroth. 
Amiral de Rigny, Blumen mittelgroß, voll, weinroth, 

von ſchönem Bau. 
Amiral Dupperé, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft car: 

moiſin. 
Amphitrite, Blumen voll, hellviolet. 
Anais, Blumen groß, ſpärlich gefüllt, ſchön kugelförmig, 

glänzend roſa. 
Anemone cramoisie, (anemoneflora), Blumen gefüllt, 

ſchwärzlich purpur, oder dunkelcarmoiſin. 
Angelina, Blumen gefüllt, bräunlich purpur. 
Anna, Blumen klein, voll, carminroſa. 
Anna von Bretagne, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Annette Gysels, Biumen mittelgroß, hübſch gefüllt, oft 

ſchön geſchloſſen, oft auch flatterig, gelblich weiß. 
Antherose, Blumen groß, gefüllt, weiß, fleiſchfarben nü— 

ancirt. 
Antoinette d' Orgot, Blumen voll, weiß, in der Mitte 

roſa. 
A odeur d’Anis, (Egine), Blumen mittelgroß, blaßfleiſch— 

farben, nach Anis duftend. 
Aphrodite, Blumen voll, fleiſchfarbig mit Lila ſchattirt. 
Archidue Charles, Blumen groß und ſehr groß, gut ge— 

füllt, roſa mit carmoiſin überhaucht. 
Arsinoé, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurn. 

f Assuérus, Blumen groß, gefüllt, brauncarmoiſin, ſchalen⸗ 
örmig. 

Alropurpurea, (alronigra, Bengal purpleblack- R., Exu- 
berant China- R.), Blumen gefüllt, ſchwarz purpur. 

Augustine Fauvel, Blumen weiß, roſa marmorirt. 
Augustine Hersent, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roſa 

und carmin. 
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Azais, Blumen mittelgroß, gefüllt, bläulichroth, oft mit 
weißen Strichen. 

Banse, Blumen groß, voll, tief lila. 
Bardon, Blumen groß, voll, weiß mit Lila-Schimmer. 
Baronne Deläge, Blumen mittelgroß, voll, feurig car 

moiſin, kugelförmig. 
Beau Carmin du Luxembourg, Blumen mittelgroß, ge— 

füllt, ſammetartig dunkelpurpurn. 
Beau Narcisse, Blumen mittelgroß, voll und ſehr voll, 

violet, oft wie geflammt und geſtreift. 
Bella Donna, Blumen voll, weiß, oft mit röthlicher Schat— 

tirung. 
Belle de Monza, Blumen mittelgroß, voll, purpurviolet. 
Belle Emilie, Blumen groß, gefüllt, röthlich weiß, mit 

fleiſchfarbigem Centrum, von flachem Bau. 
Belle Felix, Blumen mittelgroß, voll, blaß lila nüaneirt. 
Belle Ferroniere, Blumen groß, weiß, Herz falbe. 
Belle Gabriele, Blumen gefüllt, fleiſchfarben oder roſa. 
Belle Hebe, Blumen gefüllt, lebhaft roſa, Mitte fleiſchfarben. 
Belle Helene, Blumen groß, gefüllt, weiß. 
Belle Illyrienne, Blumen klein, gefüllt, dunkelpurpurn. 
Belle Isidore, Blumen mittelgroß, Bau und Fuͤllung 

ziemlich gut, roſa mit lieblichem Lila-Anhauche. 
Belle Melanie, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Belle Sarah, Blumen gefüllt, blaßroſa. 
Belle de plaisance, Blumen voll, dunkelcarmin, dunkel— 

purpur eingefaßt, mit Ananas ähnlichem Wohlgeruch. 
0 5 0 85 acanthae, Blumen voll, klein, kugelförmig, flachs— 

ond. 
Bengal animatiny, Blumen voll, purpurröthlich oder blaß 

lila, wohlriechend. 
Bengal autumnal pompon, (pompon d’Automne), Blu: 

men voll, blaßroſa oder fleiſchfarben. 
Bengal foncier, Blumen klein, gefüllt, rein weiß. 
Bengal flowers of Sulphur Rose, Blumen groß, gefüllt, 

ſchwefelgelb. 
Bengal Maclovia, Blumen voll, rein weiß. 
Bengal Nereid, Blumen gefüllt, kugelförmig, lilaweiß. 
Bengal Nicetas, Blumen voll, glänzend roſa, violet ſchat— 

tirt, in Büſcheln. 
Bengal Nini, Blumen voll, lilaroſa, wohltiechend. 
Bengal Osiris, Blumen voll, groß, blaßröthlichweiß, zahlreich. 
Bengal Pink- Pompon, Blumen gefüllt, klein, vofa. 
Bengal Racine, Blumen voll, bräunlich grün. 
Bengal Rose Unique, Blumen voll, weiß, Knospen roth 

ſchattirt. 
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Bengal Socrates, Blumen ganz gefüllt, glänzend tofa, in 
Büſcheln. 

Bengal Talbot, Blumen groß, gefüllt, rein weiß. 
Bigottini, Blumen gefüllt, fleiſchfarben, lila ſchattirt. 
Bisson d' Angers, Blumen gefüllt, blaßfleiſchfarben. 
Bleu de la Chine, Blumen mittelgroß, gefüllt, leuchtend 

roth. 
; Black Bengal, (Bengal dark purple), Blumen voll, klein, 

tief carmoiſin. 
Black Ranunculus, Blumen voll, ranunkelförmig, dun- 

kelſchwarz. 
Boisnard, Blumen groß, voll, gelblich, im Centrum dunkler. 
Bolivar, Blumen mittelgroß, Bau und Füllung leicht, 

beinahe kirſchroth mit Dunkelroth verwaſchen. 
Bonheur du jour, Blumen mittelgroß, gefüllt, rothweißlich. 
Bonne Genoveva, Blumen mittelgroß, voll, dunkelviolet, 

in der Mitte roth. l 
Bouquet des Dames, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſch— 

farbig mit Roſa ſchattirt. 
Buret, Blumen groß, voll, dunkelpurpur. 
Cameléon d' Angers, Blumen klein, gefüllt, Bau regel⸗ 

mäßig, carmoiſin und roſa in ſchöner Panachirung. J 
Camèléon, (Desprez), Blumen groß, voll, hellroth in 

purpur verlaufend. . 
Camellia, (Lelieur), Blumen mittelgroß, voll, reinweiß. 
Camellia blanc, (Olry), Blumen groß, zuweilen ſehr groß, 

voll, kugeförmig, rein weiß. 20 
Camellia rubra, Blumen groß, regelmäßig gefüllt, roth. 
Camoens, (le), Blumen mittelgroß, voll, roſa mit vio⸗ 

lettem Anhauche und Schatten. Erreicht auf Centifolien vere- 
delt, oft beinahe die doppelte Größe. 

Candide, Blumen gefüllt, rein weiß. 
Carlin, Blumen groß, voll, roſa. 1 
Carmin d'Yebles, (Desprez), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

hochearmin, ſchalenförmig, von wundervollem Bau. 45 
Caroline of Brunswick, Blumen groß, voll, weißlich. 

Caryophyllata, Blumen gefüllt, lilaroſa. 
Catharina II., Blumen gefüllt, fleiſchfarbig. 
Celestine, Blumen voll, rein weiß. k 
Cels multiflora, Blumen groß, fleiſchfarben, voll, blühend. 

Centifolia atropurpurea, Blumen voll, ſchwarz purpurn. 

Centifolia speciosa, Blumen groß, voll, purpurviolet. 
Cesar Cardet, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarbig, 

von ſchönem Bau. i 
Charidea, Blumen groß, gefüllt, lebhaft fleiſchfarben. 
Charles X., Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarbig. 
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Charmante, (La), Blumen mittelgroß, voll, purpurröth— 
lich roſa. 

Citoyen de deux mondes, Blumen mittelgroß, gefüllt, 
n cem von ſchönem, flachem Bau. 
farb lara, Blumen mittelgroß, voll, weiß, im Centrum fleiſch— 
arben. 

Clarissa, Blumen voll, fleiſchfarben roſa. 
Be Clementine Mallet, Blumen voll, zartroſa, ins Gelbe über- 

gehend. 
Clio, Blumen mittelgroß, voll, dunkelearminpurpurn. 
Colocotroni, Blumen voll, ſehr regelmäßig, tief violet, 

oft weinroth. 
Comble de Gloire, Blumen groß, voll, Bau rund, hell— 

violet mit Roſa überhaucht; eine ſehr ſchöne Roſe. 
Comtesse de Meloré, Blumen voll, carmoiſin. 
Confucius, Blumen groß, voll, ins fleiſchfarbige verlau— 

fendes Roſa. 
Conquete heureuse, Blumen mittelgroß, gefüllt, in Nü— 

ancen von Roth lebhaft ſchillernd. 
Coquetle, Blumen klein, voll, lebhaft roth. 
Couronne des pourpres, Blumen mittelgroß, voll, pur— 

purroth. 
Courtisan, Blumen voll, fleiſchfarben, weiß ins Roſa über- 

gehend. 
Cramoisi eblouissante, Blumen gefüllt, dunkelcarmoiſin. 
Cramoisi panachée, Blumen mittelgroß, voll, dunkel— 

purpurn. 
Cramoisi supérieure, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, 

ſammetig carmoiſin, ſchalenförmig. 
Cramoisi triomphant, Blumen mittelgroß, voll und ge— 

füllt, Bau rund, lebhaft carmoiſin. 
Crimson pompon, Blumen klein, voll, lebhaft carmoiſin. 

foſſ Cupido, Blumen mittelgroß, gefüllt, violet mit Roth über— 
oſſen. 

Dahlia Bengal Rose, Blumen gefüllt, roſa mit verlänger— 
ten Kronblättern. 

Dame blanche, Blumen groß, gefüllt, weiß. 
Darius, Blumen groß, voll, dunkelroth, wohlriechend. 
David, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lebhaft roſa. 
De Crequi, Blumen voll, dunkelpurpur. 
Delphine Bernard, Blumen mittelgroß, gefüllt, weißlich 

lilaroſa nüaneitt. 
Denon's Bengal Rose, Blumen voll, aſchfarbig lila. 
Desfontaines, Blumen mittelgroß, rein weiß. 
Desvaux, Blumen gefüllt, lila. 
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Diademe de Flore, Blumen groß, ſchön gefüllt, glänzend roſa. 
Dido, Blumen voll, helllila. 

Docteur Galés, Blumen gefüllt, kirſchroth carmoifin. 
Don Carlos, Blumen groß, gefüllt, Bau ſchön, weiß mit 

Fleiſchfarbe überhaucht. (Wird oft ſo reich und ſchön wie Th. 
Mdme. Lacharme). 

Doux éspoir, Blumen mittelgroß oder groß, voll hell— 
purpurn. 

Due de Bordeaux, Blumen mittelgroß, voll, feurig car- 
moiſin, ſammetartig. 

Duchesse de Parma, Blumen mittelgroß, gefüllt, carmoi— 
ſinpurpurn. 

Duchess of Kent, Blumen klein, voll, gelblichweiß, oft mit 
Roſa bordirt, ſchalenförmig. 

Eblouissante (La Gauffree), Blumen mittelgroß, voll, 
glänzend carmoiſin. 

Elise Mercoeur, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelroth. 
Elvinia, Blumen gefüllt, fleiſchfarbig. 
Elvira, Blumen ziemlich groß, gefüllt, roſa, mit rofacar- 

moiſin Anflug, mit Theegeruch. 
Emilie Lesour, Blumen voll, fleiſchfarben weiß. 
Emilie Levert, Blumen klein, gefüllt, tief carmoiſin, 
Emmelina, Blumen mittelgroß, gefüllt, lieblich roſa. 
Ermite de Grandval (China R. of Rennes, Bengal Her- 

mit's R.), Blumen voll, lebhaft amaranth, oder carmoifin, oft 
nur ſchlecht oder gar nicht aufblühend. 

Ermite de mont Cindre, Blumen voll, dunkelpurpur. 
Eugene Beauharnais, Blumen groß, ſehr gefüllt, Bau 

ganz edel in geſchloſſener Kugel, in der Blüthe ſchalenförmig, 
amaranthroth, eine der edelſten Bengal-Roſen, dabei ſehr reich 
und unaufhörlich blühend, im Verblüßen dunfelcarmoifin. 

Eugene Hardy, Blumen mittelgroß, Füllung reich, Bau 
edel, weiß mit Fleiſchfarbe zart überhaucht, 

Eugenie Pirolle, Blumen gefüllt, roſacarmin. 
Fabvier, Blumen mittelgroß, halb gefüllt, brillant, purpur⸗ 

roth, von flachem Bau, eine der ſchönſten Roſen dieſer Gruppe. 
Fakir, Blumen klein, gefüllt, feurig carmoiſin. 
Fanny Duval, Blumen groß, gefüllt, Bau regelmäßig, 

weiß nach Innen fleiſchfarbig. 
Faucheux, Blumen voll, violetroth. 
Felicie la Grange, Blumen groß, voll, matt weiß und 

blaßroſa. 
Fenelon (Guérin), Blumen groß, ziemlich gefüllt, Bau 

ſchön, dunkelroſa mit Purpur ſchattirt. 
Fenelon (du Luxembourg), Blumen groß, gefüllt, lebhaft 

roſa mit feurig Roth ſchattirt. 
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Flavia, Blumen groß, gefüllt, hellcarmoiſin. 
Fleur de Venus, Blumen voll, blaßearmin. 
Flora, Blumen mittelgroß, ziemlich gefüllt, Bau zierlich, 

lebhaft roſa mit purpur ſchattirt. 
Frederie Weber, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, Bau 

rund, gedrängt, ſchön hellroth, 
Furtado, Blumen mittelgroß, gefüllt, Bau ziemlich regel— 

mäßig, roſa mit purpur verwaſchen. 
Galathée, Blumen mittelgroß, gefüllt, inearnat, kugelförmig. 
General Chassé, Blumen voll, hellcarmin mit Lila-Be— 

randung. 
Général Lawoestine, Blumen mittelgroß, voll leuchtend roth. 
General Soyer, Blumen mittelgroß, voll, violetroth. 
Gloire d’Auteuil, Blumen gefüllt, ſammetartig carmin mit 

ſchwarz und purpur nüaneirt. 
Gloire de Peley, Blumen klein, voll, Ban niedlich, violet 

mit Roth überhaucht. 
Gouvion St. Cyr, Blumen mittelgroß, voll, roſa, in car: 

moiſin übergehend. 
Grand Hercule, Blumen groß, gefüllt, lebhaft dunkelroth. 
Grandidier, Blumen groß, oft ſehr groß, ſtark gefüllt, Bau 

etwas weit, ſchön roſa mit rothen Nüancen. 
Hanneloup, Blumen mittelgroß, voll, Bau locker, leb— 

haft roth. 
Henri V., Blumen mittelgroß, gefüllt, Bau ſchön rund, 

carmoiſin ſcharlach, oft weiß geſtreift. 
Henriette, Blumen mittelgroß, Füllung und Bau leicht, 

violet mit Purpur überhaucht. 
Hermine, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, Bau ſchön 

halbkugelförmig, dicht, weiß mit Roſa ſchattirt. 
Hermite, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, lebhaft dunkel— 

roth, öffnet ſich ſchwer. 
Hippolyte, Blumen mittelgroß, Füllung gut, Bau rein, 

dunkelroſa. 
Hortense, Blumen mittelgroß, voll, Bau etwas locker, 

roſa mit Lila überhaucht. 
Hospitaliere, Blumen mittelgroß, ſchwach gefüllt, Bau 

etwas locker dunkelpurpurn. 
Icleros, Blumen mittelgroß, voll, gelblich, ſehr blüthenreich. 
Ignescens, Blumen groß, Blum ſammetartig carmoiſin. 
Imperatrice Josephine, Blumen gefüllt, ſammetartig 

dunkelcarmin. 
Indica superba, Blumen groß, gefüllt, roth. 
Indicelli, Blumen halb gefüllt, blaßpurpur, weiß geſtreift. 
Iphigenie, Blumen voll, matt weiß. 
Irma, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfarben. 
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Isidore (d' Angers), Blumen mittelgroß, voll, weiß mit 
röthlichem Anhauche. 

Ismaél, Blumen groß, voll, lilaroſa. 
Jacquin, Blumen voll, kugelförmig, blaßpurpur. 

8 Si Plantier, Blumen mittelgroß, voll, hellearmoiſin⸗ 
röthlich. 

Jeanie Deans, Blumen voll, lilaroſa. 
Jean Marie, Blumen klein, gefüllt, carmoiſin in Violet 

übergehend. 
iii Arcole, Blumen groß, gefüllt, roſa mit Lila über: 

haucht. 
Joseph Deschiens, Blumen mittelgroß, gefüllt, Bau bei- 

nahe ganz regelmäßig, purpurn mit Violet ſchattirt. 
Joubert, Blumen gefüllt, purpurcarmoiſin. 
Jules Janin, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa. 
Juliette, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Julienne Lesour, Blumen gefüllt, roſa, Herz dunkler. 
Koenig von Sachsen, Blumen groß, voll, tieflila. 
La beauté, Blumen voll, blaßfleiſchfarben. 
Lacepede, Blumen groß, oft ſehr groß, voll, lila roſa oder 

in Purpurnüancen ſchillernd. 
Lady Balcombe, Blumen groß, gefüllt, blaßroſa. 
Laffey, Blumen voll, kirſchroth. 
La plus belle, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
La Reguliere, Blumen mittelgroß, voll, hellearmoiſinröthlich. 
La revelliere, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa. 
La Superbe, (grand Salomon, Greiry), Blumen groß, 

voll, violet roſa, purpur nüancirt, wohlriechend, prächtig. 
Lebrun, Blumen voll, hochroſa. 
Lelieur, Blumen gefüllt, blaß fleiſchfarben. 
Lemesle, Blumen mittelgroß oder groß, ſtark gefüllt, Bau 

centifolienähnlich, helles ſchimmerndes Roth. 
Lepida, Blumen voll, grünlichweiß. 
L' Etna, Blumen mittelgroß, voll, purpurn. 
L’heremite, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, blaßroſa. 
Leonidas, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roſa in 

Dunkelcarmoiſin übergehend, kugelförmig. f A 
Lord Byron, Blumen groß, voll, blaß lila, Centifolienbau. 
Louis XII., Blumen gefüllt, violet und lebhaft roth. 
Louis Philippe, (d' Angers), Blumen mittelgroß, voll, 

dunkelcarmoiſin, im Centrum mit weiß gerandeten Blumenblät- 
tern, kugelförmig. ee 2 

Lucile, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, im Innern ein 
zarter Hauch von Fleiſchfarbe, von ſchönem Bau. Durch die 
Veredlung gewinnt ſie noch mehr an Schönheit. 

Lully, Blumen klein, voll, lebhaft roth. 
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Madame Breon, (Verdier, 1841), Blumen groß, oft ſehr 
groß, reich gefüllt, ſchön roſa, oft lachsfarben überhaucht; eine 
Prachtroſe. 

Madame Bureau, Blumen groß, gefüllt, reinweiß. 
Madame de Créqui, Blumen mittelgroß, gefüllt, roth in 

carmoiſin verlaufend. 
a Madame Desmonts, Blumen fleiſchfarben, im Centrum 

roſa. 
Madame Desprez, Blumen groß, oft ſehr groß, voll, Bau 

ſh weiß, ſanft wohlriechend; veredelt eine Paradeblume; treibt 
gut. 
Madame Desronge, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkel— 

purpur. 
Madame Fries Morel, Blumen mittelgroß, ſehr voll, weiß, 

nach dem Centrum zu roſa, kugelförmig. 
Madame Galez, Blumen mittelgroß, voll, gelblich weiß, 

im Centrum gelb. 
Madame Papen, Blumen gefüllt, dunkelrubinroth mit Lila 

nüaneirt. 
Malmort, Blumen groß, ae, blaßfleiſchfarben. 
Maria Stuart, Blumen voll, roſa und fleiſchfarben. 
Maria Fournier, Blumen gefüllt, blaßfleiſchfarben. 
Marjolin Desprez, Blumen groß, gefüllt, Bau kugelför— 

mig, dann eentifolienähnlich oder ſchalenförmig, erm in 
Dunkelcarmoiſin übergehend. 

Marjolin, (du Luxembourg), Blumen ſehr groß, ſtark ges 
füllt, ſchalenförmig, feurig ſchillernd in Nüancen von bluthroth 
Carmoiſin und Purpur; beide haben ein ſchönes reiches Laub: 
werk und gehören zu den edeln Roſen; auf hochſtämmige 
Wildlinge veredelt, prachtvoll. 

Mars, Blumen mittelgroß, gefüllt, Bau rund, aber etwas 
locker, feurig Roſa, oft in Carmoiſin ſpielend. 

Maxima rosea, Blumen groß, ſehr voll, roſa. 
Mazerali, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurn, ſchwärzlich 

ſchattirt; effeetvoll auf Raſen und in Maſſen. 
Menes, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroſa. 
Miellez, Blumen groß oft ſehr groß, mehr oder weniger 

voll, Bau weit; weiß mit Gelb überhaucht. 
Miranda, Blumen groß, oft ſehr groß, gefüllt, Bau an- 

fangs kugelförmig, dann centifolienähnlich, weiß, im Innern fleiſch— 
farbig Roſa. 

Mistriss Clarendon, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfar— 
big. (Blüht auf Bäumchen ſehr reich und hübſch). 

Moliere, Blumen groß, ziemlich gefüllt, Bau gut, in Nü— 
aneen von Roſa und Fleiſchfarbe. 
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Mont St. Bernard, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleifchfar- 
big, mit Lila Anflug. 

Mousseux, Blumen mittelgroß, voll, kugelförmig, dann 
ranunkelähnlich, weinroth. 

Multiflore, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſa. 
Napoleon, Blumen groß, gefüllt, blaßroſa mit dunkelroſi⸗ 

gen Flecken, ſchalenförmig. 
Nemesis, Blumen mittelgroß oder klein, voll, ſammetig 

dunkel purpurn. 
Nubienne, Blumen voll, dunkelviolet. 
Pactole, (le), Blumen groß, gefüllt, Bau an ſehr großen 

Blumen etwas locker, bleichgelb mit weißem Anflug. 
Paillet, Blumen mittelgroß, oft groß, gefüllt, dunkelviolet. 
Pajol, Blumen mittelgroß, gefüllt, roth in purpur übergehend. 
Paola, Blumen voll, lilaroſa. 
Parure de Flore, Blumen mittelgroß, gefüllt, zartroſa. 
Pauline Borghese, Blumen voll, nankinglila, wohlriechend. 
Pauline la Grange, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, 

violet ſchimmernd. 
Pépin, Blumen mittelgroß, voll, feurig roth. 
Petite Nini, Blumen mittelgroß, voll, Bau der Pompons, 

weinroth. 
Petit wiomphe, Blumen voll, klein, carmoiſin, dunkler 

marmorirt. 
Philippe I., Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, car- 

moiſinroth. 
pluton, Blumen mittelgroß, voll, dunkelearmoiſin, oft bis 

in Purpur ſpielend. 
Pompon parfait, Blumen klein, ſehr gefüllt, lebhaft roth, 

von ſchönem Bau. 
Pourpre éclatante, Blumen mittelgroß, voll, hochearmoiſin. 
Prince Charles, (du Luxembourg), Blumen mittelgroß, 

voll, brillantcarmoiſin, oft hellpurpurn gerandet, von herrlicher 
Schalenform. 

Prince Eugene, (du Luxembourg), Blumen mittelgroß, 
ſtark gefüllt, von ſchönem Bau, purpurcarmoiſin. 

Reguliere, Blumen mittelgroß, voll, hellcarmoifin. 
Reine blanche, Blumen mittelgroß, faſt gefüllt, rein weiß. 
Reine d’Angleterre, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, car- 

moifin mit purpurnem Glanze, ſchalenförmig. . 
Reine de France, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß mit 

fleiſchfarbigroſa überhaucht. 
Reine de Lombardie, Blumen groß, oft ſehr groß, halb 

oder ganz gefüllt, prachtvoll roth mit Purpur ſchattirt. 
Reine de Pestum, Blumen groß, gefüllt, weiß, im Cen— 

trum gelblichfleiſchfarben. 
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Rhadamiste Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, lebhaft 
fleiſchfarben. 

Roi des Belges, Blumen groß, gefüllt, zartroſa. 
Roi d’Hollande, Blumen mittelgroß, gefüllt, von ſchönem 

Bau, roth. 
Roi des pourpres, Blumen mittelgroß, voll, ſammetartig 

purpurcarmoiſin, im Centrum blaßroſa, ſchalenförmig. 
Roi d'Vvetot, Blumen groß, gefüllt, weiß, in der Mitte 

blaßroſa. 
Romain Desprez, Blumen mittelgroß, voll, hellroth. 
Romeo, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſtark dunkelroth. 
Rouge transparent, Blumen mittelgroß, voll, Bau locker, 

hellpurpurn. 
Rubens, Blumen ſehr groß, voll, blaßroſa, lila und car- 

moiſin, ſchalenförmig. f 
Saint Priest de Breuze, Blumen groß, voll, dunkelroth. 
Saint Samson, Blumen mittelgroß, voll, in Roſa chan— 

girend. 
Sanguin oder Sanguinea, Blumen mittelgroß oder klein, 

voll, lebhaft purpurn. 
Snelgrave, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroth mit ſchö— 

nen dunkleren Nüancen. 
Sombre, Blumen gefüllt, ſchwärzlich carmin. 
Speciosa, Blumen gefüllt, lebhaft dunkelearmin. 
Spotted Bengal-R., Blumen groß, gefüllt, blaßroſa, hoch— 

roth geſprenkelt. 
Starry, Blumen voll, roth violet. 
Superba, Blumen groß, voll, violetroth. 
Taglioni, Blumen groß, gefüllt, weiß, nach dem Centrum 

hin ins Gelbliche verlaufend. 
Tanerede, Blumen groß, voll, purpurroth mit etwas 

Carmoiſin, ſchalenförmig; mit ſchön glänzender Belaubung. 
Terneaux, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft dunkelear— 

moiſin, von ſchönem Bau. 
Theresia Stravius, Blumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfar— 

big, reichblühend. 
Thetis, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkellila. 
The Fragrant (l’Odorante), Blumen gefüllt, weinroth, 
ee Zweige und Fruchtknoten grün und gelb ge— 
treift. 
f Triomphante, Blumen groß, gefüllt, violet in Ponceau 
übergehend. 

Triomphante-Bengale- Rose, Blumen ſehr groß, voll, 
kugelförmig, carmoijin, im Herbſte purpurroſenroth. 

Triomphe de Gand, Blumen groß, ſtark gefüllt, roſenfar— 
ben mit carmin ſchattirt. Eine ſehr ſchöne Roſe. 
Otto, Rofen, 19 
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Turenne, Blumen mittelgroß, voll, hellviolet. 
Unique, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß mit roſa Be— 

randung. 
Vesuve (Le), Blumen groß, ſtark gefüllt, roſa in lebhaft 

Roth verlaufend. 
Victoire (d' Angers), Blumen mittelgroß, gefüllt, Bau zier— 

lich, hellroth. 
Victoire d'Aumy, Blumen mittelgroß, voll, Bau rund, 

beinahe halbkugelförmig, carmoiſin mit violettem Anflug. 
Violacea major, Blumen voll, violet und purpurn. 
Virginale, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, kugelförmig, 

milchweiß mit zarteſtem Incarnat und Roſa überhaucht. 
Virginie Lebon, Blumen groß, voll, rein weiß, ſchalen⸗ 

förmig. 
f White Camellia, Blumen groß, gefüllt, rein weiß, kugel— 
örmig. 

Zelie, Blumen groß, ſtark gefüllt, von ſchönem Bau, roſa 
mit Violet und Lila überhaucht. 

Zenobia, Blumen gefüllt, dunkelpurpur. 
Zephir, Blumen gefüllt oder halbgefüllt, nach der Mitte 

hin weiß, nach dem Rande zu blaßroſa, bisweilen ganz weiß 
oder roſa. | 

Zirko, Blumen mittelgroß, ſehr voll, roſa, von flachem Bau. 
b) Hibriden; (Rosa hibrida bengalensis; Hi- 

bride de Bengale). Sie ſind durch Kreuzung zwiſchen der 
Centifolie, der franzöſiſchen und der Bengal-Roſe entſtanden, und tra⸗ 
gen daherdie Eigenthümlichkeiten bald der einen bald der anderen der 
gegenſeitig befruchtenden Roſenarten an ſich. Am nächſten ſteht 
die Bengal-Hibride der franzöſiſchen Roſe, doch unterſcheidet ſie 
ſich von dieſer durch glattere meiſtens glänzende und dauerhaftere 
Belaubung, durch einen entſchieden büſcheligen Blüthenſtand und 
durch einen in der Regel viel kräftigeren Wuchs. Ihre Cultur 
erheiſcht keine großen Anforderungen, denn da ſelbſt ungünſtige 
klimatiſche und Boden-Verhältniſſe keine nachtheiligen Folgen auf 
ſie ausüben können, als vollkommen hart zu bezeichnen ſind. 
Nur beim Beſchneiden muß Rückſicht auf die Beſchaffenheit des 
Wuchſes genommen werden. Die kräftig Wachſenden dürfen nur auf 
8—10 Augen eingekürzt werden, während man die übrigen auf 
4—6 Augen beſchneidet. Sie find insgeſammt zur Bildung von 
Hoch- und Mittelſtämmen geeignet, die kräftig wachſenden Sorten 
aber zur Bekleidung der Säulen u. dgl. Gegenſtände zu be— 
nutzen. 

Adele Angelin, Blumen mittelgroß, voll, kugelförmig, 
fleiſchfarbig roſa. 

Adele Becar, (Laffay, 1847), Blumen groß, voll, lebhaft 
roſa. 
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Adolphe Cachet, Blumen mittelgroß, ſehr voll, lebhaft roth. 
A fleurs blanches, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß. 
Alphonse Maille, (Boutigny), Blumen klein, conver, voll, 

lichtroth. 
Alphonse Maille, (Laflay), Blumen groß, gefüllt, carmoi— 

ſin mit Purpur ſchattirt und hellroth gefleckt. Wuchs kräftig. 
Alzire, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroſa. 
Amadis, Blumen groß, ſammetartig purpurroth, lichtroth 

marmorirt. 
Ami Devoster, Blumen gefüllt, feurig ſcharlach. 
Amiral de Rigny, Blumen mittelgroß, voll, helllila. 

Ancelin, Blumen groß, ſtark gefüllt, roth nüaneirt. 
Anjou, Blumen gefüllt, dunkelpurpur. 
A odeur d’Anisette (Vibert, 1842), Blumen mittelgroß, 

gefüllt roſa. 
A odeur de Pate d’Amandes, Blumen mittelgroß, voll, 

purpurn, kirſchroth. 
A petales frangees (Jacques, 1831), Blumen mittelgroß, 

gefüllt, lebhaft roth, von flachem Bau, die Blumenblättchen der 
Peripherie ſchön gefranzt. 

Archeveque de Besancon, Blumen mittelgroß, voll, vio— 
let, Habitus hängend, Wuchs kräftig. 

Arpajon, Blumen groß, voll, lebhaft roſa. 
fett Aspidie, Blumen mittelgroß, voll, hellroth, ſchwach, ge— 

eckt. 
Assuèrus, Blumen mittelgroß, voll, carmoiſinſcharlach, eine 

ſehr ſchöne und imponirende Roſe. 
& Auguste de Ségur, Blumen groß, gefüllt, violetroth, wohl: 

riechend. 
Aurora, Blumen groß, gefüllt, lebhaft carmoifin, jedes 

Blumenblatt bisweilen durch einen weißen Längsſtreifen halbirt, 
ſchalenförmig; bildet eine ſchöne Krone. 

Auzou, Blumen mittelgroß, voll, carmin, mit Purpur 
marmorirt. Wuchs kräftig. 

Bacon, Blumen groß, voll, roſa im Centrum lebhafter. 
Baronne de Cressac, Blumen klein, voll, blaßfleiſchfarben. 
Beauté du jour, Blumen groß, ſehr voll, lebhaft roſa. 
Beaule vive, Blumen voll, kugelig, lackroth. 
Bellard, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelviolet im Cen— 

trum roth. 
Belle Bajadère, Blumen groß, gefüllt, lilaroſapurpurn, 

ſchalenförmig. 
Belle de Créey, Blumen voll, violet ſchattirt, ſammetartig 

in reichen Büſcheln. 
Belle de Humboldt, Blumen gefüllt, ſammetartig carmoiſin. 

* 
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Belle de Parny, Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, 
hellviolet, von ſchönem Bau. 

Belle de Rosny, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa, mit 
zart lila Anfluge. 
vo! Belle d’Yvree, Blumen groß, voll, roſalila, mit Purpur 
ingirt. 

Belle eccossaise, Blumen gefüllt, dunkelpurpurn. 
Belle Helene, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, lebhaft 

roſa, von ſchönem Bau. 
Belle Heloise (Laffay), Blumen groß, voll, lilablaßroth, 

roſa geadert; Wuchs kräftig. 
Belle Julie, Blumen mittelgroß, voll, carmoiſin violet, mit 

weißen Streifen. 
Belle Marie, Blumen groß, voll, roſenfarben, ſchalenförmig; 

Wuchs kräftig. 
Belle Thurette, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelpurpurn 

von gewölbtem Bau. 
Bequet, Blumen mittelgroß, voll, purpurviolet. 
Beranger, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroth, Eugelför- 

mig, ſehr bluͤthenreich. 5 
Bombelina, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft roth. 
Bonne Genevieve, (Laffay), Blumen groß, voll, violet 

carmoiſin; Wuchs kräftig. 
Brennus (Laffay), Blumen groß, voll, purpurartig car— 

moiſin, ſchalenförmig. 
Burdin, Blumen voll, violet lila, von regelmäßigen Bau 

und eigenthümlichen Geruch. 
Calypso, Blumen ſehr groß, voll, fleiſchfarbig, in der 

Mitte roſenroth. 
Camuzet carnee, Blumen groß, gefüllt, pfirſichroth, ſcha— 

lenförmig. Eine beſonders ſchöne Roſe. 
Celestial, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 5 
Charles-Louis, Blumen groß, ſtark gefüllt, kugelförmig, 

lebhaft kirſchroth, nach den Rändern zu bläſſer. 
Chateaubriand, Blumen gefüllt, lebhaft purpurroth. 
Chenedole, Blumen ſehr groß, voll, hellcochenillefarben, 

fchalenförmig, vollkommen ſchön. 
Claude Lorrain, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſehr lebhaft 

roſa, mit purpurnem Anflug. 
Clef d'or, Blumen groß, halbgefuͤllt, dunkelpurpur. 
Colbert, (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, voll, pur— 

purroth. . 
9 7 5 Blumen klein, gefüllt, dunkelviolet, mit ſcharlach— 

rothem Centrum; Wuchs kräftig. 
Colonel Fabvier, Blumen groß, voll, ſchön roſa, ſchalen— 

förmig. 
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Colonel Tillier, Blumen mittelgroß, gefüllt, lilaroſa. 
Columbine, Blumen groß, voll, dunkelroſa, nach Außen 

hell, von ſchönem Bau. 
Comte Coutard, Blumen groß, voll, lilaroſa, reichblühend. 
Comte de Breteuil, Blumen gefüllt, zartroſa. 
Comte de Colbert, Blumen gefüllt, lebhaftroth. 
Comtesse de Lac&pede, Blumen groß, gefüllt, fleiſchfar— 

ben, von ſchönem Bau. 
Comtesse de Montalivet, Blumen mittelgroß, gefüllt, car— 

moiſinroth. 
Comtesse Plater, (Vibert, 1842), Blumen groß, voll, gelb» 

lichweiß, mit fleiſchfarbigem Centrum, ſchalenförmig. 
Coupe d'amour, Blumen voll, blaßroſa. 

Coupe d’Hebe, Blumen groß, gefüllt, roſa. 

Corvisart, Blumen ſehr voll, roſa, die Berandung blaſſer. 

Couture, Blumen mittelgroß, voll, lebhaft purpurviolet. 

Cymodocée (Laffay), Blumen groß, voll, zartroſa. 
D'Andigné de la Blanchaie, Blumen mittelgroß, voll, 

dunkelſchieferpurpurn mit carmoiſin Centrum, von flachem Bau. 
Daubenton, (Laffay), Blumen mittelgroß, gefüllt, leb— 

haftroth. 
Dauphine, Blumen gefüllt, lebhaft roſa, ſehr reichblühend. 
De Candolle, Blumen mittelgroß oder groß, voll und zu« 

weilen gefüllt, leuchtend roth. 
Delaage, Blumen mittelgroß, voll, carmoifinpurpurn. 
Delaborde, Blumen mittelgroß, voll, zartroſa. 
De Latour, Blumen groß, gefüllt, zartroſa, büſchelig. 
Descartes, (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, voll, 

ſammetig violetpurpurn. 
Desmarchais, Blumen groß, ſehr voll, lilaroſa. 
Deuil du Maréchal Mortier, Blumen mittelgroß, gefüllt, 

ſammetig purpurn, im Centrum heller. 
Docteur Billard, Blumen mittelgroß, voll, brillantſchar— 

lach, ſpät blühend. 
Docteur Guépin, Blumen groß, voll, violetpurpurn. 
Dollon, Blumen gefüllt, purpurlila. 
Due de Bordeaux, Blumen groß, gefüllt, feurig carmin. 
Duc de Chartres, Blumen groß, voll, lichtroth oft ſehr 

lebhaft roth. a 
Due de Choiseuil, Blumen groß, ſtark gefüllt, roth mit 

bläſſerer Berandung. 
Due de Devonshire, (Laffay), Blumen groß, gefüllt, 

Nan mit weißen Streifen, von feiner Schalenform; Wuchs 
räftig. 

Duc de Richelieu, Blumen groß, voll, ſchön lebhaft roſa. 
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Duc de Sussex, Blumen groß, gefüllt, rubinroth, auf der 
Rückſeite heller. 

Duchesse de Montebello, (Laffay), Blumen mittelgroß, 
voll, roſa. 

Duchesse de Reggio (Devergnies), Blumen voll, halb— 
kugelig, ſchwärzlich violet. 

Duroc, Blumen voll, lilaroſa⸗ 
Duvivier, Blumen groß, voll, hellroth. 
Edelmonde, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſammetartig dun- 

kelpurpur. 
Edouard van Maalen, Blumen groß, gefüllt, lilapurpurn. 
Elisa Renou, Blumen mittelgroß oder groß, voll, fleiſch— 

farben, ſchalenförmig, von kräftigem Wuchſe. 
Ernest Feray, Blumen groß, gefüllt, roth, von ſchönem 

Bau. 
Eucharis, Blumen gefüllt, lila mit Purpur nüancirt. 
Euphrosine, Blumen groß, ſchön gefüllt, lebhaft roſa. 
Eynard, Blumen mittelgroß, voll, hellkirſchroth, mit ſehr 

dicht geſtellten und aufrechten Blumenblättern, ſchalenförmig; 
Wuchs kräftig. 

Ferdinand J., Blumen groß, gefüllt, helllila mit purpur 
nünancirt. 

Flora Mac-Yvor, (Laffay), Blumen groß, voll, leicht roſa, 
mit Lila angehaucht, ſchalenförmig. 

Fontaine Yolande, Blumen gefüllt, ſchwärzlich purpurn. 
Fraiche Frigone, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroth, 

prachtvoll glänzend, ſehr reichblühend. 
Frederic de Prusse, Blumen groß, gefüllt, lebhaft car— 

moiſin. 
Fulgens, Blumen mittelgroß, voll, brennend carmoiſin von 

vollendet ſchöner Schalenform 
Gabriel, Blumen groß, voll, blaßroſa, die Berandung 

blaſſer. 
General Allard, Blumen mittelgroß, gefüllt, roſacarmin, 

kugelförmig. 
Général Bernard, Blumen mittelgroß, voll, blaßſchiefer— 

farben, mit carmoiſinrothem Centrum, ſchalenförmig. 
General Changarnier, (Laffay 1847), Blumen groß, voll, 

purpurröthlich. 
General Daumenil, Blumen mittelgroß oder groß, gefüllt, 

purpurviolet im Centrum heller. 
General Jaequeminot, (1846), Blumen groß, voll, dunkel- 

purpurn mit carmoiſin, vom herrlichen Bau; Wuchs kräftig. 
General Kleber, Blumen mittelgroß, voll, purpurroth, 

ſchalenförmig; Wuchs kräftig. 
General Lamarque, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, ſam— 
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metig dunkelearmoiſin mit Purpur. Eine der ſchönſten Roſen 

dieſer Gruppe! 
General Thiars, Blumen mittelgroß, voll, dunkelearmoiſin 

mit violet, ranunkelförmig. 
George IV, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpur violet 

mit lebhaft rother Berandung. g f 

Georgine, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, lebhaft roth. 

Gloire de Colmar, Blumen groß, gefüllt, lebhaft purpur. 

Gloire des Hellenes, Blumen mittelgroß, voll, purpur— 

ſchieferfarben. 
Gloire d'un Parterre, Blumen mittelgroß, ſehr voll, von 

ſchönem Bau, ſammetig hellpurpur. 

8 Grandeur, Blumen groß, voll, lebhaft roſa, von flachem 

au 
Grand Hubert, Blumen groß, gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 

Grand Salomon, Bumen mittelgroß, gefüllt, fleiſchfar⸗ 

bigroſa. 
Grillony, Blumen groß, gefüllt, ſchieferfarben. 

Grand mexique, Blumen groß, voll, feurigroſa, Wuchs 

kräftig. 
Hibrid of the Luxembourg, Blumen klein, voll, purpur⸗ 

roth, die Berandung dunkler. 
Hibride marbrée, Blumen gefüllt, purpurroth, carmin 

nüaneirt, weiß marmorirt. 
Henri Barbet, Blumen groß, ſehr voll, lebhaft hellroth. 

Hortensia, Blumen mittelgroß, ſehr voll, hortenſienroſa 

bis zur Mitte mit violettem Anflug. 

Jacques, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roth nüaneirt. 

Jeanne Seymour, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſammet— 

artig earminroſa. 
Juno (1847), Blumen ſehr groß, voll, weiß roſa, reich⸗ 

blühend. . 

Königin von Sachsen, (Dr. Ruschpler in Dresden), 

Blumen groß, gefüllt, feurigroſacarmin, bis jetzt eine der ſchön⸗ 

ſten Roſen. 
Lactance (Robert, 1853), Blumen groß, ſehr voll, leb⸗ 

haft amaranthroth, ſchön im rieirt, ſchalenförmig, in reichen 

Büſcheln. 
g 

Lady Hamilton, Blumen groß, voll, carmoiſin mit Pur⸗ 

pur; Wuchs kräftig. 
Lady Stuart, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben mit 

roſa, ſchalenförmig. 
Lady Fitzharris (Laffay), Blumen groß, voll, lavendel- 

Be mit roſa geadert und gefleckt und mit zurückgebogenen 

etalen. 
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Lafontaine (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, voll, 
purpurroth. 

La Grandeur, (Laffay), Blumen groß, voll, dunkelroſa. 
La Haitienne, Blumen voll, ſchwärzlich carmoifin dann 

violet. 
La Savannaise, Blumen groß, voll, tief röthlich purpurn. 
Larochefoucault, Blumen groß, voll, ſchön roth, kugel— 

förmig, in Büſcheln, Wuchs kräftig. 
La Casas, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, carmin mit 

carmoiſinpurpur, ſchalenförmig, ſehr reichblühend und vom kräf— 
tigen Wuchſe. 

Laharpe, Blumen gefüllt, zart roſa. 
La Vaquerie (Robert, 1851), Blumen groß, gefüllt, 

ſammetartig dunkelviolet, mit gefalteten Centralpetalen. Eine 
Preis⸗ und Pachtroſe. 

Lascases, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft roth (d’An- 
ers.) 

5 Le brave Député, Blumen groß, gefüllt, ſammetig violet. 
Le 29 Juillet, Blumen mittelgroß, gefüllt, dunkelearmoiſin 

mit glänzend ſcharlachrothem Centrum. 
Leopold J, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſammetig purpurn 

mit ſcharlachrothem Schimmer. 
Leopold de Beaufremont, Blumen groß, voll, zartroſa, 

ſehr ſchöne Roſe. 
Lord Keiht, Blumen gefüllt, lebhaft carmin. 
Lord Nelson, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſammetig pur⸗ 

purbraun. — 
Louis le Grand, Blumen groß, gefüllt, purpurroſa. 
Luxembourg, Blumen gefüllt, roſalila, in der Mitte ſehr 

lebhaft roſa. 
Lutescenz, fl. pl., Blumen gefüllt, gelblich. 
Lutescens marginata, Blumen groß, voll, rahmgelb, mit 

kirſchrothem Rande, von herrlicher Form. 
Madame Poncey, Blumien groß, violet, dunkelpurpur 

violet. 
Madame Rameau, Blumen groß, faſt gefüllt, ſammetig 

ſchwärzlich purpurn, im Centrum lebhaft roth. 
Magna rosea, Blumen ſehr groß, gefüllt, roſa. 
Magnanime, Blumen ſehr groß, ſtark gefüllt, ſehr leb— 

haft roſa. 
Manteau de l’Eveque d’Angers, Blumen groß, gefüllt, 

ſammetig dunkelroth. 
Marbree, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurviolet mar— 

morirt. 
Marechal Duroe, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſchieferfarbig 

violetlila. 



297 

Marechal Lannes, Blumen mittelgroß, gefüllt, lebhaft 
carminroſa. 

Marechal Mortier, Blumen groß, voll, ſammetartig pur: 
purn, der Nagel der Blumenblätter weiß, ſchalenförmig; Wuchs 
kräftig, mit ſehr ſtachligen Trieben. 

Marie de Champlouis, Blumen groß, voll, carmoiſin, in 
der Peripherie ſchieferfarben marmorirt, ſchalenförmig. 

Maubach, Blumen mittelgroß, voll, dunkel violet. 
Misalba, Blumen klein, ſehr voll; dunkelcarmoiſin pur— 

purn, mit ſchwärzlichem Anhauch, von kräftigem Wuchſe. 
Miaulis, Blumen mittelgroß, gefüllt, violetpurpurn, im 

Verblühen ſchieferfarbig; Wuchs kräftig. 
Monleau, Blumen mittelgroß, voll, ſchwärzlich purpurn. 
Moyenne, Blumen mittelgroß, gefüllt, lila. 
Nathalie Daniel, Blumen klein, gefüllt, zartroſa, rispen— 

blüthig. 
Ninon, Blumen mittelgroß, gefüllt, violet, von reizend 

ſchönem Bau. 
Nubienne (La), Blumen mittelgroß oder groß, violet 

purpurn. 
Noémi, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellroth. 
Orpheline de Wilna, Blumen gefüllt, lebhaft roſa. 
Pallagi, Blumen groß, gefüllt, lebhaft kirſchroth. 
Pandore, (Vibert, 1846), Blumen mittelgroß, voll, pur— 

purn; Wuchs kräftig. 
Parny, Blumen groß, gefüllt, carmoiſinlila. 
Plantier, Blumen mittelgroß, gefüllt, roth, Blumenblätter 

am Nagel weiß, die im Umkreiſe ſtehenden violetpurpurn, ſcha— 
lenförmig; Wuchs kräftig. 

Pompon bicolor, Blumen mittelgroß, voll, ſammetartig 
carmoiſinroſa, mit ſanft zurückgebogenen Petalen, von flachem Bau. 

Ponceau Capiomont, Blumen mittelgroß, voll, hellpur— 
en mit Carmoiſin ſchattirt, von gewölbtem Bau; Wuchs 

äftig. 
f beer Blumen groß, voll, dunkelvioletpurpurn. 

Pourpre cendrée, Blumen mittelgroß, voll, violetpurpurn 
mit Aſchgrau; Wuchs kräftig. 

President Pierce, (Laffay, 1853), Blumen groß, voll, 
lilaroth, mit ſammetig purpurſchwarzem Centrum. 

Prince Albert, (Brenchley), Blumen mittelgroß, voll, zart— 
blaßroſa mit dicht ſchön geſtellten Petalen. 

Prince Esterhazy, Blumen mittelgroß, gefüllt, ſammetig 
violetpurpurn. l 

Prince of Wales, Blumen groß, gefüllt, zartfleiſchfarben 
in reichen Büſcheln; Wuchs kräftig. 

Pronville, Blumen mittelgroß, gefüllt, feurig earmin. 



298 

Quintinie (La), Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurroth. 
Reine des Belges, (Jacques, 1832), Blumen groß, voll, 

lilaroſa, kugelförmig. 
Reséis, (Robert, 1854), Blumen groß, voll, ſchön hell⸗ 

roſa, an den Rändern der Petalen dunkler, von vollendeter 
Form; Wuchs kräftig. 

Richelieu (Victor Verdier), Blumen groß, voll, lilaroſa, 
von ſchöner Form. 

Riego, Blumen groß, voll, hellearmin, kugelförmig, ſehr 
wohlriechend und von kräftigem Wuchſe. 

Roi des Hibrides, Blumen gefüllt, ſehr lebhaft roſa. 
Rose Dugraty, Blumen voll, dunkelroſa. 
Rose Poultier, Blumen ſtark gefüllt, lebhaft earmin, die 

Petalen gefranzt. 
Saphirine, Blumen groß, gefüllt, roth nüancirt. 
Saudeur, Blumen mittelgroß, gefüllt, mit roſenrother und 

weißer Panachirung. 
Senlisienne (La), Blumen mittelgroß, voll oder ſehr 

voll, roth mit violettem Wiederſchein, ſehr reichblühend. 
Targelie, Bumen mittelgroß, voll, roth, mit Purpur. 
Thornless Violet, Blumen mittelgroß, voll, dunkelpur⸗ 

purn in Violet übergehend, von flachem Bau mit faſt ſtachello⸗ 
ſen Trieben. 

Titus, Blumen mittelgroß, voll, roſacarmin, in Büſcheln. 
Triomphe d' Angers, Blumen groß, ſehr gefüllt, pracht- 

voll carmin, purpurartig, ſchalenförmig. 
Triomphe de Guérin, Blumen groß, gefüllt, zartroſa ku⸗— 

gelförmig, in Büſcheln. 
Triomphe de Laffay, Blumen groß, gefüllt, weiß. 
Triomphe de la Queue, Blumen groß, voll, roſalila, mit 

ſchieferfarbenen Adern, ſchalenförmig. 
Vandaéls, Blumen groß, voll, braun pioletpurpurn, mit 

ſchieferfarbenen Anflug, ſchalenförmig. 
Van Huissen, Blumen groß, faſt gefüllt, violet roth. 
Velours Episcopal, Blumen mittelgroß, voll, dunkelpur⸗ 

pur, kugelförmig. ö 
Vibert, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurn. 
Victoire de Tracy, Blumen groß, voll, hochpurpurroth, 

mit Carmoiſin. 7 0 
Violet de Belgique, Blumen groß, voll, violet. 
Violette Billard, Blumen mittelgroß, ſtark gefüllt, violet- 

roth in Dunkelviolet verlaufend. 
Violette sans Aiguillons, Blumen mittelgroß, gefüllt, 

dunkelviolet. 
Vivid (Paul und Sohn, 1853), Blumen groß, voll, Tila- 

roth mit ſchwärzlich ſammtpurpurnem Centrum. 
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Volney, Blumen groß, voll, roſalila, von vollendet ſchö— 
nem Bau. 

Yolande Fontaine, Blumen mittelgroß, voll, ſchwärzlich 
violet; kugelförmig. 

Zelinda, Blumen groß, gefüllt, zartroſa, von vollkomme— 
nem Bau. 

Zephyrine, Blumen groß, gefüllt, lebhaft roth in roſa 
verlaufend. 

Zumalacarreguy, Blumen groß, voll, roſa mit gefranzten 
Petalen. 

K) Rosa indica sinensis (chinensis Röss. Rosa 
indiea L. Rosa semperflorens Lindl. Ros. Vaterland: China, 
Blüthezeit und Behandlung wie bei den bengaliſchen Roſen. 
— Stengel nur 2 — 3° hoch, ſchwach; Aeſte dünn, grün, 
glatt, ſelten drüſig. Stacheln ſehr ſelten, zuſammengedrückt, 
hakenförmig, dick. Blättchen 3 — 5, oval, lanzettförmig, ein- 
fach und ſtark geſägt, dünn, in der Jugend mehr oder min— 
der unten geröthet; das Endblättchen viel größer und das 
untere Blättchenpaar viel kleiner als das mittlere. Blattſtiele 
mit wenigen kleinen Stacheln beſetzt. Afterblätter klein, flach, 
drüſig. Blumenſtiete lang, dünn, einzeln. Fruchtknoten klein, 
länglich, glatt. Kelchzipfel ſchmal, zurückgebogen, mit wenigen 
Anhängſeln, abfallend. Blumen dunkelcarmoiſinroth. Kronblät— 
ter faſt verkehrt herzförmig. Dieſe Art und ihre Spielarten wer— 
den im Allgemeinen wie die R. indica semperflorens eultivirt; 
jedoch, weil ſie zärtlicher als jene ſind, eignen ſie ſich weniger 
gut für das freie Land, daher man ſie lieber in Töpfen culti— 
virt. 

Unter-Varietäten. 

Bengal bourduge-R., Blumen klein, ganz gefüllt, car 
moiſin oder purpurviolet. 

Bichonia, Blumen mittelgroß oder klein, gefüllt, purpur— 
carmoiſin, wohlriechend. 

Blue China-R., Blumen mittelgroß, ganz gefüllt, bläulich 
purpurn. 

La Sanguine, Blumen ſehr gefüllt, kugelförmig, lebhaft 
purpurcarmoiſin, ſammetartig, Kronblätter eoneav, am Grundeweiß. 

L’Eblouissante (La Gouffree, brillant Bengal), Blumen 
ganz gefüllt, mittelgroß, licht carmoifin oder feuerfarben. 

Mere Gigogne, Blumen mittelgroß, ganz gefüllt, röthlich 
purpur. 

19. Rosa lucida Ehrh. Glänzende Roſe. — In 
Nordamerika einheimiſch und im Sommer ihre Blüthezeit. — 
Stengel 2 — 3“ hoch, glatt, nur unter den Afterblättern ſtehen 
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faft gerade Stacheln. Blättchen 5—9, eilanzettförmig, ſtumpflich 
geſägt, glatt, glänzend; Blattſtiele mit einzelnen Stacheln ver⸗ 
ſehen. Fruchtknoten niedergedrückt, kugelig, etwas ſcharfborſtig. 
Blumen einfach oder gefüllt, mittelgroß, doldentraubig, roſen⸗ 
oder hellpurpurroth, etwas wohlriechend. 

Wächſt im Freien in jedem Boden, wuchert ſtark und iſt 
beſonders zur Bepflanzung der Holzgruppen und Decoration 
kleiner Hügel zu empfehlen, da ſie ſehr buſchig iſt, lange blüht 
und lange grün bleibt. 

20. Rosa lutea Wind. — Die Kapuzinerroſe. Der 
Fruchtknoten iſt rund und glatt, wie auch die Blumenſtiele. Der 
Hauptblattſtiel iſt mit feinen Härchen und Drüſen, ſelten aber 
mit einzelnen feinen Stacheln beſetzt. Die Blättchen ſind klein 
und ſcharf geſägt, und die Blüthen ſtehen einzeln oder zu zweien 
an den Spitzen der Zweige. Die Rinde des Holzes iſt choeola⸗ 
defarbig. Sie blühen im Mai und Juni. Alle die hierher ge⸗ 
hörigen Varietäten find hart, verlangen aber zur Entfaltung voll- 
kommener Blüthen, eine luftige Lage und einen trockenen Boden. 
Die Kronen werden beim Beſchneiden gut ausgedünnt, die zum 
Blühen gelaſſenen Zweige aber nur um etliche Augen einge— 
ſtutzt. 

Varietäten. 

Bicolor, Wiener oder türkiſche Roſe, Blumen mittelgroß, 
einfach, auswendig gelb, inwendig ſammetartig, feuer- oder blut⸗ 
roth oder capuzinerbraun. 

Copper, Blumen mittelgroß, einfach, kupferröthlich. 
Double Yellow, (Williams), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

hellgelb, ſchalenförmig, blüht reich und früh. 5 
Globe Yellow, Blumen mittelgroß, gefüllt, eitronengelb, 

kugelförmig. 
Harrisonii, Blumen mittelgroß, gefüllt, tief goldgelb, ſcha— 

lenförmig, blüht reich und früh. 
Persian Vellow, Blumen groß, voll, tief gelb, kugelförmig. 
Single Vellow, Blumen mittelgroß, einfach, blaßorangegelb. 

21. Rosa microphylla Roxb. Kleinblätterige ſchine⸗ 
ſiſche Roſe. In China einheimiſch, (die Engländer brachten ſie 
vom Himalaya-Gebirge nach Europa); Blüthezeit vom Sommer 
bis zum Herbſt. Stengel klein, faſt wehrlos, nur an den After⸗ 
blättern mit geraden Stacheln verſehen. Die Blätter beſtehen aus 
5—9 Fiederblättchen, welche ſehr klein ſind, glänzend, ſcharf ge— 
ſägt, rundlich-eiförmig; Blattſtiele etwas ſtachlig. Afterblätter 
ſehr ſchmal, ungleich. Fruchtknoten und Kelchzipfel ungetheilt, 
ſtachlig. Blumen einzeln, gewöhnlich gefüllt, ſehr zierlich, hell- 
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roſenroth. Dieſe Roſe und ihre Varietäten find leider fo zart, 
daß ſie in den Gegenden, wo der Winter ſtreng iſt, nicht ge— 
deihen, daher ſie einzig zur Anzucht in den Töpfen angewieſen 
b man behandelt ſie daher ganz gleich wie die übrigen Topf— 
roſen. 

Varietäten. 

Carnea, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, prachtvoll roſa, 
ſchalenförmig. 

Coceinea, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, prächtig roſa, 
ſchalenförmig. 

Grandiflora, Blumen groß, gefüllt, roſa, ſchalenförmig. 

Hardii, Blumen beinahe einfach, gelb mit purpurnen 
Nägeln. 

Hibride du Luxembourg, Blumen groß, voll, dunkelroſa, 
ſchalenförmig. 

Pourpre ancien, Blumen mittelgroß, gefüllt, purpurroth. 

Rose cendree, Blumen miitelgroß, gefüllt, aſchfarbig roſa. 
Rubra, Blumen groß, voll, roſacarmin, blaßroth bordirt, 

kugelförmig. 
Striata, Blumen mittelgroß, voll, carmoiſin mit weißen 

Streifen. 
Triomphe de Macheteaux, Blumen mittelgroß, ſehr ges 

füllt, weißlich roſa. 
Triomphe des Frangais, (Lartay), Blumen groß, gefüllt, 

roſafleiſchfarbig, mit feurigem Centrum. 
Violet cramoisie, Blumen mittelgroß, gefüllt, hellpurpur— 

carmin, ſchalenförmig. 

22. Rosa moschata, Biſam-Roſe; weiße, ſpani⸗ 
ſche Büſchelroſe; Rosa opsostemma Ehrh.; R. glandulifera 
Roxb. Wächſt in der Barbarei an Zäunen u. dgl. Orten wild, 
Bluͤthezeit im Herbſt. — Stengel 5—10“ hoch, grün, gleich 
den Blattſtielen mit vielen, zerſtreuten, ſtarken, gekrümmten, brei— 
ten Stacheln beſetzt. Blättchen 5—9, länglich, langgeſpitzt, glatt, 
ausdauernd, geſägt. Blumenſtiele drüſenhaarig. Fruchtknoten ei— 
rund, klein, feinzottig. Blumen zu 20 — 30 in großen End-Dol- 
dentrauben oder Rispen, weiß, gewöhnlich halbgefüllt, ſchwach nach 
Biſam duftend, welcher Wohlgeruch aber leider der Mehrzahl der 
Varietäten abgeht. Die Biſamroſe empfiehlt ſich beſonders durch 
ihre reichen Blumenbüſchel, welche ſie zu einer Jahreszeit ent— 
faltet, in welcher die Roſen ſehr ſelten ſind. Sowohl ſie und 
ihre Varietäten ſind ſämmtlich ſehr zärtlich, verlangen daher 
im Freien einen geſchützten Standort und im Winter eine ſorg— 
fältige Bedeckung oder einen Platz im Kalthauſe. 
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Varietäten: 

Astrolabe, Blumen klein, ſehr gefüllt, prachtvoll roſa. 
Belle Henriette, Blumen groß, gefüllt, hellroſa. 
Bengale formidable, Blumen mittelgroß, gefüllt, blaßroſa, 

ſchalenförmig. 
0 Clair, Blumen mittelgroß, einfach, carmoiſinroth, ſchalen— 
örmig. i 

Comiesse de Nassau, Blumen mittelgroß, gefüllt, gelblich, 
in Weiß übergehend; überaus reich blühend. 

Comtesse Plater, Blumen mittelgroß, gefüllt, weiß, in 
Gelb übergehend. 

Double, Blumen ſehr ſchön, rahmweiß. 
Double new, Blumen klein, voll, reinweiß. 
Elegans rosea, Blumen prachtvoll roſenroth, in dichten 

und großen Buͤſcheln. 
Madame d'Arblay, (Wells), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

zart fleiſchfarben, in Weiß übergehend, ſchalenförmig; ſehr kräf— 
tig wachſend. 

Queen, Blumen groß, halbgefüllt, dunkelpurpurcarmoiſin, 
ſchalenförmig. 

Sir John Sebright, Blumen klein, halbgefüllt, lebhaft 
hellcarmoifin. 

The Garland, (Wells), Blumen mittelgroß, gefüllt, rahm⸗ 
weiß, in der Knospe rehfarben, in großen Büfcheln. 

23. Rosa multiflora Thunb. Vielblumige Roſe. In 
Japan einheimiſch; Blüthezeit vom Mai bis zum Herbſt. Sten⸗ 
gel 10—18“ hoch, gleich den zottigen Blattſtielen mit ſehr ſchar— 
fen, gekrümmten Stacheln beſetzt; Aeſte zahlreich, ſehr lang, 
ſchlank, oft hin- und hergebogen. Aus den Spitzen der kürzern 
Nebenäſte entſpringen reiche, prächtige Blumenbüſchel. Die Blät⸗ 
ter aus 5—7 Fiederblättchen beſtehend, welche eirund, geſägt, 
oben mehr oder minder weichhaarig, unten blaß und zottig, oft 
röthlich ſchattirt find. Afterblätter zerſchlitzt, halbgefiedert. Frucht⸗ 
knoten eiförmig, faſt glatt, oder gleich den Blumenſtielen weich⸗ 
haarig. Blumen klein, hellroſenroth, ſtark gefüllt, halbkugelig, 
ſehr zierlich geruchlos. Die vielblumige Roſe nebſt ihren Varie⸗ 
täten werden ſehr hoch, bevor ſie Blüthen entwickeln, beſonders 
wenn ſie auf zu fettem Boden ſtehen. Man pflanze ſie daher 
lieber in einen ſandigen, etwas magern Boden und zwar an 
einem warmen, ſonnigen Standort im Freien, z. B. gegen eine 
Mauer- oder Bretterwand. Jedoch müſſen ſie gegen die Win⸗ 
terfröſte ſehr ſorgfältig geſchüzt werden, da fie gegen Kälte fehr 
empfindlich find, indem fie ſchon bei 10 R. erfrieren können. 
Am beſten iſt für ſie, nehmlich in den kälteren Gegenden — ein 
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Standort in einem Kalt: oder Orangeriehaus, oder in einer nur 
für die Cultur der Roſen beſtimmten Doppelpage, wo ſie im 
freien Grunde ſtehend, die Pfeiler bekleiden kann. Von den aus 
den Aeſten entſproſſenen üppigen Trieben, werden nur ſo viele 
gelaſſen, als der Raum es geſtattet, die übrigen entfernt man 
ganz, die ſtehend gebliebenen aber werden bis auf /, / oder ½ ihrer 
Länge eingeftußt. Die hervorkommenden Nebenzweige bringen 
dann nach abermaligem Einſtutzen hinreichend Blüthenäſtchen 
Die abgeblühten Aeſtchen werden bis auf 2 — 3 Augen einge— 
ftupt. 

Varietäten. 

Achille, Blumen gefüllt, weißlich lila. 
Alba, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
A fleurs blanches, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
Carmin veloute, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, lebhaft 

roſa, von flachem Bau, in reichen Büſcheln. 
Carnea, Blumen gefüllt, fleiſchfarben. 
Coceinea, Blumen kein, voll, roſacarmin. 
De la Grifferaie, Blumen groß, voll, lebhaft carminpur: 

purn, von ſehr kräftigem Wuchſe. 
Graulhie, Blumen mittelgroß, voll, reinweiß, in der Pe— 

ripherie mit roſigem Hauche, ſchalenförmig. 
Grevillei, Blumen ſehr klein, gefüllt, zartroſa; zeigt oft 

an einem und demſelben Blumenbüſchel verſchiedene Farben— 
nilancen. 

Laure Davoust, Blumen klein, voll, hellroſenroth, ins 
Fleiſchfarbige übergehend, im Verblühen weiß; mitunter treten in 
einem Blumenbüſchel dieſe Farben gleichzeitig auf. 

Rubra, Blumen mittelgroß, gefüllt, röthlichroſa. 
Russeliana, Blumen mittelgroß, ſehr voll, dunkellackroth, 

von flachem Bau. 

24. Rosa parviflora Ehrh. Kleinblumige Roſe. 
Rosa carolineana Mich. R. humilis Marsh.; R. pensylva- 
niea Wang. Stammt aus Nordamerika und blüht im Juni 
und Auguſt. Stengel 2—3“ hoch, Aeſte glatt, rothbraun, Stacheln 
an den Afterblättern ſtehend, lang, faſt gerade, faſt nadelartig, 
ieder⸗Blättchen 5—9, elliptiſch oder eilanzettförmig, geſägt, glatt, 

chlaff. Afterblätter groß, gezähnelt, Blattſtiele faſt ſtachlig, weich— 
haarig. Fruchtknoten niedergedrückt kugelig, gleich den Blumen— 
ielen, hakerig, drüſig, klein, Blumen meiſtens gepaart, klein, 
chön roſenroth, halb gefüllt oder gefüllt. Dieſe niedliche 
Roſe hält im Freien aus, der alte Stock muß oft von den 
— befreit und verpflanzt, oder durch dieſe erſetzt 
werden. 



304 

25. Rosa pimpinellifolia L. Pimpinellblättrige 
Roſez ſchottiſche Roſe; Rosa spinosissima Jaeq.. Wächſt 
in Südeuropa, England und Schottland wild, blüht im Juni. — 
Stengel 2— 4“ hoch, ſehr äſtig, meiſtens bräunlich; Aeſte kurz, 
ſteif. Stacheln dicht und horizontal ſtehend, ungleich lang, mei— 
ſtens gerade, dünn. Die Fiederblättchen 5—9, eiförmig⸗xundlich, 
klein, ſtumpf, geſägt, unbehaart, dunkelgrün, den Pimpinellblät⸗ 
tern ähnlich; Blattſtiele ſcharf, Fruchtknoten kugelförmig, glatt, 
in der Reife ſchwarz, lederartig; Kelchzipfel ungetheilt, kurz. 
Blumen zahlreich, einfach, weiß, im Grunde gelblich oder auch 
blaßroth. 

Die Pimpinell-Roſe wird ſehr häufig wegen ihren voll 
buſchigen Wuchs zur Bildung von Hecken verwendet. Sie und 
ihre Varietäten bedürfen keine beſondere Pflege, wenn man ihnen 
nur einen etwas hohen und luftigen Standort giebt. 

Haupt-Varietäten: 

a) argentea Ser. Stengel und Aeſte hakerig-ſtachlich, mit 
ſehr feinen Borſten untermiſcht; Blumenſtiele und Kelche pur⸗ 
purroth, etwas hakerig, Blättchen unten weißlichfilzig; Blumen 
weiß, halbgefüllt. 

b) echinella Ser. Blättchen mit ſehr zahlreichen Säge- 
zähnen; Blumenſtiele und Kelche hakerig. 

e) fla vescens Ser. Blumenſtiele und Fruchtknoten eben. 
Blumen blaßgelblich. 

d) pumila Red. et Th. Ros. 2. p. 85. Lindl. Ros. 50. 
Blätter und Blumen kleiner; Stengel niedriger. Blumenſtiele 
und Kelche eben oder kaum hakerig; Blumen weiß. 

e) microcarpa Ser, (R. medanocarpa L. K.), Blät⸗ 

ter und Blumen kleiner; Frucht ſehr klein, gleich den Blumen— 
ſtielen hakerig oder faſt eben. 

f) altaica Red. et Th. (Rosa altaica W. En., spino- 

sissima Pallas. Lindl. R. 51. Rosa grandiflora Lindl. Ros. 

53, Rosa sibirica Tratlin Ros.) — Stengel höher; Blättchen 

breiter; Blumenſtiele und Kelche eben: Blumen weiß. — Auf 
dem Altai einheimiſch. 

g) macrophylla Ser. (KR. spin. sanguisorbaefol. 

Lindl. Ros. 51. R. reversa Hort. Goell.) — Blättchen ge- 

rundet, ſcharf gefägt, groß; Stacheln mehr oder minder ungleich; 

Blumen weiß. 
h) reversa Ser. (R. spin. reversa Lindl.), Stengel 

unten mit ſchlanken niedergebogenen Stacheln bekleidet. Frucht 

faſt eiförmig; Blumen weißgelblich. 
i) inermis D. C., Stengel und Aeſte unbewehrt; Blu— 

men weiß oder blaßfleiſchfarbig. 
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k) Mariburgensis Red. et Th., (R. pimpinellifolia major 
Red. et Th. I. c. 2. p. 103.) Stengel, Aeſte und Blumenſtiele 
mehr oder minder glatt; Blumen weiß roſa. 

I) marmorata Ser. (R. pimp. fl. variegal. Red. et 
Th.); Blumen mehr oder minder weiß und roſa marmorirt, ſehr 
klein; Blättchen ſehr klein, rundlich; Stengel und Aeſte mehr 
oder weniger ſtachlig. 

m) pilosa Ser. Stengel niedrig; Blättchen ſpitzig, unten 
behaart. Auf Island einheimiſch. 

n) islandica Ser. (R. hibernica Hook., spin. islan- 
diea Lindl.), Stengel hoch; Stacheln ſehr groß, ſichelförmig. 
Wächſt auf Island. 

o) involuta Ser. (R. nivalis Donn.) Stacheln ſehr uns 
gleich, ſehr dicht ſtehend; Blättchen doppelt geſägt, unten weich— 
haarig; Frucht ſtachlig; Kronblätter zuſammengerollt. 

Unter-Varietäten oder Spielarten. 

Aimable etrangère, Blumen ſehr groß, gefüllt, weiß fleiſch— 
farben. 

Alba plena, Blumen gefüllt, klein, kugelig, weiß, zahlreich. 
Aurora, Blumen mittelgroß, voll, ſchön roſa, mit Aurora 

ſchattirt. ö 
Belle Camille, Blumen halb gefüllt, lilafarbig. 
Belle Hermance, Blumen gefüllt, roſa. 
Belle Laura, Blumen ſehr groß, halb gefüllt, weiß, roſa 

lilafarbig marmorirt. 
Belle Mathilde, Blumen ſehr groß, halb gefüllt, blaßroſa. 
Bifera, Blumen halb gefüllt, lilafleiſchfarbig, im Auguſt 

zum zweiten Male blühend. | 
Blanche double, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
Camellia, Blumen groß, halb gefüllt, weiß, 
Carnea, Blumen gefüllt oder halbgefuͤllt, fleiſchfarbig. 
Celinette, Blumen gefüllt, klein, blaßroſa. 
Cenomane (La), Blumen groß, gefüllt, reinweiß. 
Centifolia, Blumen groß, gefüllt, blaßroſa, die Berandung 

weiß, von Form einer Gentifolie. 
Claudine, Blumen halbgefüllt, dunkelroſa. 
Delice de printemps, Blumen groß, gefüllt, zartroſa. 
De Luxembourg, Blumen groß, gefüllt fleiſchfarbig. 
Desirée, Blumen gefüllt, weiß. 
Discolor, Blumen halbgefüllt, purpurn, auswendig weißlich. 
Double pourple, Blumen halb gefüllt, lebhaft hellpurpurn, 

wohlriechend. 
Double white, Blumen groß, gefüllt oder halbgefüllt, weiß. 
Dwarf bicolour, zweifarbige ſchottiſche Zwerg-Roſe, Blu: 

men halbgefüllt, hochpurpurn und blaßroſa. 
Otto, Roſen. 20 
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Estelle, Blumen klein, gefüllt, roſa oder auch fleiſchfarbig 
weiß, remontirend oder zweimal blühend. 

Full-white, Blumen ſehr groß, voll, weiß. 
Gracieusse, (Peltier), Blumen mittelgroß, voll, fleifchfar- 

big; eine ſchöne Hibride. 
Grandiflora, Blumen ſehr groß, oft 4“ breit, gefüllt, roſa. 
Hardy, Blumen klein, gefüllt, weiß, carmin geſtreift. 
Irene, Blumen klein, gefüllt, weiß. 
Jaune double des Anglais, (Double Yellow), Blumen 

klein, voll, blaßgelb. 
Lady Blush, Blumen halbgefüllt, fleiſchfarbig. 
Lady Einch Hatton, Blumen groß, halbgefüllt, violetpur⸗ 

purn, ſchön geformt, ſehr wohlriechend. 
farb La plus grande, Blumen ſehr groß, halbgefüllt, fleiſch— 
arbig. 

Laura Nankin, Blumen gefüllt, roſa und roth. 
Marble d’Enghien (Marble), Blumen mittelgroß, gefüllt, 

rahmgelb mit Roth marmorirt. 
Mignonne, Blumen ſchön gefüllt, lichtroth, zahlreich. 
Multiflora, Blumen halb gefüllt, kugelig, blaßroſa, aus— 

wendig weißlich, ſehr zahlreich. 
Olga, Blumen halb gefüllt, fleiſchfarbig. 
Parviflora, Blumen klein, gefüllt, blaßroſa. 
Pelletier's flesh- coloured. Blumen groß, ſehr gefüllt, 

ſchön geformt, blaßroſa, etwas wohlriechend. 
5 Perpetual, Blumen groß, voll, zartroſa; die werthvollſte 
in dieſer Gruppe. 

Pieturata, Blumen mittelgroß, gefüllt, earmin, weiß be- 
malt und geſtreift, ſchön; mit niedlich geformter Belaubung. 

Purple Scotch, Blumen mittelgroß, voll, purpurroth. 

Pourpre foncee, Blumen gefüllt, dunkelpurpurn. 
Pumila scotica, Blumen klein, gefüllt, weiß, von niedri— 

gem Wuchſe. a 
Purpurea holosericea, Blumen halbgefüllt, ſammetartig 

purpurn. 
Reine des pimpernelles, Blumen gefüllt oder halbgefüllt, 

groß, roſa. 
Roeser, Blumen mittelgroß, gefüllt, kirſchroth. 
Rose bordée blanc,, Blumen halbgefüllt, roſa, weiß 

bordirt. 
Rose foncee, Blumen halbgefüllt, dunkelroth. 
Rubra, Blumen gefüllt, roth. 
Scotch Perpetual, Blumen mitlelgroß, ſtark gefüllt, hell 

fleiſchfarbig; remontirt. 
Stanwell, Blumen groß, voll, fleiſchfarbig, (perpetuel.) 
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Townsend, Blumen klein, voll, carmoifin, mit Purpur 
ſchattirt. 

Unique, Blumen gefüllt, ſchön geformt, weiß, die Knos— 
pen von Farbe und Form, wie bei Rosa alba (centifol.) unica. 

Victoria, Blumen mittelgroß, voll, dunkelroth, mit Roſa 
ſchattirt, von flachem Bau. 

Violacea, Blumen gefüllt, violet. 
Yellow, Blumen klein, gefüllt, blaßgelb. 
Zerbine, Blumen groß, gefüllt, zartfleiſchfarbig. 

26. Rosa rubifolla Browu. Die Prairie-Roſe. Sie 
ſtammt aus Amerika und wird erſt ſeit einigen Decennien in 
den Gärten cultivirt. Der Hauptcharakter dieſer Roſe liegt in 
den Blättern, welche denen des Brombeerſtrauchs ſehr ähnlich 
ſind. Von der vielblumigen Roſe unterſcheidet ſie ſich durch die 
einzeln ſtehenden Blumen, doch zeigen auch einige Hibriden und 
Varietäten, einen ſchönen büſcheligen Blüthenſtand. Als eine 
Kletterroſe wird ſie zur Bekleidung der Mauern, Bretterwände, 
Pfeile und auch auf Hochſtämmen veredelt, zur Bildung von 
Trauerroſen vortrefflich benutzt. Man muß ihnen im Freien 
einen warmen, ſonnigen Standort und im Winter einen hin— 
reichenden Schutz gegen größere Kälte geben. Beim Beſchneiden 
werden dieſelben Regeln befolgt, welche bei der vielblumigen 
Roſe (R. multiflora), erklärt worden find. 

Varietäten: 

Anna Maria, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, blaßroth 
mit roſigem Centrum, ſchalenförmig. 

Beauty of the Prairies, Blumen groß, ſehr gefüllt, rofen- 
roth mit weißen Streifen. 

Belle de Baltimore, Blumen klein, gefüllt, weiß, fleiſch— 
farbig ſchattirt. 

Caradori Allan, Blumen mittelgroß, halb gefüllt, präch— 
tig roſenroth, büſchelblüthig. 

Eva Corinna, Blumen groß, gefüllt, zart blaßroſa. 
Jane, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, lilaroſa. 
Linnean Hall beauty, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, 

blaßroſa in Weiß übergehend. 0 
Mrs. Honey, Blumen groß, voll, weiß. 
Milledgeville of the Prairies, Blumen brillant carmin; 

mit glänzender Belaubung. 
Perpetual, Blumen klein, voll, roſenroth, mit geſpitzten 

Petalen, kugelförmig; muß gleich nach der Blüthe geſchnitten 
werden, remontirt. 

President, Blumen klein, ſehr gefüllt, hochroſenroth; blüht 
ſpäter als die übrigen. 

20 * 

r 
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Pride of Washington, Blumen mittelgroß, gefüllt, blaß— 
roth, ſchalenförmig. 

Queen of the Prairies, Blumen brillant roſa, mit Recht 
die Königin in dieſer Gruppe genannt. 

Ranunculiflora, Blumen klein, wohlriechend, blaßroſa. 
Triumphant, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, glänzend 

hochroſa, mit kräftiger Belaubung. 

27. Rosa rubiginosa L. Wein⸗Roſe. In Deuſchland 
an Hecken u. ſ. w. wild wachſend, blüht im Juni. Stengel 
6—10“ hoch, ſtark, mit zahlreichen, großen, hakenförmigen, ge- 
krümmten Stacheln beſetzt. Fieder-Blättchen 5 — 7, rundlich 
eiförmig oder eirund, runzlich, geſägt, unten behaart und mit 
röthlichen, geſtielten Drüſen beſetzt, welche beim Reiben einen an— 
genehmen Apfel- (Reinetten) Geruch geben; Blattſtiele ſtachlig. 
Fruchtknoten eiförmig, gleich den Blumenſtielen ſcharf borſtig. 
Blumen ſchön roſenroth oder blaßroſa, ſelten weißlich. Sie und 
ihre Varietäten ſind ſehr hart, verlangen keine beſondere Cultur, 
gedeihen in jedem Gartenboden und wachſen gleich gut als 
Stammbäumchen oder niedrig gezogen. 

Varietäten: 

Celestial, Blumen blaßroſa, halb gefüllt. Form kompakt, 
Wuchs kräftig. 

Chinensis, Blumen ſchön, hochroſa, mittelgroß, gefüllt, 
Form kompakt, Habitus aufrecht, zart; Wuchs niedrig. 

Maiden's Blush, Blumen blaßroſa, gefüllt, kompakt. 
Mossy, Blumen hellroſa, die Knospen mooſig. 
Scarlet (La belle distingué), Blumen prächtig roſacarmin, 

klein und ſehr gefüllt, Form kompakt, Habitus aufrecht; Wuchs 
mäßig. 

Superbe, Blumen prächtig roſa, voll, ſchalenförmig; 
Wuchs ſtark. — 

28. Rosa sempervirens L. Immergrünende Roſe; Elet- 
ternde Roſe (Rosa scandens Mill.). In Südeuropa einheimiſch, 
blüht im Juni und Juli. Stengel 10 — 15“ hoch, mit lan— 
gen, dünnen, glatten, grünen, kletternden Aeſten. Stacheln et— 
was kurz, gebogen, faſt gleich. Blätter ausdauernd; Fiederblätt— 
chen zu 3 — 7, lederartig, auf beiden Flächen gleichfarbig, glän⸗ 
zend, eirund⸗lanzettförmig, zugeſpitzt, fein geſägt; Blattſtiele etwas 
ſtachlig. Fruchtknoten rund oder eiförmig, borſtig oder glatt. 
Die Blumen weiß, zu 1 — 4 beiſammenſtehend, ſind einfach 
und von ſchwachem Wohlgeruch. Dieſe Art nebſt ihren Varie— 
täten eignen ſich vorzüglich gut zu Lauben, Pyramiden und an— 
deren Decorationen an nicht zu kalten Standorten. Gegen an— 
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haltend ſtrengen Froſt verlangen fie Schuß und es ift daher an— 
zurathen, immer einige Exemplare in Töpfen zu eultiren. Sie 
lieben guten, mäßig feuchten Boden, eine wärme ſonnige Lage 
und werden nicht beſchnitten. 

Varietäten: 

Adelaide d'Orléans, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, 
kugelförmig, in großen Büſcheln. 

Alba plena, gefüllt, weiß. 
Angiola, gefüllt, weiß. 
Balearica, Desf. (Roſe von Mahon), muß froſtfrei durch— 

wintert werden und eignet ſich zur Decoration von Säulen oder 
dergl. in einem Winterhauſe. 

Banksiaeflora, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, gelblich— 
weiß, mit gelblichem Centrum, ſchalenförmig, in reichen Büſcheln; 
mit ſchöner, hellgrüner Belaubung. 

Brunonii, Blumen groß, gefüllt, roſa ecarmoiſin, ſchalen— 
förmig. 

Carnea grandiflora, Blumen groß, gefüllt, fleiſchfarben, 
ſchalenförmig. 

Donna Maria, Blumen mittelgroß, voll, reinweiß, ſchalen— 
förmig, in großen Büſcheln, mit blaßgrüner Belaubung. 

Duchesse de Dino, Blumen gefüllt, weißlich fleiſch— 
farben. 

Felieit& perpetude, Blumen mittelgroß, voll, fleiſchfarben, 
weiß, in großen Büſcheln. 

Melanie de Montjoie, Blumen mittelgroß, voll, gelblich. 
weiß, blüht nicht arm. 

Myrianthe Renoncule, Blumen mittelgroß, gefüllt, blaß— 
ſßeſichroth mit weißem Centrum, ſchalenförmig, in ſchönen Bü— 

eln. 
New sempervirens, Blumen mittelgroß, ſehr gefüllt, weiß. 
Princesse Louise, Blumen groß, gefüllt, rahmweiß, mit 

roſa Wiederſchein, ſchalenförmig. 
Princesse Marie, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa. 
Rampant, Blumen mittelgroß, voll, reinweiß, reichblühend. 
Rosea plena, (Laflay), Blumen groß, ſehr gefüllt, tief— 

roſa, ſchalenförmig; mit glänzender, dunkelgrüner Belaubung. 
Spectabilis, Blumen mittelgroß, voll, blaßroſa, ſchalen— 

förmig. 

29. Rosa sulphurea Alti. Schwefelgelbe, gefüllte Roſe; 
gelbe Centifolie. Stammt aus dem Orient und blüht im Juni. 
— Stengel 4 — 6“ und darüber hoch, braun, glatt, glänzend, 
mit zahlreichen, gelblichen, ungleichen, dünnen Stacheln beſetzt. 
Fiederblättchen 7, klein, verkehrt eirund, geſägt, meergrün. Frucht— 
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knoten kugelig, drüſig. Blumen ſchön gelb, ſehr ſtark gefüllt, 
rund gebaut, wie eine Centifolie, geruchlos. 

Dieſe Roſen verlangen einen lockern, mäßig feuchten, etwas 
kühlen Boden. Starke Sonnenhitze und vieler Regen wirken 
nachtheilig auf die Entwickelung der Blüthen, daher pflanze man 
ſie am beſten vor eine Mauer oder Bretterwand, wo ſie aber 
zugleich viel Luft genießen, alſo in der Richtung gegen Oſten. Die 
Hauptſache iſt, daß man auf alle Weiſe die Bildung reifen Hol⸗ 
zes befördert; deshalb muß man ebenſo ſehr ein übermäßiges 
als ein zu ſchwaches Wachsthum zu verhindern ſuchen. Im 
März ſchneide man die Zweige nur mäßig zurück und ſo, daß 
95 ſchwächeren Triebe 5 — 6, die ſtärkeren 6 — 8 Augen be⸗ 
halten. f 

Varietäten: 

Jaune double, Blumen groß, ſehr voll, geſättigt glänzend 
gelb, kugelförmig. 

Pompon jaune, Blumen klein, gefüllt, gelb, leider ſelten 
zur Entwickelung kommend. 

Sulphurea pumila, (nana minor), mit niedrigerem Sten— 
gel und kleinen ſtark gefüllten Blumen. 

30. Rosa tomentosa Smich. Filzige Roſe. Wächſt in 
Europa wild und blüht vom Mai bis zum Juli. Stengel 4—5' 
hoch, Stacheln gerade, lang, am Grunde wenig zuſammenge⸗ 
drückt. Blättchen auf beiden Flächen mehr oder minder filzig, 
kleiner als bei R. villosa, eirund, faſt doppelt geſägt. Frucht⸗ 
knoten eiförmig, gleich dem Blumenſtiele borſtig. Blumen blaß⸗ 
roſenroth oder weiß. Von ihr hat man Varietäten mit weißen, 
halbgefüllten, fleiſchfarbig gefüllten und rothen gefüllten Blumen 
gewonnen. Sie kann zur Anpflanzung in den Strauchgruppen 

der Luſtanlagen benutzt werden. Man giebt ihr einen ſonnigen 
Standort und beſchneidet ſie nicht. 

31. Rosa turbinata Ait. Kreiſelförmige Roſe, Tapeten⸗ 
Roſe, Frankfurter Roſe; R. Francofurtana Sev. Rosa campa- 
nulata Ehrh.; R. francofurtensis Desf. Wächſt in Deutſch— 
land wild und blüht im Juni und Juli. — Stengel 5 — 6“ 

und darüber hoch; Aeſte in der Jugend grau grün. Stacheln 

zerſtreut ſtehend, theils gerade, theils krumm, ungleich lang. Die 

Blätter aus 5 — 7 Fiederblättchen, groß, eirund, länglich, ſpitz, 
blaß runzlich, einfach geſägt, unten zottig. Blattſtiele rauchhaa⸗ 
rig. Fruchtknoten kreiſelförmig, glatt, nur am Grunde gleich dem 
Blumenſtiele ſtreifborſtig. Blumen faſt doldentraubig oder ein⸗ 
zeln, groß, halbgefüllt, hellpurpurroth. 
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Di.ieſe Roſe Pet ſich zur Bekleidung der Lauben, Bogen: 
1 gän e u. ſ. w. ie liebt einen nahchaſten Boden und wird 
dur Ableger vermehrt. 

32. Rosa villosa L. Zottige Roſe, Pelzroſe. In Europa 
wild wachſend, blüht im Mai und Juni. — Stamm 6 — 107 
hoch, oft baumartig und ſehr ſtark; wie die Blattſtiele, mit ge- 
aden, zerſtreuten Stacheln beſetzt; Aeſte graugrün bereift. e 
derblättchen 5 — 7, oval, doppelt geſägt, auf beiden Flächen 
weichfilzig, bläulich grün. Fruchtknoten groß, faſt kugelförmig, 

ſteifborſtig⸗ſtachlich. Blumen hellroſa, groß, einfach. 

Varietäten: 

Ismenie, Blumen halbgefüllt, glänzend roſa. 
Duplex, Blumen halbgefüllt, lebhaft roſa, wohlriechend. 
Le velus panachée, Blumen halbgefüllt, lebhaft roſa, mit- 

telgroß, wohlriechend. 
Miss Lawrence, Blumen gefüllt, kirſchroth. 
Pomifera, Desv. mit ſehr großen, eiförmigen Fruchthüllen, 

(große eßbare Hagebutte). 
Pomifera semiplena, Blumen halbgefüllt, hellroſa. 
Subalba, Blumen halbgefüllt, weiß mit roſa Anfluge, ge— 

büſchelt. 
Man benutzt ſie zu Hecken und als Unterlage zur Anzucht 

von Roſenbäumen. Sie verlangt einen beſchützten Standort, 
einen guten, lockern, nicht zu naſſen Boden, und deren Zweige 
werden nicht beſchnitten. 
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